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9 As Andencken einer unſchaͤtzbaren 
j r SGewogenheit und ſo vieler uns 
(DER | verdienten Wohlthaten, die ich 
von Dero mildreichen Händen 
e empfangen, iſt in meinem Danck⸗ 
—begterigen Hertzen fo unvergeß⸗ 
lich, daß mir nichts als die Gelegenheit ER 
nis. 
h 


meine ſchuldigſte Ergebenheit durch ein d | 
liches Denckmahl an Tag zu legen. Sie ha⸗ 
ben nicht nur durch mehr, als väterliche Vor⸗ 
ſorge, bey dem Anfange meiner erwaͤhlten Le⸗ 
bens⸗Art, ſondern auch durch heilſame Rath⸗ 
ſchlaͤge und liebreiche Unterweiſung, bereits den 
Grund zu allem meinem kuͤnfftigen Gluͤcke, un⸗ 
ter GOttes Segen, geleget; indem der mir ver⸗ 
ſtattete freye Zutritt und der Genuß Dero herr⸗ 
lichen Bibliothec mir einen unausloͤſchlichen Trieb 
zu Anatomiſchen Wiſſenſchafften Vals der Seele 
der Chirurgie, eingepraͤgetrt. 
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Di.ieſer innerlichen Neigung ein Gnuͤgen zu 
thun, und eine noͤthige Fertigkeit in ſolcher 
Kunſt zu erlangen, habe mir die zugelaſſene 
Neben⸗Stunden auf die Uberſetzung einer ſol⸗ 
chen beruͤhmten Anatomiſchen Schrifft gewen⸗ 
det, deren Namen Ihnen nicht nur bekandt, 
ſeondern deſſen Inhalt auch von Ihnen mir ans 
geprieſen und geruͤhmet worden. Wie konte 
alſo die erſte Frucht meiner zu gruͤndlicher Er⸗ 
llernung oben erwaͤhnter Wiſſenſchafft dienli⸗ 
chen Bemuͤhungen beſſer angewendet werden/ 
als wenn ich ſie Dero beruͤhmten Namen zuzu⸗ 
eignen, und ſelbige einem ſo erfahrnen 1 


von dergleichen Schrifften zu einer guͤtigen Auf 


nahme zu uͤberreichen mich unterſtehe. Ich ſu⸗ 
che nichts mehr, als Dero mir innigſt werthge⸗ 

achtete hohe Gewogenheit auch abweſende aus⸗ 
zubitten, mich, bey Verlaſſung meines Vaker⸗ 


Landes, in einem beſtaͤndig⸗genelgten Andencken 
zu erhalten, und einen aus dem innern Grund 
meines Hertzens herrührenden Wunſch auch 
ſchrifftlich zu wiederholen, daß der HERR, ſo 
alle unſere Jahre und Tage zaͤhlet, Dero Ruhm⸗ 
und Ehren⸗volle Jahre nach feiner guͤtigen Weis⸗ 
heit, noch öffters zaͤhlbar machen, Sie zur Zier⸗ 
de unſers theuren Breßlau, zur Freude Dero 
Sie innigſt liebenden Verwandten, und zum 
Preiß des wohlverdienten / aber leider! in Ih⸗ 
nen nur noch bluͤhenden Preußiſchen Namens 

von Dero Geſchlechte, bey munteren Gemuͤths⸗ 
und Leibes ⸗Kräfften noch lange Zeit erhalten, 
unnd beſonders mir die Freude gönnen wolle, 
Sie, Hochſchaͤtzbarer baron, da inich die Sunf | 


a eg 
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De 
des Himmels, nicht nur dem Namen nach fons 
dern auch in Anſehung einer eczwachd aber, 5 
und uͤber⸗ 


7 1 “ 
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Verwandſchafft mit Ihnen verbunden, 
diß die Ehre, von Ihnen ein ergebener Pathe zu 
ſeyn, genieſſe, bey meiner, GOTT gebe gluͤckli⸗ 
chen, Zuruͤckkunfft, annoch am Leben finden mö⸗ 
ge. Der ich beſtaͤndig, zur Erinnerung Dero 
mir erwieſenen unvergeßlichen Gewogenheit, ver⸗ 


harre 
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. Ottund fi 0 ſelber kenn. Mm i Ai S 
diealleredelſte Wiſſenſchafft. Ohne Kennt⸗ 
niß unſers groſſen Schoͤpffers bleiben wir bey 
alle uͤbrigen Weisheit blind und ungluͤckſe⸗ 
5 ig, Kennen wir aber uns ſelber nicht, ſo gehet es uns 
wie den unerfahrnen Schiffern, welche deſſentwegen leich⸗ 
te in Gefahr gerathen koͤnnen, weil ſie die Beſchaffenheit 
des Meeres, der Winde, und die Vortheile, den Schiff⸗ 
bruch verurſachenden Oertern zu entweichen nicht verſte⸗ 
hen. Der Menſch iſt auch hierinnen höͤchſt elende, daß 
fein Coͤrper ein Gebaͤude iſt, welches gar geſchwinde bau⸗ 
fällig und wanckend werden, und von allen Seiten durch 
tauſend aͤuſſerliche und innerliche Zufälle angegriffen, be⸗ 
weget und zerruͤttet werden kan. Wiſſen wir nun nicht 
des Gebaͤudes Beſchaffenheit, die Art und Weiſe, wo, wie 
und wodurch es zum Umfallen gebracht werde, welche 
Theile zum Sincken am geneigteſten, und was für Stuͤ⸗ 
gen man etwan anzuwenden habe, damit es noch einige 


Zeit daure: So reiffen wir es offte ſelber ein, da es noch 


ſtehen bleiben konte; wir befördern feinen Fall, an Stat 
wbowir ſolchen noch verhuͤten koͤnten, und machen uns unzaͤh⸗ 
lligmal ſelbſt ungluͤcklich, bloß weil wir unſer Gluͤcke nicht 
verſtehen. Die Anatomie des menſchlichen Corpers iſt 
ö 1 05 dieſe Wiſſenſchafft, welche nicht nur einem ieden 
17 Menſchen nuͤtzlich, ſondern beſonders einem ieden Gelehr⸗ 
ten, hauptſaͤchlich denen welche der Artzney⸗Kunſt und 
9 5 ee obliegen wollen hoͤchſtnoͤthig und unentbehr⸗ 
30 will ir nicht den "3 Aa | 
derer 


a; 
8 
* 1 


3 Vorrede des Uberſetzers. a 2 
derer anführen, welche ohne gründliche Kenntniß dieſer 
Wiſſenſchafft ſich entweder der Chirurgie Befliſſene 


oder gar Meiſter derſelben nennen; ich bin auch nichet 


willens, den unzaͤhlbaren Schaden, den der arme Naͤchſte 
durch ſolche ſogenannte Heil⸗ und Wund ⸗Aertzte, die 
in der Anatomie noch Kinder, im Curiren aber ver⸗ 
wegene Helden find, erleiden muß, der Länge nach zu 
erzehlen. Ich will bloß meine Urſache, die mich zu Über⸗ 


ſetzung dieſes berühmten und herrlichen Anatomiſchen 
Werckes bewegen, öffentlich entdecken. Selbige aber iſt 


keine andere, als meine eigene Überzeugung von der un⸗ 

entbehrlichen Nothwendigkeit, die Zergliederung des 
menſchlichen Corpers und deſſen aͤuſſerliche und innerliche 
Beſchaffenheit gruͤndlich zu verſtehen, wenn man in ſo ei⸗ 
ner Lebens⸗Art, wie ich mit Goͤttlicher Huͤlffe mir erwaͤh⸗ 
let, zu Gottes Ehren, feinem Naͤchſten und ſich ſelber 


dienen und nuͤtzen will. a: e 
Uberdiß, da ſehr viele von denen der Chirurgie Be⸗ 
fliſſenen in der Welt, leider! zu ihrem Ungluͤcke der Latei⸗ 
niſchen Sprache nicht ſo maͤchtig, daß ſie eine in dieſer 

Sprache abgefaßte Schrifft fertig verſtehen koͤnnen, und 
alſo manch herrliches Huͤlffs⸗Miktel von ihnen ungeleſen 


17 


liegen bleiben muß: So habe ich manchem ehrlichen \ 


Chirurgie Studioſo zum Troſt, mir felber zur Erbau⸗ 


ung und denen Liebhabern der Anatomie zum Bergnu⸗ 


gen, gegenwaͤrtige edle Schrifft des beruͤhmten Heiſters 
in unſere Mutter⸗Sprache zu uͤberſetzen mich unterwun⸗ 
den; die Abſicht dieſer Arbeit iſt alſo Chriſtlich, und zum 
Nutz des Naͤchſten eingerichtet. Tadelſuͤchtige Gemuͤ⸗ 
ther, welche vielleicht vor einer ſo geringen Feder, als die 
meinige, weil ſie nicht etwan ein groſſer Melcus oder 

Meiſter der Chirurgie, ſondern nur ein begieriger Schuͤ⸗ 
ler derſelben, gefuͤhret, einen Eckel haben möchten, mögen. 
dencken, tadeln und ſich kraͤncken, was und wie ſie wollen: 
8 ) . Gnug; 


{ . 


00... Vomebedeslbakuu. 
OGnug, daß der Höchfte zur Verfertigung dieſer Arbeit 
ſeinen Segen gegeben, ich dabey ſelbſt augenſcheinlichen 
Vortheil bey Erlangung dieſer Wiſſenſchafft bekommen, 
und hoffentlich auch ins künfftige dieſe Schrifft, welche ich 
dem Anatomiſche Wiſſenſchafften liebenden Leſer in 
Teutſcher Sprache guͤtigſt offerire, nicht ohne Nutzen 
Und Segen ſeyn wird. Die Schrifft ſelbſten iſt in An e- 
hung ihrer Methode, Einrichtung, Deutlichkeit und 
gruͤndlicher Verfaſſung, ſchon ſo beruͤhmt, bekandt und 
Für höchfinäglich geachtet worden, daß fie meines Erhe⸗ 
bens weiter nicht vonnoͤthen gehabt. Man leget ihr ohne 
Bedencken wegen ietzterwaͤhnten Eigenſchafften den Vor⸗ 


zug vor andern bißher an das Licht geſtellten Compen⸗ 
dus Anatomicis bey, und die gelehrte Welt wird ſich im⸗ 
mer eine Freude machen , wenn fie ferner etwas von der 
trefflichen Feder des beruͤhmten Herrn Verfaſſers uͤber⸗ 
kommen wird. Wir wuͤnſchen Ihm Segens⸗volle Ge⸗ 
muͤths⸗ und Leibes⸗Kraͤffte zu allen ferneren Arbeiten: 
Undſch bitte beſonders mir Deſſen hochſchaͤtzbare Gewo⸗ 
genheit, die ich bißhero verſpuͤret, beſtaͤndig aus. Indeſ⸗ 
ſen werden ſich der Herr Verfaſſer und Überſetzer in⸗ 
nigſt freuen, wenn ihr loͤblicher Endzweck auch hierinnen 
erreichet, das Aufnehmen der Anatomie befoͤrdert, sehr⸗ 
begierige Gemuͤther dadurch erbauet werden, und alles 
unſer Vornehmen, beſonders auch dieſes zur Ehre des 
Hochſten und Nutzen unſers Naͤchſten ausſchlagen moge. 
Findet ſchließlich unſer Uberſetzen eine guͤtige Aufnahme, 
ſo werden wir ins Eünfffige noch mit mehrern Arbeiten den 
Leſer zu vergnuͤgen nicht unterlaſſen. 
Breßlati ty zr. den 3 en. 
ex Officina Hauptians. e 
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Denn weil die anatomiſche Wiſſenſchafft ſo beſchaffen 


it, daß fie, wie die andern Kuͤnſte, durch unverdroſſenen 
Fleiß und unermuͤdete Arbeit vieler beruͤhmter Männer 
täglich zunehmen und verbeſſert werden kan, wie fie denn 
auch in kurzem gar ſehr vermehret werden: So werden 
diejenigen, welche hievon Wiſſenſchafft haben, leicht ſe⸗ 
hen, daß in denen bißher gebraͤuchlichen anatomiſchen 
Compendiis und Tractaten ſehr Vieles, was von eini⸗ 
ger geit her entweder erſt erfunden und entdecket, oder ver⸗ 
beſſert worden, und welches der ſtudirenden Jugend, und 
vornemlich denen Medicin- Befliſſenen, zu wiſſen ſehr 
nuͤtzlich und noͤthig iſt, noch fehle. „ 
Dieweil es aber denenſelben ſehr beſchwerlich it, wenn 
ſie die Fundamente der Anatomie, und ſchon bekand⸗ 
te Sachen, aus fo vielen und bißweilen ſehr weitläuff- 
tigen Büchern zuſammen leſen und ſuchen ſollen; und 
ihnen auch dieſe Arbeit an dem Fortgange ihrer Studien 
ſehr hinderlich ſeyn, und groſſe Unluſt erwecken kan: So 
habe ich mich bemuͤhet, denenſelben in diefem Compen- 
dio zu Huͤlffe zu kommen, und die, nach Hippoeratis Aus- 
ſpruch, ſehr lange und ſchwere Kunſt Fürger und leich⸗ 
| . e e e e EC 
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ter zu machen. Denn der vortreffliche Boyle a) giebt 


einen guten Rath, wenn er ſagt, daß man bißweilen von 
denen Wiſſenſchafften, wenn fie ſehr verbeſſert worden, 
oder viel zugenommen haben, ein neues Syſtema, nach 
der beſten Scribenten Meynungen und Anmerckungen, 
herausgeben ſolle: Denn ein ſolches Werck, ſaget er, 
konne alsdenn von ungemeinem Nutzen ſeyn; 
theils zu Unterweiſung der Jugend in den Schu⸗ 
len und Acaderzien ; theils, daß die Leute eine Nach⸗ 
richt haͤtten von demjenigen, was ſchon erfun⸗ 
den ſey, damit man ſich um bekandte Sachen 
nicht mehr bemuͤhe, und die menſchliche Arbeit 
in den Wiſſenſchafften deſto klaͤrer erſcheinen moͤ⸗ 
ge. Doch erinnert er zugleich, damit nicht eher ein 
ſolches Werck herausgegeben werde, biß die Wiſ⸗ 
ſenſchafften um ein groſſes Theil vermehret wor⸗ 
Wenn wir derowegen ietzt die allerneueſten anatomi- 
ſchen Tractate und Compendia unterſuchen: So ſind 
gewiß noch ſehr viele neue Erfindungen und Anmerckun⸗ 
gen uͤbrig, welche in denſelben mangeln. 
Seoehen wir das bißher allernuͤtzlichſte und auf den Aca- 
demien noch gebraͤuchlichſte anatomiſche Buch, nem⸗ 
lich die Anatomie des menſchlichen Leibes des be⸗ 
ruͤhmten Verheyns an: (denn von noch unvollkomne⸗ 
ren wollen wir ietzt nichts gedencken;) So erkennen wir, 
daß nicht allein noch viele Fehler in demſelbigen zu fin⸗ 
den ſind, welche die neuern verbeſſert; ſondern daß auch 
die meiſten neuen Erfindungen darinnen fehlen: Und zwar 
nicht allein die Anmerckungen dererjenigen Scribenten, 
welche nach ihm geſchrieben; ſondern auch viele derſel⸗ 
ben, welche vor ihm, oder nur vor der letzten 4 
% % ee en. 
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135 Vorrede des Autori s? % 
dieſes Buches, (fo zu Bruͤſſel Anno 1710. herauskom⸗ 
men,) hauſſen, und allen Leuten bekandt waren. 
Wir wollen, dieſe unſere Meynung zu beweiſen, bey 
ſo vielen Maͤngeln nur einige erzehlen, ſo in dieſem und 
vielen andern Scribenten, welche vor ihm entweder 
Compendia, oder groſſe anatomiſche Wercke, heraus⸗ 
gegeben, zu finden find, oder was übel von ihm beſchrie⸗ 
ben worden: Doch nicht in der Abſicht, als ob ich dern 
Ehre und eee dieſes Mannes etwas entziehen 
wollte, wie es einige unrecht auszulegen Belieben getras 
gen; (welches ferne von mir ſey. Denn er hat viel 
Gutes gethan, und ſich um die Anatomie vortreff⸗ 
lich verdient gemacht;) ſondern damit ich weiſe, daß 
er Vieles überfehen habe, und daß ein neues Cornpen- 
dium, oder neues Regiſter der in der Anatomie be⸗ 
kandten Sachen, nöthig geweſen ſey: (damit mir nicht 
mit Recht kan vorgeworffen werden, als wenn ich mich 
vergebens bemuͤhet, und nichts vor Berheynen voraus 
gethan haͤtte;) Sowol für die ſtudirende Jugend, als 
uch für andere Gelehrte, welche die in der Anatomie 
bekandte Sachen zu wiſſen und zu erkennen verlangen; 
damit fie ſich nicht in ſchon bekandten Sachen länger, als 
noͤthig iſt, auf halten, ſondern daß fie bey Unterſuchung 
unbekandter Dinge deſto beffer fortgehen, und groͤſſere 
Progreſſen in ihrer Wiſſenſchafft zu machen, ih angele⸗ 
gen fe,, „ 
Zuerſt aber mercken wir überhaupt an, daß Verheyn 
die Engelaͤndiſchen Scribenten, vielleicht weil er in der 
Engliſchen Sprache unerfahren geweſen, nicht geleſen 
habe; welche er doch fonft, weil ſie von ihm nicht weit 
entlegen, leichtlich Hätte haben können. Daß ihm aber 
ſonderlich des berühmten und ſehr vortrefflichen Anato- 
mich Guilielmi Cowpers Schrifften und Endungen | 
„ En gaͤntz⸗ 


N * 


f 
Kö ® | 5 


2 
— 


„ DPVeorrede des Autors. 


ee 


gantzlich unbekandt geweſen, ſchlieſſe ich daher, weil er 


* 


beruͤhmten 


. 


dieſelben niemals angefuͤhret, ja nicht einmal von denſel⸗ 


bigen Meldung thut. Hernach, wenn er in dem II. Tra- 
&ate Cap. XXIV. (allwo er von dem männlichen Glie⸗ 
de handelt, in der Bruͤſſeliſchen Edition p. 117) aus dem 
| Morgagne von dem Nutz der Löchlein in der 
männlichen Harn - Röhre etwas erzehlet / und Morgagne 


bon den Druͤſen des Con perl bey der Harn⸗Roͤhre redet, 


ſegzet Verheyn in Parenchefidarzu: Was dieſes fuͤr 


nachgehends in den 


Druͤſen find, weiß ich nicht; da fie doch nicht allein 


in einer beſondern und zwar Lateiniſchen Schrifft, ſo im 
Jahr 1702. zu Londen gedruckt worden, ſondern auch 
Actis Lipfienfibus 15 Epheme- - 

ridibus. Gallorum, IHiſtoire de F Academie des 
Sciences, Reilii Anatomia Anglica, Dratii Anthro- 
‚pologie, und Hornii Microcoſmo, ſo zu Leipzig mit 
des berühmten D. Pauli Anmerckungen herauskommen, 


beſchrieben geweſen; derowegen ſcheinet, das er alle die⸗ 
ſe Buͤcher nicht durchgeleſen bee 


Auſſer diefen Drüſen hat er auch unterſchiedene neue 


Maͤuslein, welche Conperus in feiner Myotomia refor- 


wuata, fo doch ſchon Anno 1694, herausgekommen, bes 


ſo das Haupt 


ſchreibet, e dae Als den flexorem capitis, oder 

bieget, redtum ſcilicet minorem anticum, 
den rechten, nemlich den kleinen vorderen, & Lectum 
lateralem, den rechten auf der Seite liegenden, n. 
terſßinalet coll, die zwiſchen den Graͤten des Hal⸗ 
ſes liegende, die unvergleichlich⸗ nette Abbildung 


0 | der Maͤuslein der Augen und der Zunge, nebſt 


vielen andern vortrefflichen und curieuſen Erfindungen, 


welche ſowol in feinem g. oſſen Wercke e Anatomy of 


the humain Body, als in den Actis Lipſienſibus, des- 


gleichen in ietztgemeldtem Keilio, Drakio, Fauli, und an- 


derswo, 
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derswo, wiederholet find, Ja Verheyn führer auch 
nichts aus den 9 1 phicis, oder aus 
der Hiftoire de FAcademie des Sciences; noch aus 
den F aus 
dem Diario Parifienfi, oder Actis Eruditorum Lipſi- 
enfibus, oder andern dergleichen Büchern, fo zu gewiſſer 
Zeit herauskommen, welche die neuen Schriften von ger 
lehrten Sachen zu erzehlen pflegen an. Dahero kan man 
abnehmen, daß Verheyn viele, ja auch die gemeinſten 
und bekandteſten, Bücher öffters nicht geleſen habe. Die⸗ 
ſes aber wird noch klarer ſen wenn wir erwägen, daß er 
von Gagliardi, eines Italieners, und Haveri, eines Enge⸗ 
Landers, Anmerckungen, von den Beinen und mucilagi⸗ 
2 hen oder ſchleimigten Druͤſen, fo ſchon lange Zeit 
dem Publico mitgetheilet worden, gar nichts gedacht; 
desgleichen Bonclari und Leal Lealis curiöſe Obſerva- 
tionen, von den Geburts⸗Geilen, ausgelaſſen, und von 
den überzwerchen Mäuslein der Harn⸗Roͤhre, ſo von 
Bidlob, Cowpero, Littrio und andern beſchrieben worden, 
und von mehr dergleichen Sachen keine Meldung gethan 
habe. Daß er auch des a Ferne Buch, von dem Werck⸗ 
zeuge des Gehoͤres welches doch ſehr gemein und be⸗ 
kandt iſt, nicht geſehen oder geleſen habe, erſcheinet daher: 
dieweil er nicht allein von ihm nichts gedencket, ſondern 
auch deſſelben Figuren, welche Plancard, ohne Meldung 
des Autoris, in feine Anatomie gebracht hatte, für 
Blancards Figuren fälſchlich ausgiebet, Tab. XXIX. 
Fig. 2. da fie doch dem 4 Ferne zuzuſchreiben waren. 
Autonis Maria Valfalve Tractat von dem menſchlichen 
Ohre uͤbergehet er auch mit Stillſchweigen; da doch 
Derfeii, e viele merckwürdige Sachen gefchriebenhatund 
fein Buch ſchon längſtens in den Actis Lipfienfibus 
und andern Diarus recenſietiſt. ae l een ; 
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Ich wundre mich auch, daß er des Malpigbii Corpus 
reticulare oder Netz⸗ foͤrmige corpus in der Zunge aus⸗ 
gelaffen: da doch daſſelbe ſchon fo. lange von Malpigbio 
und den meiſten andern Scribenten, von der Zeit an, be⸗ 
ſchrieben iſt, und ſehr leichtlich gefunden und gezeiget wird. 
Alſo hat er auch von Terranei Anmerckungen von den 
Druͤſen, vornemlich der Harn⸗Roͤhre, keine Meldung ger 
than. Den Swammerdamübergehet er auch mit Still⸗ 
ſchweigen, welcher uns doch die ſchoͤnſten Figuren und 
Obfervationes von der Gebaͤhrmutter mitgetheilet hat. 
Conperus und Drakius haben uns die Zergliederung 
des männlichen Gliedes mit fehr vortrefflichen Figu- 
ren erläutert: Darinnen die mit Mercurio zugerichtete 
Gefaͤſſe des Gliedes, auſſer oben gedachten Drüfen und 
Maͤuslein, vornemlich auch die Waſſer⸗Gefaͤſſe, ſehr an⸗ 
genehm zu ſehen finds. von welchen allen doch bey Ber⸗ 
heynen nichts gedacht wird. Beſonders aber hat auch 
Dratius die beſte und ſchoͤnſte Abbildung der groſſen 
Puls⸗Ader, fo nur bißher bekandt geweſen, und ſo mit 
unfern Obſer vationibus vortrefflich uͤbereinkommt, her⸗ 
ausgegeben. Ja er hat auch noch andere vortreffliche 
Figuren mitgetheilet: nemlich die Abbildung des B. 
Bus Tloracici, oder Milch⸗Bruſt⸗Aderganges, wie 
auch eine beſondere Abbildung der Lungen⸗Puls⸗ 
und Blut⸗Ader: Er hat auch die Maͤuslein und 
Knorpel der Naſen, die Austheilung der Membrane 
Pituitarie, oder Schleim⸗Haut der Naſen; die 04 
gurlinata der Naſen; die Höhlen der Kinnbacken⸗ 
Beine, mit ihren Oeffnungen in der Hoͤhle der Naſen; 
die Beſchaffenheit der Scheide⸗Wand der Naſen, und 
derſelben Haut; die vortrefflich⸗ſchone Darſtellung 
aller Theile des Werckzeuges des Gehoͤres, in ei⸗ 
ner eintzigen Abbildung, durch Figuren ſehr wohl 
ausgedrucket. Endlich hat uns eben derſelbe Drakans 
n 8 4 | die 


Vorrede des Autoris, IX 


die vortrefflichſten Abbildungen der Maͤuslein in X. 
Tabellen dargeſtellet, und derſelben kurtze und accurate 
Beſchreibungen beygefuͤget: Dahero iſt es nach meiner 
Meynung geſchehen / daß er von Zöfero, in der Vorrede 
feines Buches de Humoribus, dieſen Lob» Spruch übers 
kommen: Es iſt, ſaget er, in etlichen Jahren, wie ich 
dafuͤr halte, kein beſſer ausgefuͤhrtes Werck von 


* 


dieſer Art herauskommen. 


Rialey hat auch gewiß einen ſehr ſchoͤnen Tractat 
von dem Gehirne ſchon im Jahr 1695. mit den vortreff⸗ 
lichſten Anmerckungen, Experimenten und Figuren er⸗ 
laͤutert, heraus gegeben; welcher doch auch, wie es ſchei⸗ 
net Verheynen unbekandt geweſen. Über dieſes ge⸗ 
dencket er auch nichts von dem, was Gäfonius in dem 
Tra&ate von der Leber, und der berühmte Bobnius ſchon 
lange in den Actis Lipfienfibus, nemlich im 1682. und 
1683. Jahr, wie auch in ſeinem Circulo Anatomico- 
phyſiologico, in dem Capitel von der Verrichtung der 
deber/ von den Puctibus bepatico-cyflicis, oder Leber⸗Gal⸗ 
len⸗Gaͤngen, dem Publieo mitgetheilet hat; welches 
Verheyn, indem er die Autores verſchweigt, für das 
Seinige ausgeben will. Nichts weniger laͤſſet er auch 
des Ileilomi neue Gefaͤſſe der Augen⸗Lieder, fo in 
einer beſondern Epiſtel beſchrieben, und von Bartholino, 
Blafio, Jol. Maur. Haffinanno von Altorff, und andern 
wiederholet, gantz auſſen. DAR x 
Er verſchweiget auch die Erfinder des Speichel⸗Gan⸗ 
ges der unter der Zunge liegenden Drüfe, nemlich 
Rivinum und Barrbolinum; dahero man leicht muthmaſ⸗ 
fen kan, daß ihm ſelbe unbekandt geweſen. Er gedencket 
von unſerm Mauritio Heffmanno auch nicht, daß er der ers 
fie Erfinder des Kroͤs⸗Druͤſen⸗Ganges geweſen ſey. 
Alſo hat er auch vielleicht nicht geleſen, was uns Litre 
von der neuen Druͤſe 15 Harn⸗Roͤhre in der Hi- 
2 Olre 


. Vorrede des Autoris, 
ftolre de Academie des Sciences Anno 1700. mit- 
getheilet hat. Von dem Ritzgen oder Lochlein, welches 
Rövinns zuerſt (wie Nelſebius in ſeinen anatomiſchen Ta- 
bellen lehret,) und hernach auch Munnicli, Valfalva und 
Dfalius in dem Drommel⸗Haͤutlein geglaubet, wo⸗ 
durch einige, den mit dem Munde angezogenen Dampff 
durch die Ohren laſſen, meldet er gar nichts. Des Pac. 
chioni Anmerckungen von dem harten Hirnhaͤutlein / 
in dem Tractate de fabriea & uſu duræ Matris, wie 
auch von den glendulis congloharis des harten Hirn⸗ 
haͤutleins, ſo durch Figuren abgebildet find, hat er eben⸗ 
falls auſſen gelaſſen; gleichwie auch die Sinus inferio⸗ 
Tes, oder untern Höhlen des harten Hirnhaͤutleins, welche 
theils Yreuffenins und Ortlobius, theils Raley, abgebildet 
und beſchrieben haben. Von denjenigen Gefaͤſſen, wel⸗ 
che Tbebefzus in der innern Flaͤche des Hertzens entdecket, 
meldet er gar nichts, von welchen doch in den Actis Li- 
plienfibus geredet wird, und die Figuren dargeſtellet 
werden. EN Nee 
" Briggis Tractat von dem Auge / und was Eure von 
der Bewegung der Feuchtigkelten der Augen kund 
gethan /üͤbergehet er mit Still weigen; von welchen doch 
jetzt⸗gelobte Ada Lipſienſia ſowol Meldung gethan, als 
auch ſelbige ſelbſt abgebildet haben. Desgleichen laͤſſet 
er dasjenige, was Rayfebinsfeht curiös mitgetheilet hat / 
theils von der vortrefflichen Austheilung der Puls⸗ 
Adern, durch die Garn⸗ förmige, Ruyſchtaniſche und 
Weintrauben⸗aͤhnliche Haut, als was er ſonſt wun⸗ 
derbares in feinen Epiſteln und Theſauris beſchrieben, 
meiſtentheils auſſen / oder redet nur uͤberhin davon: Ja 
von des Ruyfebi Erfindung derLufft⸗Röhr⸗Zweig⸗ 
Puls⸗Ader gedencket er auch nichts /o viel ich mich erin⸗ 
nere. Das ſchoͤnſte/ was er hier mit feinen ſteiff⸗ ma⸗ 
chenden Einſpruͤtzungen im Gehirne, Ohren, m 


Vorrede des Autoris. XI 
ſe/ Junge / Hertzen, Magen, Gedaͤrmen, Netze, Le⸗ 
ber, Miltz, Nieren und andern Theilen entdecket, 
beruͤhret er oͤffters nur mit wenigen: von welchen er 
doch in dem Tractate nicht allein hätte Meldung thun, 
ſondern auch dieſelben beſchreiben ſollen. 
LAlſo gedencket er auch von Hegeror da er von den Druͤſen 
der Gedaͤrme redet, nichts; und daß ihm auch dasjenige, 
was Noveſſus Curiöfes von den Saamen⸗Blaͤslein 
der Weiber, Gehoͤr⸗Nerven und andern anatomi- 
chen Sachen gelehret, nicht bekandt geweſen, ſchlieſſe ich 
daher / weil er von denſelben nichts ſchreibet. Des Liege 
ui Neyrographie, und das neue Werck der Gefaͤſſe 
hätten auch verdienet, daß er mehr aus denſelben genom⸗ 
men haͤtte, als er gethan; aber ich erinnere mich nicht daß 
er auch iemals von dieſen Buͤchern etwas gedacht haͤtte. 
Ich will hier von denjenigen Erfindungen und 
Anmerckungen, ſo nach der letztern Raron der Ana- 
tomie des Berheyns herauskommen, nichts gedendens 
welche er damals nicht wiſſen konnen, als was Fantonus in 
ſeiner Anatomie des menſchlichen Cörpers curieuſes 
hat, oder was Bianchur von der Leber und Thraͤnen⸗ 
Hängen, Brunnerus von den Druͤſen des Zwolff⸗ 
Finger⸗Darms und von der Schleim⸗Druͤſe, Hen- 
zinger und Saltzmann von dem M ilch⸗Bruſt⸗Ader⸗ 
gang in etlichen menſchlichen Cörpern gezeiget/ und 4 bi 
aus von den zu Ausfuhrung des Urines gewidme⸗ 
ten Theilen, in dem Trackat pon dem Stein⸗Schnitt, 
ſo ine Sprache geſchrieben iſt, kund gethan 
haben. 69 sche Re nt ain RER . 


Alſo ſind ihm auch Naboubn Gedancken von dem neu⸗ 
en Eyerſtocke der Weiber, nebſt den Gegen⸗Einwen⸗ 
dungen, ſo von Gelckie, in der Hiſtoria Anatomiæ, 
Heinrico Heinrici in der Diſſertation von den Saamen⸗ 
Blaͤslein der Weiber, a 5 
r l 
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welche er an Rayſchium von dem neuen Eyerſtock geſchrie⸗ 
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ben, vorgebracht worden; unbekandt geweſen. 
Nach dieſem iſt auch SchlevoetiiDiflertation de Pro- 
cefibus Cerebri Mammillaribus numero NeYvorum pro- 
feribendis herausgekommen: welche demſelben auch unbe⸗ 
kandt geweſen. Des Vercelloni neue Gaͤnge, welche 
er aus den Druͤſen, ſo bey dem lincken Mund⸗Loche 
des Magens und bey dem fuͤnfften Wirbel⸗Beine 
der Bruſt gelegen, desgleichen aus den glandalis 
Broncbialibus und Throidea herleitet, hat er auch nicht 
wiſſen koͤnnen, weil deſſelben Buch erſt An. 1711. heraus⸗ 
kommen. Uber dieſes ſind ohnlaͤngſt, wie uns die nova 
publica literaria kund gethan, des Vieuſſenũ neue Tra- 
‚State vom Hertzen und Ohre in Frantzoͤſiſcher Sprache 
ee eee, : die wir bißher ſelbſt noch nicht haben 
bekommen koͤnnen, und die auch von Mangelo in feinem 
groſſen Theatro Anatomico noch weggelaſſen ſind. 
Auſſer ietzt erzehlten Autoribus, und vielleicht noch an⸗ 
dern, deren Erfindungen und Anmerckungen Verheyn 
uͤbergangen, werde ich noch viele andere Fehler und 
Maͤngel, welche er leicht haͤtte vermeiden koͤnnen, 
anmercken; damit ich nur mit vielen Exempeln klar be⸗ 
weiſe, daß die Anatomie ein vollkommener Buch, als 
Ver heyns iſt, erfordert gehabt. 
Und zwar erſtlich, in Eintheilung des Stammes 
des menſchlichen Coͤrpers/ theilet er denſelben nur in 
drey Theile ein, in Kopff, Bruſt und Unter⸗Bauch, aber 
den Hals laͤſt er weg. Weil aber der Hals weder zum 
Haupteß noch zur Bruſt ohne Confufion kan gerechnet 
werden; als iſt der Stamm billig in vier Theile zu 
unterſcheiden, und der Hals gleichſam/ als ein un⸗ 
terſchiedener Theil von den andern, zu betrachten. 
Denn man kan nicht mit Recht ſagen, daß die Lufft⸗Roͤh⸗ 
re in dem Haupte oder Bruſt, ſondern in dem Halſe u; 
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. is an Hoͤhe dem andern gleich ſey und 
bildet es auch alſo ab; da doch Rayſebius a) und die Er⸗ 
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Mäuslein des Magenſchlundes bildet er ſehr übel 
ab / und befchreibet ſie gantz unrecht; da er doch aus dem 
Coupero eine weit beſſere Abbildung derſelben haͤtte neh⸗ 
men konnen. Dem Miltze ſchreibet er pag. 86. eine 
doppelte Haut und Hoͤhlgen zu; welche zwar in Kaͤl⸗ 
bern, nicht aber in Menſchen gefunden werden; allwo er 
nur mit einem und zwar dünnem Häutlein umgeben 
wird. Die hoͤhligte SehHanx aber in dem Menſchen iſt 
a ſchon von Ruyfebio a) widerleget worden. Die mei 


lutores abet, welches wir hier nur üͤberhin anführen, 
haben darinnen geirret daß ſie den Miltz eines Kalbes 
für des Menſchen beſchrieben haben; denn die Er 
fahrung und des Reb Schrifften lehren es anders: 
Von Ray ſcluo; als Erfinder der Fallthuͤrlein in den 
Waſſer⸗Gefaͤſſen, ſaget er auch nichts 
Uber dieſes halt er fur unmoͤglich, daß die Galle ap 
einen eintzigen Gallen⸗Gang in die Gallen⸗Blaſe 
flieſſen , und von dar wieder zurück flieſſen koͤnne: da doc 
keine Hinderniß da iſt / noch die Gleichfoͤrmigkeit in den 
Saamen⸗Blaͤslein zuwider waͤre, wo der Saamen durch 
einen eintzigen Gang in dieſe Blaͤsgen flieſſet, (welches er 
ſelbſt zugiebet,) und zur Zeit der Auswerffung wieder her⸗ 
aus flieſſet. Der Gallen⸗Gang bieget ſich in dem Nen⸗ 
ſchen Schlangen⸗weiſe / wie es Ruyſchius b) ſchon laͤngſt⸗ 
und wir Tab. III. Fig. 9. hier gezeiget: daher wird er von 
Verheynen Tab. XI. Fig. 4. gantz unrecht, als wenn 
er gerade waͤre, abgebildet. Er mercket auch nicht an, 
daß ein gyhincter oder Zuſammenzieher in der Salz 
llen⸗Blaſe zugegen ſey: da doch der neingeblaſene Wind 
von demſelben ſo zuruck gehalten wird als wie in der Harn⸗ 
Bloſe/ daß er nicht von freyen Stuͤcken durchgehet. Die 
smuclun der Harn⸗Gaͤuge, welche aus einer dreyfachen 
Ne ee adi bin die t ee Haut 
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Haut beſtehet, iſt von Verheynen auſſengelaſſen wor⸗ 
den: Die Neben⸗Nieren bildet er ab, daß ſie zwiſchen 
den Nieren, Hohl⸗ und groſſen Puls⸗ Ader gelegen ſeyn; da 
‚fie doch, wie ſchon laͤngſtens Eaffacbius a) gar wohl ange⸗ 
mercket und abgebildet hat, auf dem obern und innern Thei⸗ 


wie ſie von Berheynen abgebildet werden. Der Nutzen, 
welchen er dieſen Behaͤltniſſen zuſchreibet, (daß ſie nemlich 
die Feuchtigkeit, ſo in denſelben abgeſondert worden, zu den 
ausſaugenden Puls⸗Adern ſchicken, wodurch die Precipi- 
tation des Urins in den Nieren beſſer von Staten gehet, 
iſt mit keinem Experimente, noch einigem Vernunfft⸗ 
Schluſſe oder Gleichformigkeit beſtaͤtiget. ULTRA nr 
Die ren oder Borſteher halt er für zwey runde 
Corper, p. iii. da doch nicht mehr als einer iſt. Er giebet 


leder Nieren ſelbſt liegen: In Zunden aber liegen ſie ſo, 


auch vor P. 115, daß die hohle Sallland den Harn⸗Roͤh⸗ 


re gegen der Eichel zu gleichſam ausgehe, da ſie doch da⸗ 
ſelbſt mehr ausgebreitet wird und faßt die gantze Eichel aus⸗ 
machet / wie es Rayſebins ſchon laͤngſtens gezeiget: b) Und 
daher beſchreibet er die Eichel der Nuthe gantz unrecht, 
Peli8. als wenn ſie aus zwey ſchwammigten Corpern zu⸗ 


ſammen geſetzt wuͤrde, da fie doch ietztgelobter Ranſebius | 


und hernach Laure c) viel genauer befchrieben. haben. 
BVerheyn zaͤhlet nur zwey Par Maͤuslein der Ru⸗ 


ſchon laͤngſten bekandt und beſchrieben ſind, denen Zärre 


das vierte, Aꝛygon, oder das ungeparte, beygefuͤget ve. 


an genannt, Je von dem Hintern entſpringct, und dem 
unterm runden Theile der Harn⸗Röhreeingepflanget wird 
wie wir ſie in den Myologle p. 57 beſchrieben haben. Es 
ſcheinet auch, daß ihn die vortreffliche? «aneibung 
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b) Oer bar. Anatomico-chirurg, centeſm a. 


c) Hiſtoire de i Academie des Sciences An. 1708» We e 
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der Harn⸗Roͤhre, welche uns Lune a) mitgetheilet 
hat, gang unbekandt geweſen, wie auch die Zerlöſung 
der Saamen⸗Blaͤslein in des Zealis b) inteſtinu- 
lum; ſonſt wuͤrde er ohne Zweifel von dieſer Sache ge⸗ 
tedet habemn. ³ĩ K 
Huarderus meldet in dem Prodromo phyſiologico, 
daß er Drüfen in dem Saamen⸗Blaͤslein, augen⸗ 
ſcheinlich nebſt den Aus fuͤhrungs⸗Gaͤngen, wodurch man 
eine Borſte ſtecken koͤnnen, in einem Juͤnglinge angemer⸗ 
det habe, wovon er aber keine Meldung tu 
Daß die Milch⸗fuͤhrende Röhren der Bruͤſte aus 
denen Druͤſen herkommen, bejahet zwar Verheyn auf 
Vertrauen auf Nurtium, aber nicht aus eigener Erfahrun 
und Anmerckung, wie man aus feinen Worten ſchlieſſen 
kan. Alo redet er auch von den Druͤſen der Bruſt fo 
kurtz und kaltſinnig / als wenn er dieſelben niemals, zum we⸗ 
nigſten fo; wie er fie abbildet, geſehen haͤtte. In der Blüte 
des Alters, ſaget er, find fie weiß, im Alter aber werden ſie 
gelblich. Übrigens bringet er von ihremdager / Figur, Groͤſ⸗ 
feic. nichts vor. Er bildet zwar dieſelben rund, und gleich 
unter der Haut durch die Bruͤſte haͤuffig zerſtreuet, Tab, 
XVIII. fig. 2. & 4. nach dem Auckio ab; ich aber habe 
dieſelben niemals alſo finden können, ob ich gleich die Bruüͤ⸗ 
ſte det ſaͤugenden Kind⸗Betterin, Jungfern und anderer 
Weiber, ſehr genau unterſuchet habe. Im Gegentheil 
habe ich angemercket, daß dieſelben Kuͤgelchen, welche nach 
abgelöfter Haut erſcheinen, lauter Fett ſeyn. In der Mit⸗ 
te der Btuſt aber unter dem Fette lieget eine andere, gleich⸗ 
ſam als eine kleine Bruſt, ſo aus einer feſt an einander han⸗ 
genden drůſigten Subſtanz zuſammen geſetzt, (nicht kug⸗ 
lich /) welche den Eutern der Thiere nicht ungleich iſt. 
Durch dieſe druͤſigte Subſtanz werden die a 


l 


2) Hißoive del Ac ademit des Sciences An. Ipoo. 
b) Deparsibus ſemen conficientibus in Siro, fig, II. 


Vorrede des Autoris. XVII. 
gleichſam als Aeſtgen ausgetheilet, und alſo verhält ſich 
die wahre Beſchaffenheit der Bruſte. 
Warum die Gefaͤſſe des Zwergfells Pbrenica genannt 
werden, davon bringet er eine falſche Urſache vor: Denn er 
lehret, daß dieſelben deswegen alſo genennet wer⸗ 
den, als gehörten ſie zu dem Gehirn, mit welchem fie 
eine genaue Verelnigung haben ſollen. Es iſt aber 
eine gantz andere Urſache; denn Phrenes (Oeboec) wurden 
von Happocrate und andern alten Medicis, nach Eroriuni 
Zeugniß, auch das Zwergfell genannt. Dahero find die 
Gefaͤſſe, ſo dahin gehen, PBrenita genannt worden. a 
Er lehret p. 167. daß die Crantz⸗Puls⸗Adern des 
Hertzens unter den halb⸗Monden⸗foͤrmigen Fallthuͤrlein 
der groſſen Puls⸗Ader entſtuͤnden; da ſie doch über denſel⸗ 
ben ihren Urſprung haben: Und dieſe Erkaͤnntniß iſt von 
groſſer Wichtigkeit, die Bewegung des Hertzens recht aus⸗ 
fuͤhrlich zu erklaren. Verheyn p. 7a. bejahet mit veuſ 
ſenio, daß die Säure des Hertzens durch die Mund⸗Lo⸗ 
cher der Gefaͤſſe, ſo in die Hertz⸗Laͤpplein gehen geleget wer⸗ 
de: Dieſes Gebluͤte aber iſt blutadrig / und flieſt von der 
Ernährung und andern Verrichtungen aus der Subſtanz 
des Hertzens wieder zuruͤck, welches auf keine Weiſe den 
Namen eines Fermenti verdienet; ja ich glaube auch, es 
koͤnne niemals mit buͤndigen Beweisthuͤmern dargethan 
werden daß es das Amt eines Fermenti verrichten koͤnne, 
da ja keine, auch nicht die geringſte Anzeigung einer Fer⸗ 
mentation zugegen iſt t. 

Verheyn ſaget, daß die Schild⸗förmige Lufft. 
Roͤhr⸗Druͤſe von beyden Theilen der Lufft⸗Roͤhre herun⸗ 
ter hange, und man fie nicht uneben zwo Druͤſen nenne, wie 
er ſie denn auch fo Tab. XXII. Fig. 1. abbildet. Morga. 
gue b) aber hat gar recht geſchrieben, daß dieſelbe von 75 

hai: Yan len, 


a) Vide Lexic. Med. Brunonis ſub face phrenes, 
b) Aaberſar. Auat. prim. f. 26, e Kr 
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Len obwol faſſch für zwo gehalten werde, da nur eine ein⸗ 
tzige iſt, und die Figur des wachſenden Mondens hat, deſ⸗ 


ſen Hohe uͤber ſich in die Hoͤhe gerichtet find; wie ſie in den 


Ephemerid. Cent VII. und VIII. von uns wird darge⸗ 
ſtellt werden, nicht aber unterwaͤrts, wie fie Verheyn ab⸗ 


gebildet hat; in vielen Thieren aber ſind deren zwo, Fer⸗ 
ner meldet er p. 107. 5 die Zahl der Ringe der Lufft⸗ 


Rohre von dem Anfange der Lufft⸗Roͤhre an, biß zur Thei⸗ 
lung in die Lungen⸗Zweige, offt 20. 22. oder mehr ſeyn: 
Ich aber habe in den meiſten Cörpern nur 16. biß 18. ein⸗ 
mal 20. zählen konnen. ‚Ruyfebium, als Erfindern der 


Lungen ⸗Zweig⸗Puls⸗ Ader und derſelben Aus⸗ 


een e Verheyn, und doch beſchreibet 
er ſelbe p. 195. faſt mit eben ſeinen Worten: Und ob zwar 
einige vor Rayſebio dieſelbige einiger Maßen / und zwar 
ſehr dunckel, angezeigt haben; a) ſo hat uns doch dieſer 


Die vollkommenere Beſchreibung und Abbildung der Ra⸗ 


Das Gebluͤte ſey nicht genug, ſaget Verheyn p. 


106. zur Ernährung, wofern es nicht in den Lun⸗ 
gen mit einer lufftigen Matenie beſchwaͤngert wuͤr⸗ 
de, und in der lincken Hertz⸗Kammer gebührlichge, 

er 


juohren haͤtte. Dieſe faſt von allen angenommene, a 


niemals vollkommen bewieſene Meynung/ wird von Pizear- 


| nio e) und Ber haven d) wid erleget. Weiter P- 197. Mehr 


net Verheyn, daß von den Lungen⸗Zweig⸗Druͤſen 


1 


vor ihm noch niemand einige Meldung gethan, da doch 
‚Bartbolinas£) dieſelben beſchriehen hat, und die erſte Erfin⸗ 


dung Vorniobis zueignet: ja Schrader meldet, fie wären 


auch ſchon von Herms gezeiget worden. ) Die Druͤ⸗ 
9 1 „ * * ch . G in FO 


Ku . na ne 


| „ FR N “4 2 . er | 
id g. af. E All rudi. eee RL Sr 
1 ar N N * 


+ 


b) Dilucid. Valbularum Iymphat, obf. XV: p. bi. 


e) Anatom. p. 437: Li, Ade do, d ee e rA U 
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fer des Kehl⸗Deckleins hat Reyſebius ſchon in The- 
ſaur. anatom. I. Tab. IV. Fig. 6. lit. D. abgebildet: 
Die Etzehlung der Gefäſſe des Magen⸗Schlundes 
laͤſſet Verheyn auch auſſee n. 

Daß die Haare nach dem Tode wachſen, bejahet 
er p. 210. Daß aber ſolches mit der Wahrheit ordinair 
nicht uͤbereinkommt, habe ich durch gewiſſe Anmerckungen 
erfahren; ich weiß, daß es Ray/ebius, nachdem er von der 
Erfahrung uͤberzeuget worden, mit mir bekennt. Daß 
die Haare ein Wachsthum der Haut ſeyn, glauben 
zwar die meiſten Autores; im Barte aber, und in einigen 
andern Oertern, wird augenſcheinlich gezeiget, daß dieſel⸗ 
ben mit ihren dicken runden Theil unter der Haut aus dm 
Fette hervor kommen. 2 
Ich halte dafuͤr / daß er auch nicht gewuſt habe, daß die 
Sinus des harten Hirnhaͤutleins an unterſchiedenen 
Orten mit den aͤuſſerlichen Blut⸗Adern der Hirn⸗ 
ſchale Gemeinſchafft haben; dieweil ich bey demſelben hie⸗ 
von 1 und da doch dieſes ſehr klar iſt. Den Ort 
in der Hirnſchale, welchen man Torcular Heropbili nennet, 
zeiget er nicht an. Die Abbildung des untern Gehirnes, 
welche er dargeſtellt, haͤtte er viel beſſer aus des Ray ſcbit 
XII. Epiſtel nehmen koͤnnen. Das fuͤnffte Par Ner⸗ 
ven werde in der Hirnſchale nur in zween Aeſte getheilet, a) 
ſaget er p. 220. welches doch in drey groſſe getheilet wird. 
Und p. 220. ſchreibet er, daß die Nerven von dem VI. 
Pare zur Zunge giengen, welches mit der Erfahrung 
nicht uͤbereinkommt; denn auſſer einem Zaͤſergen, welches 
dieſes Par der Schleim⸗Druͤſe giebet, gehet das andere al⸗ 
les, ſo von dem, was die zwiſchen den Nippen liegende Ner⸗ 
ven ausmacht, uͤbrig iſt, zu dem abfuͤhrenden Augen⸗ 
Maͤuslein, (welches er auch nicht anzeiget.) Von dem 
X. Pare redet er ſehr undeutlich, und ſaget auf eben der 

RR | MT Pain," 


4) Conf, Ridley of the Brain fig. III. und andere. 
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Pagina, daß es unter dem erſten Hals⸗Wirbel⸗ 
Beine heraus gehe. Dieſes aber wird, nach meinem 
Urtheil, deswegen beſſer zu den Nerven des Halſes als des 
Gehirnes gerechnet, weil es nicht durch die Löcher der Hirn⸗ 
ſchale heraus gehet, und von dem Anfang des Ruͤcken⸗ 
Marcks entſtehet; und alſo zaͤhlt man accurater nur 9. 
als 10. Par Gehirn⸗Nerven. Das Loch in dem Gehir⸗ 
ne, der Arſch genennet, ſetzet er p. 224. in dem vordern 
Theile der Arſchbacken, da doch der Arſch in derſelben Hin⸗ 
tertheile it. Von den Pyramiden⸗ und Oliven⸗foͤr⸗ 
migen Hervorrahungen, ſo bey Anfang des Ruͤcken⸗ 
Marcks zu ſehen wie auch von des Vieuſſenu groſſen Fall⸗ 
thuͤre des Gehirnes / gedencket er gar nichees. 
Tab. XXIV. bey Erklärung dieſer Fig. 6. wo er die 
Druͤſen des rindigten Weſens des Gehirnes, oder 
die runden Coͤrperchen in demſelben, vorſtellen will, ſaget 
Werheyn, es werde hier durch das rindigte Weſen des 
Gehirnes, wie es NB. einigen durch Vergroͤſſerungs⸗Glaͤ⸗ 
fer vorkommet, dargeſtellt: Daher zu ſchlieſſen, daß er ſelbſt 
ſolche runde oder ov /e Coͤrperchen niemals geſehen; 
wie fie auch Zeeuwenheck, Ruyſcbius, ich und andere mit 
den beſten Microſcopiis nicht ſehen koͤnnen; und deswe⸗ 
gen iſt ihre Exiſtenz billig gar ſehr verdaͤchtig. Die 
Beſchreibung der Schleim ⸗Druͤſe findet man in une 
ſerm Autore nicht. Wenn er aber pag. 232. von ihrem 
Nutzen redet, ſo haͤlt er mit den Alten dafuͤr, daß ſie eine 
Feuchtigkeit zum Munde und Naſen⸗Loͤchern ſchicke, er zei⸗ 
get aber keine Wege an, wodurch dieſes geſchiehet So 
lange aber dieſe Wege nicht gezeiget werden, ſo iſt dieſes 
Vorbringen vergeblich. Eben ſo muß man von vielen 
anderen beſonderen Nutzen, welchen er unterſchie⸗ 
denen Theilen des Gehir nes zueignet, urtheilen. 
Die aͤuſſerlichen Decken des Rüden: Marcks, 
welche wir p. 112. beſch jeben haben, laͤſt er auſſen, und 
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faͤnget gleich von dem harten e an. Das un⸗ 
ter der Haut liegende Maͤus 
Platyſma Myoides nennet, und p. 14 r. von uns beſchrie⸗ 
ben worden,) ſaget er P. 238. koͤnne ſchwerlich von dem 
Fleiſch⸗Fell abgeloͤſet werden da doch in dem Menſchen kein 
Fleiſch⸗Fell zu finden. Eben daſelbſt beſchreibet er das 
runde Backen⸗Maͤuslein, und andere Maͤuslein 
der Leffzen, ſehr uͤbel. Eben ſo gehts auch dem zwey⸗ 
leibigten Maͤus lein p.240. Der nerviſen Waͤrtzen 
der Leffzen des Rey ſebü thut er keine Meldung. 
Ich weiß nicht, mit was für Recht Verheyn p. 242. 
vorbringet, daß die Structur der Augen⸗Lieder in das 
Fleiſch⸗Fell gehe; da doch daſſelbe von allen neuern ges 
leugnet wird. Das Ring⸗foͤrmige Maͤuslein der 
Augen⸗Lieder wird p. 242. als doppelt beſchrieben, da 
doch in der That nur ein eintziges iſt. Die Bewegun⸗ 
gen der Augen / vornemlich die ſchraͤgen erklaͤret hier der 
Autor nicht recht: Des Conperi vortreffliche Figur der 
Augen⸗Maͤuslein iſt ihm unbekandt geweſen; welche doch, 
hier beylaͤuffig zu mercken, laͤnger, als fie wuͤrcklich iſt. 
Von den muſculiſen Zaͤſergen der Weintrauben⸗foͤr⸗ 
migen Haut, welche den Aug⸗Apffel erweitern und zu⸗ 
ſammen ziehen, redet er entweder nichts, oder ſehr übel, 
Daß das Horn⸗Haͤutlein vor der uͤbrigen Kugel des 
Auges hervorrahet, meldet er nicht; da doch ſolches, um 
das Geſichte recht zu verſtehen, zu wiſſen nöthig iſt. Das 
Haͤutgen der Cryſtalliniſchen Feuchtigkeit kommet 
ihm p. 248. zweifelhafftig vor, welches doch leichtlich 
gewieſen wird, und deſſelben Gefaͤſſe auch von Auyfibio 
Theſ. Anat. Tab. I. Fig. 8. ſchon laͤngſtens abgebildet 
worden. Die aus Blaͤsgen beſtehende glaͤſerne 
Feuchtigkeit laͤſſet er auſſen. Die Augen⸗Nerven be⸗ 
ſchreibet der Autor p. 251. ſehr übel: Denn zum Em⸗ 
pfinden / ſaget er, haben die Augen die Seb Negef; 
wel⸗ 


ein, (welches Galenun 


x 


ken ⸗Creis die Hervorrahung, der Machen aber die Höhle 
zwiſchen dem aus wendigen und inwendigen Ohren⸗Creis 


und verſtorbenen Coͤrpern aber iſt die Membran der Na⸗ 
ſen und des Gaumens ſo genau verſchloſſen, daß ſie nichts 


durchlaſt. Der Nutz der Höhlen der Hirnſchale ſey 
ungeroiß,fagetBerhepn p.261. da fi dach weich und 
andere neuere gewiß glauben, zu groͤſſerer Ausdehnung der 
chleimigten Haut der Naſen dienen, und einen viel beſſern 
Seruch machen. Der Membran der Naſen fuͤget er 
Schneideri Namen nicht bey, da fie doch von andern, und 


zwar mit Recht / alſo genennet wird, dieweil ſie von dieſem 


zuerſt genau unterſuchet und beſchrieben worden. 
Es ſcheinet, daß Verheyn in Beſchreibung des Ohres 


die neuern, als den 4% Verne, Schelhammer und Lalfalbam 


gar nicht zu Rathe gezogen, noch iemals geſehen habe. 
nden auswendigen Creis des Ohres nennet er 
p. 265. einen Nachen, da doch der inwendige Oh. 


ee 
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bey allen aecuraten Anatomicis bedeutet. Hergach nen⸗ 
net er daſſelbige die Schnecke, was andere Nachen 
nennen. Valſalve Talck⸗ gleichende Druͤſen vers 
ſchweiget er. Und p. 266. wo er die ſchmaltzigten Druͤſen 
befchreibet, laͤſt er ihre Farbe auſſen; von dem du Verne, 
als ihrem Erfinder, gedencket er nichts, und des 4 Verne 
Figur ſchreibet er dem Blantara zu: Dahero iſt noch klaͤ⸗ 
rer, daß ihm des du Ferne Tractat unbekandt geweſen, 
ſonſt hätte er den rechten Autorem angefuͤhret. Von 
dem Mengen, fo Valſalua beſchrieben, woran dieſe Druͤs⸗ 
gen hangen, gedencket er auch nichts. Die Woͤlbung 
und Verdoppelung des Drommelhaͤutleins beſchreibet 
er auch nicht. Wie er denn auch weder von des Rayfcbi 
Haͤutgen, ſo das Drommelhaͤutlein in der Frucht 
bedecket, noch von der Saite des Drommelhaͤut⸗ 
leins etwas beybringet. Die Maͤuslein des Ham⸗ 
mers und Stegreiffes bildet er nicht ab. Des Eufla- 
chi Gang oder Trompete nennet er einen Waſſergang, 
da doch Fallpi Waſſergang gantz ein anderer iſt, wie 
Schelbammer ſchon laͤngſtens, und nachgehends auch 7a/- 
‚falva gezeiget haben; deſſen Beſchreibung er aber gaͤnk⸗ 
lich weglaͤſſet. Die Schnecke und Irrgang beſchrei⸗ 

bet er fehr übel, und von denen wie ein halber Circul 
geſtalten Gaͤngen, von dem Vorhofe dem gewun⸗ 
denen Blaͤtgen / den Leitern der Schnecke, den Zonis 
ſonoris, oder haͤutigten Ausdehnung, der Austhei⸗ 
lung des harten Stuͤckgens des Gehör⸗Nervens, 
und den Wirbelbeins⸗Nerven, ſo zu dem Ohre ge⸗ 
hen, redet er nicht das geringſte, und ſaget p. 208, er be⸗ 
fuͤrchte vielmehr / daß aus Beſchreibung dieſer Sachen eine 
Confuſion oder Verwirrung, als eine Wiſſenſchafft, ent⸗ 
ſtehen möchte: Daher glaube ich er ſey uͤberzeugt gewe⸗ 

ſen/ daß er die innere Structur des Ohres nicht recht ver 
ſtanden, und weder die neuern wehe de Inc) 

7 au 
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duch die alten Autores, ſo von dem Ohre geſchrieben/ als 
Euſlacbium; Coiterum, Cafferium, iemals geleſen habe. 
Denn ſonſt haͤtte er accuratere Abbildungen und Beſchrei⸗ 
bungen aus denſelben, als er gethan, darſtellen, oder fie nur 
allegiren können: Mit einem Worte, das innere Ohr iſt 
von unſerm Autore gar ſchlecht beſchriehen worden. 
Der Zungen hat er p. 271. ſechs Par Maͤus lein 
zugeeignet eine beffere Beſchreibungaber hakte er aus dem 
Cnpefo nehmen konnen. Die Neß förmige Haut der 
Zunge / und ihre uͤbrige Decken, uͤbergehet er mit Still⸗ 
ſchweigen, als wenn noch niemand von denſelben Meldung 
| gethan haͤtte; da doch Map ghius, Fracaffatus und Belli⸗ 
Ans ſchon laͤngſtens dieſes Werckzeug ſehr genau beſchrie⸗ 
ben haben, von welchen er doch hier gar nichts meldet. 
Nuch beſchreibet er die Waͤrtzgen oder Huͤgelchen der 
Zunge nicht accurat. Die Blu t⸗Gefaͤſſe und Per 
ven der Zunge hat er in dieſem Capitel vergeſſen, und 
nicht einmal von ihnen etwas gedacht, welches er hier doch 
haͤtte thun ſollen Ri Auch bringet er weder von b em 3 aͤ um⸗ 
gen noch von dem Nutz der Zunge, von dem Zahn: 
fleiſch oder Nägeln, ein Wort wor. e. 
Der Autor ſchreibet p. 274 daß ſich des N arthoni 
Speichelgang in den innern Mund NB. bey den hin⸗ 
tern Zaͤhnen endige; da er doch bey den vorderen zer⸗ 
ſchneidenden Zaͤhnen gegen dem Zaͤumgen der Zunge /in den 
Mund gehet: Dahero kan man muthmaſſen, daß ihm die⸗ 
fer auch nicht bekandt geweſen. Den Gang der unter der 
Jungen liegenden Drüfenbefchreibet er unrecht, und thut 
weder von Revo noch Barzbolino, wie wir ſchon oben ge⸗ 
ſagt haben als Erfindern dieſer Gange, einige Meldung. 
Er beſchreibet nur zwey Par Maͤuslein des Zaͤpffleins, 
und zwar ſehr falſch und ohne Namen. Unter den Maͤus⸗ 
lein des Zungen⸗Beins macht er eine Confuſion: das 
Par aufhebende Zungenbein⸗Maͤuslein, fo von den 


x 
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meisten beſchrieben worden, laſt ey auſſen, und die zwey Par 
Kinn⸗Zungenbein⸗formige Maͤuslein, ſo von den 
beſten A yotomis weggelaſſen worden, beſchreibet er. Er 
Aaſt auch die Mäuslein des Hinterhaupts, wie auch 
das bleiche Maͤus lein, den Auf heber oder Bieger des 
Huͤfft⸗Beines, weg. 75 ; ER N f un, 190 ‘ 91 g . 1 
% Wir haben hier, damit unſte Vorrede nicht allzutbeik⸗ 
laufftig werde noch viele Fehler und libergehungen unſers 
Autoris weggelaſſen, und ver age itzt noch vieles, 
was wir bey den Beinen Maͤuslein, Puls⸗ und Blur⸗ 
Adern und Nerven anmercken konten, woraus man be⸗ 
weiſen könte, daß Verheyn die Anatomic nicht accürat 


genug tractiret, u. viele anatomiſche Scribenten ihm un⸗ 


bekandt geweſen, und er felbige nicht gelefen habe. Nichts 
deſto weniger koͤnnen wir nicht unterlaſſen, nur gantz etwas 
weniges von dieſem anzumercken, und zwar Tab. X. 
Fig. 3 bildet er den Zitzen ⸗foͤrmigen Fortſatz eines 
neugebohrnen Kindes ſo groß, als eines Erwvachſe⸗ 


nen, ab, welcher doch bey den Kindern noch nicht da iſt. 
Hernach ſagt er p.34 es werde kein Mauslein ge⸗ 
funden, durch deſſen Verrichtung allein das Haupt 
gerade zur rechten oder lincken Seite könne gebo⸗ 
gen werden; da dieſes doch durch die geraden Sei⸗ 
ken⸗Maͤus lein, ſo ſchon laugſtens von Falopie,Compero, 
Keilig, Pauli und Pralis heſchrieben worden, geſchiehet. 
Pag. 36, ſchreibet er: Er hatte den een anco- 
Hau (die Ausſtrecker des Ellenbogens) niemals finden 
können, ſondern ihn aus andern abmahlen laſſen; da er 
doch in allen Subje<tis , wenn man nur recht drauf zech⸗ 
Kun ich kan gefünden und gezeiget werden; 


5 


Undich weiß keinen bewahrten Autorem, welcher ange⸗ 


ggiebet, leich 


det daßperjelbe iemals gefehlet hätte. Die unpar⸗ 
lüt⸗ Ader bildet er nicht ab; und p, 375. ſaget er: 


b die Nacken oder Wir belbein⸗ Bluk Adern n 


ie 
0 
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das Gehirne (er verſtehet ohne Zweifel die Hirnſchale) 
ſteigen, iſt mir noch nicht bekandt. Daher erhellet, 
daß er derſelben Eingang, durch beſondere Löcher des Hin⸗ 
terhauptes hinter ihren knorpligten Fortſaͤtzen und die En⸗ 
den, wo fie fich in die Seiten⸗Hoͤhlen des harten Hirnhaͤut⸗ 
leins endigen, nicht gewuſt habe. Doch ſind dieſe Löcher, 
welches zu mercken, nicht in allen Subje ckis offen; dahero 
gehet in dieſen das Gebluͤte ver Hoͤhlen durch die bloſſen 
Droſſel⸗Adern zu dem Hertzen zuruͤcke, und die Wirbel⸗ 
bein⸗Ader wird geſchloſſen. Bißweilen ſtehet nur eines 
von dieſen Löchern auf einer Seite offen. Die Nabel⸗ 
Blut⸗Ader wird Tab. XXXIX. Fig. 2. abgebildet, 
als wenn fie fich mit einem doppelten Afte endigte deren ei⸗ 
ner in der Hohl⸗Ader, der ander in der Pfort⸗Ader ſich en⸗ 
digte; welches aber falſch iſt: denn ſie endiget ſich mit ei⸗ 
nem Gange oder Stamme allein in die Hoͤhle der Pfort⸗ 
Ader, und aus dieſer Höhle gehet in der Frucht ein beſonde⸗ 


rer Gang zur groſſen Hohl⸗ Ader, und ſcheinet, daß Ver⸗ 


heyn dieſen fuͤr den andern Aſt der Nabel⸗Blut⸗Ader ge⸗ 


halten habe. Siehe hier, was wir in Ephemer. Geht. 


V. und VI. p. 236, von Diefer Ader und Gange geſchrie⸗ 
ben, und auch Fig. 12. Tab. III. vorgeſtellet haben. 
In der erſten Edition hatte Verheyn im Capitel vom 
Hirnlein geſchrieben, daß die Ruͤcken⸗Puls⸗Adern 
nicht durch das groſſe och des Hinterhaupts ſon⸗ 
dern durch ein etwas kleineres, fo vorn an der Sei⸗ 
te deſſelben groſſes Loches, zu dem langen Marck 
gefuͤhret worden. Dieſen Fehler habe ich ihm, als ich 


An. 1707. bey ihm zu £öven war, bey einem fteundlichen 
Zuſpruche, als es die Rede von dieſen Theilen gab, freund⸗ 
lich angezeiget, und verfichert, daß dieſelben Puls⸗Adern 
allerdings durch das groſſe eoch des Hinterhaupts in das 
Gehirne giengen; und habe nachgehends gefunden, d aß 
er dieſen Fehler in der letzteren Edition verbeſſert 1 


Vorrede des Autoris. XXVII. 


Die befonderen Kruͤmungen aber der Schlaf⸗ma⸗ 
chenden und Wirbelbein⸗Puls⸗Adern, ehe ſie in die 
Hirnſchale gehen, welche in Prat XX. Tab. vortrefflich 
vorgeſtellet und in den mit Wachs angefuͤllten Puls⸗Adern 
leichtlich koͤnnen in Acht genomen werden, find von unſerm 
Verheyn wie auch von Mangero ausgelaſſen worden. 
Derowegen, da ſich ſo viele Fehler und Maͤngel in die: 
ſem neuen Tractate des Verheyns befinden, fo halte ich 
dafür, ein ieder vechtſchaffener Menſch werde dieſe unſe⸗ 
re Arbeit, die des gemeinen Nutzens wegen vorgenommen 
worden, billigen, als worinnen ich mich bemuͤhet habe, 
dieſelben Maͤngel aus den neueſten Autoribus und ei⸗ 
gener Erfahrung zu erſetzen, und die Fehler zu verbeſſern. 
Und ich hoffe, daß ich hiermit der ſtudirenden Jugend kei, 
nen geringen Dienſt gethan habe da ich mich in dieſem 
‚Compendio die ganze ſonſt ſehr weitlaufftige anatomi⸗ 
ſche Wiſſenſchafft in einen kurtzen Begriff alſo zu bringen 
befliſſen, daß es nunmehro ſehr bequem auf den Univerfi- 
täten zum Gebrauch der ſtudirenden Jugend kan angewen⸗ 
det werden. Denn nachdem die allgemeine Erkaͤnntniß 
der Anatomie vorhergeſetzt und hernach eine kurtze dehte 
von den Beinen, welche die Grund⸗Stüͤcke und Stuͤtze der 
uͤbrigen Theile des menſchlichen Coͤrpers find, beygefuͤgt 
worden, bin ich darauf zu den weichen Theilen geſchritten, 
wo ich zuerſt die allgemeinen Decken des menſchlichen Coͤr⸗ 
pers in kurtzen ſogenannten Tabellen erklaͤret. Nachge⸗ 
hends habe auf gleichmaͤßige Lehr⸗Art die Theile des Un⸗ 
kerleibes, der Bruſt und des Haupks / und endlich die Puls⸗ 
und Blut⸗Adern, Nerven, Mäuslein und Druͤſen erlaͤu⸗ 
tert: in derer aller Beſchreibung ich die Sache alſo einzu⸗ 
richten geſuchet, daß ich meiſtentheils einen ieden örgani⸗ 
ſchen Theil auf einet oder zwo gegenüber ſtehenden Seiten 
vorgetragen habe, damit die Jugend gleichſam in einem 
Anblick betrachten koͤnne, was in einem jeden Theile von 
| 3 neuen 


Nin Vorrede des Antari 


Teuen Obfer varionibus fu men vorfonmmts und daß 
ſolches ein Groſſes zur Aufmerckſamkeit und dem Gerade 


Miß der Schuler zu helffen, ja mehr als man ſich vielleicht 
einbildet, beytrage, habe ich aus der Erfahrung. Doch 
nal bin ich auch gezwungen worden, mehr Seiten, 
wegen der vielen Sachen, ſo bey einigen Theilen zu erintkern 
waren, zu gebrauchen welche ich doch alſo eingetheilet d 
denn auch dieſes EKormat darum vor andern belſehet, da⸗ 
mit man das Buch bey ſich tragen und bequemer gebrau⸗ 
chen konne. e „ Wie ea 
„Hh ich mich auch ſchon oͤffters mit wenigen Worten er⸗ 
gleichſam als ein Text für eehrende und Lernende ſuffitant 
ſey. Denn da dieſes Tractäfgen vornemlich zu anato- 


etliche mal bin i | 

ſie nicht leichtlich Verwirrung machen werden; wie ich 
kläret, ſo habe ich doch wahrgenommen daß felbe; ſchon 
miſchen Gollegiis und Demonſtrationibus eingerich⸗ 


ee Compendium ſchon in meinen 


Ich habe aber dieſes 
anatomiſchen Lehr⸗Jahr 


per, etwas funde, was in Berheyn und meinen Tabellen 


\ 


| Vorrede des Autors: 3 
ni 


cht war; oder de Befimde, als es von ihm beſchrieben 
worden hate es aufgezeie net und in meine Tabel. 
len einget ra en; und alfo iſt es endlich wegen der vielen 


ne 


) 5 Bar gas ander 11 e 


n 


Irre ji i 10 115 1 1715. zum . 
gethan. Da aber dieſe Arbeit von den Gelehrten nicht 
uͤbel aufgenommen, und die Ex emp laria der SER Edi- 
tion diſtrahiret worden, ſo habe nich, auf Anſuchen 
des Verlegers, dieſe andere Edition, ſo viel vermehrter 
und vortrefflicher, als die erſte, herauszugeben bemuͤhet, 
und darinnen einige neue Figuren vornemlich von meinen 
Anmerckungen behgefuͤget. 

Desn n e ich nicht die Y ellen. B. wi 


ee ae 0 


der? 


0 Bern ac viel gröffer,als en 4 


XXX Vorrede des Autoris. 
werden 


den ch Diefes-Gompendii mit nochoröſſem Nute als 
vorher, ich bedienen dünen: indem ich eonichtalein nde 
fine. Ordnung gebracht, und deutlicher vorgetragen, ſondern 

ich habe bekommen koͤn⸗ 


mit auch noch alle nene Aucores, fi | 
nen, angeſchaffet, und durchgeleſen, und alles, was ich in den 

ſelben merckwuͤrdiges gefunden, in dieſes Wercklein einge 
19 ches gewiß ohne groſſe Muͤhe bey einer 


tragen. Daß aber ſolches gewiß ohne groſſe Mühe bey 
ſolchen Menge der Autorum nicht gefthehen können, wird ein 


leder leichtlich ſchlieſſen; vornemlich da ich faſt nichts für. 
wahr angenommen, welches ich nicht ſelbſt unterſuchet, und, 


daß es wahr ſey, befunden hatte, Um des willen aber kan es 
nicht nur den Stuclioſis und Anfaͤngern der Medicin, ſondern 
auch vielleicht Gelehrtern dienen, welche die bißher in der 
Auatomie bekandte Sachen in einem kurzen Begriff zu wiſ⸗ 
fen begehren: Wes wegen ich die neuern Autores, welche die 
Anatomie mit ihren Anmerckungen vermehret haben, und 


dem Verheyn unbekandt, oder doch von ihm nicht angefuͤhret 


ung von dieſen Sachen begehren, dieſelben ſelbſt aufſchlagen 


habe ich die Mazeri 


waren, bey Erzehlung der neuen Anmerckungen, meiſtentheils 
citiret; daß alſo diejenigen, welche weitlaͤufftigere Erklaͤ⸗ 


Endlich habe ich auch dieſer Edition die Lehre von den 
Drüſen, und nachgehends Anmerckungen über die vor⸗ 
nehmſten ſtreitige oder dunckele Stellen, und ein voll⸗ 
ſtaͤndiges Regiſter beygefuget; daß alſo das Compendium 
der gantzen Anatomie deſto vollkommener und von deſto groß 
ſerem Nutzen ſeyn konne. In der Lehre von den Drüfen 
von den Drüfen, fo heut zu Tage ſehr 


4 


ſtreitig iſt, nicht obenhin abgehandelt, ſondern mit vernuͤnffti⸗ 


und welche nicht da 


gen Uirſachen angezeiget, welche Theile für Druͤſen zu halten, 
aue nichtd win rechnen ind, aka 9 
festen Anmerckungen habe ich unterſchiedene dunckele Stel⸗ 
ibellen mich kürtzer zu faſ⸗ 

beſchrie⸗ 


(em, vornemlich wo Ich Wegen der Tabellen mich Für 
jen geynuungen worden erläutert und weitläufftiger 


ben, und die Streitigkeiten mit Beſcheidenheit unterſuchet. 


Das, was mir falſch oder zweifelhaft vorgekommen, habe ich 
auch zu verbeſſern geſucht, und was ich dabey erfahren oder an⸗ 


gemercket, aufrichtig eröffnet. Dieweil aber alles dieſes von 


mir mit behoͤriger Beſcheidenheit geſchehen, hoffe ich, es 1 5 | 


Dortede des Autors. XXXI 
ſich niemand int Recht beklagen koͤnnen, er ſey von mir belel⸗ 
. denn um des gemeinen Nutzens willen habe ich 
dieſes gethan daß entweder die Aurores der neuen Anmerckun⸗ 
gen, oder andere, das, was e eee oder 


= 


n und bfeeetneifin,odet,tdennein ers 


thum wate begangen worden die Fehler verbeſſern mogen. 

Zuletzt habe ich noch hinzuſetzen wollen, daß ich in dem legs 
gen männlichen Eörper das ungeparre Zäpfflein Maus, 
lein des Morgagne, ſo auf dem hintern Theil des Zaͤpffleins lie 


— 


” 


get, und fehr dünn und Tanglich-rumd ift, endlich gerunden, 
Hernach habe ich auch in einem maͤnnlichen Sliede noch auſſer 
demAnhaͤnge⸗Baͤndgen, zwey Seiten, Baͤnderſo dem Ans 

ane m fait gleich, wahrgenommen: welche bebde 

gleich der dem U 


haͤnge⸗Baͤndgei hahrgenommen; 

n Urſprung der aufrichtenden Maͤuslein aus 
den Scham Beinen beſonders herausgiengen, und uber der 
Cinpflansung dieſer Maͤuslein in die Seiten der höhligten 
%%é—in;nß;ß 8 
Uüubeigens habe ich des Hanges, groſſes Thearum anaromi- 
e e he ich erſt bey Ausfer⸗ 
der Zeit auch durchleſen. Jel 


* 


Br 


Hr) 


viele, 


uͤberlaſſe ich dieſem ſcharffſinnigen % in der Anatomie ſehr 


* 


w 
9 8 1 Er 


eg ; 
Jar 0 Mr, oder AnatoMıA, iſt eine Beſchreb 5 
ABunſt, welche das Lager, Bildung, bung. 
7 Verrichtung, Gebrauch und Nutz der | 
Ber des menſchlichen Corpers Ich: 
kel... 
2. Ihr e ORC rut ' objeäum. 
& iſt der menfchliche Coͤrper; hernach 

hat ſie mit allerhand andern Thieren zu thun, daß 
durch dieſe jener deſto beſſer erkennet werde, und ſie biß⸗ 

weilen den Mangel der menſchlichen Coͤrper erſetzen moͤ⸗ 

gen. Dieſe Zergliederung der Thiere wird . oder | 
Anatomia comparatiba (a) genennet. | 

3. Das Susjecrum der Anatomie iſt ein Menſch, wel⸗ KR 

cher die Corper der Menſchen und Thiere zu zergliedern, 
und vernuͤnfftig felbige zu erklären, vollkommene Wiſſen 

ſchafft hat, daß die Zuſchauer oder Lernenden daher das 

Lager, Structur, Verrichtung und Nutz der Theile recht⸗ 

ſchaffen erlernen koͤnnen; ; und ein ſolche, wird ein Auato- | 
Br genennet: 2 80 

* ik Sülfe- Mittel, women en Anatomicus dies rg 


ſes 
. 
0 den können N. A. Scberini Zootomia 1 4 135 Zer⸗ 
gliederung der Thiere, Collins Anatomie, die Diſſectiones Anato- 
mies unterſchiedener Thiere, welche einsmals zu aris vorgenom⸗ 


men worden ꝛc. „ai werden. 
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ſes verrichtet, find „ , Jerſchneiß 
bdlaovng der Corper, Vergröͤſſerungs,Gläſer, Kinſprß 
N tzungen und andere Infrumente, wovon fi ir bald abſon⸗ 
Deerlcch reden werden. Die Huͤlffs⸗Mittel aber, wodurch 
ſſich die Lernenden eine Geſchick lichkeit zu wege brin⸗ 
| gen koͤnnen, find 7. die fleißige Merckung, wenn geuͤbte 


„ Anatomies die Cörper zergliedern, 2 die Nachahmung ſo⸗ 
2 wol in Thieren als Menſchen, 3. die Leſung guter Seri- 
e beuten. N ar. e 
Die beſten F. Von dieſen ſind die vornehmſten und gleichſam die 


Seribenten. Fuͤrſten der Anatomie, aus den alten, Galenus, Veſa- 
Aus, Euſtachius, Ingraſfias, (nemlich in Anſehung anato⸗ 
miiſcher Scribenten,) Columbus, Fallopius, Coiterus; Fa- 
Ei bricius ab Aquapendente, Bauhinus, Riolanus, der Sohn, 
N Sfpigelius, Caſſerius, Laurentius, Aſellius, Lauremberg, Ca⸗ 
spar Helfmann 
6. Von den neueren, Harvæus, Veslingius, Warthon, 
d Gliſſonius, Pecquetus, W illiſius, Low erus, Steno, Malpighius, 
„ghellinus „ Graafius, Schwammerdam, Schneider, Hornius, 
Rolfincius, Peyerus, Bartholinus, I,yferus, Drelincourt,Nu- 
ckius, Haverus. AN NEE 
7. Von den neueſten, Ruyfchius, Bidloo du Verne, 
Bohnius, Brunner, Ortlob, Vieuffenius, Schelhammer, Joh. 
Maur. Hoffmann, Dionis , Cowperus, Ridleus, Hovius, 
Morgagne, Valfalva, Fantonus, Pacchionus, Bianchus, Kei- 
lius, Drackius, Chefeldenius, Zu welchen die Anatomici, 


| n 
ſo wegen Kuͤrtze hier nicht genennet worden, dere Schriff⸗ 
tien ſich in des MaN ETI Bibliotheca und Theatro anato- 
mmuico befinden, beygefuͤget werden koͤnnen; desgleichen die 
. neuen anatonüſchen Anmerckungen, welche in den Ephe- 
ö meridibus der Frantzoſen, Engelaͤnder, Italiener und 
Teutſchen, hin und wieder vorkommen. Welcher mehr 
„ anatomiſche Scribenten zu wiſſen begehret, der leſe Call. 
min > ckens Hiſtoriam Anatomiæ, und Jacobi Douglas ſpecimen 
5 Bibliographi= anatomicæ. 1 a 
Haupt End- 8. Der Endzweck der anatomie iſt vielerleps Doch 
wech. iſt der vornehmſte die Erkaͤnntniß und Bewunderung 
| der wunderbaren Wercke des Hoͤchſten in dem menſch⸗ 
1 lichen Coͤrper: Da die Betrachtung des allerkuͤn?lich⸗ 
ſiſten Gebaͤudes, die Wunderns⸗wuͤrdige Figur , Verbin⸗ 
dung Vereinigung, Verrichtung und Nutz der Theile, 
5 nicht allein die Exiſten⸗ des Schoͤpffers, ſondern auch 
= ddtlie unermaͤßliche und erſtaunens⸗wuͤrdige Weisheit laͤr⸗ 
are. lich wider die Atheiſten zeigen, und zum Dienft und Ver⸗ 
4 ehrung deſſelben bewegen; derdwegen fol der vornehm 
te Pndzweck der Anatomie die Ehrs Gottes ſeyn. 
Und in dieſem Verſtande kan fie die yhiloſophiſche, io der 
2 „ ee, 


— 


Von der Anatomie überhaupt. 


1 


phyſtealiſche, ja ebheologiſche Anatomie genennet werden ſo 


allen, welche ſich der wahren Weisheit und Theologie bez 
9. Neben; Zwecke find vielerley, worunter wir zu⸗ 


erſt die Geſundheit ſetzen, (welche einige fuͤr den vor⸗ 


nehmſten halten,) daß man, nachdem man das Gebaͤude 


Neben⸗Zweck 
der erſte. 


des menſchlichen Corpers gebuͤhrlich erkannt, denen Kranck⸗ 


heiten deſto leichter vorbeugen, und dieſelben geſchwinder 
und beſſer heilen koͤnne: Daher wird fie Anatomia medi 
10. Hernach wann auf Befehl der Obrigkeit die Cor; 
per, um die Urſachen eines gewaltigen und verdaͤchtigen 
Todes zu unterſuchen, muͤſſen eröffnet werden, damit ein 
wahrhafftiger Bericht und geſchicktes Urtheil von der 
Beſichtigung kan gegeben werden: Ob nemlich der Vers 


Der andre. 


ſtorbene von einem bekommenen Schlage, Giffte oder 
einer andern Gewalt- thaͤtigen Urſache umfommen ? oder 


aber wegen innerlicher Urſache geſtorben ſey? welches 
warlich ohne genaue Erkaͤnntniß der Anatomie nicht ge⸗ 


ſchehen kan. Und dieſe Anatomie konnen wir die Ge⸗ 


richtliche oder Juriſtiſche nennen, welche in Wahrheit 
den Rechts⸗Gelehrten ſehr nuͤtzlich iſt: welche auch da⸗ 
durch deſto weislicher das Urtheil von der Unvermoͤgen⸗ 


heit, Unfruchtbarkeit, Urſache der Eheſcheidung, von dem | 


Leben der Frucht im MütterLeibe und andern ſogenann⸗ 
ten Caſibus medico. legalibus, fällen konten. 
11. Drittens, wenn wir die an Kranckheiten er; 
ſtorbene Coͤrper eroͤffnen, um die Urſachen der Kranck⸗ 
heit und des Todes zu unterſuchen, welche man die Pra⸗ 
Eifche Anatomie nennet, dieweil ſie in der Praxi medi- 
ca groſſen Nutzen hat, indem viele verborgene Urſachen 
der Kranckheiten Dad entdecket worden, und noch 
bißweilen entdecket werden, welche ſonſt wären verbor⸗ 
gen geblieben, wodurch auch hernach die Kranckheiten 
deſto glücklicher geheilet werden, als zum Exempel des 


Blaſen⸗Steines, Bruſt⸗Geſchwaͤres Waſſerſucht, 


Bruͤche, Staares, Glaßcomatis, der Durchbohrung | 
1 | Eintheilung. 
denen Endzwecke entweder die philofophifche, phyfieali-. N 


und vieler andern mehrt. ©.) 
12. Daher kan die Anatomie wegen ihrer unterſchie⸗ 


7 


Der dritte, 


} 


% 1 


ſche und rheologifche, oder Gerichtliche, medico; legal und. 
Juriſtiſche, oder auch die Mediciniſche genennet werden. 


Uber bieſes heiſt auch eine die 
ſche Anatomie. Denn einige 
lichen Corpers aus der Beſi 

andere ſelbige zerſchneiden, 


> 


Eularipifche oder theoreti- 
erte die Structur des menſch⸗ 
chtigung der Coͤrper, indem 
und aus den Büchern, ſo 
a TOM 


Nutzen. 


Inſtrumenie. | 
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viel jedem zu feinem Zwecke dlenet; und ſolche konnen a. 


natomici theoresici genennet werden: In welchem Ver⸗ 


ſtande viele die Anatomie wiſſen, fo doch niemals einige 


Coͤrper zergliedert haben. Wenn wir uns aber in Zer⸗ 


gliederung der Cörper, k änſtlicher Zertheilung, Prepari- 


N 


— 


chen bemuͤhen, wie ſie wollen. 


rung und Unterſuchung der Theile üben, fo heiſt fie Ana- 


tomia practica oder exercitata; uiid dergleichen werden 


Anatomici practiri genennet. 
13. Dahero iſt offenbar, daß die Nutzbarkeit der 

‚Anatomie ſehr groß, und nicht in den bloſſen Schrancken 

der Medicin eingeſchloſſen ſey, ſondern ihre Wiſſenſchafft 


iſt auch den Theologis, Rechts⸗Gelehrten und Philoſophis 


ſehr nützlich. Daß aber die Medici und Chirurgi ſelbe 


mit gutem Gewiſſen nicht entbehren konnen, iſt gewiß, 
wenn ſie die Kunſt, davon ſie Profeſſion machen, nicht 
dem menſchlichen Geſchlechte zu ſchaden, ſondern gebuͤhr⸗ 


lich auszuuͤben begehren. Denn wozu einem Steuer⸗ 


mann zur See der Compaſs oder die Magnet⸗Nadel dies 


net, das thut hier die anatomiſche Erkaͤnntniß; es moͤgen 


auch einige unwiſſende und uͤbelgeſinnte Menſchen wider 
prechen, und ſich dieſe ſehr nützliche Kunſt herunter zu ma⸗ 


x 
5 


Von Anatomiſchen Initru- 
ee menen, 
14. Die weil wir aber in der Anatomie die Inf mente, 
indem ohne dieſe die Zerſchneidung, Zertheilung, Un⸗ 
terſuchung und Demonftration der Theile nicht geſche⸗ 
hen kan, fo ſoll ein Anatomicus mit geſchickten Infiru- 


menten verſehen ſeyn: deren zwar die Anatomici viel 
ausgedacht; von welchen uns aber folgende genug zu 


feyin schee RENT 
5, Erſtlich eine anatomifche Tafel oder Ciſch, den 


Eiörper darauf zu legen, hernach eine Tafel oder Eiſch ſo 
ſich zu den Zergliederungen lebendiger Thiere ſchi⸗ 
cket, und Stricke, ſelbige zu binden. Nachgehends et⸗ 
14 liche gleiche, groſſe und kleine 7 ſtarcke und dünne m ef y 
ſer, fo nur auf einer Seiten ſchneiden; (denn die zwey⸗ 


ſchneidigen, krumme und andere, halte ich in der Anato- 


mie fuͤr nberflüßig, und nicht fo geſchickt, als die andern; 


ferner werden Scheeren Fangen, Rupffsangen, Hack 
gen, Griffel, von unteſehlebener Dicke, und Borſten, 
um die Gänge einiger Theile zu erforſchen, erfordert; wei⸗ 
ter gleiche und krumme Nadeln, mit einem ſtarcken Fa⸗ 

a lan den, 


1 
* j 


u 
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Von der Anatomie überhaupt. 


den, zu unterſchiedenem Gebrauch; wie auch groſſe und 


ſtarcke Steck Nadeln. Über dieſes eine Säge, Weiſ⸗ 


5 


x — 
SS 


ſel oder Keile, mit einer Keule oder Hammer, und ein 


Elebatorium zu Aufhebung der Hirnſchale, auch Röhren. 


von unterſchiedener Groͤſſe, die Gefaͤſſe, Gänge, Blaſe, 
Magen, Gedaͤrme und Lungen aufzublaſen: welche letzte⸗ 
re doch mit einem geſchickten Blaſebalg bequemer aus⸗ 
gedehnet werden. AR: 925 5 


156. Endlich werden auch Yergröfferungs Gläſer, 


1 0 Unterſuchung kleinerer Theile, ſehr nuͤtzlich ge⸗ 
rauchet; desgleichen groſſe Spruͤtzen, deren aufs we⸗ 
nigſte zwo erfordert werden, mit Roͤhrgen von unterſchie⸗ 

dener Groͤſſe und Bezirck: deren die eine zu Einſpruͤtzung 
einer Materie von Wachs, die andere aber noch andre 

Liquores ein uſprützen dienet. Ein beſonders eiſernes 
Roͤhrgen aber iſt auch, zu Einlaſſung des Queck ⸗Sil⸗ 


bers in die Gefaͤſſe, ſehr noͤthig. Endlich werden auch 
Schwaͤmme, zu Wegnehmung der Feuchtigkeiten und 


Austrocknung des Unflats; ein Gelſtein und beſonder 
Kiemen, die Meſſer darauf ſcharff zu machen; Bohrer 
von unterſchiedener Groͤſſe, und andere Inſtrumenta zu 
Durchbohrung der Beine; Drat und Saͤffte zu Verfer⸗ 
fertigung oder Aufrichtung eines Sceleti, erfordert. Zus 
letzt kan auch eine Wind⸗Pumpe, zu Ausfüllung der Ger 
fäffe und anderm Gebrauch, ſehr wohl dienen. Ja ein 
Anatomicus muß auch bey der Section ſelbſt ein Vortuch 
und Ermel haben, damit er ſich nicht die Kleider beſchmu⸗ 
tze; desgleichen auch Toͤpffe und Schuͤſſeln und andere 


Brauch⸗Geſchirre, fo nach des Anatomici Art, Bequem 


lichkeit und Curiofirät offt nöthig find. 


Von den Aufferlichen Benennun⸗ 
gen und bn des menſchli⸗ 
cken Coͤrpers. 


u 


— 


es 17. Nachdem wir dieſes beſchrieben, ſo haben wir fuͤr Aeuſſerliche 


nuͤtzlich gehalten, ehe wir zu Unterſuchung der Theile des Benennun⸗ 
menſchlichen Cörperg ſelbſt ſchreiten, erſtlich von den auf gen des Chr; 
ſerlichen Benennungen des menſchlichen Coͤrpers pers. 


zu handeln; dabey wir aber nicht die gemeinften, und al 
en Leuten bekandten, noch auch diejenigen, welche in der 


beſonderen Unterſuchung ber Theile, als im Auge, Naſe 

und Ohr ꝛc. anzuzeigen und zu erklaͤren vorkommen, an⸗ 

führen wollen; ſondern wir W nur die ſchwereren 
e 3 | 


und 


N 


* 


Eintheilung. 
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und nicht allen bekandte Theile erzehlen; von den uͤbris 
gen wollen wir an ſeinem Ort reden. 
18. Der menſchliche Coͤrper wird in den Stamm 
und Gliedmaſſen obe Extremitäten eingetheilet: Der 
Stamm beſtehet aus dem Vopff, Hals, Bruſt und 
Unterleibe; die Gliedmaſſen ſind entweder die oberen 
oder die unteren, jene werden die Armen oder Hande, 
dieſe die Fuͤſſe, genennet. 3 e 
19. Bey dem Kopffe find erſtlich zu mercken, der haa⸗ 
rigte Theil und der ohne Haare iſt, nemlich das Geſich⸗ 
te, hernach Sinciput, das vordere Theil des Haupts, 


Occiput, das hintere Theil des Haupts, Tempora, die 


la, der Riefel, Philtrum feu lacuna, die mittelſte Hohle 


. 


der Ober; Leffze, die übrigen find jedweden bekandt. 


In dem Halſe Jugulum, die Kühle, Pomum Adami, der 
Adams Apffel, Cervix, der Nacken. In der Bruſt 
Serobiculus cordis, das Hertz⸗Gruͤblein, Precordia, oder 
der Theil, fo zwiſchen beyden Hypochondrüs fieget: In 


ö # 


Schmeer⸗Bauch, Hypochopdria, die Weichen unter den 


Rippen, Regio umbilicalis, das Nabel⸗Revier, Hypoga- 


Higiti, die Jeen. 5 


De Partibus ſimplicioribus, 


fitica Regio, der Unter⸗Schmeer⸗Bauch, Regio lliaca, die 


Gegend um die Huͤfften, Lumbi, die kenden, Inguina, die 
Gegend zwiſchen der Schaam und den Schenckeln, Pu- 


Schaam und dem Hintern, Regio ifchiatica, die Gegend 


fd el 
20. In den obern Gliedmaſſen Humerus, die Schul 
ter, Axilla, Die Achſel, Ala, der hohle Theil unter der 
Achſel, Brachium, der Arm, Cubitus, der Ellenbogen 
Carpus, die Hinter Hand, Metacarpus, die Mittler, Hand, 
Vola, die flache Hand, Dorſum manus, der Ruͤcken der 
Hand, Digiti, die Finger. In den unteren kemur, 
die Hüffte, Genu, das Knie, Crus five Tibia, das Schien⸗ 
bein, Malleoi, die Knorren, Tarſus, der vordere Fuß, 


Metatarſus, der mittlere Fuß, Planta, die Fußſohle, & 
A * > 


1 
. 
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21. Wir koͤnten zwar ietzt, der Ordnung nach, zu 
ven gemeinen Decken des Coͤrpers, und von dar zu 
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re, 
U 


Vlon der Anatomie insgemein n 7 


* j 2 
— 


den innerlichen Theilen ſchreiten; weil aber die Anfaͤnger 
die zuſammengeſetzte Theile beſſer verſtehen, wenn ſie vor⸗ 
hero eine Idee von den einfachen haben, ſo wollen wir von 
dieſen allhier zuerſt handeln. We 
22. Alle Theile unſers Coͤrpers find entweder feſte Einfache feſte 
oder in ſich enthaltende, entweder fluͤßige oder entz Theile. 
haltene. Die feſten pflegen wiederum in frzilares, 
gleichfoͤrmige oder einfache, und Delemnlares, ungleichfoͤr⸗ 
mige oder zuſammengeſetzte, oder organiſche getheilt zu 
werden. Zu den gleichfoͤrmigen, wenn wir accurat reden 
wollten, gehörten nichts, als die Faͤſerlein oder Zaͤſerlein, 
woraus alle übrige Theile durch ein wunderbares Kunſt⸗ 
Stuͤck zuſammen geſetzt find. Doch rechnen die Anato- 
mici im weitern und beſſern Verſtande hieher alle folgende 
Theile, ſo dem Verſtande nach gleichſam einfache oder 
gleichfoͤrmige, das iſt, einfacher, als die andern organi- 
ſchen Theile, nemlich der Finger, die Hand, das Hertze, 

die Lunge ze. find; indem jene, obgleich nicht allemal alt; 

zuſammen, zu Zuſammenſetzung dieſer Theile concurriren. 

Dergleichen find nun die Puls; und Blut Adern, Nerven, 
ee Bänder, Maͤuslein, Spann Adern, ' 

ett, Waſſer⸗Gefaͤſſe, Milch Gefaͤſſe, Ausführung; 

Gänge, Beine, Knorpel, Nägel; Haare, Druſen. Die 
uͤbrigen feſten Theile rechnen ſie zu den ungleichfoͤrmi⸗ 
gen oder organiſchen; und theilen dieſelbe in edlere und 
unedlere ein, nachdem fie mehr oder weniger nuͤtzlich oder 
noͤthig zum Leben ſind. % 


23. Ein Zäferlein ift der einfachſte Theil, ſo ſchmal Fibra. 
und duͤnne, wie ein Faden, dadurch alle uͤbrigen Theile 
zuſammen geſetzt, verbunden und bewegt werden. Das 
hero ſind einige Zaͤſerlein hart, als die beinernen; die 
übrigen in den andern Theilen weicher. N 3 
24. Die Puls⸗Adern ſind treibende, klopffende Ge, Kleie. 
faͤſſe, welche das Gebluͤt von dem Hertzen zu den übrigen 
Theilen des Leibes führen: Die Blut Adern aber find Vena. 
Gefäffe, welche das Geblüte von allen Theilen des Leibes 
zu dem Hertzen zuruͤck bringen. WERE 
üißlichte, laͤnglich runde Nerrun 


25. Die Seen⸗Adern find weiß 

Theile, ſo von dem Gehirne und Ruͤckgrads⸗Marck biß zu 

allen Theilen des Leibes ausgedehnet find, und zur em 
pfindung und Bewegung dienen. 1 f 
26. Die Pergament; Haͤutlein find Theile, welche Membranz. 
einer ausgedehnten Leinwand gleichen, und zu unterſchie / 
denen Nutzen gewiedmet find! Die Saͤute find von den Tunica. N 

Pergamenk⸗Haͤuten nicht unterſchieden. Die Baͤnder Ligamentum. 

differiren auch nur, was den ae anbetrifft, von den? 
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Feat felben, und vornemlich bekommen fie dieſen Namen, wo die 
Er Theile, beſonders die Beine, feſt müffen vereinigt wer⸗ 
0 Mufenlus. 27. Die Mauslein find diejenigen rothe Theile, wel⸗ 
cc wir Fleiſch nennen, und Werckzeuge der Bewegung 

Tendo. ſind. Die Spann⸗Adern aber find weiſſe, haͤrtliche und 

zaͤhe Theile, ſo an dem Maͤuslein feſt zuſammen haͤngen, 

Rot und meiſtentheils derſelben Extremitäten ausmachen. 
in Pinguedo, 28. Das Fett iſt eine dligte, dicke Subſtanz, fo in haͤu⸗ 
igen Bläslein oder Holen abgeſondert und geſammlet 

a worden, und zu unterſchiedenen Nutzen gewiedmet if, 
Medulla, wovon das Marck der Beine nur der Subtilitat wegen 
RR unterfhlebentten ;;; 
0 Yafahmpbati- 29. Die WafferBefäfe find fubrile, durchſichtige 

. Roͤhrgen, welche eine duͤnne faſt waͤßrige Feuchtigkeit von 

Vaſa lactea. den Theilen dem Hertzen zufuͤhren. Die Wilch⸗Gefaſſe 
5 | aber find eben dergleichen Gänge, welche den Chylum, das 
Be. iſt, eine Milchsgleichende Feuchtigkeit, ſo von verdaueter 

ö 5 Speiſe und Tranck entftanden, aus den Gedaͤrmen aufz 
BEN nehmen, und zu einem beſondern Bangeführen | 
Ductus exere- 30. Die Ausfuͤhrungs; Gaͤnge werden die Canzle 

| torius, genennet, fo die in gewiſſen Druͤſen und andern Eingewei⸗ 

. den abgeſonderte Feuchtigkeit aufnehmen, und in darzu 

gewiedmete Derter ausfuͤhren. F 

Ofa. 31. Die Beine find die haͤrteſten und weiſſen Theile 
5 des Coͤrpers, ſo zu Unterſtuͤtzung und Beſchirmung der 
4 Cartilagines, weichen gewiedmet find; Knorpel aber nennen wir, die 

5 | den Beinen ahnliche, biegſame, ſchluͤpffrige und mit einer | 
elaltiſchen Krafft begabte Theile, fo aber kein Marck in ſich 
X haben, und unterſchiedenen N gen ſchaffrnn. 
unguu. 32. Die Hagel kommen mit den Knorpeln auf einige 
Weeiſe überein, und find gleichſam hornigte Blaͤtgen, fo 
Fi. auf den Enden der Finger und Zeen liegen. Die Haare 
aber ſind Faden, welche in unterſchiedenen Theilen des 
Herders, vornenllich aber auf dem Haupte, ſchr lang aufs 
fer der Haut her vorkommen. RETURN 


find Theile, von einer beſon⸗ 


Glandule. 33, Die Druͤſen (a) ſind Oh | 
dern Beſchaffenheit, (oder, wie die Alten geſaget ein bez. 
ſonder Fleiſch,) welche aus Zuſammenhaͤuffung der 

kleineſten Puls und Blut Adern, Nerven, und meiſten⸗ 

theils auch mit einem Ausfuͤhrungs Gang zuſammen ge⸗ 

ſetzet, mit einem eigenen Haͤutlein umgeben, von unter, 
ſtchedener Figur, Farbe und Confiktenz, zu unterſchiede⸗ 


\ 
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e Beſiehe hievon die Differtarion, ſo unter meinem Præſidio von der 
wahren Benennung einer Drbfen gehalten worden. 1 
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Von der Anatomie wehen e 


nem Gebrauch, meiftentheils aber zu Absonderung einer N U 
waͤßrigten Feuchtigkeit gewiedmet ſind. Von allen die? 
ſen einfachen Theilen aber wollen je zu feiner Zeit ein 
mehrere ſagen. 
34. Die feigen oder entfalten Theile find det 8 
ö Chylus, Milch, Blut, Serum, Lympha oder Waſſer, den 
Geiſt, Speichel, Galle, Safft der KroͤßDruͤſen, des 
Magens, der Gedkrme, des Magenſchlundes / des 
Gehirnes, der Augen, der Bruſt, des Hertz⸗Felles, 
des Unter⸗Leibes, des Scheiden Fautleins der Ho⸗ 
den, und die Feuchtigkeit der Proßsten oder Vorſte⸗ 
ber, der Rotz der Naſen, der Mandeln, der Gelen⸗ 
cke, der Harn⸗ Röhre, der chende 9 Oh⸗ 
renſchmaltz, der Urin, der Schweiß. e 
35. Die anatomifche Lehre pfleget in die Ofeolagie, Reh Eintheilung 
re von den Beinen,) welche die Natur der harten, und der Anato- 
Sarcologie, (Lehre von dem Fleiſche,) welche die Beſchaf mie. 
fenheit der weichen Theile erklaret, eingetheilet zu werden. 
Von den erſtern haben wir für rathſam gehalten, ert 
zu handeln, dieweil ſie den Grund und gleichſam die Stu; N 
ctze der letztern abgeben, als welche lach derer Erkan 
ser können verſtanden werden. e 


Von der Ofteologia 


Oder 


Leher von den —.— 8 
Und zwar erſtlich m 
Von den Beinen insgemein. 


36. Derjenige, ſo eine vollkommene Exkaͤnntniß des 
menſchlichen Corpers zu haben begehret, der bemuͤhe ſich 
0 rherd um eine vollſtändige Erkänntniß der Beine deſſel⸗ 

e 

237. Das Objeum der Oeologie find die friſchen und IR 
ausgetrockneten Beine (g. 31.) der Erwachſenen und Kin⸗ 
der, wozu auch das Bein; Hautlein, das MWarck/ die 
Bänder und Knorpel gehoͤren. | 

38. Eine kuͤnſtliche Zuſammenhefftung oder Verbin⸗ Sceleton, 
ng der Beine, ſo der natürlichen glei kommt f wird 1 
Seletus oder Sceleton genennet. 

39. Die Beine werden entweder theorie oder prä Zibiefäche: Yu} 
lied betrachtet, auf die erfie Art, wenn wir nur ders e 
ſelben Auffrliche s Bildung und Nützen erwaͤgen; auf 
die letztere ug wenn. f ie, 1) um das Innere I 15 


1 
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EN | | betrachten, zerbrochen, 2) wann die Bänder bey den Ga 
N llencken in Corpern, die Struckur der Gelencke zu beſehen, 
| entzwey getheilet, und 3) wenn ſie zu Erhaltung oder zu 

10 Aufrichtung eines Sceleti præpariret werden. . 
Subflanz, 40. Die Subflanz der Beine kan entweder auf chymi⸗ 


51 


ſche oder anatomiſche Weiſe betrachtet werden; dieſes wird 
in den Beinen der Embryonum oder Geburten und Kin 
nam beſten verrich⸗ 


dern, jenes in derer Erwachſenen ihr 


! ) j tet. 5 il 195 ; N 935 . 97 8 
chmiſche Be; 41. Wenn man fie auf ehymiſche Weiſe in der Retorte 
trachtung. unterſuchen will, ſo kan man, wenn man n 

Feuers wahrnimmt, Waſſer, Salt, Spiritus und Oel 
* } hervorbringen, fo daß die Erde in der Retorte zuruͤck blei⸗ 
5 be ee bet: Der Spiritus kan wiederum in Waſſer, Saltz und 
DPiel relolviret werden; dahero beſtehen fie aus 4. Princi- 


2 piis, welche aufs genaueſte in eine ſolche harte Subltanz 
1 zuſammen verbunden find... N De 
Liutemſche 42. Wenn ſie mit dem an atomiſchen Meſſer unterſuchet 


Betrach werden, fo kommen fie erſtlich in ihrem erſten Anfange der 
tung. Zeugung denen pergament / Haͤutlein gleich, (a) welche 
je aus unterſchiedenen Zaͤſerlein und den ſubtileſten Gefuͤß⸗ 


8 gen zuſammen geſetzt find, wovon fie auch ihr Wachsthum 

* N und Nahrung bekommen. Dieſe Zaͤſerlein und Perga⸗ 

ment⸗Haͤutlein werden nach und nach knorpligt, und ma⸗ 

cghkengleichſam Blaͤtgen aus: Uber dieſe Blaͤtgen aber wer⸗ 

1 den hernach unterſchiedene neue Schichten von Zaͤſergen 

und Blaͤtgen gezogen, (b) welche endlich, nachdem ſie fe⸗ 

8 ſter und vermittelt der Zäferlein, welche den Schluͤſſelbei⸗ 

„ nen faft gleich find, ( ſehr genau befeſtiget und verbunden 

. worden, das Bein ausmachen; je dicker nun ſolches ift, 

a deſto mehr Blätgen (d) liegen auf einander. e 

Unterſchied. 43. Die Beine ſind von einander unterſchieden, 

. was ihre Groͤſſe, Beſchaffenheit, Hoͤhlen, Geſtalt und 

. Nutz anbetrifft, wie aus der beſonderen Betrachtung ders 

a oo felbenoird zu erſehen ſeyn. Ehe wir aber dazu ſchreiten, 

0 ſio iſt nöthig, daß wir noch einige Generalia von den Bei⸗ 

nen vorher ſetzen. 5 e ; FB 7 92 55 Bl B 00 

44. In jedem Beine ſind zu betrachten h das Bein 

ſelbſt, 2) die in demſelben befindliche Höhlen, 3) die Vers 
bindungen der Beine, und 4) der Nutzen. 


ri — 


45. Ju 


1 (0 Vid. Harbeus de Gener, animal. Exereit,LVI, Rep rig. Oſteogenia 
A „„feetus. Rayſchuus Theſaur. Anat. VI. Tab. I. II. & III. 5 
3 (b) Malpighius Anatome plantarum. „ . e 8 
9 ( Gagliardi Anat. oſſium Part. I. Cap. 1, Obſ. 11 - | ; 1 

. (d) Haber Oſteologia. 5 | 5 i er | er u Kal 
ii x f 5 „ 0 X 


Von der Osteologie ins gemein. UM 


45. In dem Beine felbft betrachten wir dreyerleh: 
19 den Edrper des Beines, welcher von Galeno (a) Dia- 
khyfis genennet wird, 2) Apophyſes oder die Fortſaͤtze, 

3) Epiphyſes, oder die Anhaͤnge.. 


3 1 


11 
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46. Diaphyfis, oder das Corpus des Beines „ wird Diaphyfis, 


der vornehmſte und gröfte Theil des Beines, fo bey den 
Knaben zuerſt hart wird, und der Grund der übrigen iſt, 
genennt. un X 


47. Apophyfis, der Fortſatz des Beines, iſt eine Hervor⸗ en 


rahung/ oder eine aus dem Coͤrper des Beines entſprin⸗=⸗ 
gende Excrefcenz, deſſelben wahrer Theil an dem Corper 
hanget, als wie der Aſt an einem Baune. 
48. Dieſes Wort hat viel gleichguͤltige Namen: 
denn bey den Anatomicis iſt Proceſſus, Frominentia, Pro- 
tuberantia, Eminentia, Tuberculum, Tuberoſitas &c. ei- 
nerkeh ( , . SH a 
49. Wegen des unterſchiedenen Lagers, Nutzens und 
Figur, hat er unterſchiedene Beynamen bekommen, denn 
einer wird der Raben, foͤrmige, Schnabekförmige, der Zi⸗ 
tzenfoͤrmige, Fugen ⸗foͤrmige, Kron⸗foͤrmige, Griffel⸗for⸗ 
mige, knotigte, Fluͤgel⸗foͤrmige, Zahn⸗foͤrmige, Anckersförz 
mige, Graͤten⸗foͤrmige, gleiche, ſchraͤge, uͤberzwerche, 
flache ꝛc. genennet. Bald wird er das Haupt, Hals 
oder Nacken, ein Knote, eine Krone, ein Dorn, Au⸗ 
genbraun oder Leffze, der Umwender dc. genennet: wie 
jede in der beſondern Demonſtration der Beine werden ge⸗ 
zeiget werden. e re n 
50, Der allgemeine Nutz der Fortſaͤtze iſt, 1) eine beſſe⸗ 
re Einlenckung zu machen, fie ſey entweder mit oder ohne 
Bewegung, 2) einen bequemern Urſprung und Einpflan⸗ 
‚Kung der Maͤus lein zu geben, 3) andere Theile zu beſchuͤ⸗ 
tzen; der beſondere Nutzen aber wird in der eigentlichen 
Unterſuchung der Beine angezeiget. 5 
51, Epiphyfis (A5.) ein Anhang, iſt ein Beinlein, ſo  Epip 
dem groſſen oder Haupt, Beine, (45) vermittelſt eines 
Knorpels, angewachſen iſt, mit welchem es bey jüngern 
Leuten nicht feſt an einander haͤnget, ſondern, vermittelſt 
eines Knorpels, nur anſtoͤſſet; dahero wird es auch des 


Beines Anhang ge nenne. e 
52. Das Vornehmſte, fo bey den Anhängen zu mer⸗ 
cken, iſt, 1) daß dieſelbigen bey Kindern alle knorpligt 
ſeyn, welche zwar nach und nach harte werden, aber doch 
beſtaͤndig ſchwammigt bleiben, 2) daß die meiſten ben 
Erwachſenen zu Fortſaͤtzen werden, 3) daß fie, nicht 
durch eine gleiche, ſondern ungleiche, Flaͤche, oder gleiten RN 
1 RG Mesa 
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it dem Lore h ammen wachſen, 
4 daß ihre V bindung und Natur beſſer in den Beinen 
der Jüngern, als Erwachſenen, zu erkennen fen, 5) daß 
bey dieſer Zuſammenwachſung das Corpus des Beines 
auch ſchwammigt und ſehr duͤnne e. 
53. Der Nutz der Anhaͤnge iſt bey Erwachſenen und 
Kindern mancherley. . | 
54. Bey Erwachſenen ſcheinen fie 1) als ein Deckel 
der Beine, darinnen Marck enthalten iſt, zu ſeyn, damit 
ſelbiges nicht herausflieſſe, 2) dienen ſie der Structur der 
Gelencke zur Bewegung mit ihrem weiten Umfange, damit 
die Bewegung gewiſſer ſeyn koͤnne, 3) mit ja a | 
helffen fie zu Erleichterung der Beine, 4) mit ihren Herz 
vorrahungen um die Spann⸗Adern herum vermehren ſie 


die Gewalt der Maͤuslein, 5) geben fie eine weitere Stelle 


den Enden der Maͤuslein zu ihrer Einpflantzung ab, G die 
Baͤnder, welche den Gelencken dienen, machen ſie feſt an 
einander haͤngend, und laſſen die Blut⸗Gefaͤſſe durch. 
55. Der Nutzen in Kindern iſt, 1) daß ſie, weil die 
Anhaͤnge weich ſind, in der Gebaͤhr⸗Mutter beſſer konnen 
zuſammen gewickelt, und in einem engen Raum behalten 


werden; 2) daß die Beine, ſo lange ein Menſch waͤchſet, 


bequemer koͤnnen erlaͤngert, und zu gebuͤhrlicher Groͤſſe 
ausgedehnet werden; 3) daß ſie bey den Knaben das oͤff⸗ 
tere Zerbrechen verhindern, welches ſich fonft, indem fie 
oͤffters fallen, leicht begeben koͤnte. , 
56. Sohlen, (42.) einige find wegen der Einlenckun⸗ 
gen, andere aber wegen anderer Urſachen gemacht. Die 
erſten werden Cotyle oder Glene genennet, ſo in friſchen 
Beinen tieffer als in ausgetrockneten ſind; wegen der 
knorplichten Hervorrahungen, ſo in dieſen weggenommen 
ſind, dadurch die Einlenckung feſter wird. Sie halten ei⸗ 
ne ſchleimigte Feuchtigkeit in ſich, ſo aus beſondern Druͤ⸗ 
en, mucilaginofe (a) genannt, und aus den Baͤndern der 
Gelencke, abgeſondert wird; welche die Beine, um dieſel⸗ 
ben leichter zu bewegen, ſchluͤpffrig machet. 
57. Die Zoͤhlen, welche den Gelenken ı icht Dies 
nen, find entweder innerlich oder Aufferlich ; ſene, wenn 
ſie groß, halten ſie Marck, wenn ſie aber kleiner, einen 
rothen marckigten Safft in ſich, und werden Behaͤlt⸗ 


niſſe oder Sohlen der Beine genennet. 


5g. Die aͤuſſerlichen heiſſen nach Unterſchied der Fi- 
gur, Fovea, eine Grube, Foſſa, Graben, Canalis ſiye Du- 
eins, ein Gang, Sinus, Höhle, Sulcus, Furche, Incifura, ein 
Schnitt . 8 14 


— 


| N Von der Oeötogie nenden 
— — 


39. Die Verbindungen oder Gelencke d ya Vet 


ne, (44.) von welchen die meiften Autores, ehe fie zu 
der beſondern Erklaͤrung des Sceleti oder der Beine ſchrei⸗ 
ten, handeln; koͤnnen von den Anfängern kaum recht 
gefaſſet werden, wenn ſie nicht vorher von der beſon⸗ 
dern Erkaͤnntniß der Beine unterrichtet find. Dahero 
wollen wir zu Ende dieſer Ofteologie von denfelben hans 


deln, und ietzt die een des Seelen 6880 18 | 


| men. * 


Von dem Se 


* 
% 
N 


60. Der Sceleton wird in Kopf, Stamm und Sid, Einen 


maſſen eingetheilet. 

61. Der Ropff iſt! dasjenige, welches auf dem obecſten 
oder erſten Hals⸗Wiebel⸗Beine ſtehet, und wird in den 
Hirnſchaͤdel und Kinbacken getheilet. 


62. Der Hirnſchaͤdel iſt der Theil des Hauptes, ſo die Vom Cranio. 


groſſe beinerne Höhle, welche ſonſt das Gehirne einſchlieſt, 


ausmacht; und deswegen werden von uns alle Beine, ſo 


zu Ausmachung dieſer Höhle zuſammen kommen, C/ 
Cranii, Beine des Hirnſchaͤdels genannt. KR 
63. Bey demſelben betrachten wir uͤberhaupt die 


oval-runde Figur, die aͤuſſerlich erhobene und innerliche 


hohle Flaͤche, die Gröffe, ungleiche Dicke, die Subftanz, 


1.7% 


ſo aus einem doppelten, nemlich innerlich und äufferg 
lichen Blaͤtgen, nebſt der darzwiſchen liegenden Diploe 


oder Marck beſtehet, die Zuſammenſetzung aus unter; 


ſchiedenen Beinen, die Verbindung durch die Naͤthe, NE . 


Nutzbarkeiten. | ' 
64. Er hat acht Beine, (62.) nemlich das Stirn; 


Bein, die zwey Seiten⸗Beine, die beyden Schlaf, Beine, 
das Hinter⸗ Haupts, Bein N das Keil foͤrmige und Sieb⸗ 
foͤrmige Bein. (a) 


65. Das Stirn Bein ö ſonſt auch das Rron⸗ Bein Das Crantz⸗ 


genannt, iſt das erſte Bein des Hirnſchaͤdels; meiſten⸗ 


theils. . in Erwachſenen, bißweilen auch biß zur Re 


Naſe zweyfach. Bey diefem mercken wir das Lager, 
Oel, © Verbindung 1 Beſchaffenheit bey Kindern, die 
Dicke, in innere Superficiem, oder Fläche „an, in welche 

die 


un 


1 
ve 
. 9 


%%% ĩ mp! ! 
Den Beinen des Hirnſchaͤdels ſchreiben einige noch unterſchiedene 
Namen, als wir angeführt, zu, weil aber die ie übrige bey den Pra- 


cticis kaum vor kommen, und den Anfaͤn 


n Verwirrung mas 


| chen, haben wir für rathſam gehalten, dieſ elben n hier weggnlaften, 


und die gebräuchlichen zu behalten. 


— 


— 


14˖ü˖ „ Compedo, 4 
f die Höhle und Hervorrahung zu mercken, an welchen der 
Sinus Longiudinalis ober länglizte Höhle des harten 
1 5 Hiru-Haͤutleins haͤnget. n der aͤuſſerlichen Flaͤche mer 


cket man den Ort, allwo die Stirn⸗Maͤuslein, die Maͤus⸗ 
lein der Schläffe und der knorpligte Ring des Winde, 
a Maͤusleins des Auges; die 7. Fortſaͤtze, davon 6. die au⸗ 
NH gen Leiſe machen, der fiebende aber die Naſen⸗Beine uns 
terſtützet, gelegen find, und endlich die Stirn⸗Bein⸗Hoͤhlen 
mit derſelben Nutzen. (a) e n 
e ſſa parittalia. 66. Die Seiten Seine, ſonſt auch Of bregmatis, 
1 oder Vorder⸗Haupts⸗Beine genannt, machen das an⸗ 
- dere und dritte Bein des Hirnſchaͤdels aus, bey welchen 
w.irr das Lager, Geſtalt, Gröſſe, Verbindung, Dicke; auf 
fſrliche Flaͤche, in welcher ein Theil des Schlaff Bein, 
Maͤusleins oder Mufculi Crotaphitis gelegen iſt; die in 
8 nerliche Släche, in welcher Furchen, welche kleine Baum 
gen darſtellen, ſo von den Puls⸗Adern eingedruckt worden, 
und Gruben; endlich den Ort Brema, in Kindern die 
Fontanella, oder die ſchlagende Quelle oder Schlag⸗ 
| Brunn genannt, in Acht nehmen müffen. 
FTiemporum. 65. Die Schlaff Beine, fonft auch die ſchuppigten 
EN N und felſigten genannt, machen das vierte und fuͤnffte 
Bein aus: In dieſen betrachten wir das Lager, die ſehr 
unordentliche Geſtalt, die Verbindung, die ſchuppigte und 
felſigte Sah ſtanx, die Beſchaffenheit bey einem Kinde, aus 
einem ſchwammigten und felſigten Theile; die vier Fort⸗ 
„gie nemiich den Joche Zitzen- Griffel, und Felſen⸗foͤrmi⸗ 
N gen; den Ort, wo der untere Kinnbacken fein Gelencke 
* hat; den Gehoͤr Gang; den Ort, wo das Band des 
. DPyhres bey dem Zitzen foͤrmigen Fortſatze eingepflantzet 
wird; die folſas figmoideas, allwo die Seiten Höhlen des 
harten Hirn⸗Haͤutleins liegen; den Einſchnitt unter dem 
Zitzen formigen Fortſatze,allwo das zweybaͤuchigte Maͤus⸗ 
lein entſpringet; die Grube, in welcher die Hoͤhle der 
Hals⸗Blut⸗Ader verborgen lieget; die Hoͤhlen in dem Zi⸗ 
zien foͤrmigen Fortſatze, fo in die ‚Höhle des Drommel⸗ 
n eee enn, | 
Ofa Auditus, 68. In dem Schlaf Beine, und vornemlich in dem fel⸗ 
f ſigten, find noch zu mercken die Hoͤhle der Drommel, 
, und in demſelben die Fehor⸗Beinlein, deren insgemein 
Ir viere an der Zahl, und ſo viel notable Löcher. Das erſte 
V Beinlein wird der Hammer genannt; in wel⸗ 
cem das Haupt, der Nacken, die Handhabe, ſo mit dem 
( Von den Aochern und derſelben Nutzen ſowol dieſes als anderer 
Beine des Hirnſchaͤdels, werden wir unten in einer Ordnung reden. 


REN 10 ee . al 


PVraon den Beinen des Hirnſchädels. 


* 


Drommel⸗Haͤutlein verbunden, zween Fortſatze unter wel⸗ 


chen der laͤngſte der Rab aniſche (a) heiſt, und zur Einpflan ? 


tzung des Maͤusleins des aͤuſſerlichen Hammers dienet, 


wohl zu mercken ſind. Das andere davon iſt der Amboß, 
in welchem das Corpus, eine Höhle fuͤr die Einlenckung mit 


dem Hammer und zween Schenckel, dem längften unter 


dieſen beyden wird das dritte Beinlein, der Stege⸗ Reiff 


genannt, angehefftet. Bey dieſem mercket man das 


Haupt, ſo mit dem laͤngeren Schenckel des Amboſſes ver⸗ 


bunden; den Grund, ſo in dem oval⸗runden Fenſter des 
Labyrinthes (Irrganges) ſtehet, und zwey Seiten⸗Theile, 
ſo eine innerliche furchigte Flaͤche haben. Das Beinlein 


aber, welches viele füt das vierte Gehoͤr⸗Beinlein halten, 


ſo zwiſchen dem Amboß und Stege⸗ Reiff lieget, und das 
Os orbiculare, oder das 
nicht ein beſonder Beinlein, ſondern nur ein Anhang des 
längeren Schenckels des Amboſſes. Das erſte aber un⸗ 
ter den Loͤchern, in welchem der Grund des Steg⸗Reiffes 
ſtehet, wird das os al- runde Senfter, das andere aber, ſo 
nahe bey dieſem lieget, das runde Fenſter genennet: Die; 
Gulden zur Schnecke, jenes zum Veltibulo oder Vorhof. 
Das dritteboch endiget fh durch einen Canal in den Mund, 


fo der Ductus, (Gang) oder die 7b (Trompete) Euſachii 


genannt wird: Wodurch einige den mit dem Munde an 
ſich gezogenen Tobacks⸗Rauch durch die Ohren heraus laſ⸗ 
ſen, und die Tauben mit eroͤffnetem Munde beſſer hoͤren 
konnen. Das vierte aber gehet in die Hoͤhlgen des Zitzen⸗ 
foͤrmigen Fortſatzes. Alle dieſe Löcher dienen zum Gehör. 


69. Der innerſte Theil des Ohres wird, wegen dern 


unterſchiedenen wunderbaren Gaͤnge, das LaEIRIx TR, 


mittelſte des Irrganges ausmacht, und der Vorhof ge⸗ 


oder Irrgang, genennet: In welchem die Hoͤhle, ſo das 


nannt wird, zu mercken iſt: an deſſen anderer Seite 


trifft man drey halb Circul/ runde Gänge an, den 


groͤſten, mittleren und kleinſten, ſo mit vier Mund zoch⸗ 


lein in den Vorhof gehen; an dem andern Theile findet 
ſich die Schnecke, welche drittehald gewundene Ereife 
ausmacht, in welcher der Kern und ein Canal, fo von 
dem gewundenen Blaͤtgen, Lamina ſpirali, in zwey Thei⸗ 


le getheilet iſt; deren der obere, ſo in den Vorhof ge 


het, von Valſalßa, in dem Tractat von dem menſchli⸗ 


chen Ohre, Scala Vefibuli, die Letter des Vorhofes, der m: 
untere, fo durch das runde Fenſter gegen die A1 „ 
5 , + PS 45 * r N 5 Je 1 * SM N 2 ? H Ä E 0 j 


O Boerbabe Inſtit. Med, cap. de Auditu. 


D 


runde Beinlein, genennet wird, iſt 


1 


u. Deſſen Figur, weil fie noch 
nirgends gefunden wird, fiellen wir Tab, I. Fig, 1. Lit, 4. vor. 


iſt, in welchem die L 


1 1 
Gccipitis os. 


FR Ar 
Pa 
aD: 


Spheneiden 


16% | 
des Drommel,Häntleins gehet, Scala Tympani, die Let, 


Lochlein in die Höhle des Hirnſchaͤdels, th e 
loepis Aquædultum oder Waſſer⸗ Gang. Valfalva J. c. Tab. 


das Keil foͤrmige und Grund Bein genennet, wei 


1 8 5 in > AR 18 12 1 1 Ä f 
Compend. Anatom. 


8 


ter des Drommel+ Häutleins genennet wird. Endlich 


rvens 1) der gemeine, ſo weiter 
chlein zum Irrgang, 2) der nähere, 
fo enger und laͤnger, endet fich theils mit einem kleinen 

ſchaͤdels, theils in des Fal. 


der Canal des Gehor⸗Ne 


2 


VII. Fg. 4. n 


Fo. Das Hinter; Paupts Bein iſt das ſechſte Bein 


des Hirnſchaͤdels, in welchem die irregulaire oder un; 


gleiche Geſtalt; die Beſchaffenheit bey Kindern, alltoo 
es aus vier Stuͤcken beſtehet; die Verbindung, ſehr 


merckliche Dicke; die drey Fortſaͤtze, die zwey Condy- 
loides für die Einlenckung mit dem erſten Hals⸗Wirbel; | 
Beine, und dem dritten, ſo biß zum Pferde⸗Sattel aus 
gedehnet iſt, wohl zu mercken iſt. In der innerlichen 
Fläche betrachtet man die Creutz foͤrmige Geſtalt, an 
welcher die Höhlen und Fortſäͤtze des harten Hirn Haut; 
leins hangen, und zwiſchen dieſer die vier Aushöͤhlun⸗ 


gen, in welchen die hintern Theile des Gehirns nebſt 


2 


dem Hirn, Bein liegen; in der aͤuſſerlichen FI je, die 


Hervorrahungen und unterſchiedene flache Gruben hin⸗ 


ter dem groſſem Loche, worein unterſchiedene Maͤuslein 
des Haupts eingepflantzet werden. 
71. Das fiebende Bein des Hirnſchaͤdels wird 


N 


es in den andern gleichfan als ein Keil ſtecket, und als 
eine Saͤule alle diejenigen Beine, wie auch einige des 
obern Kinnbackens, traͤget. Die Geſtalt deſſelben iſt 
ſehr ungleich; in dem obern Theile zeiget es einen Pfer⸗ 
de- oder Tuͤrckiſchen Sattel, unter welchem eine Höhle 


lieget, fo die Reil⸗foͤrmige genannt wird, welche bißs 


weilen zweyfach und in die Naſen⸗ Locher gehet. Es 


migen Fortſagzen. 


hat 13. Forkſätze, ſechs innerliche bey dem Pferde⸗Sat⸗ 
tel, Glenoideas, und fieben Aufilihe, unter welchen 


vornemlich die Slögelförnnige zu merken; dien Grin 
ben, eine in, dem Pferde, Sattel, zwo iu den Füägellſor 


e e e T WAk 
72. Das Os ethmoides, oder das Sieb formige 
Bein, machet das achte Bein des Hirnſchaͤdels aus. 


Bey dieſem giebt man auf bie Ausdehnung durch die 


Nafen und Augenleiſen, die Geſtalt, Lager, Verbin⸗ 
dung, Beſchaffenheit a ben die vier Fortfäge N 


als den Hanen⸗ Ramm, den oberſten Theil der Schei⸗ 


„ 


dewand der Naſen, und die zwey oberſten ſchwam; 


0 3 ARTE migten 


1 


» 9 


Vond den | üthen des Hirnſc dels. 


Theil, worunter unterſchiedene 


ſchiedenen S ae 15 
> diefe Beine find bey ) 


| noch, feine Su b Envach ‚oder Naͤthe zu fi 


achſenen aber werden dieſe acht Beine 


Re ıeheils durch Näthe vereinigt ‚welche entweder 
8 15 oder eigene find. Dieſe find entweder wahre, 


en 228 7 auf den Sieb förmigen, bohlen und 
md endlich auf den unterfcpiedenen Yugen. 
nen Kindern 


i noch nicht vollkommen genug wi 5e en denen bes 
ſte Hl 5 aus unterſchtedenen Stuͤcken; ac denn auch 


’ 158 


Suturc. 


e Eron⸗ P Pfeilß u d Lamda-förmige Nath, oder falx 


ſche, als die ſchuppi ofen der Schlaf Beine; die gemei⸗ 
4 5 e die uͤberzwerche, 18 das Stirn⸗ 


ein im Gefi chte it den nahgelegenen Beinen verbin⸗ 
det ⸗ die Keil⸗foͤrmige, „Seb förmige, Joch⸗ foͤrmige, (b) ꝛc. 


a welche a aber kaum verdienen, daß man ſie 


| Br -förmigen Nath, werden bißweilen hier und da in 


dem Hirnfchädel einige kleine Beingen gefunden, von eis 


en ER EN A von andern Wormiana ges 


Zwiſchen den Nöthen, Ferenc der Pfeil und 


dane (ob ſie gleich € Galeno ſchon bekandt geweſen doch 


von ungetoifien Lager und Geſtalt, welche von einigen als 
ein Specißcum wider die binfallende Sucht gelobet wer⸗ 


5 Br 
Der Nutzen der Naͤthe iſt⸗ 77 daß dag harte 
Sinai daſelbſt dem Hirnſchaͤdel und Hirnſchal⸗ 


Haͤutlein gantz feſte angehefftet werde; 2) daß, weil als 


da die Beine des Hirnſchaͤdels bey Kindern von einander 
abſtehen, das Haupt deſto leichter ausgedehnet werden 


nd wachſen kan; 3). daß die Ausduͤnſtung des Gehir⸗ 
Re 5 dep 3 Juͤngern, dafelbft geſchehen koͤnne; 


nes, vornemlich 
4) daß groſſe Brüche des Hirnſchaͤdels verhuͤtet werden; 


5) vielleicht auch, daß die daſelbſt e gl | 


Sr beffer We konnen, 


8 * 
991 


. 


AN en 11 8 5 27575 
90 Er en Se Twen Tele A en Beine, welt 


fie aber in älteren Leuten mit dem andern Theile feſt zuſammen han⸗ 


9 gen, kan man ſie mit mehrerm Rechte für Theile des Sieb foͤrmi, 


gen Beines halten. 


| 00 Einige erzehlen noch unterschiedene gemeine Naͤthe, als der Na⸗ 


fen, des Gaumens, der 2 Traͤhnen⸗ Beine x. welche aber accurater 


zur Harmonie oder Zufammenfügn: 
fachen Linie gerechnet werden je 


ane 
* 


ig der Beine l einer ng 


g „ ! i 
* * ö * *. Br 
} R ö 


ü 
18 * D ah me ha he en Ban ern 


Malle. a Ta in 7 ale ſchre 
e übrigen Bei 
| in dem derer Yan ale lieg 
| aun de ane r eser ED, und deren 
der andere nemlich an ee en nach feinem 
gen Gebrauch, beivegenlället., AR layer Ai 
275. Die Länge dale iſt kleiner, als in allen a 
Thieren, wenn man auf die Gröͤſſe des Cörpere 
Medien den Menſchen de 


Sapıriori af ee dere a Daus 13, 2 

anne ao va en geſetzt. 

80. Unter d ent e B Beinen 
davon das 5) das hre in, 2)d 


. Joch⸗ Bein, 4) das ee das un 
N dee ſchwammi te, 6). das g Sch und das 1055 | 
x te ungepa 100 oder der Pflug: S ar tterinek 
ER wird 8 5 
3 781. Sie werden uufer auen durch e 


fügung auf Art einer einfachen Linie, „ a ii 6 
pfieges genen zu werden, vereiniget. Fe N 

82. Das erſte Par a e die Thrane 

oder Oyfa unguis bey welchen w ir den Urſprut 3 

mens, das Lager, 510 e und Circumferenz, oder 

Verbindung, ſehr duͤnne Subſtanz z die Furche für die Bil 
dung des Naſen⸗Ganges, den Nutz; die ch u argifche ( 
ration, welche in der T . ſtul 0 bſt pfleget 5 

genommen aumerbei, DE etracht 

2 83˙ Das De ) ar find d 


85 wir das Lager, Um ee 05 7 2 
19 Ver 555 ind 9 ame. 


m ui, a eh) Bi 59 00 = 0 
. ' 


en ee BE vier ser 
E Bode Sec obern I 
dern de ke een et 


ae d ic 1 7 die 


He 
„ — 3 2 a 


„ 55 Viele f en. Kich % 
men, ſondern durch! die Zahl, 1 ande e dritte Par, wel 
cdbees aber e 955 Jerthuf ir ug 
30 4 . giebeh | | 7 5 8 en "ER, 18. a a 
2 \ 15 a N 1 a N % 0 
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a en eee made 


ind Naſen 2 age die 
die Hohle und derſelben Gröffe, und 
des Mund⸗Loches oder Oeffnung der 
125 nden, den zwer achen Nutzen 1) wegen 
85 Rede, 5 pi ER Rotzes; den Naſen; 
i a 155 00 en in einer‘ ofen fins 
u ar heiſen die unter ſchwammig⸗ 


Ya heilder nnd 75 * 3 


def 1 50 ee ab age 


n 16 Se Bde; 
18 80 ſte Par machen die Wange 0 ou 
aus; bey welchen il de Umfang / Verbindung, Geſtalt, 
die Furche in de oben Fläche, an welche der Pflug⸗ 


Schar ebunden wird; den kleinen Fortſatz, den Nutz 
DD u "nterftüg ung des Gare, hen und des 


1 88 an 


backens, welches ungepart iſt/ wird Former oder der Pflug; 


88. Die lle oder 08 ee Bein dieſes Kinn⸗ 


in und mürbe, und hangen 


Schar genennet/ bey welchem wir die Geſtalt Lager, 555 85 
= 


flanz, die auswendig dicke, inwendig duͤnne iſt; den 
fang, Verbindun „Juſammenſetzung der Scheide, Wand 
der Naſen, unte rſuchen muͤſſen. 


689. Hier ſollen noch diejenigen groſfen Gruben, wor 


innen die Augen liegen, und die man Orbits oder Augen; 
Leiſen nennet, betrachtet werden; welche aus Zuſam⸗ 
menkommung ſechs Beiner zuſammen geſetzet W 
als 1) des Krantz Beines, 2) des Keil Beines 3) des 
gleichen, fo ein Theil des Sieb⸗foͤrmigen Beines if, 


Die. 


Joch: Beines, J) des Kinnbacken Deines, und 6) des 


Thränen Beines win 


90. Bey dieſen bemercken wir ihre Anfang und 


Grund, die Oerter, allwo die Mäuslein der Augen und 
Augen⸗Lieder ihre gewiſſe Punkte Basen die hrs 


ien Sack lies 


8 


nen Pruͤſe, Thranen z leiſch 


er tunen 


gen. 
we b. Der untere Kinnbacken g dasjenige beweg a 
iche ein des Ne die 1 * En der ech N 


227 Gamer d e meiden — mcc 


Orbita, 
Maxilla infes 
rior. 


für beſondere 


Beine unter dem Namen der Vorder⸗Haumen Beine beſchrle⸗ 
ben: well ſie ntemals ER least, ® 


Ana ſind. 


un 


— 


1 


— 
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ſind, 
zween Winckel, die K 


Dentes, 


Zahl voll iſt; 


ee een 


92. Dep diefom berg 


2) 8 Zähne. 


ſtanz; ſo d 


ren bon deffen De vegung die 


1 5 NN * 


3. In dem Beine ſelbſt mercken wir die Zahl, bi 
Befhafenbeit bey Kindern, d die G 
li ch feſt, inwendig f 


äufferliche und innerliche Anſehen d nd def elben Au 
lichen und innerlichen Rand 3 die x erbindung a r 


ntere. 


allwo a ae, zwey Beinen in eines zufam⸗ 
men waͤchſt; und die hi elborrahung beyd 


eln der Aenfhneide/aähne; das Kian Die Warten 


mige Fortfäge, ſo mit einem beweglichen Knor b de kt 


ung und Rede. 


955 


9 


welche die 


r ie a I 


und die Kr W An derſelben Nutzen; 
5 aͤſtlein der Zähne; die vi 
ſo zween Gänge machen, und ein Gefaſſe durchlaſf 
Nutzen beyderley Kiunbackens 1 50 nemlich 
RS 1111 N. on ger 
94. Jett ſind noch die Zähne t | Brig Si | 
zu betrachten übrig, haͤrteſten Beine find, 
in den Höhlen der Kinnbacken als wie Nägel ſeſte ia 
welche Verbindung Corp bels genennet wird. 
| Bey diefen betrachten wir das Lager in ihren tief⸗ 
| ven Klein; die Verbindung, vermittelſt des Be 
aͤutleins und Zahn⸗Fleiſches; die Far 


Int 


N 
7 2 


biß 32. in jedweder Kinn⸗Lade 14. 15. e 


die Eintheilung in die vier zerſchnelden⸗ 


de, zween Hundss oder Augen⸗Saͤhne, und acht Ba⸗ 


5 heits⸗Zaͤhne. ! 


und deſſen zwey 


denden Zaͤhnen, Hunds⸗ 
oder vierfach, 


zwey⸗ dreh; 
Zaͤhnen. 


cken⸗Zahne, in jedwedem Kinnbacken, und zween Weis; 
ner unterſuchen wir der 


sen Grund, 


iche Subftanz, fo ſteinern und marckigt 
iſt; die Wurgeln, fo bald einfach, als in den zerſchnei⸗ 
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ſwrung und Anwachſung der Zaͤh 
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X 2 102. Von 9 
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endet are. un dennen 24 


Ane Be e d des eee | 
ſerdas neunte Par, Linguals gen unt, durch. e 
101. Inwendig in dem felſigten Beine ſind noc eini, 


Aſt des Gehoͤr⸗Nervens wieder m harten Hirr 
Haͤutlein gehet, das andere llt di Du Gefaſſe * 
Irrgang durch. 2 a 
en Auſſerlichen in ben Sin Ben 1 
) über der Augen ife, Supraorbitalia ge, 


15 9 welche des Vll. e Bucchlaffen:. 
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8 7 tz und vier gemeine, mit den papie 


| ae Beines durchlaſſen. In dem Sei 


Gang, 2) Ag 


eines hinter dem Zitzen, eigen $ e, für den 

gang der Blut⸗Ader ! n Hit 
Ayloideis, für den Durchg Bl 
bel, Beine zu den Seiten⸗ Phe des harter ir 


10 e innerlich uffer den Oeffnune 
der, Hohl, 1 die Naſen, gemeine mit den Gaumen‘, 5 
EA 1 


len des Seb⸗f 


| ellen Einfenmitt | 


inen ſuperfic 
jernen oder ehr 


deren Stelle man off ers ei 


zwey auf jeder. Sei, 


du nnen Bein en in der uugen zeile; ey 
ei pe 


te, 11 0 die Nerven und Gefaͤſſe zu 


ut eines für he Durchgang der Blut Ader 8 
0 ut des Hirnſchädels u der Pfeil; Hohle 

ien; Haͤutleins. on jedem € 0 | 0 
gemeine, deren das erſte das foramen | 


Joch; Beins Loch iſt, für fe dem Durchge gang des 
Orotaphitis, oder Schlaf Minen as andere 
"weit, in welchem die Höhle der Susi Ader, und d 


dritte, der Gang des Euftachiä zwiſchen dem Felſe ug 
Keil⸗foͤrmigen Beine, jo von dem Munde biß zum intel 
chen Ohre 12 C. 88. 1 gene, 1) der Gehoͤ⸗ 


ge hen ra Zit 
en harten Th i 


r in die Selten Hohle | Ä 
ter Haupts⸗Beine weg, hinter den cpu bus Con- 
ang der Blut⸗Adern 9 


leins welche eköcher aber in vielen Sirnfehaten nicht de 
gen fi ſind. 1 dem Keikf örmig en? eir ne a ind 0 uſſer ö / 
befchriebenent, 1 und auſſer den 8 


es die d ei 2 a h en unde. 
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zen: Krahn 71 21 251 alle 0 fi het, 


ordere Ga 1 ge 
| t; 20 das en | 
| Pare ft, 3) einige hinter den letz⸗ 
ga he od ie E Gefäſſe und Nerven zu den 
Alec & 125 gehen; 40 der Einſchnitt auf der 
len d haft hat, fü 
dem Keil foͤrmigen Beine Gemein yafft hat, für den 
Na 75 der efäffe zu den Augen und Naſen; §) den 
Naſen⸗Gang, ſo mit dem Offe Unguis Gemeinſchafft hat; 
60 Fern der Hohlen i in die Naſe; und 7) das hin⸗ 
terſte e e ‚fo mit den Gaumen; Beinen Ge⸗ 
u chafft hat, un Die Rom zum Gaumen ſchicket. In 
och⸗Beine 1) das gemeine oder Jos Loch; 2) das 
EU „welches bald einfach, bald doppelt iſt, für den 


Durchgang des Nervens. In dem Gauen seine, auſ⸗ 
I: dem ieß Ha {ei ae emeinen, iſt noch ein eigenes, 


allwo es uͤgelfoͤrmigen Fortſaͤtzen verbunden 
wird, für: den 125 0 hgang der Nerven! u dem Gaumen. 


n dem u | 
l den Eingang der Puls⸗Blut⸗Ader, und Nerbens, 
ir die Subflanz des Kinnbackens, zu ſeiner und der Zähne 
Nahrung, und zwey aͤuſſerliche, we Ausgang eben die⸗ 
ſer Gefaͤſſe zu dem Zahn⸗Fleiſche und Kinn. 
105. Wann vielleicht noch hin und wieder einige eköch⸗ 
Bi in den Beinen des Haupts gefunden werden, ſo erlau⸗ 
ben fie denen Gefaͤßgen zu Ernährung der Beine des Ar 
ſchabeis den Eingang. 

106. Zu den Beinen des haupts pfleget auch noch das 
Bein gerechnet zu werden, welches am Grunde der Zunge 
haͤnget, und deswegen auch das Zungen⸗ Bein, oder we⸗ 
gen d des Griechiſchen Buchſtabens .) loides, oder Hrar- 
Des, wie auch Bicorne, das zweyhdrnigte, genannt wird. 
Bey Juͤngern beſtehet es aus drey Stuͤcken, nemlich aus 
dem Grunde, welcher den mittlern Theil ausmacht, und 
zwey Seiten, Theilen, ſo Horner heiſſen, an welchen die 
Zunge angewachſen iſt. Bey Erwachſenen aber trifft 
man bey Verbindung derſelben mit dem Grunde oͤffters 
noch an 2. andere ſeh r kleine Beine, faſt in der Figur des 
Weitzen⸗ Saamens, welche. daher auch die Wei⸗ 
Ben gleichende igen koͤnnen genennet werden,) 
in welche die Baͤnder gebunden werden, vermittelſt 
welcher ug an den Griffelförmigen Sortfägen hängen : 
In diefen Bändern werden bißtveiler , aber ſehr ſelten, 
gefunden ; daher kommt es, daß 
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cken⸗Marck in fi | 
5710 e Gerd wir ach insgemein, mbermach 


beſonders 


5 115. e Halt Rücken und ee 


4 een, ber bei 5 5 184 


3 5 leber, zween unbeek 8 Singen‘ 
ligt ſind; die Einlenckung, da eines un dns andere — 
gefuget iR; „und ſie ſich Wechſels⸗ se 
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pus und die zwo Seiten find unterſchiedene Beine, und die | 


‚geätigten Fortſatze find noch nicht zugegen. 

1 16. Der er Hals! ins beſondere beſtehet aus 7. Wit 
bel⸗Beinen, bey welchen wir wiederum etwas insgemein, 
etwas ins beſondere betrachten muͤſen. 

117. Überhaupt find die Hals, Witbel Beine kleiner, 


als die andern, doch haben fie eine härtere Subftanz als 


die übrigen; das Corpus iſt nicht ſehr Eike und gleich; 
ſam comptefs oder platt, von oben zu ausgeht oͤlt und 49 08 
gen, von unten zu erhaben: : Sie haben 9. Cortſ Ag e und 


die uͤberzwerchen find. durchloͤchert, damit die Wir⸗ 


bel⸗Bein⸗Gefaͤſſe zu DEU ANB durchdringen fönnen ; 
dieſe überzwerche und die gräfigten find meiſtentheils 


zweyſpaͤltig; der gemeinen Loöͤcher ſi ſind ſieben Par, wu 


durch die Hals⸗Nerven gehen. 
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beſonderen Namen, und wird Alas oder der Träger, ge⸗ 


nennet; es hat kein Corpus und keinen groͤtigten Fort⸗ 
ſatz; feine Subftanz iſt feſter als der andern, fie ie faſſet von 


oben und unten auf, wird aber nicht auf aal t. Das 


Haupt wird in ſeinem vordern Theile einge lenkt, in „in 


welchem Gelencke das Haupt gebeuget und ausgedeh⸗ 


net wird; das eigene Loch iſt groͤſſer, als alle andere; m 


die übergiverchen Fortſatze find länger, als die andern; 
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den Bahrförmigen Fortſatz des folgenden Wiel eis Ä 


umfaſt er 


ar 7 


Tr 


RR . 
| den andern Wirbel, Beine, Epi ebe, oder 
de der Alm ne 1 5 Eee den Ra, 


a 


100 ele w 2555 aachen n Rab 1 52 R 


umgehet. r ee 
120, Dem dritten Wirbel Beine let eint 1 0 
Namen der Achſe dust ſich doch keine Gleich 


sa 


Achſe in demſelben befindet. In diefem und Bi 17 ans 
dern Hals, „Wirbel⸗Beinen Font nichts 92 5 85 35 
was niht ſchon übe haupt N | 


% 1155 Seal, Ser Corp Fabrica Lib. 1 - a er 5 
0 Ibidem, 


f 


* 


* | 
Von dem 


1 lch iſt, verhindern; die dickern über ef: 


ae fe d, 
Bein des Rückens, da a hervorrahen⸗ 
de Wirbel ein, und an daſſelbe iſt ich bi be | 
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demſelben enthaltene Theile beſchügze, 3. den untern Theil 
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lich die Wirbel Beine Ni B 0 


Senn nun noch Die Materie von den. Rippen und Bruſt⸗ 
in ůͤbrig. 
131. Bey den! Küppenyce bey den Griechen, Pleu- 


re heiſſen, betrachten wir das Lager, ſehr unterſchiedene 
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bund der Far Höhlen. nn SUN | 5 Re 


Rande, fo fich in den obern g. oder 10. befindet, wi 
die Rippen⸗Gefaͤſſe verborgen liegen. Von ein 


dee „ en. 
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133, Die heile einer Wipe ſud 99 Chen rper und die 
Enden. Zub em Coͤrper mercken wir die innerliche Ab 

iche; den 1 und aͤuſſerlichen, den 
obern und untern Rand, und die Furche in dem untern 


den ſie mit eigenen Nan Ben Sefrea er wer 


cken⸗Wirbel⸗ Beinen feſt verbunden werden. 
135. Bey dem Bruſt⸗Beine muß man Acht 9254 


auf das Lager, Geſtalt eines Dolches die Beſchaffen 
heit in einem Kinde, die Zahl t en uͤcke bey Erwachſe⸗ 
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nata, . 10 Ber | ei 
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habe aunt, in welche auf beyden Seiten eine Höhle 
für bie cl leuckung der 6 den mittlern 
Br wacher der fömätet und untern, welcher brei⸗ 
ah we Ichem der Knorpel bange, ſo wegen der kigur, 
er der Degen foͤrmige, E worden, 
en iſt er geſpalten, offters gantz beinigt; die Sei⸗ 
ten⸗Hoͤhlen, deren auf beyden Seiten eben, fuͤr 7 1 
Aeuckuns mit den wahren R Rippen. eee des Br 
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e ug find. i 1 0 Ge⸗ 
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Sans: 9 5 e zu ke 5 ber dieſes a f 1 
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1 ee ee 
0 ortſa ed Huͤfft⸗Beines zu dem h en Bei⸗ 
fortgehet; das andere untere aber bindet das ai ne 
& eines an das heilige Bein. 
138. Übrigens ſind in W e een eh zu 5 15 
er hen dre ee die äuſſerliche und innerliche Flsche 
Breite fuͤr den Uiſprung unterſchiedener Maͤuslein; 
jivecn, borbere Sorkfäne, der obere und untere, un 
e inte In ide eit r und ein 1 in le 


er di ert 55 
Loch bes Nah 1 0 
Bene ines, n Bun int 0 | 


4 telneeſccdeng Autors, e 5 nn mer 
RT" indes rs We 55 geallegirt, 


. 1 uf . j 1 
ö . 
19 
N 1 


3 der Gr der Ari 1 
0 per iin, oder Die örpliaten 


bez ch i eng ger de Berrachrung de a 
| ee ee heit dlefer Be 15 K 
F zu übergeben ; di 
‚mei ie 1 eine: 


hfe des 4 3 Be ae 14 un 1 A. 5 


| 100 ban "3. {dem Ur 
Maͤuslein; 4. in der Bildung des Beck 
mung der enthaltenen R 
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Von den Ar; el Die Extrömikten odet Gliedmaſſ en fit nd en 

men. weder die obern, oder die untern; die obern ke 

| Hände oder Amen, die untern die Züffe. Ro 
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N 7 abel förmigen Fortſatz verbindet; den Nutz, 1. den 
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Von dem n Shi und Schuller Beine, ra elenbogen. 
144. Em dem Schlafe Beine m Mi en wir u Clarion N. 
liche Su an; das Corpus für t | 


en foͤrmi⸗ en 3) . n Ur 


die ieh 9 8 94 rundere, welches m t dem Bruſt⸗ 
Beine und der erſteren Rippe; das plattere, welches mit 
der, Spitze des une eingelencket wird; den 
Nutzen 1. zur Unterſtuͤzung des Armes, 2. zu dem Urs 


unterſchiedener? dauslein, 3. zur Beſchuͤtzung der 5 


ſprung 

Schlͤſſel Bein Gefaͤſſe⸗ n u 
145. Bey den Arm⸗ oder S hulter⸗Beine 
betrachten wir erſtlich das Lager, Verbindung, Groͤſſe; 
hernach das Corpus, wotein viele Maͤuslein eingepflan⸗ 


ahung für das Schlͤſel⸗Bein⸗M. . | 
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tzet werden; welches oben dicker und under 455 | 


duͤnner und platter iſt; ferner die vauhe 
die Mitte des Veines, 


und Pekra- fd 15 igen Maͤusleins; die ‚aus, und inwendi⸗ 
ge! rate, 0 in z bes 0 Knoten a6 8 „die groſſe 2 
Hohle, w he das Marck in ſich hält; die B 


5 15 vor allen andern Beinen am freyefen.un Tee 
11 In deſſelben obern Ende aber beſehen wir das 
Haupt; den 101% woran das Band und viele Maus; 
ein eihgep antzet werden; die Furche, ſo das andere 
Haupt der des zweyköpffigen Mäuslein einſchlieſt. 


147: In dem untern Ende obferviren wir die Ges 


ſtalt und Einlenckung mit den Ellenbogen Beinen, vermit⸗ 
telſt dreyer Köpffgen und zwoer Höhlen; die zween Kno⸗ 


ir die ron ar Draft | 


ung, | 


ee die ausdehnende, 


| e die beugende Mäuslein der vordern 
—— „die zwo Hohlen, die vordere und hin⸗ 

u Ausdehnung und Beugung des Ellend 

1 5 | ie u nr Röhre W ch⸗ 
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Cubus, 


Raus 152. Bey der kleinen Chenbegengzih abet Sch 


Kane 


fſerlichen Seite für die Einlenckung mit dem 


11 500 5 dem be ide e ſehen wir 19 0 Ih 

| grofe Bewer die Sigma- oder halb⸗Mon en för 
mige genennt wird, nebſt der Vorrahm in der Nitte, 
ſo mit den Hervorrahungen und der Höhle des Schulter⸗ 
Blats uͤbereinkommt; 2, die flache Höhle: au der auf 


Schiene; die zween Fortſaͤtze Cranßı förmigen und Anco- 
f ran „ Nutz; das Säge 
chen fuͤr die Einpflantzung des innern a Maͤuslein, 
N m den Ellenbogen bieget. En, e 
5 151. In dem unteren das gpg, wachs, lei 

| n Hammer ausmacht, bey welchem T. die fla 
Sie 115 die 1 8 95 mit der vordern. and: 2. der 
kleine Geiffeht oͤrmige Fortſatz zu feſterer zinlenckun⸗ ba 
und 3. der Namm, für die inlenckung mit der ki 

Ä Ellenbogen⸗Röhre, zu mercken iſt. “ a 


nehmen wir das äufferliche Lager; Die Länge, ſo klein 
als die groffe Ellenbogen Rohre; die Graͤte, A w 
das Band (148.) eingepflantzet en i 5 
| und ene . 5 ak: ae 
55 ww a ons e, für die Einlenckung ar 
lein 10 See 85 beſſlben de — 
dem Ellenbogen eingelencket wird; den 5 ee 
das Huͤgelchen, fuͤr ‚die Eiupſſanzung des fi og | 
a n Maͤusleins. 
4. Bey dem untern Ende fehe n wir de ö0 8 Haͤ 
gen, N: es dicker und eckigter al a as Bi 55 8 
Ende iſt eine groſſe Grube, für die Einlenckung u 
5 Lordern Ha nd; in der innern eite eine Hohle, 
Anmmdrehung des Kamms der obern 1 an 


. 


es auf der Auf 
En einen kurtzen dicken Fortſatz J Befeſti⸗ 

ckes; auf der hintern Sei e einige flache 
0 5 in welchen; e E Spann» Adern der ausdeh⸗ 


ind und e e abet 
F. 7 en, I 25 fa r 
e an. RESTE TEN en * 


— 


e 


_ Bon der aft ordern um dhintern Hand, wie auch Fingern 33 * 


5 Ts Rum ſolget die aͤuſſerſte Hand, welche in die 
vordere und e Hand, Auger sa Gelenck, 


Beinlem getheilet bird. 

156. Bey der vorderr Hand werdet ma man bie RR 
ſchreibung; das Lager; die acht Bein 

ſelben irregulaire Geſtalt; die Verbindung; 


1 en und derer⸗ 
; den erha⸗ 


Fe — — 
Manus extre 


ma,. 


* 


2 


. 


benen Ruͤcken; den entgegen ſtehenden hohlen Theil, da, 


mit die Spann⸗Adern und Gefäſſe zur Hand und Fin⸗ 


gern bequemer durchgehen koͤnnen; die zwepfache Ret⸗ 


— erſtere macht oben das Haut 


n der mittlern Han 
iſt die Einlenckung der Beine der vordern Hand 
dreyerley: x. unter einander / 2. mit dem Ellenbogen! und 
3. mit der mittlern Hand. (a 

157. Beg der mittlern Hand Ari er untersuchen die 


u Sörpern betrachten wir die Figur, fo gleichſam 


t den KRuͤcken der Hand, der hohle aber 


Theil v 
die flache and aus. Die Cörper ſtehen von einander 
ab, und die Zwiſchen⸗Raͤume werden mit Maͤuslein, ſo 


gen, fuͤr die Einlen⸗ 
ckung mit der kleinen Ellenbogen, Röhre, unten aber die 


Fi ik ; für die Aufnehmung der hintern Reihe, fo mit den 
and verbunden wird, aus: dahero 


eine und derſelben dreyfache Einlenckung; und 
m jeden Beile das Corpus und bie Enden, In 


. gh rund i; ; die Höhlen für da s Marck; dieGröß' 
ſo 15 Beine der Finger übertrifft: Der erhabene 


e 


die zwiſchen den Beinen liegende, genennet werden, 


und die Finger bewegen, ausgefüͤllet; die Haͤuptgen oder 
ammen verbunden, und haͤngen an 


die Enden aber ſind zu 
An Groͤſſe find fie von einander un; 


jied n: 2 de n dasjenige, welches den kleinen Fin⸗ 
et, i das leineft e; die folgenden, gegen 
1 en nach und nach länger „gantz 


die Beine der Finger. Das Ende, ſo mit 

Hand verbunden, hat eine ungleiche Geftalt ; 

r, fd die? inger- -berühret, hat ſeht groſſe Haͤupt 

gen, welche mit der Hohle der ‚Singer eingelencket 


57% 8. . en Fingern mercken wir dos daher, bie 
55 amen, 5 


N „F a . ²˙ WR 
t, als der PR 905 Mittel, Gol 


1 ieee 

0 And enge beben Beinge 
7; Br ben, welches wir aber für übe erfluͤß 
wenn man ſie auch unterfcheiben a 

0 va daß es durch die Zahl ur hen konne. | 


u 


en ein jeder ı inen | 91 05 en 


Digiti. 


en Namen ge: 
g und unnuͤtzlich achten; und, 
nd nennen . ſo halte ich 


x 


Pro) 


U 
A . 


\ Eollex, * 


* 


I: mur. 


0 RR... 
= 


erer — RN — — begann — 
Ohrs imger. Ein jeder hat drey ee welche die Ya ; 
Phalangas oder Glieder ausmachen, deren die oberen weit 

röſſer als die unterſten ſind. Die lache derſelben iſt 


Won ben cpöſſteng “ ni 


Auſſerlich erhaben, innerlich aber platt und hohl, daß man 


deſto bequemer greiffen kan. Das erſte Glied hat eine 
flache Höhle, allwo ſie mit dem Haͤuptgen der mittlern 
Hand verbunden wird, und eine B wegung auf alle Sei⸗ 
ten. In dem andern Ende ſind zwey Haͤuptgen, ſo mit 
den zwoen Hoͤhlen des andern Eiiebes verbunden ſind, 
allwo es nur ka we und ausgedehnet werden; wel⸗ 
ches ſich auf gleiche Weiſe bey dem andern und dritten 
Gliede befindet. In dem obern Ende des andern und 
dritten Gliedes iſt eine Hervorrahung zwiſchen den zwo 
Hoͤhlen mürde welche gleichen Nutzen mit dem Ole⸗ 
crano hat. Das letzte Ende des dritten Gliedes bat eine 
etwas breitere Spitze, als das Corpus. 1 8 
159. Der Daumen hat beſonders dickere Beine de⸗ 
ren erstes an der Geſtalt, Einlenckung und Lager mit den 
Beinen der vordern and überein kommt; in der Bewe⸗ 
ung aber iſt es von dieſen unterſchieden. Die Einlen: 
ckung aber des erſten Gliedes mit dem andern, und des 
andern mit dem dritten, kommen mit der Einlenckun und 5 
Beweg ung des andern und dritten Gliedes der b 
überein. Bey den übrigen Fingern kommt nichts beſon⸗ 
ders, auffer dem, was ſchon geſaget worden, zu merc en 
vor. Nun find noch die 0 fe amore, oder die Ges 
lenck Beine der Hand zu 1 übrig; von 
aber en unten 725 Sa A e 


ne Dinge, das ae Wh das Gelencker mit En 


Pfanne; 2. den Hals und deſſen Fortgang, fo nicht per- 
pendicular, ſondern faſt i 05 und ſich auswärts 


beuget, um die Huͤfften wohl en, damit man 


. a la ee um La⸗ 


0 20 RN ee ine u El * M en n { ger 


Bone Sof un Häfen. 1 


moge ; Be Bron BR ie he leicht brechlic Je See; ö 
leinen Löcher für den Eingang der Gefuͤſſe. 3. Die 
ween Fortſstze, ‚Trochanteres, die Umwender oder Dre⸗ 
er heiſſen, den gröfferen und kleineren, und zu den Eins 

e dae . 1 dienen; Eau aber 


die e Gre für. die Einpflangung des 
kopff fog | Meer und die groſſe Hohle, worin⸗ 
as Marke erborgen ſieget. | 
Pater A, die Knieſcheibe, Prise u. 8 Patıla, 
255 2 et uns das Lager t, Zahl, Groͤſſe, 
1 een die vordere und hintere Flaͤche und 
Breite; die ſch wammigte und zerbrechliche Subſtanz; die 
6 dung die Spann; Adern und Bänder mit 
dem Huͤfft⸗ und . Beine; die auf; und abſteigende 
Bewegung, bey Biegung und Ausſtreckung des Schien⸗ 
den Aue betrachten. Bey Rin, 
eplige b 
are oder Schien⸗Beln mercken Ne, 
ger; das zweyfache Bein, das ei⸗ 8 
te e das Waden⸗ Bein; 
n dicke derſelben; die Einlen 
iter einander,mit dem Hüfte 


5 See s iſt das kaget 
Fee des Churis, das Corpus und die 


In dem oberſten Ende aber die 
hen, — a e RR 


0 eee eee ersten Taft Ke. 23. 2 


x 


4 N 
ER 
Nr dnn r 


nichts zu Einlenckung mit d 
168. Bey dem untern N 
0 


für das Gelen vordern Fuſſe; auf der Au 
chen Seiten die Hoͤhle fuͤr die Eintenckung mit dem Wa⸗ 
den⸗Beine; auf der innerlichen Seiten d 10 
ſtarcken Fortſatz, der innere Hammer genannt, für die 
Befeſtigung des Gelenckes im Fuſſũee. 
169. In dem Corpore aber die drey Ecken oder Graͤ⸗ f 
ten; an deren auſſerlichem das zwiſchen den Beinen lie; 


gende Band angeheftet wird ſo das zaden⸗Bein m 


dieſem verbindet; die vordere iſt die ſpitzigſte, und iſt mit 


der bloſſen Haut und Bein, Hautlein bedecket? deswegen 


Fibula. 


Pes extremas: 


die Lange; die ſehr behende Dicke; de 


lein des auſſerſten Fuſſes dienet. 1 
ne 
1 


weſchehohliſt, damit 


empfindet man dſſters, wenn man ſich hieran feöffet, die 
allerempfindlichſte Schmerzen. Endlich hates auch in⸗ 
wendig eine Hohle für das Marck. . 


> l 2455 Nein RE 
190, Bey dem Waden⸗ Beine, welches auch Pr. 
Rox heiſt, unterſuchen wir das Kea erbindung ; 
gen, welches nicht biß zu dem Gel cke der Hüfftereichet, 
ſondern nur mit dem Schien⸗Beine verbunden wird; das 
untere, der auſſerliche Hammer genannt, traͤget etwas 
zu der Einlenckung mit de vordern Fuſſe bey, befeſtiget 
das Gelencke mit ſeiner Hervorrahung 9 2 575 verhin⸗ 
dert er die ſonſt leichte Verrenckung. 2 has Corpus iſt faſ 
dreyeckigt, und ſtehet von dem Schien⸗Beine ab; in deſ⸗ 
felbigen ſpitzigen Grate wird das zwiſchen den Beinen 


liegende Band eingepflautzt, welches nebſt de 9 he 
der Maus; 


aden⸗Beine zu bequemerer Einpflangun, 
Schien⸗Beine allein folget, indem fie keine g ſondere Bez 
VVV 
471. Bey dem aufferften Fuſſe mercken wit das ba⸗ 
ger; die Lange, fo. bey dem Menschen weit länger it, als 
bey den andern Scheren, Dam er efto eioifen gehen Für 
ne; hernach den Küchen s Fuſſes; und fe 15 e, 
nicht die Gefoffe, wenn der Dienfeh 
F 


N ae 


1 


{9 ve 1 
* . 


zedruͤcket werden; bie Theile, worauf wir N 
en; die 80 in N vordern und 
rn Fuß, die een und die Gelenck⸗ Heinlein. 
2. Bey dem ordern uf eraden wir das La⸗ Tarfs. 
ah der? 1 auf 7. erſtrecket, als ’ 
ung⸗Bein, das Konad ein, das Schiff⸗foͤr⸗ 

ein, das N de e Bein, und die dren 
eil foͤrmige Beine 55 dererſel en irregulaire Geſtalt: 

die Einleni kung mit dem EL, mit fich ſelber un 

mit den Beinen des mittlern Fuſſes Reg; und die Verbindung 
* N 


Fr 


ar N 


enennet wird, has Lager, dir Geſtalt, 
dem 1 Waden⸗ und Schien, Bein und 
uptgen fuͤr die Einlenckung mit dem 
ine, zu mercken. 2 
er oder Serſen Beine iſt zu beobach Callanum 
die Groͤſſe, die Einlenckung mit dm 

Spr und N Wuͤrffel fd migen Beine; der Fortſatz ſo 

von hinten herd abe wärtsfallen zu Wender, 

in deſſen Hinte . Tendo Achillis eingepflautzet. 
In der inne 10 eite ſiehet man eine Aushoͤhlung fuͤr den 
gat 0 der Geſiſſe zn dem Mittel Fuß und 


de 1. 
der Ferſe Br 
| Sorgen 


174. 


* 
TR 


42 800 biff ;oder Kap, Bein giebet 0¹ 1 fe 


170 dag 1 8075 die Einlenckung; d e flache 3 für Aalen | 


die Einlenckung des Ha uptgens ame prung⸗Beine; die 
drey vordern Seiten, ® die Hellformige S Beine aufnch⸗ 
mer, . ene! tn 
1 Bey dem wͤrffel „Gagen wle, wir cual. 
as ds dee aͤuſerlichen Seite des vordern Fuſſes⸗ 
es das äuſſerſte Bein des mittlern Fuſſes, welches 
kleineſten Zeen eingelencket wird, unterſtuͤtzet; 
ie Einlenckung mit den benachbarten Beinen; 
hn In in dem untern Theile, in welchem das Ges 
in ſeh en, 15 0 A: e des wee e 


1 Cuntiformia. 


— 


liegenden i die hint er Aae 
® mit Du erben die 


— 


Aeg ind weten Bu e. 


8 a 0 1 ind g 15 Sprung Beine, Airagulus 8 


, Metatarſas. 5 


. Von den Zeen und GelenehBeinkeit. 


and find, für die Einfendung mut den Zeen, und herbe 


Digiu. 


Dffa Glanei. 130. Nun find die Gelenck⸗Beinlein noch zuerflä; 
dae, ren übrig, welche kleine Beingen find, fo ben alten und be; 


en der Zahl err. 105 39 


Von der Zahlder Beine. 

| 151. . Machden dir alle Beine des menſchlichen Cörpers erklä⸗ Nume- 

ret, fo wird fetzt leichter ſeyn, derſelben Zahl zu wiſſen, in deren u Of 

Determinirung die Autores gar ſehr unterſchieden find, Bey Er aum. 

wachſenen und Alten werden kaum über 260. gefunden. Bey Kin; 

dern iſt zwar die Zahl gröffer, aber ungewiſſer, dieweil Da 
viele in eines zufammen wachſen. | 


I bem Kopffe haben tir 69. Beine allet: unter welchen in 
dem Hirnſchaͤdel nebft 0 fed tenen anzutreſſe 2 | 


in dem obern Kinnbacken Ba 
dem untern Kinnbacken „ ; 5 
denen Zaͤhnen in u Kimnladen 00 232 
dem Zungen⸗Bein 5 x 70 ee 
f der Lufft⸗Roͤhre 1134 
Bey dem Stamme befinden 6 ch 53. Si, mi b übel 5 
; 2 55 5 7 5 
Sate 05 68 ai che aus 2. Sue beſteht) 5 | 
Heilige Bein | 3 5 
Guckgucks⸗Bein 43 g 2 3 5 * 
Ungenannte Beine ⸗ 4 7 . 
In den Gliedmaſſen find 138. eine, als Schuber 2 
Schluͤſſelbeinrnke 97,9 s 2 
Beine des Ellenbogens | NR 2 n 
: der kleinen Rohre T e Deren Je 2 
der vordern Hand, in ihn Hand e. 
4 der mitten Hand e 2 8 
s der Finger 2 1 15. an: 39 
2 des Hüfftbeines M El a 2 
2 des Schienbeines „„ a A 
des Wadenbeined | “ a a 2 
: Rotule oder Sniefcheiben \ 7 . 2 
die Beine des vordern Sumest in bon Shen. e ee 
z wur Zuſs 1 e 5 
7 9 18 
1 SGelenckbeine werden Piten wer 16. 940 1056 
| Derowegen wird die ganze dabl oder Summa ſeyn 360 


* 182. Anhänge, 6. 51.) können noch im Menſchen, um die | 


Jahre der Minderfaͤhrigkeit, leichtlich 124. unterſchieden 9 85 

werden; wenn wir nun dieſe zu den 260. Beinen rechnen, ſo koͤn⸗ 
a e im bauen men an ya ae Beine 
len. M EL 


are 


8 
N * 
55 
N 
g 
1 
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9 
94 
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| 
4 
| 
j 4 
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10 Vr.on den Verbindungen der Beine. 


Von den Verbindungen oder Gelencken der Beine. 
Dean 183. Die Anaromici pflegen gemeiniglich zu Anfang der Ofteo- ; 
zee, Josie von der Verbindung der Beine deren Wifenschaft in 
um. der Chirurgie ſehr nuͤtzlich iſt zu handeln: Ich halte aber dafür, es 


geſchehe zu Ende derſelben, nachdem man die Beine vorherfehen: 
e e dee e 
184. Die Alten haben ihnen Griechiſche Namen song leget, ſo 
von der Geſtalt des Gelenckes und dem Verbindungs⸗ Mittel her 
genommen find: Weil nun die anatomiſchen Scribenten in ae | 
Erklärung fo ſehr unterfehieden find, fo ha ſelbige 


Gärung alte ich dafür, daß ſe 
auf folgende Weile, nach Galen und Hippoerasis Meyuung/ am bes 
ſten koͤnnen unterſchieden werden; von welchen ich aber bey andes 
er Gelegenheit weitlaͤufftiger handeln werde, | 


1385, SYNTHESIS{, SYNTAXIS OssınM (Latein. Conjundtio, Ver, 
bindung ift bey diefen Autorib. eine Art aller Verbindungen, ſo wol 
mit, als ohne Bewegung, welche zweyerleyArten unter ſich begreifft: 

¶ Arthron, d. i, das Gelencke, oder Verbindung, welche die Berühs 

be rung der Beine, ohne Anſehen der Verbindung, betrachtet. 

Von dieſer Art ſind wieder zweyerle : 

‚[Piarthrofis,fo eine augen ſcheinlſche Bewegung hat worunter begriffen il 

i range wann das Haupt mit einer lieffen Hoͤhle verbunden wird 20 


* 


als die Einlenckung des Haft Beines mit der Pfanne. 
| (ee wann das Haupt in eine flache Hoͤhle eingelencket wird: als 
ket wird: als 


des Gelende der Schulter mit dem Schulter Blaue. 
4 Ginglymus, wann das Bein Wechſels Weiſe ſich zuſam̃en fuͤget: (Fran 
LF Böfifch heiſ es char niere als wie in der Verbindung der Schulter mit 
demcenbogen »c.:Welchenvon.FalopioTrochoides bepgefüget wird, 
allwo die Bewegung wie ein Rad um die Achſe: als wie das Gelencke 
des erſtendalswirbelbeines mit dem andern. Zu dieſen wird noch von 
einigen neuern ephareh oft geſetzet womit (ie alle Verbindungen 
miteiner augenſcheinl Bewegung / o von dem vorhergehenden entwe⸗ 
1 der an der Geſtalt ode Bewegung unteꝛſchieden find,begreiffen wolle. 
Grarlroſis welche eine Bewegung hat / ſo entweder 
1 ſſehr undeutlich, als die Beine der vordern und mittlern Hand / des 


4 3 viordern und hintern Fuſſes ꝛee. 8 
| lo der gar keine / deren Arten find die Sutura,Harmonia,Gomphofis. 


> AYymphyfa oder Vereinigung, ſo die Verbindung der Beine anzeiget: 
0 geſchiehet entweder , 
ſohne Mittel, memlich einem fremden oder unterſchiedenen von dem 
Beine in Erwachſenen) als in dem Stirn⸗Beine, unterm Kinn⸗ 
9 backen, ungenannten Beinen, Wirbel Beinen 26. oder 
ke 0 . N a nd noch von dem Beis 
ne unterſchiedenen z) der nach Unterschied drey Arten, und eine 
jede mit, oder ohne Bewegung Wr 125 e e M 
‚[Synchondrofis, fo vermittelſt eines Kno a in e Scham: Beinen, 
|. Wicbel⸗ Beinen unter einander ze. geſchiehet. 
Sprebrofis, die vermittelst einer Spann Ader, in allen Verbindungen 
der Glieder, in den Naͤthen der Hirnſchale ze. verrichtet wurd. 
"0 ]Syfarcofis, fo ſich ver mittelſt des Fleiſches, in den Schulter- Blättern, 
Zungenbein, Zahnfleiſch ee. begiebt. Von 


$ 


fe * 5 a welche noch zu den den genen 
Kg „gehören. a 
4 „ Das Bein Haͤutlein iſt eine „ 


5 fäßigte Haut, von der allerſchaͤrffſten Empfindung, fo 
alle Beine auſſerlch und innerlich, pr ee die 


72 — ini a 0 en und K orpeln, | 0 85 


4 
4 
t 
ö 
A 
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2 87 


Zaͤhne, ſo welt ſie auſſer dem Zahn⸗Fleiſche hervorra- 


hen, und die 8 Oerter, allwo die Maͤuslein eingepflantzek 


werden, am naͤheſten umgiebet; dahero wird es in das 


aͤuſſerliche und innerliche getheilet, und wird das Pe- 
eee ere es die Beine des Hirnſchades 
umgie en 


187. Es machet den erſten Anfang der Beine in der 5 
Gebaͤhr⸗Mutter aus; es iſt das Werckzeug zu Abſonde⸗ 
rung der beinernen Materie, und die Beine empfangen von 

dieſem ihr Wachsthum, Zunehmen und Ernaͤhrung; denn 
die Blut Gefaͤſſe deſſelben gehen an unzaͤhlich viel Orten | 


in die Beine. Es giebet den Beinen die Empfindung; 3 
8 dieſes weggenommen iſt, koͤnnen ſie ae 
Schmertz gebrennet und zerſchnitten werden. Es ſetzet 

den Beinen das Ziel und Figur; denn, wenn es beſchaͤ⸗ 

digt, entſtehen Geiwaͤch fe, Knoten, Die Caries oder Zerfreß⸗ 
fung des Beines ꝛc. Es hat in unterſchtedenen Thellen eis 


ne unterſchiedene Dicke, doch iſt das innere duͤnner, als : 
das Äufferliche , und ernaͤhret innerlich die Beine; die 


ö „ Nerven nimmt es durch beſondere Gaͤn⸗ 
ne eingegraben ſind, auf; welche ſie 


ge, welche in | 
—. Marcke gate 2 45 insgemein, daß es von 


dem harten Hirn⸗Haͤutlein entſpringe: welches aber, 
wenn man vechtreden will ich an geſaget we | 
weil es zugleich und zu einer Zeit mit dem harten Hirn⸗ 
Haͤutlein i ind der Frucht gezeuget wird. . 
188. Das Marck, welches vor en für eine 
ungeſtalte und unförmliche Mafla gehalten worden, beſte⸗ 
het aus einem oͤligten fetten, fübriten Weſen, und aus 


den allerkleineſten haͤutigten Blaͤßgen, in welche von 


dem pulszadrigten Gebluͤte, faſt als wie das Fett, die; 


BR Subllanz 3 4 und wud in dn 
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u Won ben Bändern und Knorpel. 


| | — — — — — „ ET EEE 7 
miaeeiſten Höhlen der laͤnglich- runden Beine enthalten. 
„ Die Gefälle des Marcks dringen durch beſagte Gänge, 


ſo hin und wieder in den Beinen anzutreffen, zu dem 


ER Innerſten der Beine durch; die Puls⸗Adern führen das 
5 \ marckigte Weſen zu; die Blut⸗Adern führen das übers 
3 fluͤßige Geblüte zurücke; die Nerven aber geben ihm die 
Enpfindung, ob fie gleich nur abtus iſt. Es wächſt 
nicht, und nimmt auch nicht ab, nach dem u⸗ oder 
Abnehmen des Mondens, wie einige dafür gehalten; 
ſondern, als wie die Thiere die Bewegung und Ruhe, be⸗ 
quemes und genugſames, oder nicht genugſames Futter 
genieſſen. Dieſes ſubeile Fett oder Oel, nachdem es in 
den Ztwiſchen⸗Raͤumen der beinigten Zaͤſerlein lieget, bes 
Je: | wahret die Beine, daß ſie nicht brechen und allzutrocken 
| 7 werden; es ernaͤhret aber dieſelbigen nicht, wie die Alten 


gesianber. 


Ligamenta.- 189. Die Licamenta der Beine find ſtarcke 
Baͤnder, welche bald haͤutigt, bald knorpligt, bald ſpann⸗ 

und ſeen⸗ adrig, oder laͤnglich⸗ rund, die vornemlich zu Ver⸗ 

bindung der Beine gewiedmet ſind. Es giebet zwar noch 

andere Baͤnder, als die, welche die Beine verbinden, wor⸗ 

unter aber allezeit haͤutigte Theile verſtanden werden, ſo 


gewiſſe Theile verbinden. 


Cereilzine. 190. Endlich gehören auch die Knorpel zu den Bei⸗ 
| 2.2... en, welche, wie im g. 3 1. geſaget worden, faſt den Beinen 
4 A xteichende und elaftifche Theile find, fo aber gar keinen 
Fi Kern noch Marck in fihhalten n. 
. 191. Sie werden mit ihrem Perichondrio ober Knor⸗ 
15 pel⸗Haͤutlein umgeben: 1. dienen ſie die Beine zuſammen 
zu binden, 2. die Hohlen der Gelencke zu bilden, 3. die 


| Und zwar rent 1 Fle | 


Von Lin gemeinen Decken 90 


menſchlchen Coͤrpers. 


192. Nachdem wir bifhero die Beine und die Theile, 


fo zu denſelben gehören, gleichſam als Stuͤtzen der menſch⸗ 
lichen Machine, betrachtet; fo ſchreiten wir nun fort, die 


weichen Theile zu unterſuchen, deren Lehre G. 33.) wir 


SARCOLOGIAM genennet haben. 
193. Sie kan eingetheilet werden 1. in die Lehre von 


den gemeinen Decken des menfchlichen Coͤrpers, 2. in 


Splenchnolzgi am, die ehre von den Eingeweiden, 3. in An- 
giologiam, von den Blut⸗Gefaͤſſen, 4. Nefrologiam, von 


den Nerven, 5. Myologiam, von den Mäufen, und 6. Ade. 7 8 


nologiam, von den Druͤſen. 

194. Bey der Splanchnologia, oder ehre von den Eins 
geweiden werden erſtlich die Eingeweide des Unterleibes, 
ſo Chylopaa heiſſen, und der Ver auung der Speiſen 
gewiedmet find, angemercket: welche find 1. der Magen, 
die Gedaͤrme, die Leber, die Sg, m und die KroͤsDruͤſe; 
2. Die Uropea, ſo der Abſcheidung des Urins dienen, als die 

„Harn⸗Gaͤnge, Harn⸗Blaſe ic. 3. die zur Zeu⸗ 
gung gew iedmete Theile; 4. die Werckzeuge des 
hembolens und des Umiaußfs des Gebluͤtes, ſo in 


der Bruſt und Halſe liegen, als die Lunge, das Hetze das 
Zwergfe And de udenfelben gehörige Theile; und ende 
(in den zt das ee diene und Werckzeuge der Sinnen, 


195. Ehe wir aber zu den innerlichen Theilen ſchret⸗ 
ten, fo müffen vorhero die gemeinen Decken, fo den 


en Cörper umgeben, betrachtet werden; deren zwar 


Thieren mehr ſind, doch bey dem Menſchen nicht mehr 
5 drey gefunden werden, als das Ober⸗Häͤutlein, 


Haut und Fett, oder das Fett⸗ gell, welche Theile wir 
ietzo, mit den uͤbrigen folgenden, in Tabelen, wie man ſie 
nennet, darſtellen werden; damit die Anfänger bey Zer⸗ 
gliederungen alles, was in jedwedem Theile des Cdrpers 


zu mercken oder zu lernen iſt, gleichſam in einem Anſchau⸗ 
en tanz: und beobachten konnen. Wer 4 8 a 
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Kuyſebis von Ausdehnung der 1 ſen Waͤrtze 

Haut, welche viele kleine Schuppen oder Blat 
unter einander zuſammen hängen, machen; 
Leicht, wie mir es fcheinet, von beyden zugleich. Beſie⸗ 
he unſere Anmerckungen unter der Num. 1. 5 
Die Structur oder 9 13 den kleinſten Blat; 
am ſchuppen, ſo ſehr genau zuſammen 
ngen, eh 33 4 5 pa t ee 
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197% Des Marpiemt Netz⸗foͤrmiges Corpus, Reticnlum eu. 
oder das heutige Netze, iſt ein ehr dünnes Haͤutlein, nem. 
dit ungahfich viel kleinen Löchlein, als ein Netze, durch⸗ \ 
bohret; es lieget gleich unter dem Ober⸗Haͤutlein, und 
haͤnget demſelben, wenn es entweder durch Kunſt, oder 
5 iger Weife, hinweggenommen wird, an. Bey die; 


Der Ort two es am meiſten gefunden wird. Man gier 5 

bet zwar insgemein vor, als wenn es durch den g⸗ 

Ben 5 5 unter dem Ober⸗Häutlein gefunden wuͤr⸗ 

de: Es kan aber kaum in andern Orten, als in den 
Theilen wo die Empfimdung der Haut am genaueſten 
und ſtaͤrckeſten ift, nemlich in der en Hand) Spitzen 

der Finger und Fußſohlen, wahrgenommen werden. 
Hernach ſiehet man es auch in der Zunge, und zwar 
b woraus ſeine Natur und Beſchaffenheit 
beſſer / ols in allen andern heilen, zu erkennt: 
„ ne nn een en 


Der Eius: Durch feine döcklein lag es die Saare hau 
tigte Waͤrtzgen und d der Haut, 
durch; welche es in gewiſſer und geſetzter Ordnung 
hält, daß fie nicht leichtlich von ihrer Stelle konnen 
weggebracht werden; und ſcheinets, daß es die We⸗ 
che und Geſchicklichkeit zum Fuͤhlen der haͤurigten 
Fine m 


Von diesem Theile berdienen gelefen zu werden, 


Dal gie de Ta&us org ano, und hernach ehe in 
| a 15 erſten Epiſtel Fig: F. 6. und 7. welcher letzte des en⸗ 
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2) Ruyfebit Epi Tab II dg. 2. 6) Bef Te at. Dec. 
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ſſt ene icke N 
bey wele 7 zu me 
Die Verbindung: die obere Flaͤche haͤnget 
tze und dem Oder⸗Haͤutlein zuſan un ien; di i e 
Fett, und zwar in einigen Orten ſchla W 
Die unterſchiedene Dicke, in unterſchiedene u Thelen des Görpe 4 
und auch in . b we dem NR a 


Die 428 
deren 05 


Schweſſe, . hen. 
Die 800 kan man 15 N en AR 150 Nase | 
Die kleinen aber zeigen e ee un 2 
Ä Durchgang des Queckſilbers durch das deder. Eee: 
Die Sıruliur oder Subflanz aus 5 
beſondern ſpann adrigten Ssſerle, ſo wundetbatich in , 
ander verwickelt ſind. LT 
ſehr vielen Blut⸗Gefaͤſſen, ſo zuerſt aus des Ruyfchii Re 1 
chenden Einſprůtzungen recht erkannt worden. 
ſi fiebe feine Schriften. 
hͤuffigen Nerven, welche die Pyramiden förmige 5 
ſo durch des Malpighii Netze auf dem Ober⸗Haͤut in hervor⸗ 
vor rahen, machen; fo in der hohlen Hand, vornemlich bey 
den Spitzen der Finger und in den 1455 ach abgezo⸗ 
nem Ober, Haͤutſein am meiſtenzu ſehen 0 Sie m 
das vornehmſte Werc fseug der Empfindung aus. a) 
Daß ſich die Hirſen⸗foͤrmige Druͤſen ſehr Hauff in der Haut 
befinden, haben die meiſten von den neuern, nach Srenons und 
Malpigbio, dafür gehalten zu Abſonderung der durchduͤnſtenden 
Materie; da doch kaum einige, oder nur fehr wenige, koͤnne 
zeiget werden, und die denſelben zu . Verrichtung 55 


# 


von den Puls, Adern geſchehen kan. 


Die Bläslein oder hautigten Bechöleniſſe c) find vielleicht bey 
andern die glandula Sebaceæ, oder Talck⸗ gleichende Druͤſen. 
Der Nutzen der Haut iſt: 1. die unterliegende Theile einzuwickeln 
und zu beſchuͤtzen; 2. das Werckzeug des Sa ens, und 3. das 
allgemeine Emunctorium des Geblüͤts vermiktelſt des Schweiſſes 
und Durchduͤnung / abzugeben; welches ag aber zubwen⸗ 
duna der Trockenheit d der Haut! T 


9. 


1 me e 285 


Haut gerechnet zu werden, und ſind auf dem Haupte, all⸗ 
wo fie Capili genennet * vor andern zu mercken 
bey dieſen 1 BR 
zen Theil auſſer der Haut, welcher länglich rund, und, 
wenn man ſie mit dem Vergroͤſſerungs⸗Glaſe betrachtet, 
Durchſcheinend iſt; oͤffters knotigt / aber weder hohl noch 
aͤſtigt, das Ende aber iſt öffters als ein Pinſel geſpalten. 
Das Theil unter der Haut, die Wurtzel, ſo wegen dere⸗ 
ſtalt Balbus der Kolben heiſſet, und wahrſcheinlich hohl u. 
gefäßige ift als wie die Vogel Federn in den Wurzeln a⸗ 
welcher gefäßigter Theil in ein Blaͤslein, ſo in Borſten 
und groſſen Haaren wohl zu ſehen, eingefchloffen wird. 
Den Urſprung: der ift unter der Haut in dem Fett: pro- 
babiliter aus ben Nerven, wegen des Schmertzens, den 
man beym Herausziehen derſelben empfindet. 
* ernaͤhrende Materie, fo mit der andern Theilen ihrer 
einerley iſt; fie iſt nicht ein Auswerffungs⸗Weſen, wie 
die Alten dafür KR: auch wachſen fie nicht nach 
dem Tode, wie man insgemein glaubet, indem ich durch 
ein gewiſſes Experiment a8 Gegentheil erfahren. 
DieSstbe; in den waͤrmſten Ländern find fie kohlſchwartz, 
in temperirten braun oder ſchwartz; in kalten gelbe, roth, 
rden wel aber beyAlten allezeit in graue, und bey 
den Kupffer⸗Arbeitern in gruͤnligte verwandelt werden. 
Die Lꝭnge: in Anſehung der Theile des Leibes ſind ſie 
auf dem Kopffe am längften ; in Anſehung der Leute 
und Lander aber unter der den torrida gang kurtz und 
kraus, in tempetirten etwas laͤnger. 
Die Steiffe oder Dicke nach dem Geföhle iſt 1. nach 
Unterſchied der Leute und Lander: in Mohren und 
1 iſt fe ein ; in feuchtern und Kindern aber 
er; 2. nach Unterſchied der Gerter des Coͤr⸗ 
pe s, be! der Scham und unter den Armen find fie am 
haͤrteſten; aden dae weſcher; 1 ee 
Körper am weicheſten. | | | 
1 —.— des ee ei, 
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a e Theilen, FOR Hung n 

Empfindung. 75 a e ? 

Sero@efäfe werden an noch hinzu | 
ee. er, daß felbige von den Seiten, 


ele ber 
Blut fuͤhrenden und borbeſagten Bläelein 8 


ſchieden ſeyn. 
der Umlauff/ die Bewegung, oder Zurücktretung des 


Fettes in die Blut⸗Adern, iſt aus deſſelben Verzehrung 


in gewiſſen Kranckheiten, und ſtarcken Bewegung der 
Thiere, ſo offt fehr geſchwind if, gnugſam abzuneh⸗ 15 


mens. 6 
der Nutz: 1. den 85 r wider die Kälte zu beſchützen; 


2. wider die Schaͤrffe der Saltze; 3. die Beugung der 


Haut, Maͤuslein, 55 anderer Theile zu erhalten 4. 


vielleicht in Hungers⸗Noth auf einige Weiſe an Stat 
der Nahrung zu dienen; 5: die leeren Stellen zu erfuͤl⸗ 
. len, i in Anſehung deſſen 180 I. zur Schoͤnheit i in dem Ge⸗ 
ſichte, Halſe ꝛc. dienet; hernach können, indem es die 
eren Raume zwiſchen dem Hintern, Mutterſcheide 
und Huͤfftbeine ausfuͤllet, gemeldte Theile bey Excluſion 


der Excrementen und en Frucht beſſer ausgedehnet 
oder erweitert werden; 6. das ſchmertzhaffte Anſtoſſen 
oder Anruͤhren, als in den Fußſohlen und der Gegend 
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Tanne us 202. Das Fleiſch⸗Fell wird von vielen als die 

turnen. vierte gemeine Decke befihrieben : welches eine fleischige 

ER Haut iſt, ſo zwar bey Thieren zwiſchen der Haut und 
Fett zugegen iſt, vermittelſt welcher fie die Haut bewe⸗ 
gen und die Fliegen vertreiben; bey dem Menſchen aber 
wird ſie nicht gefunden, wo nicht etwan im Geſichte, oh⸗ 
ne Zweifel darum, weil der Menſch mit Haͤnden und 

| Kleidern verſehen, er ſelbige an andern Oertern des Coͤr⸗ 
1 | pers nicht beduͤrffe. | on. Ge 


un de e ee eee 1 
Membrana » 203. Das gemeine Haͤutlein der‘ taͤuslein 


nnfeulorum wird auch von einigen als die gemeine Decke befchrie, 
nn ben, welches unter dem Fett liegen, und alle Maͤuslein 

umgeben ſoll. Es wird aber auch unree t für eine ges 
meine Decke gehalten, dieweil fie nicht durch den gantzen 
Körper ausgebreitet iſt, ſondern nur in einigen Theilen ges 
funden wird; an vielen Dertern aber fehlet fee +... 


Tegumentaab- 204. Mun folgen, nachdem die gemeinen Decken bes 
dominis pro- ſchrieben worden, die enthaltene Theile des Unter⸗ 
pris. 


Leibes oder ihre eigene Decken, nemlich die Maͤus⸗ 


lein des Unter⸗Leibes und das Darm, ell; denn wir 


schreiten zuerſt zu Unterſuchung der Theile des Unter⸗Lei⸗ 
bes, dieweil ſie wegen des Unfiats, den ſie in ſich halten, 


am meiſten der Corruption unterworfen ſind; alſo koͤn⸗ 


nen hernach die übrigen länger und beſſer ohne Geſtanck 
tractiret und erhalten werden SE 
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1 y den Mauslein des Unterskeibes And m wee 15 
Gen u, Ta 80 * 17 ' li 40. 
Bare Sener nepmen den gangen umkreiß des domi 
25 es ein. Bu: ni. 
Die weiſſe Linie, ſo durch die Mitte des unter kelbes, von dem 


Bruſt⸗ Bein, biß zu der Verbindung der Scham⸗Beine, ausge⸗ 
dehnet, und von den Spann; Adern dieſer . ne 
geſetzt iſt; in deren Mitte iſt der Nabel. l. 


ah l insgemein fi ind 5. Par, | 0 
(1, Rectum, oder en ‚von de Scham, Beinen ent 
ppringet, und ſich in das Bruſt⸗ Bein und viele Rippen en⸗ 
diget, in welchem die ſpann / adrigten Unterſchiede. 
f 2.00% ue defcendens das ſchrůg/ abſteinende, es entſpringet 
von vielen Rippen, „Lenden⸗Wirbel⸗Beinen, Darm, und 
Scham, 2 u Stiche und endiget fi auch mit ſeinem Geäder in h 
72 7 3.0 ſcen⸗ 72 25 das ſchrigauffteigende/ hat auch 
feinen Urſprung von den ungenannten Beinen und Lendens ' 
ale 25 Beinen; 1210 wird theils dem untern Rande der 
n Rippen, theils der weiſſen Linie eingepflantzt. 
4. nen 15 übenwerde ſo faſt einen gleichen 
ung u e hat 5 , re 
a ren yeamiden/fi - mige / ſo ſchr klein iſt, ent⸗ 0 
"Prim et be der Berbindung der Schams Beine, und ends | 
get fic A weiſſen Strich unter dem Nabel; bald fehlet N 
2 1 ald aber iſt nur ein Maͤuslein zugegen, bald 
alle 
e Gefaſ 2 ler und Blut Adern „von den zwiſchen den 
War iegenden, denden⸗Bruſt⸗ und Ober⸗Schmeer⸗Bauchs⸗ 
Adern; Nerven, welche ſehr groß find, von den Süden; und 


| ven. 
Die Durchlöcherung oder der Ring in dem untern Theile des 
fehräge abfteigenben, aufkeigenden und uͤberzwerchen Mäuss 
den Durchgang der Darm⸗Fells⸗Jortſaͤtze und den 
8 efaffe in Männern; bey Weibern laͤſt er die runden 
"Bande 1. Sebähr Mute Durch, in Bruͤchen aber die Daͤrme 


6 A N 
g zwiſchen der Graͤte des Darm und Scham, Botz 
＋ 3. * f 
Der Nutz: 1. Die in dem Unter Leibe enthaltenen Tele zuſam⸗ 
8 W zu halten und zu beſchuͤtzen; 2. mit ihrer ſteten Bewegung 
Verdauung und Fortgang des Chylizu befördern; 3. die 
Being des Unflats, Urins, Geburt und Nachgeburt zu 
eit der Geburt, zu 2 rdernz 4. dem Athemholen zu dienen; — A998 
4 der Beugung des Coͤrpers zu helffen; 6, das Brechen zu er Pa; 
e 7. vielleicht auch 8 was behkutenne 5 
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ſpringen. DS 
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„des gel ben Beins Rechen; e aue ee e 
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ei "207. DerG mjpeii derer in dem linter kelbe 
enthaltenen nero re: hen 14 13 h 
Wenn das 


d ante a pſe, 
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ſe ſo ben Selene 1 Pant 
wo | uls⸗ Adern N | ! 


ren Se = do ch 


g N a 10 905 
BR 1 0 als bey Wenſche Sa 1 5 
Netze, fo auf den Ge armen lie 155 ? | mm 
Die 1 ſo den geöf en Thei fi 


N 8 und jwar eee ee en e 
findern nn EN 10 
Eben e die dick r N lid) 
pic Gekröſe, er die ee die bare, Mu nterium, 
* 9 225 { in re AUT 1711 1 * 
Der v a be 2 e, un uf 
be all Ai n Blas Fo We 9 22 
Seiten, ige an ben ue, kun, 


ing en, ſo unter den Gedaͤrmen Beten, . bee. 5 
und e liegen. . 
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Bauches ſo das Beck 
Shan 1 52 gebunden it. eo 
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theils mit ick e Me d liege 
fell, gleich uber den Gedaͤrmen. Dabe dh be 
Den gleich⸗ öltigen Namen: Rete b ö 
nennt, ben Epp. hi 
Das Lager: meiſtentheils nimmt es n Bi, Ga 0 80 h 
ter⸗ Leibes ein; 5 doch wird es auch oͤfft ts biß; Au dem Faulen 


ausgedehnet. n 
Das Gewichte: beyeinem erwachſelen Sn hen, fü 
noch mager, iſt ohngefehr ein halb Pfund; bey d A hiere 

iſt es, in Anſehung des e ſchr e R 
BR dee in dem e ha: 
= da es a int N | Be a 


1 e 


' ie 
| ten mit dem Gruner um In 
eig Bi. ee 8 9 


hen, wache hach 


| ae ma en enthalten iſt. | 
5 . ii n puls Adern, derer e viel nd om 
1 1 der Magen Puls Ader. ( a 
\ n he * great 10 0 eee nen 

aus den Gefaſſen g lich von dem Miltz⸗Aſte. 
e ei Nerven, von oe iſchen den Rippen lies g 
en 3 und um ſchweiffenden p a a N 


e ee fen 150 0 deen e Niue sender Zu 
menfü gung der Mundlöchlein der Gefaͤſſe genennet. 

Köcher, 5 50 ſich meiſtentheils bey deifiben daher eee der 
Name 555 Netzes. el NN 

Die Fett Gange des Mealpighii fin nd nichts anders, als 
faͤſſe der Blu Gef aͤſſe, welche in die Blaͤsgen, jo die 2 15 
ſe umgeben, das Fett abſondern; welche B Ss: gel 
in dem andern Fett, (20 1.) auch mit den Blul⸗ 
ſchafft haben. (5. *) n N ae, Pr Fe u 

Der Nutz 1. mit ſeiner Schluͤpffrigkeit der Bewegu 
dienen; 2. die Gedaͤrme vor der Kälte zu bewahr 
reitung der Galle inde m ſie den ſe welken Theil 
zu kommen Na ede detze zur 
Leber; 4. die Schaͤrffe der Feuchtigkeiten zu 
leicht wiederum in Mangel der Nah 1 a mi | 

— f 1 


al ihren; als wie ben 


u ee 


a ah, ne Fig, 1 5 e e 


Von dem Magen. 5 55 


brd 209. Der gen dr iſt ein haͤutigter, hohler Theil, in Geſtalt Vn 
einer Sack⸗Pfeiffe, zur Aufnehmung und Verdauung der Nahrung tri- 
gewidmet. Man betrachtet dabey „ ceulut, 
Das Lager, ſo ſchraͤge / unter dem Zwergfell,zwwiſch. derbeber u. Miltz. 
Die 2 in zwey Mund Aoͤcher und den Grund. 
Der Gru d be deutet den weiteſten und unterſten Theil deſſelben. 
Das lincke, oder Cardia, welches hoher als das rech⸗ 
I te, mit der Kehle zuſammen haͤnget, und mit vielen 
Di Mund; Nerven verſehen iſt. 
Löcher: N Das rechte, oder der Pfoͤrtner, an welches bie Ge⸗ 
| I daͤrme angeheftet werden; allwo die beſondere 
31 (Fallchüre, fo ein gebogenes Lager hat. a 
Sg, fo unterſchieden iſt, bey Saͤuffern meiſtentheils am grö⸗ Pan 
ſten, wie auch bey Männern groͤſſer, als bey Weibern. 
Die Fahl, bey den Menſchen iſt ein eintziger, bey untelchiedenen 
e mehrere. ei 
als Puls Adern 0 Gift genannt, kommen bon der 
N Sceliaca. 1 
bas Gaftrica „ ober wogen slut alder, gehen 
SER Pfort⸗Ader, allwo 
1 die eng Gefälle, ſo zu dem Milz At 
ge en. 4 0 
ene Leine Crantz⸗ Ader ſo um den Magen gehet. 
merven, welche ſehr groß find, fo vornemlich bey 
dem lincken Mund ⸗Loche, von dem umſchweiffem 
den oder zerſtteueten Pare, hineingehen. 
; cee „ ſo zu dem Behaͤltniß des Nah⸗ 
rungs⸗Safftes gehen. 
Die Pas ift haͤutigt, und aus vier Tunieis oder Hübe Dis 
men geſetztt. 
.. Die bautigte, deren Zaͤſerlein überzwerch lauffen. A 
2. Die maͤuſigte/ in welcher die Reihe der Zaͤſerlein 5 if. 
( aͤuſſerliche, gehet von dem obern zu dem untern Theile. 
Die innerliche, deren Zaͤſerlein theils in dem obern Theil des 
Magens zwiſchen alle beyde Mund⸗köcher, theils von der 
Mi lincken zur rechten Seiten ſchraͤge lauffen. - 
3. Die erbe, welche Runtzeln macht, und mit vielen Blut Gez 
faͤſſen und kleinen Druͤſen, ſo den Magen- Safft abſondern, 
10 N verſehen; welche bey Schweinen deichtlich, bey Menſchen 
aber felten wa ahrgenommen werden. 
90 55 Ban te, ſo dunn und porösift, 00 und an der borherge⸗ 
henden 8 
ug iſt 1. die Verdauung: 2 das if, daß er die Nahrung auf. 
nimmt, enthalt, zertheilet, und dur ng 9 den Gedaͤr⸗ 
men treibet; 2. den Hunger erwecket. erwecket. 2410. 
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0 Ruyfch. Thurn Ann, I. 1b VuFig. H. N 17 d 7 3 


5 
... ³-.lmn;ͥ ̃ ꝙ¶t t. 0 —⁵¹ö!̃˙rt ... Ä ͤ³yãéem. ˙²˙! ˙o˙ůñ ] !! «ͥAòl ½«2V 


TR 


Inti- 


Von den duͤnnen Gedaͤrmen. 


210. Die Gedͤͤrme ſind groſſe haͤutigte Gänge, ſo von dem 
Magen an biß auf den Hintern ausgedehnet ſind: bey welchen zu 


— N 


mercken N e e eg. 
Die Länge, ſie ſind ſechsmal länger, als der Menſch, aus welt 


chem ſie genommen worde. N WER 
1 Verwicke lungen, ſo fehr wunderbar ſind, und derſelben 


Die Verbindung / vermittelſt des Gekroͤſes mit den Lenden⸗Wir⸗ 
bel, Beinen. ene r Mir 


Duode- 


num, 


Die Fahl, eigentlich iſt nur einer, pflegt aber in 6. getheilet zu wer⸗ 
den; deren drey die duͤnnen genennet werden, als 

H. Der Zwoͤlff⸗Finger⸗Darm, wird, weil er XII. Fuge lang 
iſt, alſo genenet. Er hat ſeinen 1 bey dem Pfoͤrt⸗ 
ner / und gehet erſtlich gerade, hernach ſchraͤge von dem rech⸗ 
ten Theil des Unter⸗ Leibes gegen den lincken Nieren; er nim̃t 
3. oder 4. Finger breit von dem Pfoͤrtner die Mund Loͤch⸗ 
ein des Gallen⸗ und Kroͤs⸗Druͤſen⸗Ganges, zu Aufnehmung 
der Galle und des Kroͤs⸗Druͤſen⸗Safftes, auf; feine Haute 
ſind dicker, als der andern dünnen ihre; die Hoͤhle aber iſt 
faſt kleiner. Die Puls⸗Ader kommt von der Magen⸗Puls⸗ 
Ader; die Blut Ader von der Pfort⸗Ader, als wie der an⸗ 
dern Gedaͤrme. Des Brunneri ſehr viele Druͤſen dienen 
zur Abſcheidung der duͤnnen Feuchtigkeit. (ka 


Der Leer, Darm, weil er meiſtentheils leer gefunden wird 


wegen Fluͤßigkeit des Nahrungs⸗Safftes, gröfferer Anreiz 
‚gung der Galle und Menge der Milch⸗Gefäſſe; deſſelben 
Lager iſt in der Gegend über dem Nabel: Er hat viel zus 
ſchlieſſende Fallthuͤrlein, Rage oder Rungeln genennet; 
der Anfang iſt, wo ſich der Zwoͤlff⸗Finger⸗Darm endiget, 
und das Ende, allwo die Fallthuͤrlein vergehen; dahero 
habe ich deſſen Länge unterſchieden bey unterſchiedenen 


St 


N 1 Subjectis angemercket? denn er war bald länger, bald kuͤr⸗ 


ger, als der Krummdarm, und dahero war er bald 13. bald 
16. Spannen lang. We 


Zum, (;. Der Krummdarm, dieweil deſſelben Lager vorne lich 


unter dem Nabel, bey dem Oye lei, oder Darm Beine iſt; 
die Länge deſſelben iſt bißweilen 15. bißweilen auch 20. 


Spannen lang; der Anfang ift, alltoo man die Fallthür⸗ 


lein kaum mehr ſiehet; das Ende aber, allwo die dicken 
anfangen, an welchem Orte er in die lincke Seite des Grin; 


Deiarmes auf eine ſonderbare Weiss eingepfſantet wird. ob) 


9 
e eee er 1 


- (2) In dem Tractate von den Drüfen des 


deeſſaben ſind ſchr viel Drüfen,mebt, als anderswo.. 


SErhat keine Fallthuͤrlein, als die groſſe zu Ende deſſelben, 
welche Valßuls Coli, Bauhini genennet wird; beym Ende 
voͤlffFinger⸗Darms. (b) Be⸗ 


PIE 


fiehe unfere Pill. von der Fallihuͤre des r wmdarmes, desgl. Fig. 7. 


wa und RAR in dem Anhange oder Wurm; 
9 . 4 Sina e bein 2 


Subjectis iſt er unterfchieden! und wun⸗ 
1 : Deſſelben Anfang iſt, allwo der 


verbunden. Deſſen Länge ift bißweilen kaum 5. doch 
oͤffters uͤber 7. Spannen; die 
groͤſten. Er hat drey Bänder, 
und ſich in dem ee done endigen. (b); Die 
Auſſerlichen Sale ha 
die Rungeln oder sufhliefend all⸗Thörlein ſind in 
je Darm am gloͤſten: die Haͤute find ſtaͤrcker als in 
en dünnen. fu 


lind⸗ Ze" weicher 60 90 San e Degas ee 
nimmt feinen Anfang, allvo ſich der Krumm⸗ cum. 


aufhöret, und des Ende iſt bey dem heili⸗ 
gen Beine. Er wird mit dem Darm; Beine, rechten Nie- 
re, Ga llen⸗Blaſe, Leber, Magen, Miltz, Uincken Niere e. 


| FEN . teen er K de vn 7 J Ellen. 


Deite iſt unter allen am N 
o nach der Laͤnge lauffen, * 


1 Schlupffr ann | | 


„ e heiſt alſo, weil deſ alben Lager gleich Re- 


ie ai uͤber 1 Beine. 9 Lange it anderhalb are, . 
vg der z 15 0 Hände breit. Die Breite 1 8 Finger breit. 
8 ec in dem unterſten Lenden Wirbel, Beine. 
Reitt di e Eule ber, der Hintere genannt, hat drey Maͤus⸗ 4 
41 EN lein: Erſtlich den 1 Sphindlerem oder Juſchnör⸗ zauslein; 72 j 
ot i Ein igen Zäferlein zuſammen geſetzt iſt um, 
MIR” e zu ſchlieſſen; und zween Zleßazores oder Auf⸗ 

Zuſchnuͤt 1105 k zu ziehen wovon in der 
Malen Bey Männ ern wird er mit dem Schwantz⸗ RR 


ne und Blaſe wenne 


555010 Fa Die deute de 
9 am dichten und gage, 5 Im Im 


‚dep l. 


. fondern nur Kunz 

ai, ehr, da s nicht verhalten wer, 
A 

60 Bern, m ett en, daß er bey Aus⸗ 


Ge ee = ähar, III. p.: 5 


Beibern aber mit der 
effelben find unter allen 
find keine Faller 5 


hie zit 5 1 n * r. { N . erweitert 1 Hu end —— ů — 
8 5 . 4 5 u . a f 8 1 W. rs . II. f 


e e ene 
una 18 FIR KHK 


9 häuten yufamment gesetzt, 
fü. der hautigten, 8 a 
e R- der höhligten £ uyfehi 


100 Re udn 
5 + ei 25 . a 12 115 


1 a Ss 5 wen 1 7 e eich 
re, einſen⸗foͤrmige / ſo die Feu eit, zu B 

und Schl lüpffri igkeit der Gedärme, damit di slaſſt m des! 
nicht fi procrlich ſeh abfeheiben Kae, 7 fer 
Der inter die Aut 0 11 1 Mr fi 
debe zu verrichten, und be Uuff 


fortzutveißen. 
[per dicken aber, N Al 


Oger org wer. 5 15 “ Fr 
rn ber Gedärme. 1 Be 2356 


ar En 
15 | 
VAR 150 ; 
IR 4 100 | 
75 * I . g 
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7 5 55 der 
455 e 


A oberſten 
u Hohe 
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| dun dane I 
chen. en N 


57 bielme 13 ger „ang ehe # den. | 
Tupita, been, imo fa, iD 5 e, zwi⸗ . 
iu er s hoͤh 0 


Sau ; 11 in J 5 
* 8 so 11 9 0 0 vage hiermit a 1 


wunderbare Vereinig iger der Mu md? 
Die Ge⸗ 0 Inſuln mac hen. € enn 
en 2 EF auch von dem unnſchweiſſenden und wolter 
* d en Rippen liegenden Pare. ie | 
is a Arildı und Waſſer, Gefaͤſſe, von wehen bald ab; 
mil 1 1 ir eh 5 


g Pi | ehren Herden 
A Rab 55 7 h 75 AR m ann 


a 
15 ie. von Euſta 
e 5 


A 20,13 


1 
3 
ir 


a Ber, 213. 8 
us BEN 5 machen 11 


ao S eun 


(e) e in dere ute 


Ader; N e ad ſehr dünne Gaͤngchen im 
kroͤſe, ſo yes Wee Ei ge 5 Kamen 


9 merck 0 0 0 


e der? | 

8 5 . ee * 8 
ie Art und Weiſe, ſelbige am beſten zů er 
SP 4 ruſt⸗ Ader, Ge ng, von welcher ns han⸗ 
ne werden, muß mic einem Gaben a ammen agen 


oh 
ee haben he 


"ie e Schpierigteit,felbigebey den Menſchen zu zei⸗ 
at ee eniſtehet daher, Nene nicht id oder zeitig 
genug geöffnet werden; denn in kalten ſin fiei meiſten⸗ 
theils nicht zu ſehen. 


em 6 95 Urſprung: ‚fie entſtehen vornemlich aus allen dun; 


nen Därmen, mit ſehr vielen und bey Menſchen weit 
11 2 7 Wurtzeln, (ay als in an he G. *) sera auch, 

h aber ſehr ſelten, von den dicken Gedaͤrmen. (b) 

6 Die e der alle eee in ich Ge, 


e 2 ff ich son den Dirnen 1 in 


I Der erſten Art, ſo 
PR. den Geke benden d 1 
Ae 


* 
WER 
* n 
. 


ON rt, f ſo 13 JA * 

Rd 1 4 aſten, allt oo derſelbe en Ende iſt, ge⸗ 
15 hen: we iche weiter, ab er weniger, als die erften 
15 17 ind. Einige aber 1 daß f h. Ge⸗ 
„ ‚ot e 9 dritten Art gebe. 


thuͤren, ſo halb⸗ Rondensformig, doppelt u. inan 
ntgegen A find,fte verhindern ben de doch 
dihrer micht b bich als in andern Waſſer⸗Gefaͤſſen. (C) 
Der Nutzen: D a ei am aus den Där, 
en Mt m n zu der Ciſterne ode Ohy fuhren. 1. 2 

. a an bey Feder 

en affe in di Gekrös⸗Blut⸗Adern $ 
. ö er A N . g 
unſere Abl dung Fig. PT Sm imfhe, ſenſchen, denn diesen 
gen, fo ung. EINEN . 15 a un ieren herge⸗ 


er, Fin 7 


** 


* 


rung der 8 


der Mile „Ber 17 Adergang men ein hr Die Deo. 
fd Nahrungs, Safft aus den Milch⸗Gefäſſen, ee 


0 die Bae den Waſſer⸗Gefaͤſſen aufnimmt, und cas Schr 


| | ie Cifterne, i 
range Saftes genannt, 0 ee lincken Seite der obern 
1 eine, unter der groſſen Puls⸗Ader und ung 
ter den Gefaͤſſen des lincket n Nierens lieget; und weiter iſt 
als der übrige Gang, und von ungleicher Figur. 
N Ende, in der Se hlüſſel Blut Ader, meißemi in der 
incken. 
Der Fortgang u nd Lager unter der groſſen puls Ader, bald 
mit einem einfachen, bald zertheilten Stamme. 


Der Erft * er/ Petqweins(a) im Jahr 1651 er if zwar ſchon 
lange vor ihm, von Praha & er ſehr undeutlich, ber 
15 ö ie er worden. B e 


in der Schläſſel⸗ Blut; Ader führets: vn. welchem zu liferus, 


Bel sen: des Nah⸗ 


Die Breite MEER er nicht getheilet y eiten ewas Barden = 


Stroh: Halm dicke 
Die Art und Weise, ſelbigen bey Thieren am beften zu 
Ära Ay ift, wann er e. 8. bey einem wohl⸗gem, teten, und 
A ige lachteten Hunde in der Bruſt, bey der Schluͤſſel⸗ 
Bis er, mit einem Faden gebunden wird; alſo kan man 
zugleich die Ciſterne, Milch- und Waſſe ‚Gefäff e ſehr wohl 
ſehen; oder auch im Menſchen zu jedweder Zeit nach dem 
Tode, wenn nach Saltzuzanno () 1. in das groffe Waſſer⸗ 
Gefaͤſſe, fo durch die lincke ausſaugende Blut; Ader lauffet, 
geblafen, oder eine Feuchtigkeit oder Wachs eingeſpruͤtzet 
wird; oder 2, wenn man in das Milch⸗Hefäſſe der andern 
„Art, ſich in der Mitte des Gefröfeg bende eben das vo⸗ 
\ ee 96090 des onen gn nenen . N 000 


50 
Die bel nenden semi BR 6 Sfeken elbe in 
der Schlüͤſſel⸗Blut Ader bedecket. | 
Der Nutz: Den Nahrungs⸗Safft aus der Ciſterne und das | 
Wa e aus den Waſſer⸗ Sefaffeni m Geblüte zu 7 df. . 
1 


iche e Anatomi re e cb) 


e in dem Buche 
5 von der ungeparten Blut⸗Ader. (e) In einer em . 


sation, fo von diefer Materie gehalten worden * 1711. 


(d) In nn N. C. Cent. IV. 1 p. 12 


* * 
ä 


Org bene in n 


gen, den Milch⸗Gefaͤſſ Da 
s eee Sie ſind fübrike, di 
5 Gefaͤſſe 1 Weise ein | 


n de ‚fü we 
lum mit 50 und alsdenn ee ſie, wi 
worden / Milch Gefaſſe genennet, welche in d 
eben dergleichen Gefäͤſſe ſind. 2 . 
Der Krfinder, Thomas Babolat und Rudbeok 
a 671.00 doch ſchreiben die Engeländer, als Gliffeni | 
andere, die Ehre der Erfindung ihrem Fohsio zu. dei 
Das Lager, ſo in der Ob rflöche der meiften Theile, e 
| a a 0 0 a | an u 
Die Siradbur, welche aus einem ſehr duͤnnen utgen, ei 
105 wie die Milch⸗Gefäſſe, beffeher .. ee ee 
Die Fallahntke ebnen ſehr viel find, halb⸗ nden förmige, 
doppelte, ſo von Ruyfehio in dem Buche von 3 our 
Ga ‚am et 55 2 


RT = 05 1 0 92 15 einem 1 
e e lebenden oder erſt erwürgeten 200 e e 
a durch ſtarckes Einblafen in die Blut⸗ undpuls Adern, 
RN der A sführungs Gönge der Eingeweid * 
Tugen: Die uͤberflußige I,ympham, oder W 
er Nah rung entweder zu der Maffa bes Geblüts 0 
| 1 H⸗Gaͤngen von den Theilen zuruͤck zu führen, 
5 Ya er ſelbſt dienet hernach auch wiederum 
e e des Chyli odet ir 


de Valıs habet, 8 nde: und au ir 
cftium de Dudibus } Be: ar oder e een 


19 . ine 
0 Een der debe Capı e 


. 


— 


216. Panc = En dee 5 wen - eine grofe 

pla farbigte Dr 12 hinter dem Magen, uͤberzwerch von 1 
dem? wolff füge ed den Miltz aus edehnet it. 5 Bey 61 
helche zu N N eee Men ’ 
Diederbinonngmit dem Zwoͤlff⸗ e u. Wige. 
Einfach in e Menſchen, bey Hun en und Katzen Wer, . Er 


eyfa „ Ai Int Ar N A ja 4 
| e ſo gleichſam acht oder u erch Singer. AR 1 . 
e Breite aber zwey oder dritteh br nun gm Brain iR 
— 725 eines Fingers. Das Gewichte bey nahe 55 . 
Bi gur, bey dem Menſchen kommt ſie einer Hunds;Zunge ben, 
bey dem b Finger Darm wird fi f e breiter, gegen den Mi 
zu ſchmaͤhler. 
W mit einer Haut umgeben, welche an dim Demel 
nget. 
REN; Subflanz iſt drü | gt, al bielen kleinen zuſammen geſetzet 1 
She c Se find ulssNoern von der Magen⸗Puls, Ader und 
Milz Aſte; zwo Blut Adern auch von der Miltz⸗Blut Ader 
5 erven von dem umſchweiffenden und zwiſchen den 
Rippen liegenden Pare; die Waſſer⸗ Sefäffe aber find ungetviß, 
Der Ausführung, Gang! beſtehet aus viel kleinen, deſſen 
ee Erfinder, unfer Mauritius Hoffmann, welcher zu . 
im Jahr 1 5 denſelben in einem Indianiſchen Hahne, und | 
0 ach erſt nach dieſer feiner Erfindung der Mirfangus inn 
Menſchen wahrgenommen; wie es Thomas Bartboli- 0 
nus, als der es ſelbſt geſehen, bezeuget. (a) 1 
Diesehl, bey dem Menschen iſt meiſtentheils nur ein Gang, 
biz weilen doppelt, welches ordinair in Gaͤnſen, Enten, Eas 
llecutiſchen Hünern, Faſanen, Tauben, Adlern ꝛc. iſt. 
1 Ri ager, ſo in der Mitte der Kroͤs⸗Druͤſe, und gleichſam 
15 Ikere En 8 in der icke o aber wie ein 


ar Me 
* 5 


m 8 Ir ee W N eb f 
nnn in der Biſſert, über Hornü feine Witze 164. ehe im 
Idea — p. m RR 
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"ne 17. D Die ee 
Be inderechten Weichen if gu loſcheidung der 
OSB; 85 welcher zu mercken 


Vie Figur, fo ungle 


ee | 


a is 


ie Urſache der Groͤſſe: vo def chr haͤuffi 


geſondert werden. 9 * | 
ſchiſt, die 505 lache iſt b und 
„ hält das ee 


gleich, die untere hohl und ungli : 
lem in e * dm 


Die Hervorrahung, allo bie Pfo t N er in die „die 
Pforte genannt. 5 10 

BiesEincheilung, in die ben, boo bunden bey dem Mei 
ęſchen aber, oder Kalbe, iſt keine 

Das Gewichte, ſo faſt 4. Pfund fer. RN Bu a 


Die Verbindung, vermittelft 


der breiten / mit dem Zwerchſll. | 
£ der2öhuder } des runden, mit dem Nabel, welches n 
7 el⸗Ader in der Frucht geweſen. 
. der ‚Sefäffe, vornemlich der Hohl und Pfort⸗Ader. 


5 Die Haut, ſo die Leber umgiebet, iſt dünn, und haͤnget an den 


Darm⸗Fell feſt an. 


DVi.iͤe Capſala des Gliſonii ift eine ſtarcke Haut von dem Darm⸗ 


Fell, fo die Aeſte der Pfort Ader und die GallenGaͤnge in der 
Leber einſchlieſſet. e 
(puls Adern, zu der Ernährung, 1. von der Magen u 2 
Ader, 2. von e Puls Adern, 3, bibweilen auch von der 
obern Gekroͤs⸗Puls⸗A ABI 
Blut⸗Adern, I. von 155 pfort Ader / welche das Amt einer 
Puls- und Blut⸗Ader verrichtet; fie bringet „ 
der 


Inet zur Ab ſonderung. Hiervon ſiehe die Beſchrei der Pfort⸗Ader. 
2. e der/ für den Zuruckfiuß des n erflüßigen Geblüͤts 
I zum Hertze. 
ut 5 eo a, dere weg d. des fen den Ri 
n liegenden Nervens 
5 Die Gallen⸗Gefaͤſſe find Gänge, als 
| IK: genen G len Sang ‚ße ſchröge! in den Zwölf 
inger⸗Darm gehe 
Der Gallen, Safer Gang von der Gallen Blaſe zu 
m Gallen Gang. In Menſchen iſt er gekrümmet/ und oͤff⸗ 
ters mit Kreis⸗foͤrmigen Fallthürlein verſehen. Delle e unſe⸗ 
re Anmerckungen (8. ) Br; 187 
N Der, eber⸗ Gang, aus der eber; zum Galler Gang. 
ku Dienen und die W urtzeln der Gal. 
; an, erde Rindern. 1 t um: j EN ı 
alla ce öcher, fo durch die 


5 99 1 ſin N | 

ie Wa aſſe werden entdecket 1. durch die Bindung 
er Pfort⸗Ader bey lebendigen Coͤrpern, 2. durch das Einblaſen in 
die puls⸗Ader oder Leber Gan. 
Der Blut adrige Gang in en diegroſſe eg. 


21 


18 „e der Peer 


* ene a 36 3 
Von der Leber und Gallen Blaſe. gi 
Die Subflanz : 


| beſtehet nach denen Alt 


Bi 


Alten, aus dem bey den Blut⸗Gefaͤſſen zufammen 
I geronnenen Gebluͤte. i RERIR | 
I nach Malpigbio, und den meiften neuern, ift fie dräfige, O. 90 
18 f. n gefaßige aus Zuſammenkonmumg der allerkleinſten 
* eſaſſe. J He he 1 . N 
Vzsıcura FELLis, oder die Gallen⸗Blaſe, iſt ein Blaͤsgen wie el⸗ 
ne Birne gebildet, fie lieget in dem hohlen Theil der Leber: bey welcher 
Die Groͤſſe, meiſtentheils wie ein klein Huͤner⸗ E'. e 
Der Sals, welcher gleichſam einen beſondern Zuſchnuͤrer hat. - 185 
Der Grund, welcher, wenn wir aufgericht ſtehen, hinabwaͤrts, der 
Hals aber aufwaͤrts ſiehet: ſie lieget auf dem Grimm⸗Darm, und 
;aͤrbet ſelbigen mit ſeiner Farbe.. Y 
Die Sufonnmenhangung,, welche geſchiehet 1. durch die gemeine g 
„Haut, 2. durch alle Gefaͤſũ⸗ e 
Der Gallen laſen⸗Gang, ſo zu der Gallen⸗Blaſe gehet, wonon 
J. wir oben gehandelt. n A a RM 
Die Structur, aus vier Haͤuten, nemlich 1. der gemeinen, 2. gefaͤßigten, 
#3. mäufigten, beſtehende aus geraden, krummen und uͤberzwerchen 
Baſerlein, 4. und der nervoſen, ſo auswendig runtzlich, oder Netz. 
foͤrmig, und mit einer ſchmierigten Feuchtigkeit benetzet iſt, in wel? 
cer bißweilen kleine Druͤsgen zu ſehen find; welche Structur den 
Gallen⸗Gaͤngen gemein zu ſeyn ſcheinter. „ 
Die Sefäffe, fo mit der Leber gemein find, welche hier Cyfica genen⸗ 
85 net werden. a) i 5 „„ 1 | 
Die Gallen Wurtzeln in Ochſen, bey Menſchen find fie nichkzugege.b) 
(DieAre und Weiſe, wodurch die Galle in das Blaͤsgen gebracht 
wird, iſt dieſe; In dem Menſchen gehet der meiſte Theil aus dem 
Leber und Gallen Gang durch die Gallen⸗Blaſe, es kommt auch ein 
Theil von dersubſtanz des Gallen, Blaͤsleins ſelbſt hervor: Inchch⸗ 
ver 8 gehet es auch durch die Leber; Gallen⸗Blaſen⸗Gaͤnge und 
| allen⸗Wurtzeln, ſo von Ferbeyn Tab. XI. Fig.6. abgebildet worden. 
Der Leber, die Galle aus dem Geblüte der Pfort⸗Ader abzu⸗ 
ſcheiden, nach den Alten aber das Blut zu machen. 1 
Der Gallen- Blaſe, die Galle zu ſammlen, dieſelbe ferner 
lch ange zu einer gewiſſen Zeit zu behalten, und end⸗ 
ich amm, EA ES 
er Galle den Chylum zu verdünnen, das dligte mitdem waͤß⸗ 
ligen zu miſchen/ die Gedaͤrme zu prickeln/ das Saure des Chyli 475 
ceeines Theils zu verändern. Es giebet aber zweyfache Galle, die 
| hepatica, oder die fich in der Leber befindet, iſt faſt ohne Ge⸗ 
ſchmack / důñe/ und kaum etwas gefärbt ; die eyffica,oder die in 
der, Gallen⸗Blaſe, welche . ee und am bitterſten iſt. 
a) Von Ruyfebio find ſie in der V. Epiſtel am ee ee allwo 
auch noch andere dazu gehörige Sachen konnen geſehen werden. 
H Doch bildet ſolche Chefelden Tab. XVIII. auß. 


RN 


— — 


d 


J den gantzen Milt, als wie in andern Eingeweiden, ausgetheilet. p) 
Bey albern gehen bey | 
| Monte 


— 


er 


219. RENESs, die Nieren, find zwey roͤthliche Eingeweide, wel⸗ 
che die Figur einer welſchen Bohne darſtellen, und auf beyden Lenden lie 
gen, auf einer ieden Seite einer, deren hohler Theil ſich inwendig hinein, 
8 kehret. Bey denſelben find noch über dieſes zu 
mer been M 1 ene 555 . Fin 7. rt.“ 
Das eigentliche Läger, bey den zwo unterſten falſchen Rippen, doch al, 
ſo, daß fie bald in gleicher, bald in unterſchiedener Höhe liegen; bald iſt 

der lincke hoher als der rechte, bald der rechte höher als der lincke wider 

a e Neyn uns), ann 

untern Rippen, Neben⸗Nieren, Nie, 


Die Anhängung mit den Lenden, 
ren⸗Gefaͤſſen und Harn⸗Gaͤnge n. 
Die Haute, deren zwo find, die erſte die gemeine, fertigte genannt, wel⸗ 
che flarck iſt, die Nieren schlapp umgiebet, und mit eigene Gefaſſen 
verſehen iſt: die andere eigene, ſo dünne iſt, und allenthalben an dern 
Sub ſtanz der Nieren genau haͤng et. 
Die Groͤſſe, die Lange iſt ohngefähr 5. oder 6. die Breite z. und die Dicke 
anderthalb Finger. „ 
Die Oberfläche ift in Erwachſenen gleich, vereinigt und glatt; bey der 
Frucht aber, Kälbern und Ochſen 2, iſt fie in unterſchiedene Ungleich⸗ 
heiten und Lappen ꝛc. getheileeeeet t. 
Die Gefäffe, fo mit einer Haut oder Capfal umgeben find, a8 | | 
(Die Puls; und Blut Adern, die ſehr weit find, und die ausſau⸗ 
gende oderxrieren Adern genennet werden: davon dieſe aus 
der Hohl⸗Ader, jene aus der groſſen Puls⸗Ader kommen. 
Die Nerven, von der Nieren ⸗foͤrmigen Verwickelung; der 
JI. Ausföhrungs⸗Oang, der Harn⸗Gang genannt. 
2 Waſſer⸗Gefaͤſſe, ſo zu dem Chyl-Behältni gehen. 8 
Die Sultans, fo feſt und hart iſt, wird zweyfach in denſelben angemercket? 
> Die auſſerliche oder rindigte, iſt, nach dem Malpighio, druͤſtgt, 
| [ nach Ruyfchio aber a) iſt fie gantz gefaͤßigt; beſiehe unfere An⸗ 
J / ĩᷣ T 
die innere, iſt roͤhrigt, ſo des Belini Harn Roͤhrgen genennet 
i werden, und endiget ſich in X. oder XII. Waͤrtzgen, fo mit vie; 
I. len Lochlein in das Becken gehen. b) . 
Das Becken / iſt eine haͤutigte Hohle der Nieren, ſo die Fortfäge, welche 
Roͤhrgen des Beckens genennet werden, und die Nieren⸗Waͤrtzgen 
e e,, UNI." TS 
Der Nutz, den Urin, um das Geblüte zu reinigen in das Becken abz 
den, und von dat durch die Harn⸗Gaͤnge zur Blaſe zu ſchickenn, 
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9 Beſtehe deſſen Thel anat, III. Tab. 4. Fig. 2. und 3. Tel. V. Tab. I. 
b) Ruyfch. Thef, II. Fig. 3. und Theſ. IV. Tab. I. Fig. 1. * N 


— 


* 


zu teinigen in das Becken abzuſchei⸗ 


Wes N e eee 


Die Haut, fo dünne it und die brüſt igte Subflanz gering . 


“ 


N a oe ap N ven, Kr nie 

ſe/ oder Nieren⸗Druͤſen, ſo von 0e a) zuerſt beſchrieben worden, 

find zwo gelbligte/ platte Druͤſen, ſo uberall auf dem obern Theil der Nies. 

ren liegen, in welchen eine enge Hoͤhle, ſo mit einer gelben 18 
euchtigkeit angefüllet iſt. Bey dieſen find zu Baden Re 

Die Geſtalt, fo ungleich, viereckigt, dreheckigt ode r Eherförmis fix. ꝛc. 

Die Groͤſſe, ſo unkerſchieden; in Erwachſenen find dieſelben fers 
groͤſſer, als Kraͤh⸗Augen, in 55 Frucht aber grüff er und den Risen 
gleich, ja bißweilen noch gröfle 


dieſelbe mit den Nieren verbindet . 
Die ie bißweilen entſpringen fie von der groſſel is 

Hohl- Ader, oͤffters von den ausſaugenden; ; die Nerven aber von der 

Nieren⸗Verwirrung; die Waſſer⸗Gefaſſe, deren ſehr viel find. 

Der Aus fuͤhrungs⸗Gang iſt nicht befandt, und deswegen iſt auch der 
dusen unbekandt, welcher doch aröffer in der Ae in e 
nen en zu ſeyn fe heinet. 5 g | We 
221. UE TERES, die Harm, Ginge, ud i wen ele und 

0 rundliche Gaͤnge, in Dicke einer Schreibe⸗Feder, doch eines unglei⸗ 

chen Diametri, davon einer, von jedwedem Nieren, biß zur Dlafe ausge⸗ 


95 yon iſt. Deren 


rſprung iſt in den Nieren, allwo fie, nachdem fie: als ein dichter erwei⸗ 
tert find; das Becken machen. 
Das Ende iſt in dem untern und vordern Theil der Blaſe allwo fü e ie ſchrä⸗ 
ge zwiſchen den Haͤuten derfelbei en fortachen ‚nnd ſich auf Art eines Zu; 
chnuͤrers, mit engen Mund köchern in die Blafe e und aus der 
laſe nichts annehmen. SEE 
Die Sigur ift nicht gleich Paten in etwas in Geſtat des Suchfabens 
gebogen. 


1 Die Subflanz iſt hät, aus drey Häuten zuſammen geſeht, 1 u aus der ge; 


pee von dem Darm⸗Fell, 2. maͤuſigten, ſo duͤnn ist und aus 
der zerbofen Haut, fo mit einer ſchluͤpffrigen Feuchtigkeit ü uͤ berzogen iſt, 


N Ain welcher bißweilen Dröfen angemercket worden. 


Die Gefaͤſſe/ als Blut; Gefaͤſſe und Nerven, b bon den umlie⸗ 
genden Theilen. 5 


. Du Nutzen iſt, den Urin, ſo in den Druͤſen abgeſondert neger dem 


Becken aufzunehmen, und zu der Harn- Blaſe auen 3.8 denn, wenn 
dieſe verftog pfft ind, wird der Urin verhalten; 5 derom 9e 1) t. der Urin 

keine anbete Wege zur Blaſe. 9 9 

er groſſe widernatuͤrliche Weite wird öffters 7 von den burchge > 
gangenen Nieren⸗Steinen, hin und wier zuwege gebracht. an | 
„Bnyich, Pbleryan XV. 

’ a m; , l 222. 


RETTET ENG 5 9 27 
n ee Pate von n ee a 


. a Von bes ien d 1 


. — 
ET ee die Harn⸗B asc item Häutigtes und 

wie eine Birn geſtaltes Eingeweide liegett in dem Becken, zu Aufnehmung 
und Austreibung des Urins gewidmet; bey welcher zu unterſuchen 
Die Groͤſſe, welche faſt 1. Pfund Feuchtigkeit bey Erwachſenen in ſich faſt. 
Die Verbindung, ſo geſchiehet 1. mit dem Scham Beine, durch das 

Darm, Fell; 2. mit den Geburts⸗Gliedern durch die Harn⸗Roͤhre; 3. 

mit dem Nabel durch die Harn⸗Schnure und Nabel⸗Puls⸗Adern; 4. 
mit dem Maſt⸗Darm bey Mauns-perſonen; 5. mit der Mutterſchei 

de bey Weibs⸗Perſonen. 
Die Eintheilung in den Nacken, oder Hals und Grund. Des Gans | 

119 es Pr nad dünner, des Nackens aber deſto dicker. 

Blut⸗Gefaͤſſe, von den obern Schmeer⸗Bauchs⸗ Ge⸗ 
faͤſſen und guͤldenen Adern: und in Weibern auch 
von den Saamen⸗Gefaͤſſen. 

Die ie @efäffe,JDie Nerven, von dem zwiſchen den Rippen legenden 1 

Nerven, und vornemlich aus dem heiligen Beine. 


Die Waſſer⸗Gefaſſe, welche, meines Wiſſens, von ke 5 


f % nem als Zellero a) angemercket worden. 
Die 1 fo haͤutigt, und aus drey Haͤuten beſtehet, witd genelnek 
| t. die gemeine, fo mit dem Darm⸗Fell zuſammen haͤnget, wor⸗ 
Ä Sur Are: Fett angemercket wide Beſiehe die An⸗ 
merck. (13.0 
u 12 die maͤuſigte, ſo aus einem unteefhiebenen Strich Zöͤſerlein, 
ee laͤnglichten und überzwwerch liegenden /zuſammen 
geſetzt iſt. 
3. Die nerböft, ſo mit einer ſchleimigten Feuchtigkeit überzogen | 
iſt, welche in den Oruͤſen dieſer Haut, die man bey dem Halſe 
hin und wieder fehen Fan, abgeſondert worden. b) 0 
Be Sphinn, oder der Zuſchnuͤrer, iſt eine Reihe uͤberzwercher Zäferlein, BR 
ſo das Ende des Blaſen⸗Halſes umfaſt und ſchlieſt, damit der Urin 
nicht wider unſern Willen auslauffe: bey Männern haͤnget er mit dem 
en nee, bey Weibern mit den Zaͤſerlein der Mutter; 


Se: Fe dere en dr 6h find; zwey, wo die e Haneönge in in die Blase ge⸗ 
1 70 wodurch der Urin einflieſt, und ein groſſes, für den Durchgang des 
ring. - RER 
Der Ring iſt ſchon aus der Beschreibung zu fehtieffen. BURN 
223. ÜRETHRA, die Harn⸗Rohre, ift ein haͤutigter faſt run⸗ 
der Gang, ſo mit dem Blaſen⸗ Halſe an einander hanget, und den 0 
aus der Blaſe laſt: in Weibern iſt er kaum uͤber zwey Finger lang, viel 
länger aber bey Männern; ri in der e der ee 
Rn iu erſehen. e a / 
6 ur | E 3 i Mi 3 224. | 
. 4) In der Dilputakion de Aa Vafor. Lymphat, p. 25 . 7 
b) a de Kl gener. Tab. V. ‚Drake 1 92 ab, in, Ling 5 
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“ Dunes Inft. Med, in Der andern kitten p. 0 


76% 1 Diedeburt iche beesphnner. | ; 15 VER 


ang. Beh den Geburts⸗Gliedern der Maͤnner find zu 7 

erſtlich die Hoden oder Geilen, deren N pi in n 12 7 Aus en 
halten ſind: Deren | 
Geſtalt und Groͤſſe allen bekandt 


| Die Ein wickelungen derſelben ſind Sensei 100 ae) ei 


ft 1. Scrorum oder Burfala, der Hoden Sack, fo unter dem 1 
Gliede hanget/ und mit Haaren verſehen iſt; dabey zu mercken 
RE are wodurch er in die rechte und finde Seite getheilet 
wir 

Die Sabſtane aus dem DbersHäutlein, Habt und maͤuſigten 

Haut, ſo Dartus geneunt wird, vermittelſt welcher er ge⸗ 

runtzelt wird. 

MEN Die Sceidewand, fü aus der mäufigken Haut gemacht iff, 

wodurch der Hoden⸗Sack in zwo Hoͤhlen getheilet wird. 

Beſiehe Rau von der Scheidewand des Hoden⸗Sackes. 
| Die Gefaͤſſe, von den Scham; und Unter⸗Schmeerbauchs⸗ 

Gefaͤſſen; die Nerven von dem heiligen Bein. | 

N (Der Nutz: die Dane in ſich zu 9 De 

2. Drey Haͤute: „„ 

x. Auſculus Cremafter, 10 das auf hebende Soden käuslein. 
J 2. Das Scheide Haͤutlein, welches den Hoden ſchlapp Mgſebee, 
1 J und von dem Fortſatze des Darmfelles entſpringet. 
u Das weiſſe Haäutlein, fo ſtarck iſt, und an der Subſtanz des 
Hodens genau haͤnget, die Saamen⸗Gefäſſe aufnimmt, und zu 
dem Hoden⸗Sack durchlaͤſt. PR) 
Saamen/ puls Adern, aus der groffen puls Ader pi einen en⸗ 
gen Anfang habe. 
Blut: Adern, die rechte, aus der Hohl Ader; 5 die findfe, meiſten⸗ 0 
Die 255 theils aus der ausſaugenden; fie haben kleine Fallthuͤrlein, und 

8 efaͤſ⸗ machen das Corpus Pampiniforme, Pyramidale,öder das roem⸗ 
Ah "Reben; und Pyramiden- foͤrmige Corpus aus. 

Nerven, von den Verwickelungen des Beckens und der benden. 

I Waſſer,Gefaͤſſe, derer konnen bey einem lebendigen Thiere febr 

Kl viel gefehen werden. 
Die aa) ſo gefäßige und aus den allerzarteſten Gefaßgen, fo Sanı 
en⸗Gefaſſe genennet werden, und wie die Eingeweide verdrehet find, 
beſtehen, a) es laͤſt ſich ſehr ſchöne ſehen, wenn der Hode in Eßig ge 
weicht wird; Druͤſen aber kan man nicht beobachten. | 

Das Corpus Highmori iſt in der Mitte der Hoden, an Stat der Stuͤtze die⸗ 
ſer Gefaͤſſe: welchem eine Höhle, zu Aufachmung des Samens zuge⸗ 
ſchrieben wird. 

Der Nutz: Kinder machenden Soamen zu ejengen, worinnen lebendige 
Thiergen. b) 225. 
05 Deren Jerldfung ſiehe bey Ruyfcbio Thel. IV. Tab, Lrig, 2. Und Thel, 

IX. Tab, III. Fig.3. b)Leeubberheck an unterſchiedenen Orten; des⸗ 
gleichen Harris in Lexic. techn. allwo ſie auch abgebildet werden. 0 


Er 


7 


per 


fi dn II. D 


BÖSE der Männer. 
de Ober⸗Hödlein oder die Bepſteber, „deren find 


le, ſo auf der obern flache des Hodens, in Geſtalt einer R on oder Sei⸗ 

den⸗Wurmes, liegen. Bey dieſen ſind zu betrachten 1 0 
Die Verbindung mit den Hoden, germitef des weifem Hues, und 8 

mit dem abführenven Gefaͤſſe. f 

Der Anfang / in dem Hoden, mit 5. ders. einen Saamen⸗Gefäßgen⸗ 
e in dem andern Ende, wo. das ablührende Fette au⸗ 

gehet. 

| Die Haut, welche fe umgiebet, di fr Rare, und nit den teen Hit 

lein zuſammen haͤnget. 

Die Sultan? iſt auch gefifige, als wie der Hoden; ſte beſtehet aber 
nicht nur aus deutlicheren Gefäßgen, ſondern man kan auch derſel⸗ 

ben Hoͤhlen durch die Einſpruͤtzungen ſehen. Alle dieſe Gefaͤßgen aber 


zwey in jedweder H Hoden einer, welche find laͤngligte, 1 rundliche Theis ar 


werden endlich in einen Gang, dos abführende Gefeſſe genannt, 15 | 


Wigeranderk WR e 

Die Gefaͤſſe, welche mit den Hoden einerley, und Samer gu | 

nennet werden. ; 

Nerven, die mit den Hoden von einerley Heften. 

| Der Nutzen: Den Saamen von den Hoden cufumepmen, bre ddt, Me 
ru; 1 au Be Kallen Siefäfe zu führe | | | 


N III. Das abführende oder auswerffende Sefä, 5 
iſt ein ſtarcker, weiſſer und wie ein Nerven gebildeter Gang, wie ein mit; 
telmaͤßiger Stroh⸗ Halm dick, nur ein eintziger, und iſt von jedem Ober⸗ 
Hoͤdlein biß zu dem Saamen⸗Blaslein und REN ausgedehnet. N 
Bey dieſem ſind zu mercken RR 
Das Lager und der Fortgang: es ſteiget von dem Ober Hödlein durch ' 
den Kortfaß des Darm⸗Felles in dem unterdeib, und denn wird es za f 
den Blaſen⸗ Hals gebogen. 8 
Das Ende endiget ſich in dem ee Theile ber Saamen: Blästein, | 
theils in die Harn-Nöhre,theile.in das Saamen⸗Bloͤsgen; alſo da es 


in beyde, wenn es die Noth erfordert, ſeine Feuchtigkeit ſchuͤtten ko ne. 4 


Die Subftanz, fo ſehr ſtarck und zaͤhe, faft als wie ein ſtarcker Nerven iſt. 


Die Sohle wodurch man kaum im Anſange und Fortgange eine Borte 


ſtecken kan, bey der Blase ift fie viel weiter am Ende wieder enger; ſie 
05 ſonſt nichts freywiltig in die Harn, Rohre, als nur in der Venus- 
Der urutzen: nemlich den Saamen aus den Ober: Hoͤdlein ſtets zu den 
Saamen⸗Blaͤs lein, und in dem Beyſchlaff auch zu der Harn⸗Roͤhre 


ſelbſt, zu 1 vielleicht auch zu vollkommener Ausarbeitung des 5 


. fen. 8 
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„ Die Geburts Glieder der Männer, ir 


ed 229: /INaNS cars, die Saamen⸗Blaͤsgen, 
‚find zwey häutigte,hohligte Behältniſſe, fo mit dem untern Theil der Blase 
verbunden find, um den Saamen von den aus werffenden Gefäflen aufzu⸗ 


N IV. VESICULAE SEMINALES, die Saamaı 


nehmen, ferner zu bereiten, und zu feiner Zeit durch die Harn⸗Koͤhre in die 


Gebaͤhr⸗Mutter auszuwerffen. Bey dieſen ſind zu betrachten 


Die Länge, nemlich dreyer Finger, und die Breite eines Fingers. 


Die Subflanz, welche aus einer ſtarcken, gefäßigten Haut beftehet, fo uns 
5 terſchiedene Höhlen, die unter einander Gemeinſchafft haben, machet; 


und mit dem Darm⸗Fell noch umgeben iſt; welche Hoͤhlgen aber gleich⸗ 
ſam in einen blinden Darm koͤnnen zertheilet werden. a) 5 


Der Aus fuͤhrungs⸗ Gang iſt doppelt, aus jedem Blaͤsg n entſpringt eis 


ner, und endiget ſich mit einem doppelten Mund Loche allezeit in die 
Harn/Roͤhre; welches zu mercken n ider den Lealem, welcher einen 


A j pi, 


„Gang und nur ein MundsLochabbide.b) 1 
Die Wlut⸗Gefaſſe, deren ſehr viel find, kommen bon den Geſaͤſſen der 


Blaſe und des Maſt⸗ Darmes. 
Nerven entſtehen von den Verwickelungen des Veckens. Einige wollen 
auch Druͤſen hier geſehen haben. 


Der Nutz iftfchon aus der Beſchreibung zu erſehen. 


228. V. Prosrarx, die Vorſteher/ find ein einiges, Kugel; 
ſörmiges gleichfam wie ein Hertz gebildetes Corpus, welches gleich vor 
dem Nlaſen⸗Halſe lieget, und gröſten theils den Anfang der Harn⸗Rdhre 


umgiebet. Bey dieſen find zu betrachten 


Die Bröffe, ſo ohngefehr einer Welſchen Nu. 


ie wehe , Deren too find, Die Arſchbacken⸗ förmige, in dem un; 

Die ⸗Hervorrahung, as Huͤner⸗ haupt genannt, in dem obern Theile, 
mit zwey Mund⸗Loͤchern, welche den Auswerffungs Gaͤngen und 

Saamen,Blaͤsgen gemein ſin dd. * 


Dis gel eee ſo drüſigt, mit Höhlen Berfehen, und mir einer Haut umge, 


ben iſt. 


Die Zschergen, oder Aus führungs, Gänge dieſer Orüſe, welche aus 


. 


machung der. 
ie. 


2) Leal Lealis von den Saamęn/ machenden Theilen kig. ,. 05 


* 


„bey Menschen find deren ro. oder 12. bey Hunden aber ſehr viele. 


den Hoͤhlgen, eine weißligte Feuchtigkeit in die Harn, Rohre schütten: 


Die Sefaſſe, die mir den Saamen⸗Bläsgen gemeinfind, 
Der Nu, eine weißligte Feuchtigkeit abzuſondern, welche aber den wah⸗ 
ren Saamen e ee e en eee 


ſchuͤttet wird, ſondern es ſcheinet, daß fie vornemlich zu Schläpffrich⸗ 


un, Röhre und zu einem Vehiculo des Samen bie; 


IN 
e 
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b) Ibidem (14. ) 
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Dee der Männer. | 4 73 0 


1 — 
er 229. VI. Priis⸗ das männliche Glied, iſt das vornehmſte 
Werckzeug der Zeugung. Bey welchem zu mercken 4 
Die gleichgältigen en: - ing: wirile, tze 17 dr Colis, P 
1 7 5 eg Na Re) | 


a 


6. Da ae Aa die eee Decken N 
Die Vorhaut, welche eine zurückgezogene Haut iſt, ſo die 2054 bes 

t; in deren unterm Theil befindet ſich das Jaumgen, welches 
babes mit nervöfen Waͤrtzgen und Druͤſen, ſo von Tyfore, einem 

* e olorz ir, ‚oder die Riechende, genennet andere be⸗ 

ws ga et i a) 

Die Saut, ſo eigen, are und frannsadrigter Natur ift, und die übris 
ge Subftanz des Gliedes umfaſt; welche bißweilen doppelt, und mit 
der dazwiſchen liegenden hee baut wenn fie‘ dune een und 
eingetrocknet, zu ſehen iſt. b) 

Die zwey hoͤhligten oder ſchwammigten Eirper EN den grdſten 

Theil des Gliedes ausmachen: welche beyde unter ſchieden, von den 

Scham Bein entſpringen; hernach werden fie zuſammen berbun⸗ 

den, und biß zur Eichel ausgedehnet, und wenn in dieſelbige ge 

blaſen oder geſpruͤtzet wird, ſo wird das Glied fan, in | | 

Die Scheide, Wand zwiſchen den zwey hoͤhligten Errpern, ſo in dem 0 

fh Weit dicker, in dem vordern dünner, und als ein Sieb 

ur reti Et 
Des Veſalii aufbängendes Ban, wont das Glied an die Sehn, 
Beine gebunden wird. 5 
Die Masͤuslein, deren drey Par ſind: 58 5 3 1 

> 6: Ereetores, die aufrichtenden/ Ber von den Hüft Beinen, 

und endigen ſich beyderſeits in die hoͤhligte Corper. 
2. Acceleratores, die eilende Maͤuslein, entſtehen von dem Zu⸗ 

f 2 Maͤuslein des Hintern, umfaſſen den hintern Theil der 
ee en ſich beyde in die höhligte Cörpe ö und zie⸗ 
190 en die H Hann, ohr uf ve zuſammen. A 

| 3. 1 die uͤberzwerchen, entſpringen von dem 1 

Bein, endigen ſich in dem runden Sha der Harn, N und 

dienen zu ihrer * \ 


* Be we yotom, Sala p. 228. 

U ſebius Epiſt. XV. Tab. XIX, Da aß. ieſe Nec l N 
zeit 4 J en ſey, bezeuget Kae elbſti in AD W. De- 

ö cad. I . pag 227. 

0 50 Myorom. teform, Fig, x. Ei Bidloo Anat. c. H. rb. 
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Se rer 3 die Eichel, iſt der 


74 5 1 ess este ee > 5 5 


vordere Thel des Gliedes: deſſen 

Geſtalt und Farbe bekandt. Bey die er fudnoch ferenz ee 

Die Gberflache, ſo glatt! und ebe. e N 
Das Ende der Harn Rohre, ſo etwas 0 als der ande Sc, 


eee 1 eh 1 . 1 In AB 


RN die 1 it ein ge 25 run e fo an 
dem Blaſen⸗Halſe fefte haͤnget, und ſich done Ense Na. aus; 
dehnet. Bey dieſer find zu mercken ö 


5 Bas Lager, nemlich in einer dach wa in 90 ane Zuichen, 
Raume der zween hoͤhligten Cörper gemacht wird. | 
A Der Fortgang, er iſt nicht ‚gerade, fondern wird ann eine er 
Art gebogen. c J ee 
Die Lange, ſo 12. oder 13. Daumen lang iſt. A 
Die Weite, kommt mit der Dicke einer RR, e 

| Die Sg flans, aus zwo ſtarcken Haͤuten, der inner; und Aufferlichen, 
zwiſchen welchen die böpligte Suhflanz lieget, allwo/ f wie unge 
wollen, Heine Dräfen d) ſeyn ſollen. 


1 5 1 oder die Vorrahung der Harn, Röhre, iſt derſelben hinterer 


Theil, und dicker als der übrige, lieget gleich bey den Vorſtehern, iſt 
einen Daumen lang, ap fee in etwas ein Stüce esta 
or. 


\ 15 Die ae Oberflache hat unterſchiedene runde und Üngfigte 


‚ Aöchlein, aus welchen man hin und wieder eine sähe Feuchtig⸗ 

keit druͤcken fan welche wider die Schärfe des eins 1 dienen 

I ſcheinet. e) . 
Ler zug; Den u Saanen buchtuſen, Fu 


1 230. 
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na 
2) 1 0 Hiſt. Acad. Reg. 1700, ate Adverf # lust Bay" Tab, 
IV. Fig. 4. K. 
b) Ruyfchius Obſ. Anat. chir. obſ. 108. 
0 Wie 10 bel ds Alli beten in dem Tia von. dem Steinfäni ab; 
gebildet hat. 
5 2 Alb hält Terranens in dem Buche von 180 Drüsen p. 3 2 . 3 
Wibid, Tab, II. und 9 c. Tab, Pe Fi, * „ Hai; 


* 


— 


X, 


A 2 4 a - h 
| 230% Zu Betrachtung des männlichen. N N die 
Druͤſen des Cowyx R, deren er drey neue beſchreibet. a) 


ft. Zwo, auf jeder Seite der Harz Röhre eine, zwiſchen dem eilenden b 
Maͤuslein und rundlichen Theil der Harn Röhre; ſie ſind wie ein 


Ey geſtaltet, etwas platt, und als eine kleine Bohne groß, ſo eine 
durchſichtige zaͤhe oder ſchleimigte Feuchtigkeit (eine jede durch ei⸗ 


nen beſondern AusfuͤhrungsGang, fd faſt zween Finger lang iſt, 
| nachdem beyderley Haut der Harn⸗Roͤhre durchldchert ift,)in die 


Harn⸗Roͤhre laſſen; welche Feuchtigkeit zu Beſchützung der Harn; 
Roͤhre wider die Schärfe 127 Urins zu dienen ſcheinet. Doch ha⸗ 


be ich fie in unterſchiedenen, bey welchen ich dieſe Druͤsgen geſu⸗ 


chet, nicht finden koͤnnen: Dahero zweifle ich, ob ſie allezeit oder . 


bey allen Subjectis zugegen find. (15.0) 
E. Eine, welche die dritte iſt, ſoll in dem Winckel der Krümmung d der 
Harn⸗Roͤhre, unter den Scham⸗Beinen, zwiſchen dem ſchwammig⸗ 


ten oder hoͤhligten Corper der Harn⸗Roͤhre liegen; dahero wird fie 


80 von Bu 15 ee un PR “ 92 a a | 


231. Dies ) RAR LI if ane Dult b ehen Sl 
ley Hau der Harn Röhre lieget, gleich unter den Vorſtehern. An Far⸗ 


be iſt fie dunckel⸗roͤthlich, einen Daumen breit , zwo Einien dicke, ſo den 
innern Theil der Haut der Harn⸗Roͤhre als eine Guͤrtel umgiebet, und ſeß 


bige mit vielen ſehr kleinen Löchlein oder Gängen durchlöchert „ wodurch 


ſte es zaͤhe Feuchtigkeit! in die Harn⸗ Rohre, felbige damit anzuſchmieren, 
gieſſe 


232 Die Sefäffe des männlichen Oledes, der Harn Röhre und 


e Drüfen fi find 

N Puls; und Blut Adern bon den Unterfehmeerbauche/Abern. 
Nerven, von den letzten des heiligen Beines. 
Ne 5 ſo von . 5 und Drakio D) ſehr ſchon, ab⸗ 
gebildet worden. 0 | 

f der vornehmſte zielet 


Sen ET We a ih zum Beyſchlaff und Er⸗ 


235. de Aus des mine 1 zeugung der Kinder. 


der andere zu Auslaſ⸗ 


I ung des Urins. 


) Die Beschreibung der neu entdeckten 2 Drüſen 4. Lond. 1702. mit 
N We welche auch in Drakii Anthropologie T ab. IV. V. und von Ter- 
tano in dem Buche von den Drüfen p. 65. Tab. 2. Lit. M N. be⸗ 


. ea 


ſchrieben und abgebildet worden ſind; fie werden 1 0 Littrio 


Hit. Acad. Reg. 1700. beſchrieben. 
2 b) Alyorom. reform. Fig. X. 705 BET ee 
c) wee VI. | N BR LEHRER. 
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Die n Be ke, oder 45 ni 
und nur, wenn man N, von e r i 


2 


bee fen 0 die Schein in 1 dern Die iſt der Ritz unt 
I ben dem untern Theile das 3 aumgen und ering “um, oder die 0% 
gend ʒwiſchen der Scham und intern. 
1 Die too Leff; en und der Venus, Berg, ſo wegen des Uneriegeben, 
Fettes erhaben und mit Haaren verſehen „ 
CLirons, 1 . 1 die weibliche Buche, 7 we 0 


5 heil des Ribes, fie it foſt gantz or⸗ 
1 duk ober, die an leine f 9 


85 Bad oder Sonne weite abe nice , x 


1 de Heat 4 12 ben een u baffrüchen Thelen ges 
N meln find 1 

5 Puls und Blut Adern, von dem mer Schnen 
] Bauch und Scham⸗Adern. 

ar nerven, von dem heiligen Beine, dabon ſchrgroſſt! Aeſte 
| durch den Ruͤcken der Ruthe lauffen; dahero fie ſo 
Sr empfindlich, 

5 Dei Yenyen: ein angenehmes Rügeln zu era und ENT Venuss 
Luft bey den Weibern zu enen u 


NYMPHAL, 1 u x 25 a 


Ve 


| N; oe Eren le man 90 ene, kun, 1 8 
„ Rbodio, Er und 7 1 e., % , Ah 90 N Ci > 
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* u } i # 


De Bart der Weiten RN 2 


an 1 e N m eine . ® bald 0 N 
bald halb⸗M nden foͤrmig/ bald auf eine andere Art beſchaffen 
iſt; b) bey Jungfern macht es die e enger; und iſt 15 lei, 
nen Maͤgdgen allezeit zugegen, (14. als | 

ſbey welchen es eine kleine Oeffnung zur Scheide hat; 

Z bey Erwachſenen aber iftfie meiſtentheils gröffer. In dem er⸗ 
ſten Beyſchlaff wird es zerriſſen, und giebet Blut von ſich. 
Die Myrtenfoͤrmigen Carunceln entſtehen von Zerreiſſung dieſes 
| Haͤuileins / und werden bald zwo, drey, bald vier an eben demſel⸗ 


ben Orte wahrgenommen, allwo vorhero das Jungfer⸗Haͤutlein * 

geweſen, und bey Kindern find ſie nicht zugegen. | 
Die Harn Rohre oder der Ari Bang, bey welcher man berrach⸗ 

tet 


das Lager, fo gerade unter der weiblichen Sure, und mit ei⸗ ö 
ner kleinern Hervorrahung zu ſehen iſt. * 
ae zwey quer Finger. 5 

Die ee fo gröffer als in Männern, 4 ee in beruus, 
Zuehmung d es Steines ſehr erweitert werden. 

Be Gänge, fo eine zähe Feuchtigkeit wider die Schärffe 
des Urins von lug geben, als wie in der männlichen Rohr 
re, welches fie aus den Drüfen herleiten. c) | 

( Die kleinen Löchlein des Graakii, öder die Höhlen, ſo bey der Harn * 
Rohre zu ſehen; welche Gänge fi ſind, ſo eine Feuchtigkeit zu 
Schluͤpffrigmachung der Scheide und Aukeizung der Van Lust | 
Excerniren, und aus e entſtehen. | 
8 8 5 ; 235 
a) . Ter. Anat. prim. Tab, III. ee. 2 
v2 Beſiehe deſſelben Befchreibung i in den Ephem, Nat. Cur, Cent. vi. 
gleich vie ich es 1717. in einem 14jaͤhrigen Maͤgdgen gefunden. 
0 Monz . Advert, Anat, prim. 5. I0. e See 44. 
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a 78 Ban 1 Die Geburts gebe webe . N 1 
1555 Die innerlſchen Theile, ſo zu Jeugung dienen, find | Air 


| % VAGINA ÜTERL, die Mutterſch 0 chei A e, welche ein weite 8 einem 
"innen Darme nicht viel e ſtaͤrckerer Gang 5 1 N 
dem Mund⸗koche der Scheiden, zwi iſchen! em Maſt⸗Darm ! und 


Blafen, biß zu der Gebaͤhr⸗Mutter ausgedehnet iſt; deren I 
Länge, wenn man fie‘ nicht aus einander siehet, 6, oder 7. Finger 0 70 
Die Weite, faſt als ein duͤnner Darm, doch in getviſſe ‚Fällen, vornem⸗ 


lich bey der Geburts⸗Zeit unterſchieden; das M 1 aber 1 alles 

| zeit enger, als der andere‘ Shen. a LE, 
Deſſelben Subſtane iſt haͤutigt, inwendig runzlich⸗ nervös, huͤg glich, (wie es 

Aeg he aͤngemercket,) und daher ſehr empfindlich; a = Swe big d- 


ſeulös, damit das maͤnnliche Glied gelinde kan umfaſſet m . 
Die Runtzeln der 11 nm nicht dada n dem m wie 
in dem Leer Darm; 15 BE 


REN 1 ern ſind fie am den wn im bordtter ei 
In denen, fo öffters der Ziebe pflegen, e Bun ab⸗ 
115 gerieben, . 
nach oͤffterem Gebühren vergehen fie faſt gar. 
(Der Nutz: 1 zu Vermehrung der veneriſchen 0 bol 
N als Weibern; 2. zu leichter Erweiterung in der 
eburt. | 


Die e Köcher gleichwie fie bey der Harn⸗ Röhre; 1 a Pe fie ei 
in der gantzen Eee und in dem Halſe der Gebaͤhr⸗Mutter gefun⸗ 
den, man kan oͤffters eine Borſte durchſtecken; fie haben mit den u 
unter liegenden Drüfen, wi eine FR e e 
meinſchaff. 5 


5 Dos züſchndrende Wiinsleinder x tterſchede ifei eine groſſe a 
mamuſculöſer Zäferlein, umfaſt den untern Theil des Scheiden, Mund; 
Loches, und wird unter der Clitoride eingepflangt, Daſelbſt umgie⸗ 
bet auch das Scheide, Mund ⸗Loch der hoͤhligte Coͤrper, und die 
Verwickelung der Gefaͤſſe, mit welchen im Venus⸗ Spiel, wenn fie 
i vom Geblüte ausgedehnet find, das Mund⸗Loch zuſammen gezogen 
wd.ird, daß es die maͤnnliche Ruthe angenehmer 1 80 var bon dem; 
blen an e, beruͤhret werde. 7 


Der Fug: Das männliche Gled und den ene — die 
3 Suche abe monatliche Gebluͤte und Dachgebunt, 1 
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236. VUrrhos, five Mätrix, die Gebähr Mitte, fe ein Theil bey 
den Weibern, ſo zwiſchen! dem Maſt⸗Darme und der Blaſe lieget,! und die 
natürliche Wohnung der Frucht iſt. Bey welcher zu mercken 

{Di Verbindung: der hintere Theil iſt frey; der vordere hans 
K ne: O6 oben mit der Blaſe, unten mit dem Maſt⸗Darm zuſam⸗ 
Wen; Die Seiten Theile durch Baͤnder welche zwehfach 


f „als 

iz eite, ſo haͤutigt, werden auch Sledermäns-Slägel gen ennet, 

2 find mit dem Darmfell ein Stück, verbinden auf beyden Seiten 

| | die Gebaͤhr⸗Mutter mit den Darm Beinen. Neulich habe ich 

J wahrgenommen, daß ſelbige aus einer doppelten Haut 
I beſtehen, zwi 00 f welchen eine hoͤhligte, ſo durch das Ein⸗ 
blaſen 1 ch kan entdecket werden 1 lieget, faft ı als wie im 


eke, . 
* 1 * ſo von dem hintern Theile der Gebähr; Mutter ent⸗ 
ſtanden, fie ehen durch die Ringe der Unter⸗Bauchs⸗Maͤus⸗ 
lein, und en Aigen ſich in dem Fette bey den Weichen. Sie 
1 aus einer doppelten Haut und Verwickelung der Sr 


N Die Sigur:, auffer d der Schwangerſchafft ift fie als eine e 
gedruckte Birne; in der Fochwangaſchaft mancherley/ nach der 
unterſchiedenen Zeit derſelben. 


9 1 Die Einthellung: der hintere Theil wird der Grund, der betdeſe 5 
der Hals genennet, und in dieſem zeiget fi für ch das Mund ⸗och der 
SGebaͤhr⸗ Mutter, das Innerliche genannt. 


. Die Gröffe: bey Ungeſchwaͤngerten iſt die Lange z. Zoll: die Brei⸗ | 


aber anderthalb Zoll. Bey Jungfern iſt fie noch kleiner. 


8 Das innere Mundloch der Gebährmutter/ ſo faſt an Geſtalt wie 

die Eichel des männlichen Gliedes iſt, wo es in die Scheide gehet, 
iſt ſehr klein bey Jungfern, daß man kaum einen Sucher neinbrin⸗ 
gen kan: bey denſelben, welche gebohren haben, und in Schwan⸗ 
geren, iſt es etwas gröffer, aber bey dieſen iſt es mit einer fchleimigs _ 
ten Feuchtigkeit geſchloſſen; doch laͤſt es in der Geburt, welches 
ein Wunderwerck der Natur iſt, die Frucht durch. | 


fleiſchigter Zaͤſerlein, nebſt darzwiſchen liegenden häuffigen Gefäß 
ſen, zuſammen geſetzt: In Ungeſchwaͤngerten iſt fie zuſammen ges 
e und feſte; bey Schwangern kan fie recht wunderbar ers 


dem Darmfell; inwendig in der Höhle, welche bey Jungfern 
kaum eine Bohne pa * und Ne e 
Haut umgeben. ig 


3 4 44 a N N 175 
* ie Thuͤrgen, J wi © 5 je * 4 a * A4 ER, 


te in dem hintern Theile, zwey; im voͤrdern, ein Zoll: die Dicke d 


Die mufeutöfe Subflanz, ſo aus einer unterſchiedenen Verwickelun 


weitert werden. Aus wendig wird fie mit einer ſtarcken Haut von 


80 Die Geburts⸗ Theile — 7 
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Thuͤrgen oder Köchergeni im Halſe der Gebaͤhr⸗ Mutter, welche 


als Gaͤnge aus ſehen, und eine (ehleimigte Feuchtigkeit abſondern. 2 
Die Blaͤsgen oder runde Coͤrpergen, e in dem Halſe 
der Gebähr⸗Mutter und um derſelben Mund⸗Loch wahrg Nen 
| werden, und eine ſchleimigte Feuchtigkeit in ſich haben, und | 
vielen fuͤr Waſſer⸗Blaͤsgen gehalten worden, a) von einigen 2 | 

Drüͤſen, b) ſo eine leimigte Feuchtigkeit abſcheiden, 1 
Schwangern den Mund der Gebaͤhr⸗Mutter f ie, ß ya 


fuͤr den neuen und wahren Eyerſtock, ck. innen die Frucht 
gebildet wird; c) von einigen werden fe ie Saanen / Bläsgen 
der Weiber genennet, d) woraus, nach ihrer Muthmaſſung, im 
Beſchlaff der Kinder ⸗zeugende Saame ſoll 1000 eſchůttet wer 
den. e) Dahero iſt derſelben Nutz noch ungewiß. 
Die Blut Gefaͤſſe, welche ſehr gekruͤmmet, unzaͤhlich viele Bereinis | 
gungen der Mund sLöchlein unter einander machen, und on 
Schwangern uͤberaus erweitert find, als 
Kr Kal Are 1. Saamen⸗ puls Adern, von der groſſen Puls⸗ 
Ader, ſo Verwickelungen und Anaſtomoſes machen; 2. vor 
I} den Unter Schmeer⸗Bauchs⸗ Puls Adern die groͤſten und mei⸗ 
ſten; 3. von den guͤldenen Adern, ſo alle unter einander wun⸗ 
derbarer Weiſe Gemeinſchafft haben, alſo daß, wenn man in 
eine oder die andere von denſelben Wachs oder Queckſilber 
thut, die andern alle, auch auf der andern Seite, erfüllet werden. 
benen ſo auch dreyfach, und gleiches Namens mit den 
Puls⸗Adern; fie haben keine Fallthuͤrlein, wodurch der Wind 
in die Hoͤhle der Gebaͤhr⸗Mutter und Mutter⸗Scheide öffters 
kan geblaſen werden, und auch im Gegentheil durch die Mut⸗ 
ter⸗Scheide in die Blut⸗Adern. k) Sie machen dergleichen 
Anaſtomoſas, als die Puls, Adern, welche noch in dieſen beffer 
zu ſehen ſind. | 
Mae „von denen zwiſhen den Rippen liegenden und beiligen 
| Beins⸗Nerven. 
berge find nur in Thieren wahrgenommen worden. Denn 
wieflche der menſchlichen Gebaͤhr⸗ Mutter kugeſchrieben werden, 
hene nur ig re 17 5 5 


WMW 2 k 
. 
A Sehe die Autores, 5 von dem Morgagne Advetſ. Anat. I, 5.32. ans 
geführet worden; und Ruy/ch, Adverl, Anat. Decad. l. p. 5. 
b) Morgagne an eben demſelben Orte, und Verbeyn l. c. cap. XXIII. 
<) Naboth in der Diſſertation von der Unfruchtbarkeit, ſo zu N A. 
170. gedruckt worden, und wider dieſe Meynung Gelicke Hiſt. 
Anat. p. 183. und Eitmällers Epiſtel von dem neuen Eyerſtocke. 
¶ Lettres des Desnoves p.70. und Blegny Zodiac. Tom. I. p. 20. 
e) Heinrici Diſſert. von den Samen, Blaslein der Weiber ſo in Eu | 
| A. 1712. gedruckt worden. 
5 N Anatomia. ER e 186, 1 ERBE ie 


a U; Die mern Wette 1 81 
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237. III. Ovarıa five TESTES MoliEBREs, die Eyerſtoͤcke, 


x 


nd zween etwas rundliche, weiſſe Coͤrper, (auf iedweder Seite eines / an 


K 1 — > : 


N angehefftet. Bey welchen i mercken 


” 1 ef i. mit dem Grunde der Gebahr utter, ver 
] mittelſt des längligeirunden Bandes, ſo von 


| . ge 1. den Alten das auswerffende Gefäß der Wei⸗ 


ber genennet worden, welches aber keinen 
Gang der Gebaͤhr⸗Mutter „ 


A [ dene 2. mit des Falopi Trompete, und mit der Sei⸗ b 


ten des Beckens, h das breite AIR der Ge⸗ 
e baͤhr⸗Mutter. 8. 

x 4 3. vermittelſt der Samen, Gef Mi ande 
„ e 1 Theilen. 

Die gigur, 5 ft Eyyformig doch auf der andern Seiten platt. 


Die Groͤſſe/ fo nach dem Alter und Temperament unterſchieden iſt: in 
dem beſten Alter und bey geilen find fie am groͤſten, über anderthalb 
Quentlein bey alten Weibern aber ausgetrocknet, klein und zuſam⸗ i 
men geſchrumpffen, und wiegen kaum ein halb Quentlein. 8 


Die Baut, ſo weiß, ſtarck, und werden fie von dem Darmfell umgeben. 


0 Die Sultans iſt haͤutigt, säferich, mit fehr vielen Gefaͤſſen durchweber, 
= 


zwiſchen welche runde Blaͤsgen zu fehen, deren wenige und viel, 
9205 Unterſchied des Alters und Temperaments, und mit einer dem 
Eh ,⸗Weiß gleichenden Feuchtigkeit angefuͤllet find: welche Feuchtig⸗ 
keit, wenn man fie auffieden laͤſt, die Conliktenz, Farbe und Geſchmack 
des Ey⸗Weiſſes bekommt: dero wegen find fie, wegen Gleichheit mit 
den Eyern, Ovura, oder Eyergen, deren die gröſten kaum einer 


0 „ Eibegrrg, genennet worden. Biß weilen werden ihrer 10. 12. und 
8 * mehr in einem Eherſtocke gezaͤhlet; bißweilen kan bean: kaum Br 


ober x a 1 Werden 


1 e Kan 1 
er⸗Blaͤsgen del die air eins, ihn auch EN allda 
a „ wilt 5 6 N die e 5 wech bey Weibem 


d. | | 
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ind zu merken; ei MN Ts 
(Die Verbindung, ſo feſt und einerley mit der Gebähr⸗Mutter, mit 


239, Der Nut der Gebahr⸗ Mutter: Den me 
Linzulaſſe 


2 Die Geburts Thiile der Weiber. 


238. V. To FaLLo BIN, oder die Mutter⸗Trompeten, 
fir d zween faſt Keil⸗formige gekruͤmmte Gaͤnge, auf ieder Seiten einer, ſo 


4 


mit dem Grunde der Gebahr- Mutter verbunden find ; fie find von Falo⸗ 


1 


pio wegen Gleichheit einer Trompete alſo genennet worden. Bey dieſen 


dem Eherſtocke ſchlapp durch die Haut der breiten Baͤnder iſt. 
Die Länge, ohngefaͤhr 6. 7, oder bißweilen 8. Finger. 


Die Weite, um die Mitte iſt fie einen kleinen Finger breit. 
die Enden, ſo aber enger find, und zwar das Ende, fo mit der Ger 
baͤhrmutter verbunden, iſt das allerkleinſte, und gehet in derſelben 
Hoͤhle; man kan durchblaſen, oder einen kleinen Griffel durchſte⸗ 


1 


1 
b 


cken: Das andere aber ſchwappelt gang frey in dem Unterleibe, und 


vielen faſt muſculöſen Frantze 


Noth iſt, an ſich ziehen. 


das innerliche an der innern Subſtanz der Gebaͤhr⸗Mutter haͤnget; 
I gabet, aber nicht hoͤhligt, als wie in Thieren. 
Die @efäffe, welche ſehr haͤuffig find, machen das höhligte Corpme 
zwiſchen den Haͤuten derſelben aus, daß fie konnen aufgericht oder 
I ſtarr gemacht werden, wenn fie dem Eyerſtock ſollen appliciret 


I werden, von welchen fie auch inwendig befeuchtet werden. a) 
Der Nutz: Zur Zeit des Beyſchlaffes werden fie durch den haͤuffi⸗ 
I égen Einfluß des Gebluͤts und der Geiſter aufgerichtet, und durch 
I ͤdie naturliche Bewegung werden die freyen Mundlocher, vermit; 
I ételſt der muſculoſen Frantzen, an die Eyerſtoͤcke appliciret, und laß 


ſen den maͤnnlichen Kinder⸗zeugenden Saamen durch. b) Hernach 


nehmen ſie auch zu feinen Zeit das befchtwängerte Eggen aus dem 


Eyerſtocke wieder auf, und bringen es in die Gebaͤhr⸗Mutter. 


> Die Hörner der Gebaͤhr⸗z Hutter werden in vierfüßigen Thieren, 


wegen der Geſtalt, alſo genennet; Eyer⸗Gaͤnge aber in Huͤnern 
% 0 0.3 ROM I Zur 


n, das beſchwaͤngerte Eggen von dem Eherſtocke und 9 
Trompete aufzunehmen; die Frucht 9. Monate durch aufzuhalten und 


zu ernähren, und endlich, wenn fie vollkommen, durch ihre zufammenzies 
hende mufculöfe Krafft durch die Mutterſcheide auszutreiben. f 


| \ FR NN „ 240. 
a) Alſo bildet und beſchreibet felbige Drake in der Anthropol. T. . f. 2. 


bpbiervon beſtehe unſere Anmerck. mum. (17. 


b) Ruyfchius Theſaur. anat. V. Tab. V. Fig. I. und in Adv. anat. dec. 1. 


p . 3. Fallop. obſerv. anat. und Graafde Org. Gener. Mul. cap. XIV. 


5 — 


5 


in wendig iſt fie runtligt und mit einer ſchlüpffrigen Feuchtigkeit bes 


unlichen Saamen 
cke und Mutter 


I kan ein mittelmäßtger Tubulus durchgeſtecket werden, es iſt mit 
n gezteret, fo den Eyerſtock, wann es 

a a 8 1 00 2 . 0 1 0 5 x NR | 
I die Subflanz iſt haͤutigt, hoͤhligt, und beſtehet aus einem doppelten 
I Pergament/Haͤutlein, deren aufferlich Weſen an dem Darm⸗Fell, 


Von der Frucht und Nachgeburt. 83 
nr 7 7 == TRUE 1 * g 
40. Nach der Schwängerung werden neue Thelle den) 


bern vorgebracht, welche ſo lange da verbleiben, als die Schwan⸗ I 
‚ gerfchafft waͤhret; deren vornehmſter Theil iſt Embryo, oder die Pe. 
Frucht. a) Die andern, als die Haute der Frucht, der Mut⸗ 
ter⸗Ruchen, die Nabel⸗Schnur, die Nabel⸗Gefaͤſſe, und die 


tigkeit, wor innen die Frucht ſchwimmet, ſind alle um 
,,, tn 
Be Derowegen find bey einer vollkommenen Frucht zu be- 
I. Die Haͤute, fo dieſelbe in der Gebaͤh 


e 


el r⸗Mutter umgeben, als 
I, Die aͤuſſerliche uon ron, oder das Ader⸗Hautlein ges 
I dane if ennedicke ſchwammgte miefepe Bäuffigen Blu ⸗ 
Gefaͤſſen angefuͤllte, an die Gebaͤhr⸗Mutter hangende und 9 
Iinunterſchiedene Blätter getheilte Hau. 
2. Die innere, oder die andere, wird Amnros, oder das 
i SchafrAhutlein genennet, welche dünn und durchſchei⸗ 
nend iſt, haͤnget mit der erſten zuſammen, in welcher aber 
I Xwenig oder gar keine Gefaͤſſe geſehen werden; es wird aber 
I ͤdarinnen die ee durchſichtige Seuchtigs 
I keit und die Frucht enthalten. 
3. ArLANrois, f. farciminalis, das Harn zaͤutlein, fo in eis 
nigen Thieren, vornemlich in Kuͤhen, ſehr ſchoͤn gefunden 
wird, und mit der durchgaͤngigen Harn⸗Schnur zuſammen 
phaͤnget, bey Menſchen aber nicht, und dienet in denselben zu 
Sammlung des Urins. b) Die Lange iſt in Kuͤhen ohuge⸗ 


fahr 12. Fuß ; die kigur iſt einer Wurſt gleich, deren Diame- 
deer, wenn fie aufgeblaſen iſt einen Fuß übertrifft, und deswe⸗ 
gen iſt fie ſo ein groſſer und ſtarcker Theil. Es halten zwar 
einige dafür, daß felbige eben ſowol in Menſchen als bey - 
Thieren noͤthig ſey, und daher wollen ſie ſchlieſſen, daß ſie 
ſich auch nothwendig bey dem Menſchen befinde. Andere 
egen ſie befinde ſich zwiſchen dem Ader⸗Hautlein und dem 
Schaf⸗Haͤutlein; wofern fie aber ſelbige nicht beſſer zei⸗ 


* 
27 


gen, als bißher geſchehen iſt, vornemlich da die Harnſchnur 
meiſtentheils it einer menschlichen Frucht geſchloſſen gefun⸗ 
den wird, und andere wichtige Urſachen konnen angefuͤhren 
werden, warum Gott die Weiber von diefer Laſt befreyet 
habe, fo wird es von den meiſten noch nicht geglaubet und 
Angenommen. Sie mennen,felbige habe keine Blut⸗Gefaͤſßß 
ſie, ſo ich doch haͤuffig gefunden und abgebildet habe. De ö 
3) Unterfchiebene ſehr kleine Embryones ſiehe in Aupfebiö Thel, anat. Vl. 
Tab. 2. und 3. dergleichen in Haͤuten Thel. X. Fig. 3. 1 


0 Beſiehe unſere Aumerckung in den Kpkem. N. C. Cen 
In dbon dem Harn⸗Haͤutlein. „ 
. ©) An eben demſelben Orte. ee 
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77 IT PLAcENTA,D) 
ten die Mutter Leber Bea 
ER N. BER 11 | 

| 5 e an der u ht 
Zt lingen öffters zuſamm 
eren aber, vornem 


| 3 platt if, ſee hat e ei 
1 Biene . alu die Dicke iſt eines Zolles 8. . RB 
1 Verbindung: der erhabene und wenne ö it 15 


get an der Geb hrmutter, vermittelft einer uͤberaus duͤnnen 
zbotigten Haut, fo an dem Ader,Haͤutlein haͤnget, der hohle 

J aber, fo gegen die Frucht zuſiehet, iſt mit der Nabelſchnur 

I verbunden, und wird mit einer glatten Haut, ſo am Na 

N und Schaf⸗ Hautlein haͤnget, umgeben. f 
Der Grt, wo er an der Gebaͤhrmutter haͤnget, iſt nicht ri 
und beftändig, doch meiſtentheils am hintern Theil . 
6 Die Subflanz: nach den meiſten neuern Autoribus iſt fie drü⸗ 

I Jſigt / aus unzaͤhlich viel kleinen Druͤſen zuſammen geſetzt, i 
3 welche man aber nicht ſehen kan. Dahero wird ſie beſſer 
nach Ruyfebio. und unterſchiedenen andern nachfolgenden 
I Autonibus für gefäßigt gehalten, ſo aus lauter Gefaͤſſen, 
nemlich Nabel; Puls; und Blut⸗ Adern, ſo in die ſubtileſten 
Enden getheilet ſind, beſtehet. a) Denn n was ſollen dieſe 
Druͤſen hier nützen, da die Abſcheidung desjenigen, welches | 
von der Gebaͤhr Mutter i n delt Mutter Kuchen gegangen, 


I §ſchon geſchehen iR | 8 
[Der Nutz: 1. Den Naht 8 Safft aus . Stehe hn 
ter aufzunehmen oder 0 verſchlingen, als wie die Därme 
den Chylum; b) denſelben hernach durch, die Nabel: Blut⸗ 


Ader zu der Frucht zu ſchicken; 2 „wahrscheinlich auch 


ee 


das e ch und kin von der iR pe zur Mut 
Wen i ; 11 5 | En 1 * HN 4 


0 2 bis beben Anatı v Tab. 1. u wis 0 175 

b) Eben daſelbſt p. 16. eee ee NER 

155 Wie es Meryus mit einer öflimepchihe beweist! in a mmgoire der es. 
demie Royale Anno i, 709. wo eine ſchwangere Frau! an einer Wun⸗ 
de e und kein 10e in der grucht gef unden wonder 
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r 
— 85 N N 


25343. III. Vat 


N 
Ader, mit dem meiſten Theil gleich zur Hohl⸗Ader und dem 
Hertze gehet. nn N 105 Hg 1 N WR N if y 


N 


\ 9 11 244. 
a) Siehe des Meryi obſerv. fo wir erſt angefuͤhret haben. 

“ b) Befiche die 12. Fig: * BER u ngera N habe m a 2 —— 
©) In Ephem, Nat, Cur. Cent. VI. obſ. 24. Ye 10 70 een, 
d) Gent. III. und Lv. obf. 194. b. 4657. nen Wenn Nr (8 3 


* 3 


1°, Häutlein hänge, umgeben find, beſtehet. Deren 


. 


S8 


prung iſt in dem Mutter, Kuchen, das Ende in dem 
N ja ® sl 5 $ 13 5 15 N 
N daß ſich die Frucht 


nuetabgeſondert zu werden. Denn es wird gefunden reine 
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SGedärme, Milch⸗Gefaͤſſe und der Milch⸗Bruſt⸗Adergang 
offen erhalten werden, und der gewidmeten Verrichtung 


nach und nach gewehnen 1. 
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Von ber bon der Frucht und von der Geburt. 30 7 
1 246. Vi. Das ag F 


3 r der Frucht der Geböhr, Rute: „ 


115 727 1 
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f 35 den erſten und ada, nden y es taten | 
„und este a 


Jumfa ngleihfan die, Sure, 1 1 
baus vor der Gebuet kh ret 
daß das Haupt abwaͤrts 115 
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247. VII. Fe die 8 10 5 Ane 1 1 | 
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‚find, Pi auch von Ba A 
‚werden, A und 6 a 


achtmaͤßige, and; 9. Se dc te oder n 10. 70 
ur Menden monte, oder 40. Wochen. 
i fruͤhzeitige von 7. oder 8. Monaten, 70 in welcher u 


21 doch die Frucht lebendig ſeyn an. 

6 allzufruͤhzeitige, wenn die Frucht vor dem fießens 

SR den Monate gebohren wird, welche Geburt Asor- 

CE kus, oder das Wißgebähren, ng 9m u 

5 28 x kan nicht lebhafft ſan * f 
tv Bienäinaire oder natürliche Weiß. if, wenn 15 Frucht . 


ix n mit vor ſich 


gebeugtem Haupte den Ausgang ſuchet; die 
derſelben in der Geburt werden widerna⸗ 
N id find Urſachen einer ſchweren, ja offt 
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a 20 Ban den unteffichen einer d en icht und eines Erwachſenen. 5 


1 5 248. Die mercklichen 1 i terſchiede, „ ſo ſich zwischen der 

Frucht und einem e oder N Su . 1 
ap ſind 5 \ | 
2 Im Unter gelbe 


. Pe at u er 


ep e find auchgröfl | 
99 ,, I 10 00 Die Nieren ſelbſt Ba eine he ng ! 


. als wie der Kaͤlber N 85 . 


9 9 ir Die Sto ese le e ach AR R 
RE Die Lungen, welche nicht Athen gehole f, Be zus | 
9 85 ſammen gefallen gefunden, und wenn f ie ins Waſſer 
e wide geworffen werden, fallen ſi ſie zu Boden. * 
15 155 dem Hertzen, das N nde Loch, zwiſchen dem r 
b und lincken e a) und der ben 
Sang zwiſchen der Lungen und groſſen Puls Ader fir nd f 
I fen, fuͤr den beſondern Umlauff des Geblüͤtes in n | 
4 e . Inden Be bÄa ee nieht aben 
Olen könen, % ad N | 
She ng ote a Fr red a 0 | 
| Die Beize pen Suraſchädels ſtehen von enen a 
I vornemlich wo man es die Fontanelle ne net, u 
5 bas 1 haben noch keine suturen oder Naͤthe. . = 
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e S arte iſt noch nicht gente 
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N 1210 er oder n 5 aa „und ein 5755 
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10 en vollkommen. 5 | 

| De 


9 Der Nuten 905 Loches hat ſehr groffe Strefigeten zwiſchen Me- 
po, (welcher vorgiebet, daß das Gebluͤte aus dem lincken in das 
rechte durch ſelbiges flieſſe,) und Dußerne, Taußry, Sylbeſtro, e 
und Verkeym erwecket, welche das Gegentheil vorgeben. 
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| 190 05 250. Derowegen find: Bf e zuerſt die Bren ten Gefchreiben, 
, Beer Lager, Zahl und Geſtalt allen e n Maͤnnern 
N ‚haben fie nichts zu bedeuten, aber d iber 50 BI 5 
Au betrachten: allwo zu wercken 9 0 


Die Stücke, ſo zu ſchoͤnen Bröſte | dert 8 daß 
ſie von mittelmäßiger Gröffe, nicht weit bon einander ſtehen, 
1 I weiſſe Haut, eine nee Ki | 7 ht ſchlappe BO. 


I 1 25 und eine? ‚of 


„„ Ne Won ben Briten. W 


Piedei 10 Se 10 0 ige in dus 2 5 0 
man ſaget daß fie beſchweſtert werden. 


eh des Abnehmens it wich unten en 
1 iſt es das 5% I a 5 m 


. N Die Ware oder zit e welche ift dee Herorin, ö 
| ER mitten in ver ruf, mit einem Pi en umgeben; deren 
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i enen Sri ie 


en dere 
deck a 5 zenſch ee bench 

zutlein dünnen Haut und vieſem Fett, aus einem beſon⸗ 
dern weißlich / drůͤſigten Weſen, ſo der ubſtanz der Eater in Thie⸗ 
ren nicht ungleich, und vornemlich die Mitte der Bruͤſte einnimmt: 
welches das haͤuffig je Fett, ſo ein groß Theil bon der N der Ep 
* aue f, allenthalben umgiebet. 9 


3% 
* 0 bonnenlch von un 


nden Cörper aber, ſo bon Nuckia 
) und andern, welche dieſen g eſege als Druͤſen abgebildet 
und beſchrieben worden, ſind eigentlich nicht Druͤſen, ſondern Fett. 


Zw e derſelben druͤſigten Subſtanz aber lege n Gange oder Milch | 
Boͤhren ſo durch 5 verbunden find, und die in Saͤugenden c 
ab b Are len und eben, und denen Puls, und 


101 ft 10 der Milch, es ber, 5 


1 55 kan in ar e den Sin 
vi n ihren Br 17 en den, kaum aber, oder 
oem EINE DIL. a anno 5 Kan Weibern a 


andern. Su bjeetis, ‚fo, 15 5 Ki 12 5 beijetete Bruͤſt Rh 
Die e Puls, - ek die a e ei | 
el» Adern entſtehen, deren jene ie liche, dieſe die aufferlichen 
Bruſt⸗Adern genennet werden e e f 5 
Die Nerven kommen von den Den d denen . We 
Die e eee füget Worten beh. 5 0 AR jr 
1 L Puls⸗Adern in dee deüſtgten Sıb- 
0 7 5 ee in 1 den Mich⸗Roöhren ſelbe zu ſamm⸗ 
h len, 1 zu ſeiner Zeit dem Kinde durch die . dar 
e 4. a Scheibe den Wals Side nuwege in bun, 
9 Ir Y 6 x g n. PN 
1505 ri 55 5 55 Verdi see ef 10 een. 
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} 251. Nach Erklärung der Srüftef, eilt; 


für Der zwo geoſſen Sn u; slein,dat 
ai "unter den Brüſt ilieget, und biß zu den Arn 
je Der zwiſchen d Ri en lie 


e eee 
1 eee innerliche ind; ſie diet 1 hem 
I indem fie die Rippe n aufheben; gon pelchen aber in der xa) 
weitlaͤufftiger Wi 50 andelt werden. ada . 
‚Der Saut, Pleura, oder das Kippenfell genann , ſo b bald ab 
9 85 1 e 495 ee * gautze Höhle di 
kuſt. 10 0 


N i w 
24 Machen bit er, uf die ruft eroͤffnet werden; 
e en Eröffnung e ippen auf beyden Seiten 

dem norpligten bey dem beinernen Theile, die Be kann Br 
a nd ee sen an dieſes 
i n e 5 19 
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Ä jlige‘ sr zwichen beyder 95 0 1195 el 
weich iſt, in em U ae N 
| 2 iche 6 8 5 . an ‚ot, 110 € 3 
Die Verbindung mi em ippen⸗ K Bein, Hertz ell 
und andern drunter liegenden Theilen. 8 1 , Herz en 
Die Gefaͤſſe, Puls und Blut zudern von den Kraf ‚und Zwerg⸗ 
bells Adern, bißweilen aber eie jene,! bon der der groſſen N uls, Ader und 
144 Hohl⸗Aber, meal nannt „ 
45 Die Nerven fo klein fi in find, von den Fragen und um⸗ 
J ſchweiffenden Pate. U 
Die ee 2 ſo nach dem Milch Brust Abergang gehen. 
l. Die Beuſt der bange nach in zween Theile zu theilen, wegen 
I are Bequemlichkeiten, vornemlich aber, damit 
nicht, wann die Lunge auf einer Seiten beſchaͤdigt oder ge⸗ 
. ſchtworen iſt, die andere auch gleich mit angeſtecket werde. 
Der 2. Damit nicht der Enter, Waſſer ꝛc. fo in der anderen Hoͤhle 
Gutz: der Bruſt enthalten find, zugleich beyde Lungen angreifen. 
855 5 3. Daß, wenn eine Seite der Bruſt verwundet, in der an⸗ 
dern das Athemholen noch gantz erhalten werde, damit der 
Verwundete nicht bald erſticke e. 
fil. Beit Hettzen zu deſto freherer Bewegung behzuſtehen, bor 
ne wenn wir auf dem Stücken 19 1 
Man me. ran 
Inge, EN u 
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Von dem Werbe Seile der Baut und oon den Rippen, Fell. s 
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| er e ſpringen. a) Se | 
Gefäß Blue Adern, von Blut, Adem gleiches Namens, und Puls; . 
4 a Adern, welche fich aber beym obern Stamm der ungepar⸗ 1 
ten Blut⸗Ader und Hohl⸗Ader entledigen 
* von den Wirbel Bein, Brust ind awer dae 
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ve Von der Brut Dröſe. J mod haft: 

e Tara nn I 
52 6. ah 5 

; fi Polei unter dem Bruſt⸗Beine 


e (6 in dem Theile der Bunt 
0 Drüfe,fpi er und RN 


lieget, und auf dem Stamme N 5 af 


Aa Bey dieſer betrachtet man 8 
i S. u a 
f Die Ausdehnung; von dem Het Fell n Ine . Lager 8 1 
I dergroſſen Puls⸗Ader, biß zu dem Anfange der Schlaff machenden 
5 PR og! mit welchen fie zuſammen A 
Die 11700 e ‚ ane uüngewiß, oder unt ener 
ih 14 und 15. * 15 th. r — 
Die Jarbe, bey Kindern iſt fie Newbee e Ert enen dunckler. 4 
313 A Gröffe, in neugebohrnen Kindern iſt fie am * en 


3 e, ohnge ahr drey Finger; die Breite zween, und die 
as 10 halben Singer: In Knaben nimmt ſie nach und . . 

] łendlich in Erwachfenen und Alten vergehet fie faſt Dr 10 
1 Die Subſtanx tft ir igt, Be gewickelt, und mit einer Perga⸗ 

Er . 68957 „ 17 a.) 

een ee Blut, Gefaſſe, bald bon den Schläſſe⸗ Bel 
zn: rg nen oder Bruftz oder Mittel⸗Fell⸗Gefaͤſſen, bald 
3 von 1900 en und en ent⸗ 
a Di ac, 1 AR 19 


5 De ebene Sangı use niemand Gef und — 
I iſt auch der . 
ieee ungewiß. Vielleicht ſcheidet fie ie ein Waſſer ab, und 
gieſſet ſelbigs durch die Waſſer⸗Gefäſſe in den Milch⸗Bruſt⸗ Ader⸗ 
8 „zu Duͤnnmachung des Geblütes und Ohyli, als wie die 
Hekrös⸗Drüͤſen in Verdünnung des Chyli thun. Ihr Nutz iſt 


groſer bey Ungebohrnen, als bey Gebohrnen, dieweil jene an Ver⸗ 
dünnung des Geblüͤtes, ſo vom Athemholen dependiret, noch Man⸗ 


el haben; Bellingerus will, daß fie die naͤhrende Feuchtigkeit der 
. und ſelbige durch eee eee dem Mund 
derfelen! eit. Be: 


. 9 nden Tabel “ ba — sub 1 bone, ar baus bon, 
Ren. San 5 nt Yin a; | 


257. DIAPHRAGMA, das Zwerg⸗Fell, iſt ein weiter, mufeulöfer, 
erhabener Theil, fo die Höhle der Bruſt von dem Unter⸗Leibe unterſchei⸗ 


Von dem Zivergägell.i 3 | 


det. Bey dieſem ſind zu betrachteten 
Das Lager, ſo uͤberzwerg und ſchraͤge ztviſchen dem Unter beibe und 
J. Bruſt,alſo, daß der vordere Theil hoher, der hintere weit niedriger iſt. 
Die Verbindung mit dem Bru Bein, falſchen Rippen, und Lenden⸗ 
Wirbel⸗Beinen. %%FFCC 


Die Figur gleichet einem Ball⸗Raquet oder dem Fiſch Rochen, iſt aber 
gegen die Bruſt erhaben, gegen den Unterleib hohl. v. big. 13. Tab. III. 
Die Zoͤcher, deren pflegen drey angemercket zu werden 
Idas erſte, auf der lincken Seiten, für den Durchgang des Mas 
Sl N gen⸗Schlundes. L 100 N N 1, u M 777585 1 ER 2 
1 es 1 der rechten, wodurch die untere groſſe Hohl, 

J Aber N en 
Ddas dritte, zwiſchen den zwey Köpffen des Unter⸗Maͤusleins, ſo 
die groſſe Puls⸗Ader ungeparte Blut⸗Ader und den Milch 

Bruſt Adergang durchläſ tr. 
Die Gefeſſe, welche Poreniea genennet werden, (denn Oelbeg 
bedeutet das Zwerg⸗Jell;) in??? ee 
Pals Adern, 1, von der groſſen Puls Ader, oder Magen Puls, 
I Ader; 2. von der Schlüffelbein oder Bruſt⸗Puls⸗Ader; und 3. 
. ER von zwiſchen den Rippen liegenden und Lenden-Puls;Adern, a) 
7 Blutzudern von der Hohl Ader, ungeparten und Schluͤſſel⸗ 
| IR Bein lu Ader nern} 
J Verven. 1. zween groſſe Zwerg⸗ Fells Nerven, fo beyde von den 

Hals⸗Wirbel Beins⸗Nerven entſtehen, welche faſt gantz in ſel⸗ 
[bieges eingepflantzet werden; 2. Aeſtgen von den zwiſchen den 
Rippen liegenden und umſchweiffendem Pare. 
( Waſſer⸗Gef aͤſſe gehen in die Droſſel⸗Ader. bk) 


ERBE 


. 


Die Pergament Haut, ſo es oben von dem Rippen, Fell, unten bon N ; RR 


idem Darm⸗Fell umgiebe. „ 
Die Sabſtans iſt mufculös,; und beſtehet aus zwey Maͤuslein, deren 
oberes faſt rund, weit und dünne, und entſpringet von den fal⸗ 
nen ſchen Rippen und Bruſt⸗Beine, und machet mit ſeiner Spann⸗ 
J. Ader oder Geaͤder dennervöfen Mitteltheil des Zwergfells aus. 
unteres dae e eee von beyden Sei; 
ten der Lenden⸗Wirbel⸗Beinen, und wird faſt in das Mittel 
Theil des erſteren eingepflantzt. Ne N 
Ek. zum Athemholen denn im Einathmen wird es unterwaͤrts 
b bewegetz im Aus athmẽ aber auftaͤrts in die Hoͤhle de Bruſt. 
I. Der 2. zu Beförderung der Bewegung der in dem Unter; 
Nut: Leibe enthaltenen Theile, des Magens, der Gedaͤrme, 


183. den Unflat, Urin, Frucht in der Geburt, Nachgeburt ꝛc. 
p en . 
) Rupſchius Epiſt. IX. p. 13. b) Nucl Adenograph. p. 142. N 
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iſt das gröſte Eingeweide der Brust 
W en r ER il N 


Die Figur; wen fie aufgeblasen wird kommt ſie 
5 Kian gleich, oben erhaben, unten hohl. 


ee 


Di 
"men zehn igen und unefhiebenen Befiſen jufanmn ge 
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e 


“ in unzählige Aeſtgen getheilet find, in dia 


die ungen sweig⸗ puls Ader des Rayfcbi, fo zur Na hrung der 


% 5 9 


(Die WaſſerGefaſſe, fo zu e e 4 
ie Lungen Sweig⸗Druͤſen find ſchwaͤrtzliche Druͤſen, fo an den Thei⸗ 
ien er kungen ⸗Zweige aͤuſſerlich hängen: der Nutz iſt ungewiß. 
Der Nutz: das Athemholen, wodurch die Verduͤnnung und Bewe⸗ 
gung des Gebluͤts befoͤrdert wird + 2. die Sprache; 3. dienet ſie zum 
Auswerffungs,Gefäſſe des Geblütes. 


„ 
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EURER EN 3950 AspE- 


40 Rehſch. in der Erläuterung der waͤſſerigten Saltthärlein p. Gr. und 
Fr e 2 


Von der buff Rbhre. 97 


2 259. ÄSPERA ARTERIA, Trachea, five Fiſtula Pulmonalis, die 
Lufft⸗Roͤhre, ift ein von dem Schlund biß zu den Lungen ausgedehnter 
Gang. Bey dieſer ſind zu mercken ri 
Das Lager in dem mittelſten und vordern Theile des Halſes. 
Die Verbindung mit dem Schlund, Lungen und Magen⸗Schlund. 
Die , e und alperam arteriam, ſtricte zu reden. 
(Laryaz, iſt der oberſte dicke Theil, oder Haupt: in welchen 
die Oeffnung, Glortis genannt, welche kan erweitert und enger gu. 
wacht werden zu Beränderung der Stimme... „ 
I die Anorpel, deren fuͤnffe find, unterſchiedener Geſtalt und Ver⸗ 
bindung, davon der 1. Thyrosdes oder der Schild foͤrmige ger 
nennet wird, welcher denAdams⸗Apffel ausmacht. 2. Cricoice, 
oder der King förmige. J. und 4 zween Arptenoides, oder 
Gieß, Becken foͤrmige. 5, Bpiglotis, das Kehl, Decklein, 
42 195 115 Baͤndern und ſehr kleinen Druͤſen, a) zu Deckung 
1 VVVVÜCCCC TVC 
die Sohlen oder Kammern der Leryngis unter dem Kehl Deck; 
A 


174 


J die Haut, ſo druſigt iſt, welche den innerlichen Theil umgiebet. 
un. Par Mauslein, ſiehe in der Myologi e.. 
Aera Arteria, ve Trachea, in genauem Verſtande genommen, iſt 
"der übrige Gang, fo von der Larynge biß zu den Lungen ausgedeh⸗ 
ene en zu mern ana 
ſocr Anfang, ſo rund iſt, worein man leichtlich einen Finger ſtecken 
. F 
das Ende iſt etwas enger wird in Freige getheilet, welche alle durch 
die Lungen ausgetheilet werden, wie ſchon vorher geſaget worden. 
Ldie Subfbanz, aus 10, biß 20. knorpligten Ringen und Halten, 
| Die Ringe find unvollkommen, denn wo fie an dem Magen⸗ 


zn, 


Schlund haͤngen, find fie. haͤutigt, damit fie nicht dem Hinun, 
we 7 terſchlucken im Wege ſind. 1 75 5 2 . 6 Kr 5 Ber Kue Pr 188 7 Fe 
I die Häute, verbinden die Ringe; Die, ufferliche hat Ning ſor⸗ 
I mige Zaͤſerlein, die innere beſtehet aus laͤngligten, muſculöſen, 
unter welcher viele Drͤſen find. v5 14 
Die Gefaſſe, Puls Adern, von den Schlaf machenden, Blut Adern, 
von den Droſſel⸗Adern. n F 


Die Nerven, von den zurücklauffenden und der N erben Ver wi cke lung. R | | 


N ſchlucken. { RAT A NE eee e 
Die Schild foͤrmige Lufft / Roͤhr Druͤſe iſt eine groſſe Drü AN 1 
dem untern Theile der Jaryngis: hievon beſiehe ein mehrers in det Ade- 

N nologie. * . e een 
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1 2 


eee, ee 
a) Ruyfebius Theſaur. Anat. I. Tab. IV. Fig. 6. D. & Mergagm Adxerſ, 
r,, , 007 — — 
b) Bidios Anat. Tab. XXV. Morgagn. im vorigen Orte, Tab. H. Fig. I. 
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260. Bey Unterfüchung des Hergens betrachten wir erſtli das 


Heertze ſelbſt, und her nach das Hertz Sell, oder das 8 chen Worst u 
es enthalten iſt. | ae un 
2 5 95 En ein wafeolegr 1 welcher | Set 


ag Gael abe m 15 ‚or | 5 ee 


| we 
Kea eh 


‚nen 11 m 
17 die lincke Seite, a 
1 lincken „ beſchübet Wird. | 
Die Hänge, 9 605 ohngefaͤhr b Jutger; die Beate ll 5 Pa 0 
1 bfeit iſt { 
Die dae iſt binfeulös, mit einer Volle Höhle Ser auf uc 2 
"nt und innerlich mit einer Pergament⸗Haut umgeben. a 
Das Sei, übetzichet den Grund und Spitze, viellicht gen Sei 
: rigkei 4 2 519 ane, 
| Die 2hn,@efäf, weiche Aid whum alm an? M n h 
| fe eigene: als die Krantz Pöls dtn ieee. Senke 1 5 
ſehr rain, 100 J ae: und ‚uk | 
Vom 0 Blut A ohl⸗ und ee der und 
zwo! n n d 9 00 ind: Lungen, Plile en 1 
Die ervef en/ ſo nich, hr groß find, eittftehen. 1 KR 
iM ind ti en 120 14 ent ehe ur GE SB MC 5 
| Aincke 10 ) „als 10 ne d eichſam 
Fe . 17 7 At ker Sole d den 
bung i d a 1 Aa ah a 1 — 
d Austreſbung des Ode wenn ole oder 
Kewweikerin ir ib Vahe en 1 5 ihre Eruegung mit des Herpa” 
Bewegung hne Aufhdr WAS Ren 5 
a0 Hohl ba Mr euli, 05 Ben chert nei) deren ee IC 
g fx 5 ber bi rate Hk Himint das Gebluͤte von der Hohl⸗ 0 
* 1 10 1 ch be eren auf, und treibet es in die kungen 1 
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eit e a bee fe; empfaͤuget das Gzeblüte bon 
der Lungen⸗Blut⸗Ader und linckem Ohrcaͤpplein, und 3 es mit 
groſſer! Gewalt in die e ke Wer. 3 
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Von dem Herzen. 99 


—— mn nn van mann — 


Die Scheide Wand zwiſchen beyden Kammern, iſt ſtarck, aber nicht 
Adaſechlöchert! 1 age 3 ut e eee un irn vn 
Die Mund, Locher der Blut Adern des Tze, a) nd Ferbeynsby 
ſind von Veuſſinio unrecht für Puls Adern, fo die Saͤure des Hertzens 
excerniren/ gehalten worden. „%% ;ũ V 
Lucertili, fixe colummæ carpeæ, die fleiſcherne Sèulen, mit denen ſich 
darzwiſchen befindlichen Furchen, find in beyden Kammern und Ohr⸗ 
Lapplein ſehr viel, und gleichſam eben ſo piel Mausleinz aus dereu 
, BEER ie IRLAND? 
Lcchern der Ohrz£äpplein deg.Hengeng geſetzt find; entftebeiternn. 
Die Fall⸗Thuͤrlein des Hertzens har dreyfach: 1. Dreyedigte, deren, 
„Iwo wlünen förmige, bepm Eingang der Lungen Blur drin die 
Tine Herz⸗Kammer, jo den Zürückfiüß des Geblüts dus dem Herzen, 
EN andern 68 sun ö 


7 


— 


zogen wird, in bie Blut⸗ Adern verhindern ; 3. 
Dreh halb⸗Monden,foͤrmige, ſowol beym Anfang der groſſen Puls- 
Ader, als auch Lungen⸗Puls⸗Ader, ſor die Ruͤckkehre des Gebluͤts aus 
den Puls⸗Adern in das Hertze verhindern. VV 
Die Zaͤſerlein der mufeulöfenSubflanz: haben: eine wunderbare Structur, 
‚fie find von Leßßero d) am beſten erklaͤret worben ; denn z. kom̃en gler⸗ 
che vor; 2. gewundene, fo behden Kammern gemein find, und zwar 
in doppelter Ordnung; eie e nlaufſen von dem Grunde und 
Spann Ader des Hertzens zur lincken; die innerlichen zur rechten, 
und gehen durch die erſteren, und indem ſie wͤrcken ziehen fie die Höh⸗ 
len des Herzens gengu zusammen; i eben das geh als. 


! eblüte aus. 
Der Nutz: iſt der Umlauff des Gebluͤts. Denn es nimmt das Gel 
von allen Theilen durch die Blut⸗Adern auf; und treibet es wiederum 
durch die Puls⸗Adern zu allen Theilen hin. Daher dependiven die Ber⸗ 
richtungen aller uͤbrigen Theile von dem Hertzen nn 
Dieſe Bewegung des Hertzens iſt ſehr wunderbar, indem es Tag 
und Macht ohne Unterlaß und ohne Ermuͤdung, bißweilen hundert 
Jaht dauret, und in einem Tage zehntauſendmal ſchluͤget W 
Der kimlauff des Geblgtes der Frucht, ſo in der Gebah Mutter ent⸗ 
halten iſt, geſchiehet wegen Ermangelung des Athemholens und Ruhe 


der Lungen, auf eine andere Art / als bey denen, fo Athen holen; denn 


das Gebluͤte wird nicht durch die Lungen (ausgenommen ſchr wenig) 


getrieben, ſondern gehet theils durch das hel. runde Loch iheils durch 
den puls: adrigen Gang in die lincke Hertz⸗Kammer und groſſe Puls⸗ 
Ader. 90 5 3 

a 5 | 3 2 | er 
3) Dilfert de Circul. ſanguin. in Corde | 

b) In ſeiner Anatomię in dem Capitel vom Hertzen. „ 
e) Nolde decomertes fur l cf‚ ff 

d) Tract. vom Hertzen. ö W 


Fenn 


N ö . Bonden ders Hel. N { 


1 PERICARDIUM, das Hertz⸗Fell ‚ift ein F Sad, Pi in 
der Mitte der Bruſt zwiſchen denen 1 Der 3 . „ und das 
Hertze ſchlapp einſchlieſt. Deſſen 


Fur iſt Kegelformig, dem Hertzen glich. 


ER 
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Groͤſſe ift fo beichaffen, daß es das Hertze 1 ſich hätten 1 h 
Verbindung geſchiehet mit dem Mittel: Fell, mittelſten Thel des 
Zwerg, Felles und den groffen oder gemeinen Gefäſſen des Herzens, 
don welchen dieſes zugleich mit dem Hertzen, wegen (g. 260.) vorbe⸗ 
ſagter Urſachen, unterhalten wird. In ein ober 4 0 dacht 
ſo genau ne dem Zwerg⸗ Fell zuſammen. | 
San beſtehet aus einer doppelten Haut, deren en 1 1 12 
ſkuſſerliche mit dem Mittel⸗Fell gemein iſt; | 
1 9 7 innerliche aber ift vor ſich und fle, ai use bn | 
Haͤuten der groſſen Gefaͤſſe feſt zuſammen, in welcher unzaͤhlich 
viel A Schlein oder Feri, ſo in Ochſen am beſten zu ſehen find. 


zes die Puls und Blutindrigen, j von den Del und in 
Fells⸗Gefaͤſſen. 52 770 

Nerven auch von den zwerh Hells Neben. ER 75 . 

waffen‘ Gefaſſe/ p Copsperäe hinzu. hut, gehen au dem MG 
Aber⸗Gang. 

Feuchtigkeit des Hertz Felles iſt eine wäßrige Feuchtigkeit, bie in dem 
Hertz, Fell meiſtentheils ſehr wenig gefunden wird, und ſcheinet, daß ſie | 
zu Beſeuchtigung des Hertzens und Erleichterung der Bewegung, (fo 
hier am allerfteyeſten erfordert wird ) diene; damit ſolche nicht mans 

gele, fo wird fie in dieſem Behaͤltniß oder Saͤckgen geſammlet. Viele 
wollen dieſe Feuchtigkeit von den Druͤſen herleiten, fo ſich entweder 
in dem Hertz⸗ Fell oder Hertz ſelbſten befinden ſollen: weil fie aber die⸗ 
fe nicht zeigen konnen, fo halte ich vielmehr dafuͤr, daß ſie/i in der zuſam⸗ 
menziehenden Bewegung des Hertzens und der Ohr⸗Laͤpplein, aus die⸗ 
ſen ausgedruͤcket werde, und gründe mich auf Bartholisi Anmerckung 
von einer Wunde des Hertz⸗Fells, a) und des Theben Experiment, b) 
und glaube, baß dieſe Feuchtigkeit vielmehr von den Foris des Heth 
Fells wieder verſchlungen, als ausgeſchuͤttet werde. 99 


Nutz: : 1. Das Hertz, ſo gleichſam haͤnget, zu unterhalten; 3. 2 Die Herz 


7 zu deſto geſchwinderer Bewegung des Hertzens in 
ch zu halten; 3. Das Hertz 5 befchügen, PEN «ua: de kate 
Lufft, ſo in die ag gchet, ſelbiges er ‚ha - 


262. 


— R S | 


RL der berbeſſerten . in dem cps bon dem man a 
e e de Circ. up in Au 4 


| Von dem Magen⸗Schlunde oder Gurgel. 117 101 
. 262. Oxsornae US, five GuLA 3 der Magen⸗Schlund oder 
die Speiſe⸗Roͤhre, iſt ein haͤutigter Gang, ſo von der Kehle biß in den 
Magen ausgedehnet iſt, bey welchem zu betrachten i 
Die Geſtalt, als ein Trichter, deſſen oberſter Theil heiſt PnAxTxx, Gurgel. 
Das Aa HER der Lufft⸗NRoͤhre, nach der Länge der Hals und Ruͤ⸗ 
cken⸗Wirbel⸗Beine, doch wird er in der Bruſt wegen der groſſen Puls⸗ 
Ader ein wenig gebogen N 
Die Subanz iſt haͤutigt, und beſtehet aus fünf Haͤuten, nemlich aus 


ſeiner Pergament haͤutigten gemeinen, welche in der Bruſt mit dem 


NRNippen⸗Fell zuſammen haͤnget. u PB ee 
einer wuſculoſen, die ſtarck iſt, und bey dem Menſchen aus laͤngligten 
und Ring⸗foͤrmigen Zaͤſerlein, in Ochſen aus zwey gewundenen, 
Creutz⸗weiſe durch einander lauffenden Blaͤtgen beſtehet, fo zum 
Zuſammenziehen dienet. . 5 
I der hoͤhligten, faſt als wie in Gedaͤrmen. 
der nersöfen,toelche in unterſchiedene Blaͤtgen getheilet, und mit vielen 
Gefaͤßgen und Druͤſen verſehen iſt, welche des wegen von Ver enen 
) wiederum in die gefaßigte und druͤſigte getheilet wird und mit 
der innern Haut des Mundes und Magens feſt zuſammen haͤnget. 
beer zotigten, ſo mit einer ſchluͤpffrigen Feuchtigkeit uͤberzogen iſt. 
Die Maäuslein der Gurgel werden von Jlſalba b) ſehr verdoppelt; 
welche aber bequem in drey Pare konnen gebracht werden, nemlich 
Erweiternde, zwey Pae:?: „ 
tt. Par fiylopharingeum, das Griffel⸗Schlund⸗Par, von den 


Griffel⸗foͤrmigen Fortſaͤtzen. f 
ee. Cepbalophar ingæum, das Haupt ⸗Schlund⸗Par, von dem 
untern Theil der Hirnſchale. & a En 
Zuſammenziehende, nur ein Par, Oeſoyhageus, five Sphincter Gulæ, 
ober das zuziehende Magenſchlund⸗Maͤuslein genannt, fo auf beh⸗ 
den Seiten von dem Zungen⸗Bein und dem oberſten Theil derdufft⸗ 
Rohre entſpringet: wovon weitlaͤufftiger indevMyalogie. 
Die Puls Adern von den Schlaf machenden, groſſen Puls Ader, zwi⸗ 
ſchen den Rippen liegenden und Magen⸗Puls, Ader. F 
Die Blnt⸗ Adern von den Oroſſel Adern ungeparten u. Krantz Ader des Magens. 
Dierierven, von dem umſchweiffenden Parc. Vielleicht auch aſſergefsſſe. 
Die neuen Aus fuͤhrungs⸗Gunge er celonit, e) fo eine ſaltzigte Feuchtig⸗ 
keit in den Magenſchlund und Magen bringen, entſtehen aus Drüsen, nemlich 
Aus den Magen, Dröͤſen, ſo zuſammen gewickelt find, und nas 
I he am lincken Mund⸗Loch des Magens liegen. 
Ruͤcken⸗ Druͤſen, fo bey dem fuͤnfften Bruſt⸗Wirbel⸗Beine liegen. 
Aufft⸗Roͤhr/ðweigen⸗Drůͤſen, Lufft⸗Roͤhr⸗ Druͤſen und&lan- 
ö dula Thyroidea. Beſiehe unſere Anmerck. unter der Num. (19. ) 
Der Nutz: Das Hinunterſchlucken und Vermiſchung der Feuchtigkeit, ſo 
zur Dauung dienct. . G 3 Von 
a) Anat. Cap, von der Speiſe⸗Roͤhre. b) In dem Tractate von dem 
menſchlichen Ohre Tab. V. und VL. c) In der anatomiſchen Diſ⸗ 
ſertation de Glandulis conglomeratis Oeſophagi. | 


8 


125 


102 8 | N eden galt. 17 17848 5 6 5 3 N . 9 


dem dritten Theile des Staus. 


| 263. Colt ud, der Hals, iſt der dritte Theil des States, em 
der duͤnnere, ſo zwiſchen der Bruſt und dem Haupte lieget, breitet ſich von 
5 e Beinen e biß a dem A aus ‚Belle 
het au 
gemeinen Decken. 41 Ce 
Wirbel⸗Bemen, d erer rtr 7. ſind. | 
Maͤuslein, deren viel find, und. 5 den su, den fang 
. der Lufft⸗Roͤhre, das Aungen/Beinne. be 
Puls, Adern, welche ſehr groß ſind, als Sa fig und buff, | 
chen Schlaf machenden und Wirbel B ein⸗Pul „Adern. ER 
Blut Adern, welche ſehr groß find,den innere! und affe en Jroß 
ſel,Adern und Wirbel⸗Bein⸗Blut Adern. 
Nerven, welche groß ſind, des umfehtveiffen ER rote en den Rips 
pen liegenden Pares, Zwerg, Fells und an Reden. u 
der Aufft⸗Roͤhre, oder! Trachea or 1 9 5 oder ober⸗ 
ik ſten Theil derfelben, x alltop der Adams Apffel hier bewwotrahet 


einem groffen Theile der Spelſe⸗ Rohre. 355 105 1 a 1 


264. Es iſt aber ſchon von den e deſſelben, F. 116. N 
bi 120. von der Lufft⸗Roͤhre s §. 259, und von dem Magen; Schlund 
g. 262. gehandelt toorde. Von del Mauslein, Puls; und Blue, 
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* 57 he 4 ien 10 £ 
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dern und Nerven aber werden wir unten beſonders handeln; denn die 


Betrachtung des Halſes muß nicht uͤbergangen oder weggelaſ en wer; 
den, wie viele Anaromici gewohnet geweſen, dieweil derſelbe ha it 
ſo nicht weniger zum Leben noͤthig und zu wiſſen würdig, Vals d 7955 
ter Leib, in ſich hält, welche deswegen von den Lehrenden muͤſſen gez 
get, und von den Legaten fe wohl muͤſſen ekan t gemacht werb 1. 
Dahero wird er auch von Ariſ ele, 125 Oi bafıo 10. 9 ‚Eoitero „ Kiel 70, | 
Runfchio „ Morgagnio und andern in ihren Einthe | in des 
nicht ausgelaſſen, und von den übrigen, Theilen unter wa Aal dieweil er 
nicht recht wohl, 99 e Weder zum BR Bruſt kan ges 


— 


elner l mR e e 4 
ene eu e 8 a 
ERLITT EN TECC 
eu e A W 
2 a“ 17 » An A 14 
n N ne D e 
wg % Ay ie mt 147 Von 
N n 5 art, 


e n 


1 8 61 r 


8 5 5 Von dem Haupt, 


2; Hank Bu N als f $ 


= dem bierten Thrledes Stammes. 


265. Carur, das Haupt, der vierte Theil des Stohnike, 
iſt alles dasjenige, Tal auf dem a e * 
bet. N Bet dieſem ſind zu mercken 5 


und vorne erhaben, auf den Seiten aber platt iſt, doch al⸗ 


ſo breit als der hintere iſt. Die Figur, ſo dieſer zuwider, 
oder hievon abweichet/ fuͤhret eine Deformitaͤt, und oͤffters 
Beſchaͤdigung und Bloͤdigkeit des Ver andes 1 0 9 75 
zeiget Eu ſolche an. NR 


1 Die Groͤſſe ah mit dem Cbrper . fen; denn 
wenn es allzugroß, oder zu klein, zeiget es nicht allein eine 
üble Geſtalt, ſondern auch meiſtentheils Mangel am Ver; 
ſtande an. Doch iſt ein etwas groͤſſer Haupt beſſer, als 
ein allzukleines, in ee decade AN Ba 
an m ente 
et * Mt LER 
18 Dis Kagel, in dem e Theile des Ge j weil he 
4 ene, der Sinnen, welche in demſelben enthalten 
werden, und welche gleichſam die Tr abanten der Seele ſind, 
mit wehrerm Nutzen an einem haben Orte reach 
1 nn ! * 3 
Die Eintheilung der Oberſlͤche, in den Thel, 
j be ſo keine Haare hat, welcher das Geſichte genennet 


in den ann 
ET mit Haaren begabten Theil, deſſen vorderer Theil Sin- 
} vo cipt, der hintere Oecput; der oberſte Bregma und Ver- 
ter die tene nee genennet werden. 


be. Theile, 0 das Haupt eanochen welche im. en 
Kamen we ansteigen Er 


N Au pe Sin N 
A. 7 * 1 1 I 4 1 0 10 5 4 405 
W 1 . u 9 1 
He 15 


1 Di ie Geſtalt⸗ % kögligt und, in abus Eyſörmig ; Biden Eh 
fo, daß der vordere Theil, vornemlich bey der Stirne, nicht 


* wird/ e eee Sinnen in ſi ch haͤlt; und 1 


N N h 2 „N 
1 nere — 9 8 
} N nn. ’ a } 
* 4 Eh neh 1 ö - 
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rs N 


Nenteden 
gemeine, als wie in 3 en 
ro uticula, five Epidermis, das Gber⸗Haͤutlein. 
Cutis, die Saut, welche hier am dickeſten iſt. 
‚(Pinguedo, das Set, bey der dle wenig, in base, 
cken haͤuffig. 
oder eigene, 5 Sr 
+ (Die Haare, mooep. 7. seaherden. 4 
Die Mäuslein der Hirnſchale, deren viere finde 
welche ſehr dünne, die zwo in der Stirne werden 
Stirn- Maͤuslein, und die zwo im Hinter, Haupte 
Suter Haupts, Alauslein genennet, welche mit ih⸗ 
I éren Spann⸗Adern das Haupt Wie umgeben. Da⸗ 
I non flehein der Myologe. 
IpRICRANIUM, das Hürnſchal⸗ Haͤutkein, | 
I éiſt eine Haut, ſo die, Hirnſchale am nächſten umgiebet, 
ſo zwar duͤnne, doch ſehr ſtarck iſt. 199 
} Es hanger zuſammen mit der Hirnſchale, ; nahge⸗ 
II. genen Mäuslein und harten Hirn⸗Haͤutlein. 
J Cs kan in zwey Blaͤtgen getheilet werden; daher. 
1 10 wird es von einigen in Pericranium und Perio- 
Fim, aber ohne Noth und Nutz, unterſchieden. | 
N las hat es ſehr viel, ſo mit dem übrigen 
Haupte gemein ſind. 
Dun nerven aber, ſo von den Hals, Wirbel Beins, Net, 
Iven und dem 7 den Pare des Gehirns entſpringen. 
Der Nutz deſſelben iſt, 1. die Gefäffe zur Nahrung 
u der Hirnſchale zu unterhalten; 2. die Empfin⸗ 
dung der Hirnſchale zuwege zu bringen: wel⸗ 
es da es ein Bein i, ohne dieſe at N em f 


findet. 
(Dee San iſt, zu Beſchützung des Gehirnes, ö 
antz beinern, ſie beſtehet aus acht ſtarcken Bei⸗ 
10 0 unter einander, vermittelft der Naͤthe, vers 
ER bunden find, wovon in der Oſteologie. lieſes 
| aber iſt hier nur zu mercken, daß, wenn man das 
Innere unterſuchen will, ohngefaͤhr der obere hal⸗ 
dee heil mit einer Säge uͤberzwerch muß getheilet, 
And hernach behutſam abgenommen werden: 
wenn dieſes geſchehen, zeigen die roͤthliche Puncte, 
wie es an dem drunter liegenden harten Hirn 
Haͤutlein, wovon es inwendig ernaͤhret wird/ 
durch die Gefaͤſſe angehangen habe. 


lone Ale das ee x 


267. Beh 


e Von dem harten Hirn⸗Haͤutlein. 105 
| 


267. Bey dem Gehirne, als dem vornehmſten Sitze der Seele, ſind 
erſtlich 3. Haute, ſo Menynges und Marresheiffen, zu mercken: Davon % 
I. Dura Marek, das harte Hirn Zaͤutlein, fo gleich unter der Hirn⸗ 
ſchale lieget, ſtarck iſt in welchen g 


Die Nerven, fo von dem 5. und 7. Par des Gehirnes kommen. 
Die Waſſer⸗Gefaͤſſe, welche noch nicht gewiß gezeiget worden. 
Die Fortſaͤtze: 1. Der Sichel foͤrmige, zwiſchen den 2. Kugeln des 

f Hunte 2. zwiſchen dem Gehirn und Hirnlein, z. zwiſchen der Theilung des 
Hirnleins. g . 1 

Die Bewegung: nach Baglibio und Pacchiono iſt fie eigen ;mufenlös; 
welche aber nur don dem Schlag der PulssAder des Gehirnes k) ruͤhret. 
Der Nutz: 1. Stat des Beinhaͤutleins der Hirnſchale zu dienen 32. das Gehir⸗ 
ne zu beſchuͤtzen; 3. mit feinen Fortſaͤtzen die Zerdruͤckung des Gehirns 
und Hirnleins zu verhüten ; 4. vermittelſt der Hohlen eine Wärme bemGe⸗ 
phiene zuwege zu bringen. i | 5 I De 
a) Pacchion. de fabrica & uſu duræ matris. b) Kuyſcb. Theſ. VII. Tab. II. f. 4. 
0) Ortlob. in Oecon. animal. f. I. & Vieuſſin Neurogra d) Ridley Anatomy 

of the Brain. f. 5. lit. P. & eu]. I. c. Tab. I. E. e) Tr. de gland. dur. matr. 


& Rüyfch, Thel. anat. VII. Tab. I. f. 3. f) Ridley Tranf, Angl. 1703. ch 
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106 Von bem Spinnenveben⸗ förmigen Hautle einn. 


e 
RABEN 


u m 1 un a. ” itt das aus 
dere Hirn⸗Haͤutlein, wird wegen Gleichheit der See ae, su 
nenne; Beg welchem zu! mercken Gee e ei 


Das Bi Lager, unter dem Wen Ging, lte warn md dem 


duͤnnen Hautlein. rag N 1 


1 Die Verbindung / ſo in da obern hei bis 1 1 mit dem tee 


Hirn⸗Haͤutlein und Gehirne, genau; in dem untern Theile aber, vor:? 
nemlich bey dem Hirnlein, langen Marck und Ruͤcken⸗Marck, ſchl app 
iſt, alſo, daß es leicht und ſehr wohl daſelbſt kan geſehen werden, ob 


N Kl 8 m 
5 8 0 TER l MN e N 


1958 0 
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| 


es gleich heut zu EM einige BR in 0 ziehen h gar ver⸗ 


el neinen. 6 6 * N 


Die Ausdehnung, vi das 1 Gehlen und müden ne, 2 die 


ſes aber umgiebet es nur uͤberaus ſchlapp. e e 15 


Die Blut Gefaſſe: es ſi nd keine in demelbigen Be been 
den, ob ſt ie gleich von einigen abgeb ieee 1 


Der Nutz: eine Decke bes Gehienes zu ſehn. Was aber ah dünne 
Haut, in welcher keine Gefaͤſſe geſehen werden, dem Gehirne u 1 en 


cken⸗Marck e e 0 noch Maße ehe e 
ji 1 19 IR } h er 3 eg 5 \ 
KR 1 ji 120% 
N x Wir? 
u N A d e g 
9 K 


) Wie Bidlos Anat. Corp. Hum. Tab. VIII. Fig. 5. 198 \ 5 00 | 


ö 


Von dense Hunnen „„ 

ͤ— nn 
oda 11. ‚Pra MATER, das důnne Hirn⸗ Sautlein, iſt die drit⸗ 

le Pergament, Haut des Gehirnes, unter dem Spinneweben⸗for⸗ 

1 migen Haͤutlein / umgiebet 0 Seat am When und BER Bey 

vr dieſem find 51 wercken een enen; i \ 
Ei Ausdehnung: es umgiebet nicht allein dir Oberfläche des 

Geehirnes, ſondern leget ſich auch in alle Kruͤmmungen und Fal⸗ 

ten deſſelben hinein! Das Ruͤcken⸗Marck und Nerven beklei⸗ 

det es auch; dahero iſt deſſelben Oberflaͤche weit grösser e als 

der andern e RB: e 


5 
LER, gi 39 73 


Duve erbindung mit deem 0 
PAIR gefunden ſo ſehr g genau und fee, 10 MRaferchr h 


gen aber ſchlap | 
Acer Ahuflein, oben W u 7 unten 
) {6 9 1 . N - 


e Hirn⸗czaͤutlein, ſo nur durch die Blur aber, ach 
zu den Hohlen gehen, geſchiehet. 

ie Blut⸗Gefaͤſſe, welche mit dem ubrigen Gehirne 90000 * 
und ſehr haͤuffig ſind, alſo daß es ſcheinet, als wenn es faſt 
gantz aus ſolchen zuſammen geſetzt waͤre; 5 wie es des nr 5 
5 curtöle Einſprizungen gezeiget haben. * 

Puls; Adern, von den innerli en Schlaf ma enden und 
Br Wirbel⸗ „Veit, Puls Aden. 2 Pa 9 b . 

Blut Adern, entledigen ſich in die Höhlen des harten Hirn⸗ 
Haͤutleins, dieſe in die Säcke, die Sädei in die Droſſel und 
Woirbel⸗ Bein⸗Adern. b). ger KIT | 

Die Nerven, fo in deffen Subflanz 1 5 0 ru nicht angenen 
cket worden. 1 
Auch e noch nicht geg in! den Schr bes 


kandt 


Deiifen werden bo n N AR nbanderni in en ftatuiref = Bud 
= = W 0 1 0 fo die n Häutlein be⸗ 
züchtet, gewidmet ſind; welche a er nur Wen igten 
Hoͤhle wahrgenommen werden. N. ns hi 


85 Nutz: das Gehirne und deſſen Blut; Gefüſſe dunmwickeln, 
damit dieſe deſto beſſer durch alle Falten und Kruͤmmungen 
deſſelben koͤnnen ausgetheilet werden, zu genugſamer Abſchei⸗ 
ka Si oder der Spirituum. 


ss 4 


e 2 dus 


Won m N Anne . * er * * n d . 
® FTE — cing 
a Epiſtol: problem. VII. IX. XII. wie auch an weden Orten in 
dem Theſaur. anat. 


| N») Vieufenii Nevrographie Tab, 15 und. Loßserus yon den agen aka 
| VI. Fig. 1. en 
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Be vn 


I ee it in zwe 


N Von Bern eine. . 
„270. Das ichen genaugu reden: soyweiden 0 mer⸗ N 


70 Die Geſtalt, ſo kuglist, abet Midas ungleich iſt, ſtellet it | 
feinen krummen Gängen 8 Kreiſen gleichfam kleine 


Daͤrme vor. re | 
jerie, oder runde Cor, | 


per, vermittelſt des Sichelförmigen Gortfages, 97 dieſe in 
die vordere und hintere Lappen. 
Die Groͤſſe oder Laſt i if bey nähe, vier ind fine, und al. N 
fo faſt dreymal gröffer, als ein Ochſen⸗Ge 
Die Subflanz, wenn ſie e entzweß Seite wird 3 
ſcheinet zweyfach zu ſenn. 2 
Die aͤuſſerliche, die Aſchen ſarbige # oder uindigee ge⸗ | 
nannt, Dein; | 
Dicke faſt zwo Linien, und das Schlangen förmige 
Kriechen dringet tief! in das Gehirne. 1 
Die Seructun iſt nag he. 
= Bidloo und den meifen neuern mn, de 


figt: nach 
Ruyſchio, 4710 und viaſinio aber gantz ges 


faͤßigt; a) denn gewißlich, wenn ſie auch al⸗ 
lenthalben i in andern Eingeweiden Druͤſen zei⸗ 
m ſo zweifle ich doch 2 obes her geſchehen 

h nne. | 
(Die innerliche iſt weiß, die warckigte genannt, deren \ 
nn. fSerudur gaͤngigt / ſo das übrige gange Gehirne aus⸗ 


macht. 
use ung aus den aleıfleifen vue aa de d 


| findigen Weſens. 
Ende iſt der Anfang der Nerven. 1 
1 iſt ewas 1 1 als dos indie 


. Das ſchwůligte Weſen kommet, wenn die Kugeln bon ein⸗ 


6 ander gezogen find, zum Vorſchein, iſt weiß, haͤrtlich, und 
. verbindet die Hemifpharia des Gehirnes: in welchem Lan- 
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Die Blut⸗Gefaͤſſe ſo auf eine wunderbare Weiſe durch die innerliche | 
„Theile des Auges ausgefheilet find, wie es Ruyſchien und Hofins gezeigee 
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Die Blut Adern, find Aeſte der äuferlichen 2 Dette 

4 . neh 0 a ma N Nau er bande 


we euer 
meins: y dene , a „ me je da % 
OGeſchm we ac nde * 
be ren ü iR 15 1 > N 1 ＋ 5 
Aa 1100 "a 200 75 


a en 


** ‚ea Beſt 00 . A Frog und Stenonem zum der Bang N 
b) Beſiehe auch NMorgagn. Adverſ. Anat, prim. | | 


loc. cit. unfre Figuren Tab. 4. ‚fig. 20. 1 9 ae | 


15 Hebt Thel. anat. I. Tab. 3. fg. 4.5. En. ens f ee 
5 Din Med, bon dem ee 5 70 * f 1 
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1 a e 
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Von der aha Ziff und fein und Mandeln. n 
Die Dedren ind drey Haute oder Pergemene de > das maͤuſtg⸗ 
e unge umgeben, davon de 
/ hanget feſt mit der "genden Hun des Mundes 
N welche gleichſam Pyramiden⸗formige und knorpligte 
2 ec macht, um die nerßaſen Wärngen der Haut 


. mittelſte, wird die reg föinnige des Malpighii geuennet, beſte⸗ | 
ne einem ſchoͤnen Netze, laͤſt dienervöfen, Waͤrtz ragen durch ihre 
lein, e in dem ober Theile a ſchen. Siehe unfere | 
20. b 


1115. eee 5 Märkgen : 8 ba ” 3 | 
ai kopffigte, den Hörnern ber Schnecken, oder 
ch ammen gleich, welche de | 
en⸗ Sernige, gage und kleine, e gewölbt ſind. 
ieſe beyderley Märkgen aber entſt hen aus dieſer innern 
| t, und gehen durch die Loͤchlein der W förmigen und en⸗ 
en Fi ch in die Scheid doen der duldet nu, und machen 
vornemlich das Werckzeug des Geſchmacks. 
bee Nun; ſie iſt das vornehmſte Werckzeug des Geſbmockes und 
ede; doch dienet fie auck hſchewunderbat zum Auen, Hinun; Bi 
erden Aus ſpey 1 nl f 
284. Uvura, das? apfflein, iſt ein buten hängender 
‚ai fo zwiſchen bepden Mandeln lieget. 
* 8 Ba 2 355 ld Mit inte a des Ss eines 
Kinde 7 0 


30 2255 7 Sage five ER 


m Schlund, fonder 
he ah, l 1 
aus. Sg 
Der e Gade 1 . | 

n ihre Puls⸗ Adern kommen von den Schlafmachenden; die 
1 Sl er von den Droſſe lldern; die FRE: ia von 


dem V. Pare. 4 Re 286. 
2.2) Rayfe he Theſ. Ana I. Zu er Leer, Tb — 
b) Rayſch. loc cit. . fg 


c! Don: den Mandeln berdienet des e 7 105 Bphem, 
Nat. Sur. o. sent, III. und IV 190. Po456. geleſen zu werden. f 


er e Se ſtalt, 55 0 Gro ſebe ande iſt. — j iſt zu mercken 


199 Die er ” e — n 
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ent vu n 9 25 
eine, deren viel g 

10 aſen⸗ 5 Ja 
| ep Thr 


flugſch 
Die Die Knor orpe el, machen ii untern 


ne ad, 5 \ emlich f 7 . i { 17 8 


25 


ſam wird: Die erſte von derſelben machet 
der NaſenScheide⸗Wand aus. Hernach 
110 zween ziemlich groſſe, zn 
bre 14 4 85 Ba a) 


e ya r | 
0 5 Gange: deren in zween 
gang der £ufft und des Rotes. 


| Heis bemigen Beines, und die Cellulen 
Na 311 die Höhle 25 Naſen, „ und a 


We 8 4 
n tig der Naſen⸗Haut, b) vergröſſern. 


in der Hohle der Naſen Ldchek 
| er berhi übern 4 


161 be n 


20 Rah 51.7 9. 5 vun, 15 75 e Re Tab XVII. * na Ä X 


- Sie find abgebildet in des Palſim Olteblog. rn, 
4500 eee e ne 


7 228 9 1 


et 5 11 oder Hervorrahunger 


wi er obete Theil 18 1715 ne ö ö aus Be 0 se 0 ai 
ee her WERE aa, wi 1 u e 

0 ed zuſammen ale 0 8 0 weh 1 
en e di; vi 


| Die@öhten: der Kinnbacken; ehe dei 1885 eine, des 


5 . K 
AN 4 x 


175 amn g 
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Von dem Wenden Bug: des Genies. rei 


Seewen weich und Deich und fehr gefͤͤßigt; ſie umgiebet die Naben döcher, 

Hoͤhlen und Ungleichheiten derſelben, fie wird die Mucoſa oder Pi- 

tuitaria oder Schleim Haut des Schneideri 1 und iſt das 
| ONE, 8 undd der eee Nie 0 Rd 

Ä oͤcher der Ausf 8 ind in die t, 

Vorne 11 15 bey einem Kinder Kopfe, ch c 58 a zu ſch ſehen. Ai N 
Die Druͤſen werden unter dieſer a Bi 105 b) wahrgenommen, 
ſie ſind zu d Rotz 


Die puls Adern von 


908 „felbe Haut zerſtreuet, ©) dienen auch 


Die Blut Adern vol den roſſel; len, un ns ii Ge⸗ 


1 [9% Nerven 199 5 SE je Pe, en 75 
ac we 0 eine i ieren ind, 90 
e eu, 165 e 9 8 0 dienen, biß mu N, worden, ) 2. 

Das Ein, a unter er der S . ie Beine 
55 ei e wird i in Riesen a8 ee utlei 
nen Bein⸗ lei 85 986 | 
155 Loͤcher, ſo in der are 30 wercken, nb, 5 
itz den Soͤhlen der S irn, Kin backen, ehen en 1 Beine 
und zu den Cellulen des Sieb⸗fo RE. | Feines f ür bi 
meinſchafft der ee den Naſen, ſern 

32. 1 Scher d er Thraͤnen⸗ Gange 9 in die Naſen⸗ 

1 2 her gehen, ſind von 1 am beten a gebildet worden. f) 

l die Gange aus der Naſen zu dem Munde, ſo bald b 

Schneide Zaͤhnen, ind, in einem Sceleto, ztoar offen, werden 

aber weder bey lebendigen noch verſtorbenen Coͤrpern gefun⸗ 

den, ſondern ſind mit Haͤuten verſchloſſen; daher iſt auch der 
ke Nutz, als wenn fie den BR aus der Naſen zu 

3 in Munde ſchickten, nicht zu erweiſen. 

72 er der Naſen, das Werckjei 

nd Stimme zu dienen; den Rotz abzufuͤhren; ein Auffenthalt 

der Thraͤnen⸗Feuchtigkeit der ade & ſeyn, und vieles zur Schönheit 
beyzutragen; aber ſie laͤſt weder die Luff f noch die Naſen⸗Pulver zum 
Gehirne; ob fie aber hleim aus Hr Kal Ya wie % Al⸗ 


g see und Schlehoge We 0 ee, r 
My ws N 9 — (300 ; 1 15 er 2. 
a) Ruyſch. Epiſt. VIII. Tab. 9. fi. „ N 
hben daſelbſt. en e 


DM bar Fig. 6. 1777 ei 0 15 1950 4 
c) Schleßoge, leugnet daſſelbe ip wi ſelbige nur für Ausſchüttun⸗ 
gen des Gehirnes acheltar haben, in der Differt, de 1 75 Ce- 
| rebri mammillaribus &œc rt. 1 
e) Ruyfch. loc. cit. fig. 8. es SE 11 8 1 25 70 
f) Ductus mal. eee er | 


Solar mad, 100 10 Mi hr Hauffe durch | 


den 


eug des Geruchs zu fein; a dem Alhem⸗ 


He 05 „ee 8 ES 


| 2 55 und Kaffe Gaal len befandti 
| Thel getheletzu werden; in den Ansffeeften, mi 
Der zuſſere wird das zuſſere © 4 
welchem! unter | 4 Hervorx ah 
cken, „ als N 5 N in N 8 


i le 850 ee 3 „ 
5 0 eee . 
e ee befteht aus den gemeinen Decken und dem Kuorpel. 

2 Mi nie Re 0 hr . kaun 
21105 


ee 


25 aue 0 Ne 10 k dot 5 tg 10 lebte 
dee A 1 1 Kan isdehnm e wen 


20 N 1 0 ech zu c NEN 
17 Sortga n 10 gegen das innere gan, ib Brig 
Mr Sl gane t theils beinert, cheils Enorplig, gel fa aus zen 
4 4 1 zen Kuorpeln zuſammen geſetzt. 0 
ih ie 1 e poi den ine | en Sei e und 
bie Beben, ſo gelb und klein find, die ſchm⸗ 
eee inbemeilascne Shen 


| dem € Bechers Gange, Nutzba 

1 ſſerli 3 gleiche . h ein 
888 Sprach khr alen. # f 7 
Da nie Seite Se a 1 7 


N. 


1 But 1 as Ri 11 172 \ 
1 A beate! sch“ 4 


Von dem Wetckzeugedes Gehdres 123 


A 1222 — —ͥͤä 
Der mittelſte Theil, wird das Trmpanum, oder die Drommel genennet, 


bey welcher zu mercken 

Das Drommel⸗Haptlein, fo am Ende bes ee bas beffen 
Lager, iſt nicht gantz gleiche, e hr ſchraͤ 

1 * Geke ſo ungleich, nicht platt, ſondern haben iſt. 


9 3 dem kleinen Beinlein, der Hammer genannt. 


©: 


1 Aue ut⸗Hefäſſen, p: von 40 hio erfunden een, 
a Loch, fo fehräge it wel gc Rite by in di fen 
en N a ae mi Bi en mit Munde al fich 

A dauch heraus laffen, (24. ) | 
.Di e hte der Dre 5 mel iſt beinern, feiner ind den Merken als bey 
„Kaͤlbern: allvo je an efüllet iſt. d) 
ner das Bemhayntlein 1 ſehr ſubtil und mit 2 lut⸗Gefaͤſſen ſehr 
45 die Saite des Droin Häutleins, t welche ein kleiner Nerve ſſt/ ſo 
ans der Vereinſgung es Aeſtgens des V. und VII. Pales durch ei⸗ 
ne Ataſtomoſin n zuſammen 1 and er das r 

5 1 eine «Call get en iſt. ar 

emit Geh blen 


die Gehör Beinlein, eren nd drey, we 
e Sahne hr und ER en 


_ 
1 . 


uͤberzogen; e) der Sammet, Ambos 
ſchon in der Orell P. 15. hehandelt worden. (25. 
dleſer gi Verbindung/ oder Einlenckung ı und Zuſammen⸗ 


aͤngun 
der Stiel des Sammers haͤnget an dem Drommel⸗Häutlein, das 
"2 Haͤuptgen aber deſſelben wird durch eine Wechſels⸗weiſe Einlen⸗ 
ckung mit dem Coͤrper des Amboſſes eingelencket, und dieſes laͤn⸗ 
ſngerer Schenckel mit dem Haupte des Stegreiffes durch eine Ar 
in PN khtödie,der Sregreiffabertepen mit Auer Grunde in dem oval; 
IJ. runden Fenſter. 


1 


nerliche: des ee eines. 

5 r 25 in den Beh 'orinn 
die zwey enter aa Stegreiff ſt verſchloſſen. 

sh das runde, zu ER Shine iſt mit er Halt 
die Löcher, deren find noch zwey, auſſer ietztgedachten Fenstern: 

feines W te 3 Gang ygleich hinter den Mans 
deln in den Mu ö 
knorpligt, giebet a 58 mie Dem Munde Gemeinſchafft. 8). 

das andere reichet * iu den A Ne e 


8 pe A 
’ NO 


ar 


* 
* RER * 
A — 


zn er A ‚ N * 
11275 11 8 KR! un Re 
N 4 


a Ruyfch. Epi. VIII. p.12. ee 2185 Ey 25 c) 2 


N 3 Cap: II. Drake Anthropolog. p- 567. d) Repfch Epiſt. VIII. 
Tab. 9. fig. 10. e Eben daſelbſt lig 70 Wovon mehrers in der 
0 (Adee g Fulſalba de Aure Ininanzı Tab. Bu 7. 10, 


f 


4 ee in der Oberflaͤche mit dem felſigten Sauen de Sit, 
rel ͤiſt häufige, e aus einem dop en oder dreyfachen 8 


Fp Mauslein Sub ers deren fu ieh das ae in⸗ 


ng bald beinern, bald haͤuti bald 


r Von dem Wedge des Gehdres. 
Dent oder drr oder dritte te Cheild des Ohres wird das LABTRINTE, oder | 

1 Irrgang genennet: ben welchem 3 u betrachten 
ebam, der Vorhof, welches die Jöhle ift, ſb den mittel ten Theil 
des Irrgangs macht: ‚deffen Ei e daß af 7 1 „tunde 


42 Feu uſter. i 
" "Tpiedrey ae Gänge, | 
4 chern in den Be 
kan N Yalfalsaan, dhe Oertern abgebildet worden. 
Die S ecke, iſt ein diesen Gaͤngen 1195 dhe Theil, fi liche 
1 1 Schnecke Elch machet drittehalb Windungen: in! 
an fe ae agen ir 
. zue iſt, deren 1 
oberer gehet in, die Thüre, und, wird die a be. Hors 
, hofs genennek. 8 
An; unterer endiget ſich durch das runde euſter i in d ie | 
„ Drommel, und wee g . a) 
Sieb ba fo. durch alle Soͤhlen des Irrganges gebrei⸗ 
tet, und von d der Ausdeh hnung des Ge chi Lebens ent an de 15 
der 8 Theil des werd; euges des Gehör 
wie das N mi 1 im Alge welche 5 a 
ng von a pnor£ genennet! werden. b) ara 
er ng des Schere ervens der 
re ‚gemeine, ſo weiter iſt, in welchen die bohlen zu dem gur 


N ee een 


gang. ; 
Hh ſo enger, aber länger iſt, endiget ſich theils in die 
Hoͤhle BER dals 2 theils in des e Waſſer⸗ 
ö gang. c) 1 
| Die klerven, 1. von dem Gehör Par welches And einem doppelten, har⸗ 
ten und weichen, Aſte beſtehet; der weiche wird durch den Irrgang 
. ausgetheilet, d) der harte aber theilet Zweiglein dem harten Hirn⸗ 
|  Hauslein; Drommelhäutlein und aͤuſſerlichem Ohre mit; 2. von dem 
0 dritten Pare der Hals⸗Wirbelbeins⸗Nerven für das aͤuſſerliche Ohr. 
| Die ul Adern von den äuſſer⸗ und eg Sn 
9 eg von Ae 


\ 20 5 5 menſchli erg te. enden 0 

N i b) Ibis. Tab. VIII. he. 8.9. ii) ” pr. 90 e 141 

0 SO bbic. Tab. VII. fg. 3. 4. die ee, eee 
N * Ibid. Tab. VIII. fig. 8. 9. Ein ch ſonderbarer Bars bee Nervens 
) durch die Schnecke, Vorhof und halb⸗Circul runde Gänge in Ge⸗ 
0 ſtalt eines Fadens, wird von Simoncellio und. Mifichellio’in den 
hi Epiſt. des Noves 5. 208. vorgebracht, ob er aber mit der Wahrheit 
ö übereinkomme, uͤberlaſſe ich Scharffſichtigern, als ich bin, zu beur⸗ 
e Beſiehe ünſere 3 unter der Was | 


En dem Ser wee eee Bi Wr 125 | 


er Oberfläche, doch meiſtens in den no Sußfohlen. 
vornemlich in den Be der Kr un „ allwo das Fuͤhlen am 
ſten, erhaben 23555 mit dem Ober⸗Haͤutlein bedecket find, wie ſchon 
p. 46. wo wir von der Haut gehandelt baten, angezeiget! worden. Wann 
dieſe Waͤrtzgen von Objectis beruͤhret werden, wird in uns der Sinn des 
Fuͤhlens erwecket, und die fühlenden Eigenſchafften was rauh, glatt, 
feucht, te cken, warm, kalt, hart und weich Utz. uns entdecket. | 


289. Mit dieſem Sinn kommt am meiſten der Sinn des Geſchma⸗ 8 

kes uͤberein; wann die nerboöſen Waͤrtzgen auf der Zunge von den 

mackhaften Cörpern beruͤhret worden, ſo 17 77 fie mancherley Untere 
ſchiede des Geſchmackes. Alſo nehmen faſt auf gleiche Weiſe die Ner⸗ 
ven, ſo in der Schleim Haut der Naſen zer . 0 den unterſchie⸗ 
denen Geruch auf ic, alfo, daß der Sinn des ühlens der allgemeines 
fe sa) dir übe rigen en steif merk Arten! 


von une hen von nen "su, 
a 1 


2 1 er dies o var ben 758 die EN 
s Aeſte kom, | 


Senyg, 9 955 K 79 einem breiten iat etro 
och mende Aeſte endlich bey 5 
Biel; en und in Netz foͤrmige, Pinfels 0 
Ems Garn⸗knauligte Verwickelungen ꝛc. 
wa: e 160 Blut, ern, Waſſen Ge⸗ 
a 1 ah RR 
ge,befte ht au drey Per ament⸗ 
Yen, I, aus der gef ara bh u ſo aus Ring⸗for⸗ 
te migen Zaͤſerlein eee are welchen auch mit 
bi ‚Ruyfehio die hoͤhligte kan je 
292. ARTERIAPULMONALIS, Die angel, Puls Ader nach; 
dem fie aus der rechten Hertz⸗ Kammer entſprungen e ane 
lich viel Aeſtgen nur allein duch debe jusget ei cen ih e 
FEE 18 393. 
ie L 14 a elbe hi u, 


Pd 


126 Von der gase par. e an | 


2093. 1 rer a) fo bald fiemit enen * 
me aus der lincke Herzkammer herausgegangen, ſtöſſet 1 ibe 1 bat, | 
mondenförmigen d allthuͤrlein zwo Pu 8, Ade Pu 7 
dern des Hertzens genannt an dem ertzen ut 10 6 e 
hernach aber wird der Staſſi/ſo En ae ſekruͤt 
ee deren drey bey den 
die zwo af mac e en o ers da (6% Su 55 en/ die rechte und 
lincke/ deren tede in dem Halſe bey dem Anfang ann an 
derbar he ira wirdi ni 5 Be le. 0 
die auſſerliche Schlaf machende, welche der ufft Ro 15 
5 Röhre, Zungen⸗ Beins⸗Maͤuslein, Kinnbacken, der Zu a Orc 
be, Naſen, Augen, Ohren, Ahlen, und allen Aufferlichen heilen des 


Hauptes, 3 1 5 
6 ende, welche 15 dem Gehirne Hirn, 


571 


e innerliche Schlafe 90 ) 
' Häntlein, Augem Naſen und innerlichen Ohren 
(te zwo unter dein Schloͤſſel⸗Bein gelegene f le awer, 7 aus wel; 
chen beyden herauskommt 
Fee e e oder eee ſteiget zu dem Ruͤ⸗ 
ens Marek und Gehirne, zwiſchen den in den übe 
raue aeleihe, Pele ae 100 9 Wan Sortfägen der 
die Ha zusleins⸗/ Puls Adern, find unterſchiedene ? 
min 1 durch die Maͤuslein des Halſes. 8 don . 
die Erl Schulteripels ‚der, gehet durch die aͤu erlichen 
Thel des Schulter Bars. : bbreyobern Rippen 
die obern Fe hen den Rippen liegenden Ba. die zwo ber 
e die e Puls, Ader, durch das Mittel Fell, Bruſt, Drüſe 
uhd Hertz⸗ de N 
die obere swergfells/ puls Ader, ſteiget hinab u dem Zwer 
und giebet oͤffters den jetztheſagten Theilen Nahen Sede 
Mittel⸗Fells⸗Puls⸗Ader, wie offt geſchiehet, fehlet. 
ur 955 e ee es ae, 7 ehren Beine bis zu dem 
"TO Unterleib, und verfo ruͤſte, und un 
Bruſt und des unter kelbes ai 6 ee . 1 
die Achſel⸗Puls⸗ Ader: woraus hervorſproſſen n 
95 die innerliche Schulte Blat Fuls Ader, durch de int iter dem 
Schulter⸗Blat gelegene Theile. i 
3 die Aufferliche Wanſt⸗ ode 1 Bruſt; puls ader / d ir ch dle auff 
lichen Theile der Bruſt. aa 
| die Arm Puls, zdet, freiget meiſtentheils unzertheilt biß zur Bi ie 
1 gung des Ellenbogens, und giebet dem Arme Iwelge; 19 
ar aber wird ſie in die kleine Arm⸗oͤhr⸗ und Ellenbogen⸗ 
9 Ader getheilet, und dieſe werden durch die Hand und . 
1 ausgebreitet. Bißweilen aber wird die Arm⸗Puls⸗Ader in dem ober⸗ 
1 ſten Theile des Art es, Wee der Mitte getheilet, und wird 
| | ia mancherley iel d er Natur, in Anſehung . en 17775 
N terſchiedenen Sub) 105 wüͤhrgenommen. rn a 
Den abſteigerden Sanin 8 e 


* Fun N eee 7 90 — — 
N ) In Drakii Anchropolog. Tab, 


a 


XX. fan man n die be € Wii zen 
ron Puls Ader 1085 D BuM daſelbſt, i 22 


x 


5 Bienen Seng meliger den N Nanch der r golfen Pele, | 


der behält, und mit dieſem Namen Dan die 15 0 Unter Bauch 
biß zu dem heiligen Beine ſteiget. Aus dieſem Stamme 2 . 
die Aoffe Kshr seg, puls Adur des Ruyfcbii, w welche au ch öffters 
von den zwiſchen den Rippen lieg enden kommt. )) 


die untern zwiſchen den Rippen li 17 gehen zu allen — 
die obern PR ober drey ae zu den Maͤuslein des Ung 


ter⸗ angemercket worden. 


die agenſchlund puls Adern zu dem Magenſchlund, (ſte ſind vun 
die untern Sn Swergfelle Puls Adern, welche * bisweilen von der 


Magen⸗Puls⸗Ader kommen. RR 
Cæliaca, die dender; Polseader, kannt gleich unten dem Zweig del 
hervor: deren e 
achten Wegen und v Puls Adern, die 


Kroͤs Vrůſen / Swoͤlff; Finger Darm⸗ und Leber, Fuls adern, 
und die zwo Gallen⸗Blaſen⸗ Puls Adern von 


3 Aſt, laͤſt die re 
| Uincker giebet die lincken Magen⸗ und Netz Puls Adern diedlla⸗ 


en Netz Puls, Adern, die Milt Puls Ader, und dieſe unter⸗ 


ſchiedene Ars; ene von ſich. 
die obere Gekroͤs⸗ Puls Ader, durch! das Gelkrdſe und dünnen Därme. ö 
die Nieren oder ausſaugenden Puls Adern, bald auf einer ieden 
Seiten einfach, bald doppelt. 5 
die Neben ueren⸗Puls⸗ ae gehen zu den Neben Nieren. i 
die Fett Puls Adern, gehen zu der fetten Haut der Nieren. 


die Saamen; Puls Adern, bey M aͤnnern zu den Boden bey Wabern g 


zu der Gebaͤhr⸗Mutter. SM 
die untere Gekroͤs / Puls Ader, zu den dicken Gedärmen, davon der 


Aſt / ſo zu dem Maſtdarm gehet, die innere guͤldene Puls Ader heiſt. 


die Lenden⸗Puls⸗Adern, zu den Maͤuslein der kenden 7 des Unter 
Bauchs und nahgelegene Theile. | 
die heilige puls Ader, ſteiget durch die Mitte des heiligen Deines m ' 


dem Becken hinunter. | 
die zwo Rrumm⸗ Darm, ois dern, deren iede wiederum i in wen 1 
Aeſte getheilet wird, nemlich © 
in den innerlichen oder Unter Schmeer Bauche t, welcher die 
Blaſe, den Maſt⸗Darm, vo fie die bela güldene Puls⸗Ader 
heiſt / die Geburs Glreder, d inter backen! und andere nahgelegene 0 
Maͤuslein verſiehet. „ | 


N 


ber auſſerlichen; er läſt die Mabel pule⸗ und Oberſchyneerbauchs⸗ 5 


Puls Ader, ſo durch das gerade Unterbauchs,Maͤuslein, biß zu 
der Zitzen⸗Puls⸗Ader lauffet, die € ſcham⸗ Puls Ader zu der Haut 
der Scham, und endlich die Schienbein, Puls Ader von ſich; wel⸗ 
0 77 in die zuſſerliche, fo kleiner, durch den, Aufferlichen Theil des 


3 


Huͤfftbeines; und und e e Bae e von dar diene, 


ſcheiben⸗ Waden / und Schienbein⸗Pul wendern u. ein e durch 
den aͤuſſerſten Fuß, ohne Namen, ſich heilen. 4 | 5 294 


585 i eee Ei 7 1 8 
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ie Hohl⸗Ader, gehet aus dem rechten Ohr⸗ 


pen liegende und Magenſchlund⸗ 2 un | 
Die Lufft⸗Roͤhr zweig⸗Blut⸗Ader, welche auch bißweilen aus der 
ungeparten ſelbſt kommet, bißweilen aus den zwiſchen den Rippen 

liegenden, öffters aber fehlet ſi e. 
Die Mittel, Fells Blut Ader, iſt ein Gefaͤhrte der Mittel Fells⸗ 


Die obere zwerg⸗gells Blut Ader, begleitet ihre Puls Ader. 
Die unter dem Schluͤſſel⸗ Bein liegende: aus welchen auf bey⸗ 

den Seiten entſtehen eee 
(Die auſſerliche Droſſel⸗Ader, für die aͤuſſerlichen Theile des 
Hauptes, wovon ſie unterſchiedene Namen bekommt, als die 

„Stirn Blut⸗Ader, Schlaf⸗Blut⸗Ader c. 
die innere Droſſel⸗ Ader, theilet dem Anfange der Lufft⸗Röhre, 
Zungen⸗Bein, Zunge, (welche Froſch⸗ Adern genennet werden,) 
Fund den umliegenden Theilen Aeſte mit; der Stamm aber endi⸗ 
get ſich in den Sack der Droſſel⸗ Adern, und fuͤhret das Geblü⸗ 


„ke aus den Höhlen des harten Hirn⸗Haͤutleins zuruͤcke 
Die Wirbel⸗Beins⸗ Blut Ader ſteiget in den uͤberzwerchen Forts 
Ye faͤtzen der Hals Wirbel⸗Beine in die Hirnſchale, und gehet in die 
Seiten⸗Hoͤhle. I .'̃ödrey oberſten Rippen. 
Die obern zwiſchen den Rippen liegende, durch die zwo oder 
Die Sitzen Blut, Ader, begleitet die Atzen Puls Ader. 
Die obern und untern Mauslein Blut Adern 
Die aͤuſſer⸗ und innerlichen Schulterblat Blut / Adern und die 
KFEuſſerlichen Bruſt⸗Blut / Adern. e 
Die Achſel⸗ Blut, Ader, deren aͤuſſerlicher Aſt die Haupt Ader der 
Hand genannt, wird auf der Aufferlichen Seiten des Armes, ge; 
gen den Daumen zu, ausgedehnet; der innerliche, die Baflica ger 
nannt, in dem rechten Arm heiſt fie Heparica, oder Leber Ader 
in dem lincken wird fie die Splerica, Wiltz Ader genannt. Die 
Afelllan. Ader entſteht aus der Zuſammenkunfft der vorherge⸗ 
henden in der Biegung des Ellenbogens. Die Slg atel Ader 
wird diejenige genennt, ſo dutch den kucken der Hand gegen den 
e MRBENgNe CT MR TOR 
Den untern Stamm eu... 


N. 


a, 


£ 


Von den ü ben. een 129 


' | 

en Intern Stamm: woraus ſolgende Binradern pa 
Die untern Fwergfells⸗ Blut Adern. 

Die Leber Adern, viel und groffe Aeſte. 


Ader entſprungen. 
Die Neben 
ſaugenden kommen. 

Die Schmeer⸗/ rechte Saamen⸗ und Lenden dern. 

Die Seilige, welche bißwellen doppelt gefunden wird. 

ai Arummmdarn Blut⸗Adern: aus welchen auf beyden Seiten 
Die Unter⸗Schme erbauchs, Blut, Ader, wovon Aeſte zu dem 


Die ausſaugenden, aus deren lincken die indie Samen Stun 


ieren / Blut Adern: wache auch offt aus den du, 


Maſt⸗Darm und Hintern geh 4056 Auſſerliche goͤldene A⸗ 


dern genannt; andere zu der che een Hinter⸗ 
J backen und nahgelegenen Mäuslein. 
Die ObersSchmeerbaudhs; Scham; und Miuslän Blut⸗ 


Adern ſind Neben⸗Sproͤßlein der Puls⸗Adern gleichesNamens, e 


„Die Schienberm⸗ Blut Ader, fo durch den Fuß läufft: deren in⸗ 
nerlicher At, bey dem innern Hammer, die Frauen / oder Ro, 


ſen⸗ Ader heiſt; der Aufferliche, bey dem Knie, die Aniefcheis 


3 ben, Ader; in den Waden die e 4 u 2 den 
Er groſſen Zeen die Haupt⸗Ade. 


2975 VENA PORT die Pfort⸗Ader , iſt enen Sa ai, a) deſſen 5 


| 40 Wurtzeln, (oder untern Aeſte,) werden ‚getheilet i in 
6 den rechten, von welchem alle Gekroͤs⸗ Adern der Gedarme die 


innerliche goͤldene Ader und rechten Netz⸗ Adern kommen. 1 


den 15 welche die Milt Ader genennet wird: von welcher 


debe Magens mache. 


gol dene Ader. ME 29 005 
i ehe 9 a Helen, tes, Kane) 


8} 9 215 10 4 
. Ah Aeſte, wo ſie ch der Stamm aus ub derten 9 0 ache in Pr. 
Leber die Sohle der Pfort⸗ 17 wird ie e wit ame 
gen Aeſten bloß durch die Leber e usgetheilek. 1083 
| Blut Adern Leiche 1155 einer 1 
igten und mufcnlöfen Haut, aber aus weit dunner 
HR A w er e en Aeſten der Hohl 


Nu wre, 
Wang. 15 Sr . . 728 what 


2 2 


e 


| 5 Be Sefäfle, Res Mein und Hagen, Nes, i 
de Bee) 1. 
| die Ale deln wen, und Bier die innerliche | 


cache wiegen Blute adern, ſo die Brang alder 5 | 
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A 90 ee lüff des Ge, 


130 „ Don ben gaben „ ; 


7 9. Nr die Nerven, fin in ıd (Angtichrunde, weſgliche und e, 
ſtentheils zaͤſerigte oder aus Faden zuſammen geſetzte Theile, fo entweder 
aus dem Gehirne, oder vielmehr langen Marder der Hirnſchale oder 

aus dem Ruͤ cken Marck enn diefen u 35 . 
des ia 1 Re J a 7. 60 | 


7 


1. 10 eruchs⸗Par, fi ſo durch das Sieb; ferm e Bein in di 
der dee gehet; be he Wee, das zu Et 
von dieſem Pare geſaget vorden. 5 
11. Das Geſichts/ oder Sehe pas ſo das Siam ui 
“0 der Augen macht. N Ne e 
1 m. Das Augen bewegende per iſt bey der Argenleiſe in 6. ‚Hefte 
getheilet; davon der 1. bey dem Menſchen zu dem aufhebenden 
Maͤuslein des Augenliedes gehet; 2. zu dem auf hebenden des 
Auges 3 3. zu dem niederdruckenden; 4. zu dem zuführenden; J. 
zu dem untern ſchraͤgen; 6. in die Augenhaͤute: or hieran 
aber wird es auf eine andere Weiſe ausgetheile t. 


; IV. Das leidende, if ſche Kain gehet in de Wande muede des 
Auges en? 2 BEN 3 Wi A 
v. Das Geschmacks Par wird in der Hienſchale gleich unter dem 
harten Hirn, Haͤutlein in drey ſehr groſſe Aeſte getheil et. Deren . | 
ie⸗ 


15 1. und oberer wird 1 0 en Aſt genennect, ve fü het unterf chi 
dene Theile des Auges, ie Migenlicde, Stirt 
1 Maͤuslein und die Geſich Deck n. 2 
e. kan der „ 3 benen wee mac * 
1 ens, ; a 
11 855 au = 
225 1 


id Naſen⸗ 


mit dem Mesh P. 
111 des e 
irn; 


eK 1 1 € 
| Seen 2 15 ) tofehädets 6 E75 
) die Theile des unter K nnbackens 1 g 
das gan 


a Nen, 

. ae der eme been überfenmen, ME. op 

2 v1 dos e %% ( en 
0 K EI 5 AR“ 1255 Jan 8 n Nc 


nn der eine der weiche, der andere der harte Theil Da 


Nerven aus dem oberſten Theile der Bruſt zu der Luffk⸗Röͤh⸗ 
re, welche daher die Furücklauffenden genennet werden. 
Übrigens wird es ſowol im Halſe, Brust, als Unter⸗Leibe, durch 
unterſchiedene Verwickelungen, mit den zwiſchen den Rips 
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1 
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aa 2 | 
Be e a Nagel de Marcks Per die 


! / 5 welche aus dem Rüͤcken⸗Marck anch e 
. k. 1120 bon die | rechnen wir! 32. Par, a 


Nu, * 


RS 15 1 7 8 oder Halfes, 2. | 
Eh maus 6 end 


0 e PR es, 
nn terblats u Sgebreite i beſon⸗ 
. met | ige en? dritten Pare zu dem Gh⸗ 


fuͤnfften Pare der ace den Hals 
k d ruft zu dem 30 ergfell gehet. Das fechfte, ſiebende, 
st achte und erſte par Kücken erven ſo durch naftomo- | 

22 er verbunden ſind, machen ſechs ſtarcke Arm Nerven, ſo 
Ab; 25 e Ben Me ee ‚Singer verſe⸗ 
15 en. n * ' 


i 1 
dag iR u als 12 nie Par d der en 
Böcken? Marcks Nerve des Williſi zu rechnen, 
welcher, nachdem er bey dem dritten Par des Halſes 
be a aus dem Rücken March entſtanden, durch das greſſe 
Loch des Hinter⸗Haupts i in die Hirnſchale ſteiget, herz 
n nach) wenn er mit dem umſchweiſfenden Par verbun 
den, und durch eben daſſelbe Loch aus der Hirnſchale 
53 her aus gegangen a) weicht er wiederum von dem um: 
a ſchweiffenden Pare ab, und wird zu dem Muͤuchs⸗ 
5 deen des RE 
500 e PER 


Er 
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5 8 Von den du Verne in bir Träöiste som Werckzeuge bes ebe, 
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Der Lenden, 3: Par, fie werden nicht allein durch die Len⸗ 


4 — 


den, Darm⸗Fell, Decken und Maͤuslein des Unter Leibes 


7 A 44 
1 er ’ 


1 ausgerheilet, fondern über dieſes auch derſelben . | 
SER, REIT ER ve: a TR N BR Me 

I „ferftes Par giebet öffters dem Swerg Sell auf beyden 
d a nes 
das andere Par aber machet, nachdem es mit den Xeften 
des erſten, dritten und vierten Pares eingemuͤndet 
iſt/ den Schienbein Nerven, fo durch den vordern 


J Theil des Hüſſt Beines ausgebreitet iſt. Alſd wird 
| 2 auch aus dem andern, dritten und vierten Pare ein 
N Aſt gemacht, ſo durch das groſſe Loch des Scham⸗Bei⸗ 

I nes zu dem Hoden⸗Sack, Soden und nahgelegenen 
1 U Theilen gehe en e u 4 
d 


e 
das vierte und fuͤnffte Par machen mit dem erſten, an 

dern, dritten und vierten Par des heiligen Beines den 
hintern Suͤfft⸗ oder Schenckel⸗ Nerven, fo der gro 
ſte Nerve des gantzen Coͤrpers iſt; dieſer kommt zwi⸗ 
ſchen den Arſchbacken⸗Maͤuslein aus dem Becken her; 
[vor, und nachdem er in dem hintern Theile der Huͤffte 
herunter ſteiget, wird er durch das Schienbein und 
gantzen Fuß biß zu den Zeen ausgetheilet. Ehe er aber 
adus dem Becken heraus gehet, giebet er der Blaſe, dem 
Maſt Darm, den Geburts⸗ Gliedern und nahgele⸗ 
i: genen Maͤuslein Zweigleiin. 


34 


Des heiligen Beines, 5. Pare, gehen durch die vordern 
LC. cher dieſes Beines heraus, deren die oberſten wie ietzt iſt 
geſaget worden, den Huͤfft Trerven machen; was aber 
lleoch übrig iſt, wird den in dem Becken gelegenen Theilen, 
dem Maſt⸗Darm, Blaſe, Geburts⸗Gliedern und andern 
daahglegenen Theile gegeben. 


In übrigen verdienet von der genaueren Austheilung der Nerven 
illiſus von dem Gehirn und Nerven, und Preufenii Nebro⸗ 

rapbie geleſen zu werden. 
F ene l N een 


RN 


3 


feine Höhle in denfelben 
hen, vielweniger wird 
Unterdeſſen halten wir 


1 


302. Der Nutz der Nerven iſt, die Spiritus oder die ſehr 
ſubtile Seuchtigkeit, ſo in dem Gehirn und NRuͤcken⸗Marck abge⸗ 
ſondert worden, zur Empfindung, Bewegung und Fahrung 

zu allen Theilen des Coͤrpers, ja mit ihren ſehr ſubtilen Zaͤſergen 
zu allen Puneten der Theile zu bringen. 


) Hicher kan das gantze Capitel vom Gehirne des vortrefflichen Bar. 
biuabens in der andern Edition feiner Inftie, Med. S. 236. & ſeq. ge⸗ 
zogen werden, dieweil es beute zu Tage fo viele giebet, welche dies 
elbe, weil fie ſelbige nich ſeyen konnen, leugnen 2 


FR ee 
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en, pe ; FR 
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Kae! Von dem ‚Mäudlein ige, 8 — a. 


Rz, 104 TR 


DE MYOLOGIA, 


303. loan; iſt die Lehre! von den Mäuslein, wel⸗ ih 
| u die Beſchaffenheit, Urfprumg,Einptlangung har Inger | 
und Nutzen derſelben lehret. 


30g. Musculus, ein Mauslein, iſt in wrde der eser 
Bewegung, oder ein zu der Bewegung gewidmeter Theil 

des Edrpers, ſo vornemlich aus fleiſthigten und ſpannadri⸗ 
gen Zaͤſerlein beſtehet; wozu noch allerley Gefaͤſſe, W ER BR 
Puls; und Blut⸗Adern, Nerben und Waſſer⸗Gefaͤſſe kon 
men, welche Theile alle mit einer Haut umgeben werden⸗ 


305. Es w ird 2 0 in den Coͤrper und zwey Eint ell 
Se Ban 4 d auch der Bauch und die En⸗ 0 2 5 
den, auch Span d n oder Flechſen genennet. Das 
Ende, wo es ent pringet, wird der Ropff, der Anfang, ur⸗ 
dau oder auch d er feſte Punct genennet; das Ende | 
er heiſt Der Schwang, bewegliche Punct, und oͤff⸗ \ 
kers Spann Ader oder Slechfe ; und wenn ſolches bal 
gt iſt, heiſſet es Ahponeßrqſ s, 
305. Die Verrichtung eines Msusleins beſehet tin erich. 
Jemen et g des Bauches, mit welcher deſſelben En⸗ 
den an einander nahen, u. alſo den Theil, worein das Ende 
des Maͤusleins gepflantzt wird, als wenn eine Saite aus e 
Deen wuͤrde, bewegen. a) In vielen Maͤuslein iſt 9 
beyderley Ende beweglich, und ſolche haben eigentlich Kare. 
keinen feen Punct; in welchem Fall aber derjenige Theil, 
welcher nicht f d beweglich als der andere, fuͤr den feſten 
Junct oder Urſprung; der beweglichere für das Ende oder 
eweglichen Punct, meiftentheile zu halten. Denn es traͤ⸗ 
355 fich in ſolchen unterſchiedlichen 9 caͤuslein zu, daß das⸗ 
jenige, was vorhero der bewegliche Punct geweſen, 
etzt zum feſten Punct, und im Gegentheil, was feſte ges 
weſen, ietzt beweglich werde: Zum Exempel koͤnnen die 
ungleich⸗ſeitigen vorderen 3 und an⸗ 
. dienen. BR 
KR. W * 305. Ei, 


2 Von der Verrichtung der Mäudlein fi 5 vor andern Boral von 
Bewegung der Thiere, den Bernouile von Bewegung der Maͤus⸗ 
23 Berger um in feiner Phyſiologie Cap. XXII. und Barbaben In- 
it. Med, Articulo de Muſculorum actione. | | 


Rs 


a a ben Mröuslein egen. 5 we‘ 


Mufculi TE 307. Einige Maͤuslein helffen zu einerley Bewer ö 


5 # Antagoni- gung, oder find Gefaͤhrten einer Verrichtung, als die beu⸗ 


1 5 genden oder aus dehnenden Maͤuslen des Armes; und 
daherd werden die Mäuslein, fo zu einer Verrichtung helf; 

EL aan Mlänslein oder Gefährten genennet. 

zer auf die widerwaͤrtige Bewegung der 

n nemlich die ausdehnenden Mäus⸗ j 


me re Mana ii Mauslein widerwaͤrtige Ver 


richtung mac ‚en, werden alsdenn dergleichen Maͤuslein 
. wider rtige genennet. Dieſe abel 150 un ſie zugleich 
wuͤrcken, machen ſie das Glied Kar, und halten es unbe⸗ 


N Metus nie weglich/ welche Werichtung BR Möuslein Note Be 


genannt wird. NEE: 0 50 F 5 190 A 7517 


1 


Fibrarum 4 308. Die mufeulöfen Söferlein fü 10 8000 Unterschied 


berſitas. ber Verrichtung, welcher fie gewidmet find, entweder glei⸗ 


che oder F Ring 1 enges 115 3% 
wundene ꝛ c. e 


Mufeuli fi fimpli- 30g. Einige Maͤuslein beſte hen l einem 7 
ces; & compo- oder . g der Zaͤſerlein, und dieſe werden ein⸗ 
. en genennt. Andere aber a aus einem unter⸗ 
ſchiedenen und oͤffters widertwaͤrtigen 7 ng der Maus, 5 
lein, ja gleichſam aus unterſchiedenen kleinen Maͤn | 
zuſammen geſetzt, und koͤnnen sufammtengefe: 

net werden, wie e8STENo, BORELLus un Lowkr 
u gezeiget. Jemehr aber dergleichen in ein Mäusſein | 
ng fanımen Mane ie mee and me wird das 59 8 N 


1 Ki k eu a 9 ir 2 N er A 9 * Re 0 a 55 0 N ai 
2 * 


mixtus? 


2 Bonden Mäusleininshefondere. 

311. Die Namen bekommen fie meiſtentheils entweder von une 
dem feſten und beweglichen Puncte des Maͤusleins zugleich, oder „omi. 
Nutz, den ſie haben, oder von der Geſtalt und G eichfoͤrmigkeit, 5 


ſelben von dem Hau iß auf 
Fuß fort; alſo wird man hernach erkennen, daß 
Fahl, worinnen die Autores und Subjecta nur unten 
und welche leichtlich über 500. iſt, 
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„„ "ei Must becks. g 85 N 


Pape 3797 ee dreyn: | 9 
bra- 707 runde oder een dee as, 1 cn, ent | 


; 25 0 3 in 2 
9 n Rar d bey dem Sen nor 
aA 500 1 ee ee en, 
Das niederdrück ende Wikuslein des 1 100 a; 
des, iſt eine Reihe fleiſchigter Zaͤſerle went ar 7 75 
dcn! 1 bald du inne, kommt aus der Haut der 90 ; biß weilen 
aus dem Joch⸗Bein hervor, und pflantzt ſich in den untern 
Rand des runden Maͤusleins; 5 welchen das untere Au⸗ 
genlied/ wenn wir echt drauf a: haben, augenſcheinlich 
niedergezogen wird,! wenn wir die Augen eröffnen. 
Atuſtu- 316. Die Maͤuslein des Auges ſind ſieben bey Dieren, 
li ocu- ſechs aber nur bey dem Menſchen, a) nemlich 
borum. vier geraden en, ſo bey dem Umfange des Loches des 6s Sehe Ner⸗ 
nie I vens, im Grunde der Augenleiſe, entſtehen, und in das har⸗ 
te Augen⸗Haͤutlein, nicht weit von dem nt des Horn; 
Haͤutleins, eingepflantzet werden: ae ul ee, 
5 das obere, das aufhebende oder ſtoltze, ] wovon auch, 
95 das bee, das neee mei: zwey zu; 
J muͤthige, de) U gleich wuͤr⸗ 
i . das zaſſere, bas abführende oder unwille cken, ſchräge 
Ada 1 das zufüßunde⸗ oder n, Jahn 
n, 


.lawe ehe abe unte cher als N 14 
. pa 620 obere ſchrage det eee 2 | 
het bey den vorherge 
I reknorp! ligte Winde bey der 
IJ dar wird es wiederum 1 nee el | 
uf tes Auges eingepflantzt; daher drückt es den Aug Ar | 
chrage r unter / und ziehet ihn in etwas heraus. 
En kleine oder untere ſchrage Maus lein, entſtehet von 
dem vordern und innern Theil der Augenleiſe, faſt bey dem 
Naſen⸗Gange, umgiebet ſchraͤge den aer en des Au⸗ 
9 nrundes, und wird in beſſelben aͤuſſe aue; nd hintern 
2 heil eingepflantzt; daher beweget es 8 den Aug⸗ Apffel 
1 7 raͤge auſwaͤrts, anders, als man ſonſt gemeynet. 1 
Das iebende Mauslein der Thiere entſtehet allenthalben 
nd m Umkreiß des Sehe⸗Nervens, um umgiebet den hintern 
il des harte en Augen Ban leins, und ſchenet au Deraneh 

8  foffüng des des Augenrundes des zu dienen. 317. 
9 ei ſind Coböpero pee Myorom,; oe m II. am ao ie 
worden. 1 0 


et 
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Von den Maͤuslein ins beſondere. „ 
lein des aͤuſſerlichen Ohres haben ern, 


wir pag. 122. erzehlet, nemlich das vordere, das obere und un 
tere. In dem Menſchen ſind ſie ſehr klein, und meiſtentheils 
nichts anders, als Ausdehnungen der Stirn und Hinterhaupt⸗ 
Maͤuslein; oder wenn ſie von dieſen abgeſondert, ſo 5 ſte, nach 
Unterſchied der Subjectorum, unterſchieden; wie der Unterſchied 
bey Cafferio, a) du Verne, b) Coffpero, e) und Valalba d) fan geſe: 
hen werden. Das vordere / wenn es zugegen ift, entſpringet van 
der Haut des Schlaff⸗Bein⸗Maͤusleins, und wird in den vordern 
und obern Theil des Ohres eingepflantzt. Das obere kommt 
aus der Haut der Hirnſchale, und pflantzt ſich in den obern Theil 
des Ohres ein. Das hintere, welches bald eins bald zwey⸗ ja 
dreyfach, wenn es nicht mit den Hinterhaupts⸗Maͤuslein zuſam⸗ 
men hünget, entſpringet von dem Zitzen foͤrmigen Fortſatze, und 
endiget ſich in dem hintern Theil der Schnecke. 3 
Die Mauslein, welche Valhalba e) dem Ohr⸗Bock und Gegen⸗ 
Bock zuſchreibet, koͤnnen, nach meiner M nung, nicht für 


Maͤuslein gehalten werden. ER 0 
378. Die Mauslein des innern Ohres ſind des Ham⸗ 


Bammers, find insgemein zwey, 
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be Suffeeliche) entfpringet von der-äuffrlichen Wand 
es Euftachii beinern re 
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red 


319. >. Der Mauslenn der ee hl: 0 


| 1 7 r Das zuſammenziehende Mfäuslein, nur eines, if rund, fo die | 


rum. 


Lippen ſelbſt machet, nemlich i ee 
der e fe Joch⸗ ‚Mäuslein;, deſſen ur rung das 
renden 3 8 Sein, das Ende der funde Win⸗ 
5 2 t. N EN N Ri | 
as runde Baden 1 len dagen Urfotung 
theils von dem Kromfdrmigen Fortfage des 
untern Kinnbackens, theils vo ſich d 
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‚Em e nennen die Drüsen ein n oder Probatio IH, 
eiches / ſchlappes und fhwanmigtesgleifh. Ob aber 

wiese eule Druͤſe beſſer, als die vorhergehenden, beſchrieben u: 
haben, wird aus ketbeſagten leichtlich zu ſchlieſſen ſen?᷑q 
denn dieſe Definitiones haben eben ige viele Wa dr N 
ſo wir ietzt Hur jaben, | 
3062. Viele, welche ein. Drüſe für mt Sufsthenhänf, Probatio IV, 
fung von allerhand Art Gefaſſen, oder für einen 
Theil, der aus bana der Gefgſſe zuſamen 
„ meynen, fie haben die Natur und Den- 


gegeben: aber, ſind nicht alle 
r oe man fie etwas genau 
Mei enh uffung ven allerhand Art 
Derow dieſe Dein en, e 5 den 
men oder zugeeign wer 15 f 
363: Andere haben den Unterſcheid der Deüfen bon an⸗ Prabati P. 
len dariunen geſucht, daß ſte geſagt, fie waren f 
eine So ammenbänfrüng der mit einer eigenen Haut 8 
9 eſchloſſenen Gefuͤſſe. Aber ich frage, ob nicht 
das in den Lungen, Herzen, Maͤuslein, Haͤuten und 5 
Faden von den Druͤſen gantz deen Theilen zu⸗ SEN 
gegen ſey und gefunden werde? Wenn nun dem alſo i 
kan es 5 warlich z Beschreibung der Din fen nicht 
3 0 viele, haben gesagt: Wo eine Ab, Probatio N. 
bc daſel ft iſt eine Drüfe, Demnach haben | 
e Definition einer Druͤſe nicht von derſelben Stru- 
Be oder Aptioriz ſondern von dem Nutz oder Ver; 
richtung, und a poſteriori hernehmen wollen. Aber 
erſtlich ſehen wir, daß die Abſcheidungen, und auch die 
gröften , fo im Coͤrper vorgehen, ohne Hälfte oder Ver 
itteung der Drüfen geſchehen. Denn wer weiß nicht, | 
daß der Ylabrungs; Safft in den Gedaͤrmen von dem 
Kothe, ohne die Druͤſen, bloß durch die verſchlingende 
Mu 105 cher der Milch⸗Gefaͤſſe abgeſchieden werde? 
f 0 auch das Fett, in den ſubtileſten Blaͤslein 
| Be s Fett? Felles, wo keine Druͤſen Fonnen 
. ya 


1 


kr e, Schild⸗foͤrmige 7 ) Dr Srüfe 


Kranckheiten geftorben, 
Fell, Hertz Fell ui rperche: 

‚ungefbnde Bg lchen Beef, 2 N 0 ee 
ſchwulſte, Gerſten⸗Roͤrner, erdigte ode 


" dle rät, Se 2 15 0 Ne u 


fe. etwas abſcheiden? und doch n 
den fuͤr wahre Druͤſen sepalken, 
wiſſe Theile Druͤſen genennet, ob 1 
en daß fie etwas abſcheiden, (wie fieft 
| Dia das vorige Seculum glaube b 


* tartariſche 


Zuſammenhaͤuffungen, ſo in kugligter „„ | 


2 8 8 ® SR 


.. K ˙-̃²ꝛʃ n g ee Seit zu ͤ . ] —ůdè ! Dun Dre SE EB SEP RZENe 2 


Sorperchen, oder aus lat 


ſtandes, Stockungen der erdigten oder dicken und ſchlei⸗ 
migten Theilchen in den kleinſten Gefaͤſſen fern, ſo ſolche 
runde Cörperchen hernach machen. Denn was! 
bet, daß es natuͤrlich und ordentlicher Weiſe geg. 8 
das muß man auch ſtets und in natürlichem Zuftande, 
nicht nur im widernatuͤrlichen, alfd befinden: denn ſonſt 


gewachſen, gefunden, haben gleich daraus gefchloffen, daß 
dieſe Huͤgelchen oder Coͤrperchen, weil fie. rund geſchienen, 
wahrhafftige Drüfen geweſen ſeyn: und deswegen ei 
den dieſe Eingeweide in natürlichem Stande aus ſolchen 
uter und unjählicpen Drüsen zu⸗ 


1 geſetzt. 4 
366. Wora uff iche | RER, Erfilich, daß folche 
rundliche Cheperchen bey geſunden Leuten nicht gefunden 


werden, zum tvenigften ordentlicher Weiſe fehlen: : und 


deswegen vielmehr eine Wuͤrckung eines eue zu 7 


man glau⸗ 


efinden: den 
werden wir gewaltig betrogen. Denn wie offt e 


1 Jul; Adern und Haute hin und wieder in den 
7900 norpligt, ja beinern gefunden? a ber 
| Bag nd 1 


ie ee 1 haffenl ei ag # 
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| 75 u wiederum in der Leber und ae. 


natů liche Blaͤsgen gefunden; und daher 
ben weiſen, dieſe Theile ſeyn in der That druͤſigt. 
ch aber ſind Biefe Beſchafſenheiten wiederum gans 
natürlich und auſſerordentlich geweſen: welche des 

weil ſie in geſunden keuten nt nicht gefunden werden, 

zus weiſung des ordentlichen Zuſtandes nicht genug 
ſind, als in welchem dieſe 1 Kr 
Hernach haben die Al re 5 30 Druͤſen 
. e ine Ber: 


igt re wien, e nennen, wie billig, 
38 Lind bey feinem rechten Namen, das Meble 10% 
was aus Blaͤsge beſehet. Auch iſt bißher der Exer, 
ſtock nicht zu den Drüfen gerechnet worden, ob man gleich 

augenſcheinlich in demselben Blaͤsgen findet. Dai 
— ich mich, daß einige dieſe Anmerckungen ſo hoch 
geachtet, daß fie daher für gewiß ſchlieſſen wollen, daß die 
Subftanz der Nieren (welche doch von Ruyfehio in oben an⸗ 
geführten Orten p. 67. gantz gefaͤßigt gezeiget worden, und 
durch den Augenſchein auch ſo befunden wird,) gantz druͤ⸗ 
ſigt ſey; welche mir doch zu Veweiſung ihrer druͤſigten 
1, wegen gedachter Ur ſachen, nichts zu eee 


Subllanz 
feinen, ‚Beflehe, 


2; 
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ep uch das s gefepigee bene € m nennen. 
Bir ver a 88 ele che ol en unterfchieden werden, 
indem aufdieſe⸗ ade l ba me daß der gantze 
Cörper aus lauter Drüfen zuſammen geſetzt wurde, welches 
doch ungereimtiſt. Und dieſe Meynung kan auch deswe⸗ 
eee Ar b „ und diſt de von 0 
urtpeilen wolken nicht geil liget werde ‚di sei 


den Sie Bere der falschen Dei 


Hernach ‚pn einige SE, e * 
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„„ enten Beige 


ſo zwiſchen den Enden der Puls⸗ und Blut Adern und 
Ausfuͤhrungs⸗Gaͤnge läge, und wenn ſelbige von einer 


un 
uͤrlichen Zuſtande GekpenfosiehRißgehurs 


ten wollen, leichtlich irren kounen. 

80 „ 370. Uber dieſes erkennen wir enugſam/ daß die Ab⸗ 

aa ni ſcheidungen / ohne dergleichen darzwiſchen gelege⸗ 
poſſunt. 


in den SeitenGaͤngchen geſchehen, 
kleinſten Puls⸗Adern, faſt 
aus den Seite 


| Ge 


Von den Druͤſon insgemein. 165 
Gedaͤrme gehen ſehen / kom̃en. Und wir bilden uns ein, daß Br 
auf dieſe Weiſe die Abſcheidungen in e een Nieren, 

Leber, Hoden, Haut und andern Haͤuten, ja in den Druͤſen 

ſelbſt geſchehe. Weil aber die Natur in ihren Verrichtungen 

gantz ſimple zu ſeyn pfleget/ und die Blaͤsgen entweder nicht 

geſehen werd oder / weñ fie zugegen ſind, vielmehr die Dien⸗ 

fie eines Behaͤltniſſes, als Abſcheidungs⸗Gefaͤſſes, verrich⸗ 

tenz fo halte ich dafuͤr, daß dieſe gewiſſereubſcheidungs⸗Art, 

ſo von der offenbaren Abſonderung des Nahrungs, Sa e 

tes genoſſten, billig der zweifelhafften Art vorzuziehen ſen. 0 
371. Derowegen halten diejenigen, welche dieſe zwey Vaſculoſam & 
deutige Wörter mit den daher entſtehenden Irrthuͤmern glandulofam 
vermeiden, und ſo viel moglich ſeyn kan, abſchaffen wollen, Ziffinguendum, 
das gefaͤßigte und druͤſigte nicht für einerley; ſon⸗ | 

dern wie die Theile ſelbſt unter einander an Geftalt, Be 

ſchaffenheit und Anſehen unterſchieden find, alſo ſollen fie 

auch ſelbige dem Namen nach unterſcheiden: Und deswe⸗ 

gen iſt unrecht, die Eingeweide, welche durch die Augen, Eins 

ſpruͤtzungen oder Vergroͤſſerungs⸗Glaͤſer gefaͤßigt befun⸗ 

den werden, und in welchen man keine beſondere rundliche 
Eörper, ſo in einer beſondern Haut eingeſchloſſen find, fie; 

het, mit einem ungereimten oder fremden Namen zu belegen, 

ſondern das gefaßigte iſt gefaͤßigt, und das druͤſigte 

druͤſigt zu nennen; denn alſo wird die Zweydeutigkeit der 5 
Wörter und Confuſion dieſer Theile, welche ſich in den 
Büchern vieler neuern befinden, am beſten vermieden. 


372. Fragt man aber, was druͤſigt, oder was eine Quid beteres 
Druͤſe ſoll genennet werden ? fo antworte ich: Dieweil die bocaberint 
neuern, wie aus dem, was bißher geſagt, klar iſt, darinnen glandulas ? 
nicht uͤbereinkommen/ ſo meyne ich, muͤſſe man zuerſt be⸗ 
aa ar die Alten Druͤſen genennet? und her⸗ 
nach, warum ſie ſelbige alſo geheiſſen? Bey Erwaͤgung des 
erſteren finden wir, daß dieſelben Druͤſen genennet, die Zir⸗ 
bel⸗Druͤſe, Schleim⸗Druͤſe die hinter den Ohren gelegenen, 
Kinnbacken⸗Hals⸗Druͤſen, eufft⸗Roͤhr⸗Druͤſe, Bruſt⸗Druͤ⸗ 
ſe / Kroͤs⸗Druͤſe, Gekroͤs⸗Druͤſen, Achſel⸗Druͤſen, weichen 
Druͤſen ꝛc. Daunenhero muß man dieſe und andere Theile, 
ſo die ſen gleich find, welche vielleicht denſelben unbekandt 
geweſen, auch ins kuͤnfftige Druͤſen nennen: denn alſo wer⸗ 
den wir von den bekandten und ſchon deutlichen zu Erken⸗ 
nung der unbekandten und zweifelhaften Dinge gefuͤhret. | 

373. Was aber das letztere anbelanget, warum fie Quare certas 
diese Theile (372.) Druͤſen genennet haben? ſo iſt ge⸗ partes glandu 
wiß, daß die Alten dieſelbigen nicht wegen der kuglig⸗ las hocaberint? 
ten oder runden Geſtalt alſo genennet; ſonſt haͤtten fie 
die Kroͤs⸗Druͤſe, Bruſt⸗Druͤſe m andere nicht zu dieſen 
e 5 ge⸗ 


BR. — 
1 * gerechnet. N Auch nicht n 
und ſchwammigten Sah 
haͤrteren und feſteren Dru 


| 5 Von den Dehfen insgemein. 0 ä 
egen der weichen ſchlappen 
ans denn ſonſt hätten fie die 

en aus derſelben Zahl geſchloſ⸗ 


fen, und das Fett und die Lungen, fo eine welche, ſchlappe 
und ſchwammigte Subftanz haben, mit darunter gezählt. 
Aluch haben fie drittens nicht die Theile, wegen des 


weil ihnen unbekandt war, daß die 


Nutzens oder Abſcheidung, Druͤſen genennet; die; 
Drüſen etwas abſon⸗ 


dern, indem dieſer Nutz erſt im vorhergehenden Seculo von 
einigen bekandt gemacht worden. Hingegen haben fie 


die Eingeweide, von welchen fie gewiß wuſten, daß fie etz 
was abfchieben, als die Leber, Nieren und Hoden, niemals 


für Drüfen gehalten. Uber dieſes haben fie auch nicht den 


Milt eine Drüfe genennet, ob fie gleich meynten, daß er 
die ſchwartze Galle abſcheide. Derowegen ſcheinen diejes 


nigen, welche vorgeben, daß die Theile von der Verrich⸗ 
tung der Abſcheidung druͤſigt zu nennen, ſehr zu irren; in⸗ 


dem alſo dieſe Theile, wider den Sinn und Gewohnheit 
der Alten, Drüſen muͤſten genennet werben, welche ſchon 


andere Namen von ihnen empfangen haben; hingegen 


Ob certum ha- 


bitum fe fa- 
eim. 


wuͤrden einige Theile, welche fie Drüfen genennet, heut zu 
Tage nicht mehr Druͤſen ſeyn; dieweil wir nicht wiſſen, 
ob fie etwas abſcheiden, als die Schild⸗foͤrmige Lufft⸗ 
Rohr und Lungen⸗Zweig⸗Druͤſe, und andere. 

374. Es iſt alſo gantz klar, daß die Alten einige Theile 
unſers Corpers, wegen der beſondern Beſchaffenheit, 
oder wegen der beſondern zuſſerlichen Geſtalt, ohn 


7 


einigen Regard, weder auf die innerliche Structur, oder auf 


. 


10 die runde Geſtalt, noch auf den Nutzen, Druͤſen genennet 


haben. Weil es uns nun weder erlaubet, noch auch we⸗ 
gen beſorglicher Verwirrung ſichs ſchicket, die alten Na⸗ 
men zu andern, und den Namen der Drüſen ſolchen Thei 
len beyzulegen, welche gar zu ſehr von denen, ſo ſie al 
ſo genennet, unterſchieden ſind: So kan deshalben der 


Name einer Druͤſe keinem Theile (ob er ſchon eine der⸗ 


gleichen innerliche Structur und gleichen Nutzen, welchen 
einige Drüfen haben, beſitzet,) mit Recht zukommen, ale 


ſolchen, welche zugleich eben ein ſolches Aufferliches 


Anſehen oder dieſelbe ſonderbare Beſchaffenheit ha: 


ben, weswegen fie vorzeiten und zuerſt alſo genennet 


worden, und auch noch heut zu Tage insgemein alſo genen: 


net werden. 


Sid glanduls 37. Derowegen wollen wir hier nicht wiederholen 


fit“ 


was eine Drüfe ſey, oder wie ſie amm beſten definiret wer, 
de, weil wir ſchon ſelbige p. g. g. 33. aus dieſem Grunde 
dehiniret, daß fie etzt beſſer, als ehemals, wenn ee 
A 1 e „„ e h 


er 
rufen, 
Aber eg 


wol von Gelehrt als Ungelehrten an 

ſeiner 7 7 e ns | 

von andern Pflantzen unterſchieden. 1 

4. 378. Welcher Theil demnach von d en Alten eis Qui I 

ne Druͤſe genennet worden, oder ſolche Beſchaffen⸗ dula baben 

heit welche dieſelben Theile haben fo die Alten aum? 
fen genennet, befizet, einen ſolchen erkennen 


S 


wir fir eine Dei, und glauben, dar fe Dafür zu als 
zen {ed Weicher ober diefelbe Beſthafferheit nicht hat, 
den wird man auch für keine Drüfe halten können. € 
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ſen, ſondern auch die kleinen Druͤſen fuͤr dergleichen erken⸗ 


Von den Drüſen insgemeln. 
die Alten nicht allein die groß 


net haben, beſpnders die Druͤſen des Gekroͤſes, worunter 
ſehr kleine zu finden; welche auch faſt ein ieder gemeiner 
Mann noch Druͤſen nennet. Dahero, wo nun entweder 


7 
{ 


Quid exphn- 
gendum ? 


zu halten / in welchen ich und v vortreffliche An 
tomici, nichts, was die Beſchaffenheit der Drüfen hat, 115 
ia 


kleinen Druͤſen, vielweniger derſelben Beſchaffen 


groſſere oder kleinere Theile vorkommen, ſo eine ſolche 


Gleichheit oder Beſchaffenheit an ſich haben, welche die 
Theile, ſo von den Alten und insgemein Druͤſen genennet 


worden, haben, dieſelbigen find für Drüſen zu halten. 


379. Aus eben dieſen Urſachen aber ſind aus der Zahl 


J rg ſchlieſſen: . das rindigte Weſen des Ge⸗ 
hirnes; dieweil in demfelben nichts, weder n 


die! 5 mit bloſſen Au; 
gen / noch durch Vergroͤſſerungs⸗Glaͤſer/ das der Ge Mn 
eit aͤhn⸗ 

lich ift, kan geſehen werden; vornemlich da die Einſprü; 
tzungen gelehret, daß ſelbiges aus lauter Gefaͤßgen beſtehe. 
Eben dieſes iſt von der Leber Wiltz, Nieren und Hoden 
tele andere vortreffliche Ang. 


den kößten, ſondern es werden allenthalben haͤuffige Gefe 


gefunden. So werden demnach dieſe Eingeweide beſſer 


faͤßigt. In dem Kippen, Fell, 


RN (hen xc. entweder friſch oder gekocht 
nnere, gefäßigt oder rd 


gefkßigte als dehfigte genennet, dieweil ſie in der That 
gefäßige find; und af wird ihnen ihrgehöriger Name ge 


geben. Sonderlich aber wunderts mich ſehr, daß viel 


auch den Mil, wegen der Huͤgelchen, fo in krancken Sub. 


* 


jeschis bißweilen in dem Mutz gefunden worden, auch fut 
druͤſigt halten, da doch der Miltz nichts abſcheidet, und 


deswegen auch nicht einmal der Drüfen benothiget iſt. 
Wenn dieſes die Alten gethan hätten, welche dem elben ei: 
ne Abſcheidung, obgleich falſch zugeeignet, wäre es ihnen 
leichter zu verzeihen: Da es aber heut zu Tage geſchiehet 
wo man darinnen uͤbereinkommt, daß keine Abſcheidung 
hier geſchehe, weil er feinen Ausfuͤhrungs⸗Gang hat; 
kan ich mit nicht einbilden, zu was Nutz die Druͤſen darit 
nen follten zugegen ſeyn muͤſſen; vornemlich da alle das; 
jenige, was fie dieſen Drüfen zueignen wollen, bloß aue 
den Gefäſſen leichter und beſſer kan erfläret werden. Wen 
die Nieren eines Menſchen, Schweines, een 
einet die gantze rindigte Subſtanz derſelben, eben wie die 
che! ifegn. Die runden Cörper 
chen aber, woraus dieſelben beſtehen ſollen, habe ich nie 
mals füden können. So find auch die Hoden gauge 
Fell, Hertz⸗Fell, Darm, Fell 
utlein ſind gleichfalls keine Druͤſen, fon 
er ern e Huͤgelchen 
330. DI 
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beilen widernatu 
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Von den Druͤſen insgemein. 173 
8 e e ſehr viele Unterſchiede der Diferoria"" 
Druͤſen ausgedacht, von welchen wir nur wenige, welche glandularum. 
wir aber genug zu ſeyn erachten, vorbringen werden. Wir 
heilen erſtlich ſelbige in einfache, welche andere zuſam⸗ 
mengekugelte nennen, ſo aus einem rundlichen, beſon⸗ 
dern und m . Haͤutgen umſchloſſenen Coͤrperchen 
beſtehen; und in zuſammengeſetzte, welche aus vielen 
kleinen, ſo mit einer gemeinen Haut umſchloſſen find, zus 
ſammen geſetzt werden. Sie ſind unterſchieden 2. an der 
Confiſtens, indem einige haͤrtlich, einige weich, vornemlich 
dieſelbigen / welche in den Gelencken der Beine ſitzen. 3. An 
Farbe, die meiften find zwar fleiſchfarben) andere weit 
röthlicher, einige gelblich, einige ſind gang ſchwaͤrtzlic ht. 
4. An Geſtalt/ die meiſten find zwar rundlich und einige 
Eichelformig / viel aber kommen dieſen rundlichen Figuren 
gar ed als die Kroͤs⸗ Bruſt⸗ und Er ig wire: 
uff Röhr Drüfe ꝛc. einige haben auch von ihrer Geſtalt 
den Namen uͤberkommen, als Sirbel⸗Droͤſe, Hirſen for, 
mige und Wandeln. F. An dem Tutz, dahero pflegen 
einige Speichel- Rotz. Waſſer⸗Drſen, andere Schleim 
Talck⸗formige, ſchmaltzigte Thraͤnen⸗Druͤſen 2: genennet 
zu werden. 6. An dem Lager, wegen deſſen Unterſchied 
fie. hinter den Ohren liegende, Kinnbacken⸗ Lufft⸗Roͤhr⸗ 
Zungen Gaumen; Lefſzen⸗Hals⸗ Nacken⸗Achſel⸗ Lenden⸗ 
weiche Gedaͤrm⸗Gekroͤs⸗ und Nieren; Druͤſen heiſſen. 
Alſo pflegen ſie auch von dem Lager, alleinliegende oder 
zuſammengehaͤuffte, vornemlich in den Gedaͤrmen, ge; 
nennet zu werden. Daß die Drüfen auch 7 an Groͤſſe 
ee iſt allen ſo wohl bekandt, daß ich nicht 
für noͤthig halte, davon etwas zu ſagen. e 
rer end hr 
Von den Druͤſen beſonders. 
e AERO e en enen 
381. Nunmehro wollen wir beſonders betrachten was Glanduleintra 
für Theile mit Recht zu den Druͤſen koͤnnen gerechnet wer cranium. 
den, und zwar erſtlich im Haupte. Wenn hier iemand | 
wolte das gantze Gehirne für eine groſſe Drüſe halten, 
weil HiprocRarEs felbigeß, wegen einiger Gleichheit, ein y 
Druͤſen⸗ gleiches Corpus genennet, a) demſelben wolte ich 
eben nicht zuwider ſeyn/ ob gleich die Alten, ſo ihm gefolget, 
ſolches nicht gethan. Dag aber deſſen rindigtes Weſen aus 
unzaͤhlich viel kleinen Druͤſen oder ieee 
e | 70 e. 
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Hirrocnzris Meynung 


Bon den Bräſen besonders. 

beſtehe, wie es Boo abgebildet, a) iſt gantz wider des 
| und den wahren Angenfehein ; 

doch werden in den Hohlen des harten Hirn⸗Hautleins 
und bey denſelben kleine Drüsgen gefunden, ſo bon Pac- 
ehroto beſchrieben ee dieſes find für Dru⸗ 
fen zu halten in dem Gehirne die Zirbel⸗Druͤſe, p. 109. 
und die unter dem Gehirne in dem Pferde⸗Sattel verbor⸗ 
gen liegende Schleim⸗ Druͤſe, davon ſiehe p. 113. Der 
Nutz aber aller dieſer Druͤſen iſt ſehr ungewiß. Daß in 
der Garn foͤrmigen Verwickelung keine Drüfe 
ben uns des Rurscutr Einſpruͤtzungen und der Augen; 

eee e en 


Drglandula 3093. In dem Malſe kommet vornemlich die Schild⸗ 


VII. und VIII. fo bald herauskommen werden, genauer be⸗ 
ſchrieben, und aus einem menſchlichen Coͤrper, nebſt den 
Lungen, Sweig⸗Druͤſen, in natürlicher Gröffe abbilden 


älaſſen, wo ich zugleich die Abbildung der Schild förmigen 


t. Tab. X. Hg. 2. 


Lufft⸗Roͤhr⸗Druͤſe aus einem Kinde beygefuget. Es iſt 
aber dieſe Druͤſe nur einfach, nicht doppelt, in dem men ſch⸗ 
lichen Cöxper, in Geſtalt eines hornigten Mondens, deſſen 
Hoͤrner auf beyden Seiten in die Hohe ſtehen, und haͤnget 
mit denſelben an dem Schild; und Ring⸗foͤrmigen Knorpel, 
und auch mit dem Magen; Schlunde zuſammen. Der 
mittlere Theil aber wird mit dem untern cheil des Anfangs 

| der Lufft Röhre und obern Theile der Lufft⸗Roͤhre ge 

„ 384. In 


b) Von den zuſammengekugelten Drüſen des harten Hirnhautleins⸗ | 


9 


723855 ſchlichen Ehre Sul eg eb gr 
pern unter wom ee | 
dem Magen; E 


des halben ſowol die Luffe, Röhre, als den Magen⸗Schlund 
von hinten zu eroͤffnet, daß ich die Hoͤhle derſelben recht 
einſehen konte: darauf habe ich dieſe Druͤſe muſden Haͤn⸗ 
den erſtlich gelinde, hernach ſtarck zuſammen gedruckt, in 
der Hoffnung es wuͤrde einige Feuchtigkeit entweder in die 
Lufft⸗Roͤhre oder Magen⸗Schlund, oder in beyde zugleich 
gehen; es hat aber nicht ein Tropffen weder in die Lufft⸗ 
Rohte noch Magen⸗Schlund gehen wollen, daß ich alſo 
noch wa hug bin / worzu dieſe groſſe Druſe diene oder 
in was fuͤr einen Theil ſie etwas gieſſe. Als ich aber dieſe 
aufgelaffene Druͤſe, das Innere zu unterſuchen, entzwey 
ſchuitte, lieff eine haͤuffige helle Feuchtigkeit heraus, ſo 
voller gelblichen Kuͤgelchen war, welche, als wie ſehr klei⸗ 
ne Oel⸗Tropffen, auf dem Waſſer ſchwammen. Ob aber 
dieſe Coͤrperchen des VERCELLONI Ie eee 
anders geweſen, unterſtehe ich mich nicht zu determin : 
ren. Unterdeſſen habe ich dieſe Obfervation hier anfuoͤh⸗ 
ren wollen: denn vielleicht wird durch die ins kuͤnfftige 
vorzunehmende Experimente einiges Licht koͤnnen gegeben 
werden. WON un en, RB Ran * 
386. Auſſer diefer Druͤſe werden in dem Halſe bißwei⸗ Glandula jugu- 
len unterſchiedene Druͤſen in den Zwiſchen⸗Raͤumen der klarer laryngir, 
Maͤuslein und dem Fette, von unterſchiedener Geſtalt und erachee & eſe- 
ö 1 i u‘ e 2 Grdſſe, phagi. 8 


2) In Afferr de glandulis.conglomeratis Dan i W e 


in 


1 16 Ju den übrigen Sn e 


De 17. 


NN a und Nacken dri 


viel Drüse ge 
den. 


Von den Druͤſen beſonders⸗ 


e, ungewiſſen Lager und Zahl, wahrget 
ordern ae „ een, | in . . — 


tzen auch nicht gar zu gewiß ff... E 
A Da m eben weh ee 75 i 

de fie. aber denſelben dienen ſol gh kan i nicht a 

In dem Kehlen⸗Decklein hat K 22 e 
rüͤſen gezeiget und abgebildet, wie wir p. 97. angezei 
nfangs der K 
Roͤhre/ und vornemlich bey den Gieß becken ormigen Kno 
pel 0 wie auch in der Lu z erden | „ 


Duuͤſen abgebildet, a) welche aber ordentlicher Weiſe nicht 
ſo groß uud wi ſi ei in demſe ben Corper geweſen . 


er die ſeinigen abgebildet; unterdeſſen habe i ee, 7 
lezeit fi hegen gefunden 1 . | en 
de, vornemlich in deſſelben obern Theile werden 
funden, fo von Vals al vn abgebildet wo 

b) Ich habe aber dieſelben biß weilen noch gef 
wine Pe 105 Mitte einer ieden ein Lochlein, als eis 
een w e W 00 3 


2 gm Jh Io daa due er 


| groſſe Streitigkeiten entſtanden zwiſchen Bros und Vers 


Glandule 
Bronchiales, 


9 De Aure ion 18 7 V. 75 2. 


ner, indem BınLovs in einer Differtarion, von der 


Bruſt⸗Druͤſe , V RRE B e ee 
dieſer Drüfe hefftig angegriffen, welchem aber auch Vun 
Hey in harten Terminis geantwortet. Diaſem hat her⸗ 
nach Bipıövs eine andere Differition entgegen geſetzet, 

welche VERHEYN hernach auch wieder durch ee iner 
widerleget. Weil ſich aber Bor oys, an Stat der Strei⸗ 


tigkeit, vornemlich die Schreib⸗Art durchzuziehen vorge; 
0 nonmen, ſo. iſt wenig Rubbatkeit won demſe Ka 


entſt g 
8 98. bee biees kommen noch in der Br ach⸗ 
ten vor die Lufft⸗Roͤhr⸗ Zweig Druͤſen, welche ſehr 
merckliche Druͤſen ſind, ſo in den groſſem Zertheilungen 


15 Ne ir 40 va 1 


der Lufft⸗Roͤhre und der Lufft⸗Roͤhr⸗ Zweige liegen, e) 


1 Kane ner 9 1 von ene 


Deren Abbildung in ihrem natürlichen dager und ann binden | 
Ephem. Cent, VII. und VIII. zu 6 5 (dr 


Von den Druͤſen beſonders. 2 17 
Helen ane Keuchtgret abſcheiden, ſo ſie in die Lufft⸗ 
Roͤhr⸗Zweige bruͤchten, zu Befeucht⸗ und Schluͤpffrigma⸗ 
chung derſelben⸗“ VXcELLoN Usa) aber will, daß dieſels 


ben vielmehr eine Feuchtigkeit, ſo zur Verdauung! 

Lurch eh bann @dngchen in ben aher Schland an 

Magen ſchuͤtten. Ich habe auch oͤffters dieſe Gänge ges 

ſuchet, und habe auch ziemlich ſtarcke Zaͤſerlein, fo von 

dieſen Druͤſen biß zu dem Magen⸗Schlund ausgedehnt wa⸗ 

ren / gefunden; welche aber niemals fo groß waren, daß 

ſich eine Höhle: in ſelbigen zeigte, oder eine Borſte durch⸗ 

Aieſſen, und deswegen muͤſſen ſie noch weiter unterſuchet 

werden Vor zwey Jahren habe ich in einem maͤnnli⸗ 

chen Coͤrper, in der groͤſten unter dieſen Druͤſen, einen 

Stein gefunden, ſo dem aͤuſſerſten Gelencke des Ohr⸗Fin⸗ 

gers gleichte; in dieſem Jahre aber habe ich in einem Wei⸗ 

be, ſo von mir zergliedert worden, einen etwas kleineren in 

eben derſelben Druͤſe geſeheessSS. 

389. Ohngefaͤhr bey dem fuͤnfften Ruͤcken⸗Wirbel⸗Bei⸗Glandula der- 

ne wird bißweilen eine merckliche Drůſe, ſo an dem Hin⸗ alis. 

ertheil des Magenſchlundes haͤnget, ſo ſchon von Ves L 10 

und andern Alten abgebildet und beſchrieben worden, wel⸗ 

che fie die Ruͤcken⸗Druͤſe zu nennen pflegen, gefunden. 

Dieſe Druͤſe wird von unterſchiedener Gröffe wahrgenom⸗ 

‚men, doch öffters it ſie ſo groß, als-eine Welſche Bohne 

oder Mandelkern, und wird bißweilen groͤſſer, bißweilen 

auch kleiner gefunden. Ja oͤffters iſt ſie entweder gar nicht 

zugegen, oder iſt nur ſo ſehr klein, daß ich ſelbige, weil fie fo 

c e ee e beer ee habe fins 

den koͤnnen. Bißweilen werden auch hier zwo Druͤſen 

gefunden; und meynen einige, ſolches geſchehe öffter, als 

daß ſich nur eine finde. Vor vielen Jahren habe ich einen 

Mann, welcher keine Speiſe oder Tranck mehr hinunter⸗ 

ſchlucken kunte, wegen eines Hinderniſſes, fo er nicht im 

Schlunde, ſondern in der Bruſt wahrnahm, zergliedert: 

In dieſem habe ich dieſe Drüfe als ein Huͤner⸗Ey groß ge, 

funden, davon der Magen⸗Schlund alſo zuſammen ge⸗ 

druckt wurde, daß nichts mehr e et 2 T. 

Aby x hat den We zen eben derſelben Ur⸗ 

ſache, zuſammen gewachſen gefunden. 97 

1 RR c) aral daß egae daß Derſelben 
dieſe Druͤſe zu Abſcheidung einer Feuchte, ſo er Nutzen. 

N) 9 ur | 
ER EL ai u a Ar 
2) In oben angefuͤhrter Diſſertatio n. 
n dsl der Speiſe Rohre. 
c) In eben derſelben Diſſertation. n 


2 
“a 


12 


in Hun 


Fallen, ſchreibet Mon che, würden offene Gaͤngchen in 


den Me 


a 


„oder vb allhier vielleicht ein ſolches Neſt oder Eyerſtock 
der Mürmer fen; dergleichen VXnc EIL onus in der Schild⸗ 
förmigen Lufft⸗Röhr⸗Drüſe Katuüret , iſt eine Sache, ſo 

weiter muß unterſuchet werden. 
Glandale in, ag) In dem Unterleihe werden viel Drüfem gefunz 
Abdomine ti, bübon die Krbs⸗Druͤſe als die gräfte p. 63. her⸗ 
hach die Nieren⸗Dröſen oder Neben rueren p. 68. 
Ferner die Gekrös Drßſen P. 39 die Gedürm Pes 


1 


“fen, ſswol des gear als ketten in den Gemen 

beg 56. und 58. angemercket worden. Die magen, 

ar Srhfen kan man in Hunden und Sthweinen leichtlich fer 
N cher! unt hätte ſch ſehr an 
Hberſelben Gegentwärt bey dem Menſchen gezweifelt wenn 

mich nicht der vortreffliche vor ce gur mit feinen Anmer⸗ 

ckütgen vergewiſſert hatte. uber dieſes werden bey den 
Bade Wirbel einen, wo der Sammel Raſten ge⸗ 

La bey den Heiligen Beine und Zertbeilung der 
Armumdarmis Gefaſſe, mancherleh Drüfen, aber von 

| ee insgemein 
dit Lenden heilige Bein, und Krummdurm⸗Druſen 

1, Beiffett, in welche viele Waſſer⸗Gefaͤſſe geben, fo ſich von 

„ dar in den Samnelfaften entledigen. Ich habe in er 
— mur ee Bi. es 


* 


Sn 


a 


h Anat, corp, ham. Diſſert, III. p. K N e 
ANDI Advert, ae , en ne 
0) Von lebendigen Thieren, ſo in Lebenden gefunden worden. 
dy Von dem breiten Wurme, Cap. i. 


„ 1. 


* e 


oT 


werbe De Befondehe. „a 


Drüſen, über eine Pe Se { 5 27 10 
sgewa gefun di | In dem hohlen Theil der der 
ber, bey dem Eingange der Pfort Ader und Falſe des 
Hallen Bläsleine, wie auch bey dem Mils, bey dem 
„Eingang der @efäffe, werden öffters zuſammen gekugelte 


a Bohne groß, gefunden, welche 
1 gen Leber; e Pfort⸗ Ader und 
Deüfer erden und ſcheinen denen Waſ⸗ 

In einer Ochſen⸗ Leber werden 
| 15 m eh 8 


En aus den ar Aeder 1 5 3 Te. Ss 
erde der Ochſen habe ich offters kleine 
gelbliche Druͤſen, den ſchmaltzigten in dem Gehoͤr⸗ Gang 
nicht ung leich geſehen; in dem menſchlichen aber hab ich 
ſelbige nur BEN: ſehen konnen. b) In der Blaſe a 
‚and. Harn Gaͤngen zeigen ſich auch bißweilen kleine 7 
Druͤſen, und zwar in a erſcheinen ſie hin und wieder = 
5 1 feinem gew 


iſſen Orte; in jener aber, derlich hauen 1535 1 
Halſe, doch kommen fie ſelten zun Borf hein⸗ 1 
1 223. In den Geburts Gliedern der Männer In parzibns ge 
nmen 1. die Bruͤſen des Cobbperi vor, wovon b. 7 J .und nit alibas biron 
ıten in den Aumerckungen (15. ) nachzuſehen. 2iDierum | 
a Druͤſe des Zittreift ebenfalls p. 75. beſchrieben worden. e 
3. Die riechenden Drhfen des Tyfonis, in der Vorhaut 
ee Crone des Gliedes, p. 23. und 74. von denen ich doch 
Je, o ns: in dem innern Theile LE —.— ge: 
3 2 en, 712 Ur 


; +4) An angeführ tem Orte. g 5 8 
b) Beflshe die Ephem. Nat. cu, Gens, A und vl. e r 1 5 
I. & II. 


* 


5 d) Adverſar. Anat. 1 Tabs! Ie e. 


geſeher br 
4 9 
u 


ſchveibelkle ide ichen Harnrche, 
von welchen rn daß ſie hier und dar in lichten 


hre ſeloſt hangen, die Harnröhre mit bie⸗ 


1 
“und ſichtbar vie ſie von ihm den; und gl 
be ich, daß es daher komme, weil die Waſſer⸗Leffzen ſelbſt in 


zefund per 

e e ebt In andern aber hab 
ich dieſelben kaum /oder gar niche een. 2. Es 
=: CC 


1 44 „ 


| | 1 > FEN at DR 
„0 Adverfar, Anat. prim. g. 10 ͤũ 2240 00 5% 


1 22 
1 7 
112 
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ae ee eee RN 


Mn hear Gänge in der ne ge⸗ 
fehen, Druͤſen aber habe ich nicht ſehen konnen. 3. Bey. 
dem Mund. Loche der harnRoͤhre aber in der Muc, g 
terſcheide / allwo fi ich die Löchlein (p. 77.) zeigen, worein 
man Borſten lecken kan, habe ich bißweilen in Ebrpern 
darunter liegende Druͤſen gefunden, deren eine groſſe 
Moxsasne b) abbildet. Dieſe aber und der Waſſer⸗Leff, 
zen Druͤſen habe ich oͤffters ſehr aufgelaufen, zur Zeit der 
Geburt, befunden, wenn ich den Weibern in ſchwerer oder 
widernatuͤrlicher Geburt, da ich die Frucht herausgezo⸗ 
gen, beygeſtanden: dieweil alsdenn alles beſſer, wegen 
dan dener ange von dem haͤuffigen einflieſſen⸗ 
den Gebluͤte, zum? Vorſchein kommet, als in todten Coͤr⸗ 
pern, allwo oͤffters weder Druͤſen noch Gänge zu ſehen 
Joche der Gebaͤhr Mutter vorkommen, (p. 90.) und 
A an neuen Eyerſtock g 1 | 197 5 50 
können, mein er Mey ing, ‚u, re 15 


und drüſigten tſtuͤn 
Alten für neee ie 
gen find fie, em il 11 
ten rest on 55 


hen 


Achſel⸗Druͤſen, fo unter den e ett Az 
. 3 2 5 75 e auf beyden Seiten in 
den Weichen lie en, welch e offt in unterſchiedenen Kranck⸗ | 
be ten Sof f en en er fi 5 und zu Eyter⸗Geſchwulſten 2 
100 W . 

{ Dei I: aber Ic) Druͤſen 285 ö 

fo b. le | chen g enannt werden, 
0 ind 45 Gelencken der N e des Hüͤſſt, . 
wo es ſowol mit der Pat anne des ungenannten 1 

5 IE auch mit dem Schien⸗ 1 verbunden wird, 
wahrgenommen werden. In andern Gelencken werden 
z 80 e ae IR, Aeinere, , ne 905 85 An 
De 


2 


Fr 


ug: mE 


derswo. 
b) In angeführten Orte H. 


gen, ſo bey dem innerlichen Mund 1 


ge get . en. | 
05 Ka e zu bee en 1 „ 


f Hehe nl ab. 775 3. eee a une p. 4. und av 


c) So in 1 Okteologie Serien finds meh fe 


il Seifen de e alle 


10 sähe Feuchtigkeit ab w he n in den Seencken de der | 
wahrgenommen wird, zu Schläpffrigmachung der eh 


1 daß die Bewegung frey und geſchwinde geſche⸗ 

hen kan, und ſie nicht unter einander zuſammen wachſen. 
Dieſe Drüfen kommen in vielen einer ſubtilen Art Fett bey, 
dergleichen auch in den Zwiſchen; Rauen einiger 
f  Mbuslein, desgleichen in dem Gange der Wirbelbei⸗ 
ne, bey dem Röcken Ward, gefpürek wird; alſo, daß 

es offt we chain iſt, ob eine wahre Druͤſe oder ein weiß 
es Fett da ſey. Ubrigens werden auch bey dem Schul 
er Slate, Biegung des Ellenbogens, der and, des 
Knies, Fuſſes, und an andern Orten, zw 1 f 


5 WMäuslein hin und wieder unterſchiedene Drüfen gefun⸗ 
den, welche aber alle hier r beſonders iu RR Die Kuͤrtze 

| dieſes enge verbietet. . 
Glandula eu- 395. 5. Es iſt noch an, daß wir was weniges volte 10 


m 77} EE Mi en e 


. werden. 
8 liegende 5 genau wee i i 
. er in 95 er des 35 e an de un 


| 0 9 MD Es ſcheinet vielmehr dieſe Mey 50 dem, 
1 Be falſchen Axiomate oder Ausſpruch herg 5 i uc N ein 50 . 


| 7 Anatom. in dem 7 N I 97 33 Pr 4 
3 4 f u 
* f l 7 N * £ y k } 


— | | 1 


ey, baten wir ſchon oben pag. 165. bewieſen. 


aber ſelbſt, ’ 7 
unter dem Ober Haͤutlein, werden an unterſchiedenen Der 
tern des Leibes oͤffter Kugel runde Coͤrperchen, uebſt 

em Ausfuͤhrungs⸗Gaͤngchen geſehen, welche vornemlich 
oͤffters in den Auge 


Liedern, Naſe, Ohren, Sofgen 


der Srůſte/ unter den Armen in der Haut des maͤnn⸗ 5 | 
lichen Gliedes und Hodenſackes / bey dem Sate | 


| a Scham ꝛc. vorkommen. 


Wer derselben änffenlichen Sberſlag „ 


Bey welchen wir aber mercken, 1. daß ſelbige pi PR | 


niche se ger bäuffig, noch gleich groß in allen vor, il. 


: Denn in einigen it die Naſe und die Augenlie⸗ 
der gantz voll von ſolchen Coͤrperchen, fo wie Hirſe groß 
ſind, und ſind von denſelben gantz rauh gemacht, alſo daß 
daher eine merckliche Heßlichkeit des Geſichtes entſtehet; 


bey einigen aber werden ſehr wenige und gar ſehr kleine, in 


andern aber gar keine geſehen. Alſo hat bey einigen die 
Haut des maͤnnlich 
viele ſolche Cörperchen, bey andern aber werden kaum ei⸗ 
nige, oder gar keine gefunden. Gleichfalls werden ſie ſel⸗ 
ten n den Soͤfgen der Bruͤſte ſo groß wahrgenommen, 
als fie von Mon ond a) abgebildet worden. Daher iſt 


es klar, daß dieſelben, ſowol an der Zahl, als Orte f 0 


28 e en e unterſchieden ſind. 
der fi weifele, ob dieſe⸗ zůgel⸗ 

ind? odel ob ſie nicht ble, 
tehr klein deen abe Güngchen ſo aus den Puls⸗ 
ederchen der Haut Formen fac welche entweder von 
der Die des Ober⸗Haͤutleins, oder von der zaͤhen ent 


haltenden Materie verſtopfft, und hernach in dergleichen Ah: 


Huͤgelchen ausgebreitet werden. Denn alſo halten Rur 
schius und BOERHAvEN b) dafür, Beide dieſelben deswe⸗ 


ichen Gliedes und Hodenſackes ſehr | | 


gen haͤutigte Saͤckgen oder Behkleniffe nennen. Die? (a 


ſes ift auch Verceizonn Meynung, indem er ſaget: o) Die 


Talck⸗ gleichende Druͤſen, (denn fo nennen die neuern Dies 


ügechen ſeyn lauter Enden der Puls Aederchen, 
born Söͤckgen beende wären: wie auch Bı 1 851 


anzeiget, daß die unter der Haut liegende 1 nicht 


ſeyn, und auch nicht zur Abſcheidung in der 
waͤren. d) Die Vernunfft ſcheinet auch un 21 
daß 5 de Cheilgen . ae find: 


33 ** 


ge 
19-253? 


1. N . 


5 Advert Be prim. Tab. IV. 292 2. | 
b) Ruyſch. Adverl. Anat. Dec. I. pag. 9. = 

c) Diflert, de Glandul, conglomer. cſophagi p · 150 

N | | 935 
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i etwas neues beſchrieben und abgebildet hat. 

ch e 1 5 
geweſen, ſo iſt ſie doch, wegen gewiſſer 
Urſachen, von denen beruͤhmten Directoribus dieſer 
Ephemeridum etwas veraͤndert, unter meinem Na⸗ 
1 doch mir unwiſſend/ gedruckt worden; welches ich 
8 ese habe anzeigen wollen, damit nicht der 
ſelbſt/ oder andere, welche drum wiſſen , meynen, 
fe nor etwas entziehen, oder mir etwas, 
Wehe doch . zueignen wolle: Derowe⸗ 
gen bekenne ich hier öffentlich, daß dieſelbe gantze Anz. 
merckung dem oben belobten Tewio zugehoͤre. Übri⸗ 
gens ſind mir/ daß i ich die Wahrheit bekenne, die von 
ihm beſchriebene Beingen, ornemlich diejenigen, wel⸗ 
che in den Hüfft Beinen liegen, ehe fie uns Zrewiurger \ 
zeiget, unbekandt geweſen, und habe ſie damals als was 


f 2 
W eee e dee ee 


genes betrachtet, vornemlich weil ſie unſer ehemaligen 


K⸗Meiſter in der Anatomie, und ſonderlich in dern 
ologie, der beruͤhmte Ba (deme ich wichtiger 

Urſachen wegen viel zutraute ) . in feinen ofteologifchen 

Bene — 95 vr nichsgeseiget, fondern 


A nen TU I auch 


8 


inte 


mich dieſe 
nen * 2 * 
Ver beyn b) dieſelben, fo in der Huͤffte liegen, nicht aus 


7 


als die mir v 
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wird es curiöfen Anatomicis, ob fie gleich nicht nen 
find; doch nicht unangenehm ſeyn daß Trerpius eines 


he Tab. I. fig. 2. 3 


ab ing. 2. 3.4. denn die Figuren der noch nicht 
ganugſam oekandken Theile tragen vieles zu Vermeh⸗ 
rung und Auszierung der anatomie ber. 


tn) Zudem g. 196. pag. 44. Die Zeugung und ve 

YOiedererzeugung des ©bersgäutleins, wird von 177" 
dem berühmten Morsacne in Adverläriis Anatom. ze... 
ern * * 77 dt 4 75 ei 91 8 ER 1 alte- none. 


At A 


2 In der Anatomie des menſchlichen Leibes cap. 28. Li 
b) Anthropograph. Lib. V. cap. 43. 1 NUN. 

e Anatom. Cap. von den ®elenchBeinlen. 003.00 
d) De re anatomica g. Lv. allwo er von dieſen Beinen handelt. 
e) Anthropol, p. 7 RER Nn Ze 
f) Obferv. anat. Pag. mihi ATL. bas li ob mahnt e ec, 
8) Myotom. reform, cap. 34. p. 20. 
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Ober⸗ 

ſeyn, al 

der Au 

und gleichſam 


be. (4.0 Zu. 198. p. 46. Einige von den Neuern be⸗ 
Sy fehreiben Drüfen, ſo hin und wieder auf der Haut 
44% anzutreffen, welche ſie die arenen vor⸗ 
nemlich in den Ohren, Augen! edern / Taſe/ Hoͤf⸗ 
gen der Brůſte/ Hodenſack und Haut des maͤnn⸗ 
ichen Gliedes, Vorhaut, in den Waſſer⸗Leff zen 
b und weiblichen Scham Lippen bey dem hie: 
tern Achſeln ꝛc. woraus offters eine dicke, Dalck⸗glei⸗ 
chende Materie kan gedruͤcket werden. Daß dieſe Thei⸗ 
le aber nicht anders, als in Saͤckgen ausgedehnete En⸗ 
den der Pulsa dern ſeyn / geben BrRoERN A) undVER- 
CELL ON TUS b) vor. Hernach, daß ſelbige Coͤrperchen 
vielmehr Behäͤltniſſe einer ligten ſchmierigten Feuch⸗ 
tigkeit, als wahre Druͤſen ſeyn, lehret BOERBAVEN,C) 
welche mit einem ſubtilen Loche; welches derſelben Aus⸗ 
flhrungs⸗Geſaͤſſe iſt, das Ober⸗Haͤutlein durchbohre⸗ 
ten und werde dieſe Feuchtigkeit aus den allerkleineſten 
Puls⸗Aederchen, fo ſich in dieſe haͤutigte Behaͤltniſ⸗ 
ſteendigen geleget, welche, indem fie abgeſchieden wird, 
duͤnne ſey. Wann ſie aber wegen „ 
e n ee Irſa⸗ 


r . . — 25 — — — . Ä * — 

a) In der Phyfiologie an unterſchiedenen Orten. 

b) In der Diſſertation de Glandulis cſophagi p· I 50. 
&) In Ruyfch, Adverſ. Anat. Dec, I. p. 10. und ſeg. 


Anmerckungen. 
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ö Urfachen langer da bliebe, wuͤrde das uͤbrige/ wenn der 


duͤnneſte Theil davon verrauchet, verdicken, eine wuͤch⸗ 


ſigte oder talckigte Eigenſchafft erlangen, und Huͤgel 


chen machen, welche als Druͤſen ausſehen, ſo im Ge⸗ 


ſichte ſeh Haug, vornemlich auf der Naſe, waͤren. 


Wenn dieſe ſtar he 
weiſſe, waͤchſigte Materie heraus welche oͤffters ſehr 
deutlich ein Wuͤrmgen vorſtelleten, daß viele, ſo ſich 
durch dieſes Anſchauen verführen laſſen / meynen, ſie hät- 
ten häutigte Würmer geſehen. Daher hat er hernach 


7 


den Llrſprung der en Brey⸗ und omg Be 


ſchwulſte und anderer Fehler der. Haut nach ſeiner Ge⸗ 
wohnheitſehr gelehrt betveiſen wollen DiefeMteynung, 
FE zeit 
dae fondern auch ſo lange ich die Anatomie geleh⸗ 
ret ſelbſten vorgetragen. Hie von aber iſt ſchon in der A. 
denologie p. 18 2. mehr geſaget worden: woraus ich 
doch AufamsenigfieDiefes erwiesen n eyn erachte, daß es 
wahre haͤutigte Druͤſen micht in ſo groſſer Menge gebe, 
daß unter jedem Sehweißloche eine liege wie es Srxxeo 
und viele andere nach ihm geglaubet u. gelehret haben. 


11 


gedruckt worden, braͤche eine zuͤhe 


63% Zu S. 205. p.51. Man ſaget/ daß das ſogenann⸗ De Li- 
te Band des houpartit ein ſtarckes Band ſey, ſo von za 


to. Pon 


der vordern Graͤte des Darm⸗ Beines biß zu dem ober⸗ „zz. 


ſten Theil des Schenn⸗Beines ausgedehnet waͤre/ wo⸗ 
durch die Zuſchlieſſung der Unterbauchs⸗Maͤuslein, wo 
die Darmfells⸗Fortſaͤtze und bey Maͤnern die Saamen⸗ 


Gefaͤſſe durchgehen, beſeſtiget werden fol, damit nicht 


ſo leicht die Daͤrme heraus fallen und Brüche gezeuget 
werden koͤnnen. Mone in den Adverſarũis ana- 
tomicis II. p. 24. aber, nebſt CowyERO, leugnet dieſe 
Baͤndeꝛ/ und zeiget, daß ſelbigenichts anders, als der un⸗ 
terſte Rand der Spann⸗Ader des ſchraͤge abſteigenden 
Maͤusleins ſeyn, welches auch allezeit meine Meynung 
geweſen z und damit man nicht Sachen ohne Noth vers 


mehre / habe ich dieſe Bänder in der erſten Edition mei⸗ 
nes anatomiſchen Comnpendu mit Stillſchweigen, als 
Theile, ſo nicht abſonderlich zu finden uͤbergange. 


(4. Zu 


Bie 


eo 
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. 45 wiederum in Zweiffel: Daß auch dieſelbigen nicht 


lis pri ertzfell/ runde Coͤrperge 


viorgebrachtezoideragirliche! Den glei 


De (4. ) Zu. 206. p. 2, Unterſchiedene Scribenten ge⸗ 
gland»- ben vor, daß fie in dem Darmfell, Rippenfell, 
runde Corpergen oder Druͤſen angemer⸗ 
„ec cket haben. Weil aber alle dieſe Anmerckungen von 
5 peri·kruncken Subjectis oder widernaturlichem Zuſtande 
cardii, genommen find, und bey gefunden, ſo piel ich weiß noch 
niemals geſehen worden; ſo mehne ich vielmehr, daß 
dieſegbrpergen, welche Drusen vorſtellen nichts anders 

als widernatuͤrliche Hügelchen ſeyn, ſo von Stockung 
einer erdigten, zoͤhen Materie, in den ſehr kleinen Puls⸗ 
Aedergen dieſer Haͤute entſtanden: er 


nicht obſerviret, bildet man ſich viele Druͤſen ein, fo 
doch in dem Coöͤrper nicht wuͤrcklich da find; und deswe⸗ 
gen bey natuͤrlichem Zuſtande nicht gefunden werden. 
CHESELDEN; ein neuer Engliſcher Scribente/ſchreibet in 
ſeiner Anatöniiep. 96. er habe das Darmfell bey ei⸗ 
nem waſſerſuͤchtigen Weibe drey Daumen dicke ge⸗ 
funden, und in demſelben die Druͤſen mit bloſſen Augen 
ſehen koͤnnen. Aber wer wird nicht aus dieſer groffen 
widernatuͤrlichen Beranderung des Darmſells muth⸗ 
maſſen, daß dieſe Chrpergen, fo-für Druͤſen gehalten 
worde, keine wahre eee 
e bißwei⸗ 
len in einigen Theilen Steine, Beingen, Knoꝛpel,/ Brey⸗ 
und Speck⸗Geſchwulſte und andere widernatürliche 
Coͤrper hervorgebracht werden, welche Veranderungen 
niemand leichtlich für einen naturlichen Zuſtand halten 
würde: alſd glaube ich, daß dieſe Veränderung, den 
naluͤrlichen Zuſtand daher zu erkennen, nicht konne an⸗ 
genommen werden. Auch ſehe ich nicht, wie ſie gewiß 
| 8 eiſen werden/ daß dergleichen Coͤrpergen, ſo jm wi⸗ 
dernatuͤrlichen Zuſtande und nur bißweilen erſcheinen, 
wahre Druͤſen ſeyn. Eben fo muß man, wie ich erachte, 
von andern ſolchen Anmerckungen urtheilen, wie aus 
unſerer Adenologie mit mehrerm kan erſehen werden. 
dibus dere Gefaͤſſe ) zie het Malvemus in Oper pafthum. 


noth⸗ 


N 


N 


Anmerckungen. 19 


N dat Non sac DR Adverf, Anat. Ill. 
p. 3. mit Recht behauptet dieweil er meynet / daß ſowol 
hier, als anderswo die Abſcheidung des Fettes von den 
Puls⸗Adern in die Fett⸗Blaͤslein geſchehen, und daſ⸗ 
ſelbe auch hernach wiederum aus dieſen, von den Blut⸗ 
Adern, ohne Vermittelung einer dritten Art Gefaͤſſe, 
derſelben Gegenwatt Mariens vormals geglau⸗ 
eee LO 2 4 


au 6 \ 
pag. 60. Im Jahr 1777. iſt ein ſtarcker Pe cen 


Juͤnglimg / nachdem er in dem Jahrmarckte eines nahge⸗ actes 

auch betruncken geweſen, und den Abend nach. Hauſe ge⸗ zn. 

hen wollen, in eine tieffe mit Waſſer Are en 

gefallen und daſelbſt erſoffen. Des andern Tages wur⸗ Lari 

de er mir, von den Hoch ·Edelgebohrnen Vorſte⸗ 

hern unſerer Academie, öffentlich zu zergliedern übers 

ſchicket: An welchem Tage ich, die gemeinen Decken 

und Unterbauchs⸗Maͤusleln zu zeige, beſchäſſtiget war. 

Als ich des andern Tages die innern Theile zu unterſu⸗ 

chen vornahm, habe ich in den duͤnnen Gedaͤrmen und 

Gekroſe/ als am dritten Tage nach dem Tode, in Gegen⸗ 

wart vieler Studenten, eine ſolche Menge Milch⸗Ge⸗ 

ſaͤſſe wahrgenommen, ſo gleich unter der Haut des Ge⸗ 

kröͤſes uͤber derſelben Fette lieffen, daß warlich die Ge⸗ 

daͤrme und das Gekröſe von dieſen mit einer ſehr weiſſen 

Milch⸗Feuchtigkeit angefüllten Gefaſſen gantz voll wa⸗ 

renz welche die Menge der Milch⸗Gefeͤſſe, ſo ſonſt in 

Hunden, ob n worden, vor⸗ | 

komen, weit uͤbertraffen. Denn in dieſen folgen fie mei⸗ 

ſtentheils nur dem Zug der Gekroͤs⸗Gefaͤſſe. In dieſem 

Menſchen aber dehneten ſie ſich ohne Unterſcheid durch 

das gantze Gekroͤſe mit ſehr vielen Vereinigungen der 

Mundloͤchlein aus, und einige giengen gleich in die den 

Geduͤrmen nahgelegene Druͤſen, einige aber wurden 

theils in das Fett des Gekroͤſes eingepflantzt, daß derſel⸗ 

ben Fortgang nicht konte geſehen werden, theils giengen 

ſie zu abgelegenern Druͤſen, gleichwie ich fie 7. . Pig. 

g. habe abbilden laſſen, doch hat ſie weder der h 

100 noch 
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degenen Dorffes wohl geſſen ei win vielleicht „n 
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aber fo wenige in einem ſo groſſen Stucke Darme, daß 
ſie mit der Hunde ihren beſſer uͤbereinkommen: denn in 
unſern zwey Subjectis find aufs wenigſte 10. mal mehr 
geweſen. Die Fallthuͤrlein, welche er hier ſcheinbar und 
groß abbildet / find gar nicht zu ſehen geweſen, ſondern 
ſie warẽ alſo beſchaffen/ wie fie von uns abgebildet ſind. 
In dem erſteren Sudzecto, dieweil derſelbe Juͤngling 
mit Speis und Tranck wohl beladen, gleichſam mitten 


iin der Verdauung gaͤhlinge im Waſſer erſticket, fund 


zugleich die Bewegung des Chyli in den gantz vollange⸗ 
Tüllen eee ene den, 
ſelben ſo ſchön haben konnen geſehen werden. Dem an⸗ 
dernkungenſuͤchtigensubjecto aber waren, biß auf dem 
letzten Athen, Gallerten, Suppen, Chocolaten, Man⸗ 
del⸗Milch und dergleichen ſtaͤrckende Dinge ae 
worden; daher iſt auch kein Wunder, daß diese Geſaſſe 
ſo ſchön angefuͤllet zu ſehen geweſen. Weil dieſe Gele⸗ 
genheiten ſehr ſelten vorkomen / ſo iſt kein Wunder/ daß 
die ſehr haͤuffigen Milch⸗Gefaͤſſe bey Menſchen überaus 
ſelten angemercket worden. Unterdeſſen beſchreibet doch 
der beruͤhmte MorsAexe felbige, wie er in Adverſar. 
anat. II. Pag. 92. meldet ſo auch faſt auf gleiche Weiſe 
Hon N von 
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von ihm geſehen worden. Da dieſer Bogen unter die 
Preſſe kommen ſollte, habe ich fie in dem Törper eines 
am Leben geſtrafften Juͤnglinges, ſo auf dem oͤffentli⸗ 
chen Thearro von mir zergliedert worden am 4. Tage 
nach dem Tode, in dem Theile des Leer⸗Darmes wie⸗ 
derum ſehr haͤuffig, aber nicht ſo aufgelauffen, geſun⸗ 
den, als wie in den erſteren. Dieſes war aber hies be⸗ 
W ee daß man ein groſſes und von Nah⸗ 
rungs⸗Saffte ſehr auſgetriebenes Milch⸗Gefaͤſſe in Di⸗ 
cke eines ziemlich dicken Fadens, durch den Zwoͤlff⸗Fin⸗ 
ger⸗Darm lauffen ſahe; welches aber nicht aus vielen 
Wurtzeln zuſammen gewachſen war, wie es ſonſt zu ge⸗ 
ſchehen pfleget, auch gieng es nicht von dem dem Gekroſe 
entgegen geſetzten Theile gegen das Gekröſe ſondern lieff 
A.ober F. Singer lang nach der gange dieſes Darmes und 
endlich in das Gekröſe. Daß aber auch dieſes ein Milch⸗ 
Geſaͤſſe, und nicht Nerve, wie einige Zuſchauer muth⸗ 
maſſeten, geweſen, ſahe man aus dem Schnitt, dabey 
der Nahrungs⸗Safft ſehr haͤuffig heraus floß. Ich 
habe auch ſelbiges bald abbilden laſſen. 


Waſſer⸗Gefaͤſſe von dem Menſchen abgebildet, und / 
auch ſelbſt die Figuren, welche Nuckius in feiner Adeno- Tal 5 
graphie zeiget, ſo von vielen für wahre Gefaͤſſe nes 
meniſchlichen Coͤrpers gehalten worden, find in Wahr 
heit, wo nicht alle, doch die meiſten, aus Thieren genom⸗ 
men, welches auch deſſelben Figuren, von den Nieren, 
Hertze ꝛc. bezeugen: wie es erfahrne Anatomiei leicht 
mercken koͤnnen. Diejenigen aber, welche er der 
menſchlichen Gebaͤhr⸗ Mutter beygefüget, find ger 

wiß niemals ſo geſehen worden, ſondern ſind nur nach 

der Gleichfoͤrmigkeit mit der Thieren ihren gemacht. 
G8.) Zu. 217. p. 64. In dem V. und VI. Hundert be h. 


der Ephemeridum habe ich zwar ſchon zwey Gallen Frbi- ei 


Blaͤslein von Menſchen, in deren Blaſen⸗Gang ſchoͤne 135 N 

und wunderbare gewundene Fallthuͤrlein wa⸗ 1 

ven, beſchrieben, weiche ich aber hier, indem fie von an⸗ 

dern, ſo viel ich weiß/ nicht * oder Rn N 
* t a | ö 5 as 278 in r 
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r, ſaͤchlich aus dieſem B 
Darrſucht verſtorben öffters ſehr viel 
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was wir in NT) in nerckung v ndergleſchen Nie, 
ren geſagt haben. e t 
be (ie Zap . Gleichteieeinigeinderßeber 
gende bißmwelen Bugelformnige‘ Coͤrperchen wahrge⸗ 
1 nom̃en alſo iſt es auch in der Mi le bey 
fak- Coͤrpern tefcbeben, welche fie fur d 1 


Drüͤſen ausgege⸗ 
5 lau, ben. Hieher aber kan eben daſſelbe, was dich aun e 
der die Kugel⸗foͤrmigen Cörperchen derkebe ber angebrach 
A werden. an weil Hierdeowenget keine Abſch ei 


| ha hie a re 1895 ifften | 
klar gezeiget hat daß dieſe Eingeweide gefaßigt ſeyn un 
ſich in denſelben keine wahre Druͤſen befinden ſo an Je 
ſer, was gewiſſes fuͤrs ungewi e anzunehmen. * 
Deufa (I. ) Zu p. 66. Es iſt der Nutz von keinem ind 
Lien weide dunckler geweſen, als von des Wolde ſeinem; da⸗ 
hero find auch die Autores bey keinem andern ſo gar un⸗ 
terſchiedener Meynung. Denn viele haben denſelben, 
vornemlich, weil er den Thieren, ohne ihnen am eben 
ſcthaden, kan ausgeſchnitten ar für. einen u nnuͤ 
zen oder überflößigen Theil des daß ene e oder 
Irrthum der Natur gehalten. dere 7 1 ben ge 
meynet/ daß er nur zu Erhaltung des gleich 
wichtes des Cöͤrpers gemacht ſeh. Die 6 
den Alten haben ihn zu einer Cloer der ui 
Galle gemacht. Einige haben dafuͤr 0 
in demſelben die Saͤure oder das Menffruum des I. 1 
gens abgeſchieden werde, und zu dem Magen fi ſſe 
Andere lehren, daß er das Geblůte verdicke, Havr- 
nus a) hat gemeynet, daß er denjenigen S hleim zube⸗ 
reite, welcher i in den Schleim⸗Druͤſen der Gelencke ab⸗ 
geſchieden wird. Die neuen Engelaͤnder, 0 5 
nus, b) PoRckLL ius, c) wollen, daß er eine. yerberge des 
Gebtütesi in 1 5 05 Bewegungen se Ade 9 5 


N 


a) Ja FTSE 4 15 Trac de eee e 0 N: 
en de Colica, | f i 


Anmerckungen. | 357 
auch will, daß er das Gebluͤte verdicke, und, vermittelſt 
der Saͤure, eine Precipitation zu beſſerer Abſcheidung 
der Galle hervorbringe. Andere haben noch andere 
Nutzbarkeiten hergeſaget, welche alle zu erzehlen, allu⸗ 
weitlaͤufftig fallen wuͤrde. Ich halte aber dafur, daßß 
er das důnne Gebluͤte der Leber darreiche / damit 
das übrige dicke ſo aus den andern Theilen zu deer 
Leber flieſſet / und woraus die Galle in dieſem 
dicken Eingeweide abzuſcheiden iſt, fluͤßiger ge: 
macht, und die Abſcheidung auf dieſe Weiſe de⸗ 
fordert werde. Denn, wenn in einem Hunde oder 
andern lebendigen Thiere die Miltz⸗Ader geöffnet wird, 
habe ich oͤffters ein duͤnnes, ſchoͤn⸗friſches, ſubtiles 
Geblute herausflieſſen ſehen, niemals aber ein die 
ckeres, als das andere Gebluͤte aus den Blut⸗Adern. 
(12. ) Zu pag. 67. Viele haben In bemuͤhet, die D. 
Subflanz der Nieren, wegen der bißweilen in denſel⸗Lan⸗ 
ben gefundenen Huͤgelchen, auch druͤſigt zu machen z 
wovon aber eben das zu urtheilen / was wir von den Huͤ⸗ 
gelchen in der Leber in der (9. ) Anmerckung und oben 

p. 166. in der Adenologie geſaget haben. Was aber 
von den Nieren, fo bläfige wahrgenommen worden, 
zu halten ſey, davon kan man unten in der (29. An⸗ 
(13. Zu pag. 69. Es pflegen insgemein nur De iu - 
drey Saͤute in der Farn⸗Blaſe gerechnet zu wer⸗ rica 
den, ſo von uns §. 222. erzehlet worden: Weil aber r 
Warrnon eine hoͤhligte in dem Gekroͤſe rechnet, in; en, A 
welcher das Fett haͤnget; Ruvscnıus und andere eine 
hoͤhligte in den Gedaͤrmen, wie S. 211. geſaget wor⸗ i 
denz ſo glaube ich, daß mit eben dem Rechte und 
wegen eben derſelben, vielleicht noch gröͤſſeren Urſachen, 
eine hoͤhligte Haut in der menſchlichen Harn⸗Blaſe koͤn⸗ 


— ne 


ne ſtatuiret werden, weil augenſcheinlich zwiſchen der | 


aͤuſſerlichen und mufeulöfen Haut, meiſtentheils, wo 
nicht allezeit, ſich Fett und oͤffters ſehr haͤuffig daſelbſt 
findet, ſo in beſonderen Fett⸗Hoͤhlchen abgeſchieden, ur 
W 5 a ER; 


7 


198 


g d vier Haute der Dis Ble 
Hunden aber kommt dieſe höhligte H 
Vorſchein. Sie em a M Di zig 
ke zu Ben In . 


min Ense daß ſe en nur v einen 1985 in 
doppelten Gang haͤtten. Ich aber hab e "Aa 
g pelt wahrgenommen; und ich hebe nicht allein derglei⸗ 
chen Blaͤslein ausgekrocknet, wie auch in einem balſa⸗ 
miſchen Spiritu, in welchen ich einen doppelten Gang zei⸗ 
gen kan / auf; ſondern in dieſem Monat April, da ich die⸗ 
1 = ſchreibe, habe ich einen maͤnnlichen Corper oͤffentlich 
dzergliedert, in welchem ich einen doppelten Gang und ein 
zweyfach Ausfuͤhrungs⸗Loch gezeiget habe. Uber dieſes 
geben mir alle andere Autores (ohne ietzt erwaͤhnte) 
| Beyfall: Derowegen kan ich, obgleich vielleicht biß⸗ 
weilen nur ein einfach Mundloch und ein eintziger ang 
na da iſt, doch noch nicht glauben, daß dieſes öffters geſun⸗ 
den werde, wenn man nur recht nachſuchet; weil alle 
0 übrige Anacomici mit mir das Gegentheil wahrgenom⸗ 
a a. Es kgn ſich aber leichtlich zutragen, daß die ſo 
nicht ſehr geübt find, nur einen finden konnen. 
(15. O Zu pag. 75. CHESELDEN, ein Engeländer, und 
5 eee des Cowrerı, ziehet deſſelben Druͤſen gaͤntz⸗ 
875 70% lich in Zweifel, und ſaget, er habe ſelbige niemals den 
| koͤnnen, b) feet auch uber: dieſes noch Y hinzu, wofern 
die ſe Druͤſen nicht des Cowperi Erfindung waͤ ter 
ſo duͤrffte man muthmaſſen/ daß einige kleine Druͤ⸗ 

ſen, wegen einer anden Urſache, alſo aufge: 
ſtchwollen, oder es ſey ein Spiel der der Natur in, ndenfelben 
Subjecto, wovon Cowperus dieſelben abbildet, gewe⸗ 
fen; als we 0 hes Spiel der Natur; 75 Drüſen! nicht 
105 var waͤre. e G u 
4) In Infit, Med. der andern 5 e N zn m en, 
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ld halb⸗Monden⸗fornig, 
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deutlich noneh en konte dab dies 
leder Mutter⸗Trompete Gemeinſchaß 


ben, 


bebe. (18.5) Zu pag. 96. Die Lungen, Zweig. 


ne Adern, welche ich in dem Menſchen oͤffters vergebens ge⸗ 
der, ſuchet, habe ich neulich, im Januario dieſes 1719, Jah⸗ 
ebiah, yes, in einem weiblichen Cörper klar und augenſthein⸗ 
lich geſehen, und daß ſie mit etlichen Aeſten aus den zwi⸗ 
ſchen den Rippen liegenden Blut⸗Adern zu den Lungen, 

| mae Sehen und waren unter den Aeſten drey ſeht 
mercklich / wie ein dunner Strohhalm dicke. 

De Du. (io. Zu pag. 101. Jaco VERCELLONIVS hat un⸗ 
&ibns läͤngſt viel neue Ausfuͤhrüͤngs,Gaͤnge ſo ſich in den Ma⸗ 
1 genſchlund endigen, in dem Buche, deſſen Titul⸗ Piller. 
lun. „ tatio Anatomico-Medica de glandulis Oefophagi con. 
7 glomerarisg. Afte MDCCKL In dieſem Buche giebet 
der Autor vor, daß das Verdauungs⸗Werck bißher noch 
Dicht recht deutlich gewieſen ſey, weil die Medici die 
wahre Beꝛdauungs⸗Feuchtigkeit noch nicht gewuſt haͤt⸗ 

ten. Dieſe Feuchtigkeit aber werde in den Magenſchlund 
und Magen durch die zarteſten Gänge gegoffen, 1. aus‘ 
den zuſammengeſetzten Druͤſen, ſo auf der lincken Seite 
des Magens liegen; 2. aus den Nuͤcken⸗Druͤſen zund 3. 
aus den Lungen-Ziveig- und Lufftroͤhr⸗Druͤſen. Aus 
derSSchild⸗foͤrmigen Lufftroͤhr⸗Druͤſe aber, welche ein 

Neſt der Wurm ⸗foͤrmigen Cyer fey, fielen die würmig- 
ten Eyer in den Magenſchlund und Magen, welche dem 
Chylo die lebliche Eigenſchafft zuwege brachten wie ich 


De E 0 

obe durch den n brm 

Lees, werde ſtheinet uns ein beſonderer Cafus, 
7 95 * ; Ä ua ö he 


utero. 
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ſchon zweymal, in Gegenwart vieler Studio ſorum Mer 
diem, bier u Mor? wahrgenommen „zu beweiſen. 
Ich habe nemlich, etwan vor 4. Jahren, eine vollkom⸗ 
mene Füͤh⸗Frucht o noch in der Gebahrmutter und ih⸗ 
ren Häuten eingeſchloſſen war, ben kalter Winters⸗Zeit 
bekommen, wo nicht nür die Feuchtigkeit des Schaf⸗ 
Höͤutleins welche die Frucht umgiedet, gefroren war, 
ſondern ſolche Feuchtigkeit wurde auch durch den Mund, 
gantzen Magenſchlund und Magen, als ein feſt an ein⸗ 
ander haͤngendes Corpus, ohngefaͤhr als ein Finger di⸗ 
cke, in dem Magenſchlunde gefunden: welches ich auch 
dieſen letzten Winter zu ſehen Gelegenheit gehabt; ſo 
daß daher die Gemeinſchafft dieſer Feuchtigkeit, ſo die 
Frucht umgiebet, mit derjenigen, ſo in ihrem Magen ge⸗ 
funden wird, offenbar iſt. Auch iſt nicht wahrſchein⸗ 
lich dab fo_eine groffe Menge derſelben Feuchtigkeit wie 
ſie in dem Magen einer vollkommenen Frucht gefunden 
wird, in demſelben abgeſchieden werde, wie einige glau⸗ 
ben, ſondern nothwendig anderswoher kommen muͤſſe; 
zumal, da ſie alle die Eigenſchafften an ſich hat, welche 
ſie auſſer der Frucht hat. Daß dergleichen Art Nah⸗ 
rung der Frucht durch den Mund aus der Bruſt⸗Dru⸗ 
fe Bereingerus neulich hervorgebracht, haben wir 
oben pag. 94. angezeiget. Beſiehe die 42. Bud. Zipf, 


A. ipib. p. o. | | | 
Gr) Zu pag. 1g. Ich habe einen Streit von eini⸗ Dr z. 
ger Zeit her miteinem Gegner meines Lehr⸗ Satzes, von is 
dem Staar und Glaucomate, bekommen: Ob mehr 5... 
waͤßrige Feuchtigkeit in der vordern oder hin: Her 
tern Cammer des Auges fen? Das it; Ob , 
mehr waͤßrige Feuchtigkeit zwiſchen dem Horn 2 
und Weintrauben, foͤrmigen Saͤut lein, oder zwi⸗ 
ſchen dem Weintrauben formigen und der Cry, 
ſtalliniſchen Feuchtigkeit ſey? Der Gegner meyn⸗ 

te in der hintern; ich aber fagte, daß mehr in den 
vordern Cammer enthalten werde. Jener, ſo meht 


aus den Figuren en durch den klaren Augen⸗ 
3 a | k 5 N 


1 2 ſchein 


373 V. . 
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AM E Bech Ealan Er bon dem Auge, Calin Tab, der li = 
20, 


bin, Theatr. Anatom, Lib. III. Ta 


38 9 5 denjenigen / welche daſſelbe am beſte abgebild 


Ei 2 gelernet und deve ſſerer Vertheidie 
ner Meynung, ſo 1 © ‚vornemlich, d 


| gen geſchrieben, dasjenige Spatium zwiſche 
trauben⸗foͤrmigen Haͤutlein und der 
Feuchtigkeit, entweder weit groͤſſer/ a) od | 
eben ſo groß, b) als das abgebildet haben, ſo zwiſchen 
dem Weintrauben⸗foͤrmigen und Hornhaͤutlein iſt. 
Als ich aber wegen vieler Experimente, ſo ich ſchon vor⸗ 
mals in Holland angeſtellet, gewiß war, daß mehr waͤß⸗ 
ige Feuchtigkeit in der vordern als hintern Cam l 
enthalten: So habe ich mir doch, bey Gelegenheit die 
‚fer Streitigkeit, wiederum genau, die Wahrheit dieſe 
Sache zu unterſuchen, und eine wahre Abbildung dar⸗ 
zuſtellen, vorgenommen; weil von wenigen das Lager 
der Augen⸗Feuchtigkeiten r recht vorgeſtellet worden. c) 
Weil aber in nichtgefrott en Augen, wegen Ausflief⸗ 
ſung der waͤßrigen Feuchtigkeit und Zuſammenfallung 
der Haͤute, das Lager der Feuchtigkeiten nicht recht ge⸗ 
ſehen, und alſo von demſelben nicht recht geurt eilet 
werden kan, ſo iſt noͤthig/ daß man das Experimen 
in gefrornen Augen vornehme, in welchen alles ſeinna⸗ 
tuͤrliches Lager behaͤlt. Und dieweil der letzte Theil 
er 1 der ſte Theil des vo f 0 
110 3 


Tab. XII. fg. 1. vid. Pidium Anat. Tab. 78. fig. 20 
Anatom. Tab. III. Lib. V. fig. T. Kepler Paralipom 55 1 
«im de Natura human, Tab. XXIX, Bartiſch. 1555 | 
Plater. Tab, Anat. Tab. 49. fig. J . eu Hape wi 


form. Cap. de Oculo. Talbry Anat. b. ig. 2. Brigg, 
U e sah Mr 12 Ba u 
bh) S ben Dilek. he 52: ee i Diopt, 
Scheiner us in Fund. N 'aptic. RR 9985 . Hartfecker, ptr. Fer 
beyn Tab. XXVII. 6g. 5. Rauhault in Pfhyſfea un andere. a 
n et, find Fabric: 
ab Aquapend, de viſus organo 1 r de Viſu 122 j 
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alzu remperirt war, und bey groſſer Kalke mit nick 


gleich die menſchl 
Bench und ande 


mein Anſtifften, erſtlich in friſchen Augen unterſchiede⸗ 


ner Thiere Experimente gemacht, und in allen dieſen 


Augen, jo durch die Achſe oder Mitte zerſchnitten wor⸗ 
den, zwiſchen der Cryſtalliniſchen Seuchtigkeit und 
Weintrauben, formigen Saut lein eine ſehr klei⸗ 
ne und kaum ſichtbare Menge waͤßriger Seuch⸗ 
tigkeit gefunden; zwiſchen dem Weintrauben⸗ 
foͤrmigen und Horn ⸗Haͤutlein aber allemal ei⸗ 
ne viermal groͤſſere Quantitat derſelben Feuch⸗ 


tigkeit wahrgenommen, wie aus Tab. IV. Fig. 18. 


zu erſehen iſt. Keiner aber hat eine gleiche, geſchwei⸗ 
ge groͤſſere Menge hinter dem Weintrauben⸗foͤrmigen 


ichen Cörper zu handen waren; has 
ere, ſowol hier, als zu Nürnberg, auf 


203 


Haͤutlein gefunden; ſondern alle Experimente und 


Abbildungen kamen mit unſerer Meynung genau uͤber ? 


ein. Inzwischen habe ich doch, damit ich auch eine 
wahre Abbildung aus dem Menſchen darſtellen kon⸗ 
te, wenn mir pielleicht auch dieſen Winter die Coͤrper 


zur Zeit der Kälte fehleten, den beruͤhmten Monc ae 
gebeten, weil er oͤffters Körper haben Fünte, daß er 
mir nicht allein hiervon ſeine Meynung ſchreiben, ſon⸗ 


dern auch eine Abbildung eines menschlichen, auf vor⸗ 


beſagte Weiſe preparirten Auges uͤberſenden mochte. 
Worauf der ſehr hoffliche und uͤberaus gelehrte Mann 


den 26. Januarii dieſes 1719. Jahres nicht allein geants 


allezeit eine weit groͤſſere Wiens 
gen Seuchtigkeit / zwiſchen dem 


ment bey einem Menſchen ſehr wohl haben 


1 


konnen; wo wir auf dem Theatro Anatomico dem 


iefem und der cc den Sencheigteieger 


e a 
i 


Mannes Figur b 
ler davon beſſer 
oderiich, die We 

von beſiehe dis? 
re der VII. u 


Ger den kleinen Blut, Oefaſſen inden Auge, welche nicht 


| Gerfio- 


folher, fo von den Nerven genommen if, bey Gefäflen, 
welche entweder Sprößlin Blut⸗A⸗ 


zercheilenſey. Ich weiſeke aber ober Diefe Zertheis 
lung in einem menſchlichen Auge zu Stande e 
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genommen hat. 2) Diemufenlöfen Sälerlein in den 
Augenbraun⸗ Sort ſatzen und Augenbraun⸗Ba 

leugnet er p. 8, und 101. dieweil fie Male waͤren. 
Ich antworte aber, es ſe heut zu Tage bey vernünffti⸗ 
gern Anatomicis ausgemacht, daß die mufänlöfe Zaͤſer⸗ 


lein hohl oder Gefaͤſ € 


1 


4 
2 


ein hohl oder Sefaſſe ſehn: und dero wegen wür 
den, nach dieſer Meynung, keine mufculöre Zäferlein 
mehr in dem Cörper zu lauben ſeyn; ‚welches doch un⸗ 
gereimt wäre. Daß diedes aber gefübigt.fey, reitet 


nicht wider die muſculdle Natur, welche hornemlich in 
der offenbaren Verrichtung der Bewegung oder Zu 
ſammenziehung beſtehet. In dem Aug⸗Apffel aber in 
das Zuſammenziehen und Erweitern deutlich, und wer⸗ 


* 


den Zaͤſerlein, ſo den mukeulöfen ſehr gleich ſind, in den 


fen it der N Rnechabgeleet b aben: Dero⸗ 
wegen ji, ede | 
alte. Doch nennt ep. ß de de Wein 
VVV 
giebet er dok: Daß die zufährende Gefäſſeder Au, 
Ben ed ee chend n ute Aber, 
nerlichen Aſt der Schlaf machenden Puls- Aver, 

erkommen, ader nicht von dem ſo in der Fun⸗ 
ſchale gehe, wie Noe dafür gehalten hätte, 
ondern von Dem, ſo der Augen Keie mitgetheir 
et iſt. Man muß aber wiſſen, daß ſie in dem Men⸗ 


ſchen auch wahrhaftig aus der Hirnſchale zu dem Auge 
lauffen. 4) p. 49, ſagetel: Der Puloradrige@ang, 
des Nucu, fo aus der Hirnſchale gehet/ ſey nicht 
der Urſprung der Waſſer⸗ Gänge, weil er allzü⸗ 
klein ware. So wird geantwodtet, er ſey nicht nur 


3 


ebra 


N 
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FFF. 
Cörper / wie er ſelbſt p. 58. bekennet nur aus Thieren 


der Urſprung, ſondern auch mit andern Aeſten, ſo zu den 
Augen laufen, verbunden. f) p. ze. meldet er: Daß 


das Garn; förmige Haͤutlein von dem dünnen... 


Hirn⸗Zaͤutlein hergeſühret ſey: Er beweiſet es aber 


nicht. Denn es iſt nicht allein gar ſehr unterſchieden 


an 


. Ze * 2 


U 
E: ) —uov 


Fa Shuteiticht wieder ener werden amd Dies 
ſ e Saͤure werde nirgends als in den Druͤſen abge⸗ 


0 Dröfen keine zufůhrende Gefaͤſſe haben; welches 


— 


ge nicht viel uͤber /. Linien, und dieſer Creiß dem Augen⸗ 


nern Augenwwinckel den kleinen Augenwinckel; wel⸗ 


laͤn 
Holland allenthalben zu haben und allen Gelehrten Bes 


Don. bee e an bee gegen uͤber iſt, ges 


— 
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Peerden ſeloſt fallen, wovon fie gleichſam verschlungen 


24 
1 


ſer Ort des Auges, wo die Nerven in daſſelbe gehen, 
blind ſey; welches durch des MamıogiwExperimenrin 
vieles nicht geſehen, wenn die Nerven gleich dem Auge 
Apffel gegen über nein giengen; welche Beſchwerlich ? 
keit aber durch die Einpflangung des Nervens auf der 
Seite der Naſen verhuͤtet wird, daß der Menſch einen 
ſo chen Mangel im Au e nicht gewahr wird. 9115 N 4 555 
(24. Zupag. 133. Der beruͤhmte Rlordtos hat ge⸗ Debis- 
glaubet, daß dieſes Loch, welches einige Aiarum Rin int g. , 
nennen, in dem Theile des Drommelhaͤutleins ſeh wo . 
die Sate lieget, und der Griff des Dammers mit fi? zr 
nem Häuptgen verbunden wild wie Diefen Ort der zmpa- 


> 


beruͤhmte Teichmerery ein ehemaliger Schuler und . 
Zuhörer des Roder, in ſeiner nen hercurgegebenen aun. 
thropalogie Fig. 13. abgezeichnet und durch eine Figur 
erläutert, welches Buch ich ganz neu / als ich kaum die⸗ 

ſes avatomiſche Compendium verfertiget hatte, be⸗ 
kommen. Andere beſchreiben dieſes doch in einem an⸗ 
dern Orte, und auf eine andere Art, und zwar giebet un⸗ 


fe durch das 
dieſer Maß 


* een 
7 4 * »2 * 
l en 


2) Anarom.p, 178. 
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2 N 317 Hy 11 
beke nne ich gar geme, d 
10 esche Seſpung ed er gemiß ſehen, noch 4 
konnen ob ich gleich dieſelbigen in ſehr Sieden endes 
Menſchen und Thiere mit gro ſem Fleiß geſuchet. Ich 
hebe auch noch dergleichen Haute aus menſchlichen ör⸗ 
5 pern / ſo ihr natuͤrliches Lager haben, auf; welche aber 
vollig und gantz find, und darinnen ich keine, auch nicht 
5 allergeringſte Oeffnung wahrnehmen oder ſehen 
kan. Ich weiß guch, daß der nne YUXSCHIUS 
und Ravrws, die ſehr geuͤbten Anatomici, d ergleichen 
HOieffnung in dem Drommel⸗ Hautlein öffters, be 
vergebene, geſuchet haben. 
Ich habe zwar auch einen Menfihen geſchen welcher 
e den Cabacks Rauch aus dem Munde durch die 
Ohren heraus laſſen Eöiten; es war aber dieſer we⸗ 
gen der hefftigen E chläge,i die er als ein Knabe empfan⸗ 
gen hatte, taub worden: dannenhero iſt zu ſchlieſſen, 
daß deſſelben Drommelhaͤutlein zerriſſen gewe en. Ich 
habe aber noch keinen, welcher ein gutes Gehör e ge⸗ 
dahin dieſes verrichten konnen, finden koͤnnen; ob⸗ 
gleich viele dieſes Experimentes wegen, auc offt unter 
den Medicinæ Studioſis, daſſelbe öffters mit aͤu ſerſtem 
Bemühen verfucht haben. Daher halte ich gewiß da⸗ 
fuͤr, da e ache en 8 wenn es ſa 
ee Ice; nicht bey allenzugegen ſey / ja bey den 
' gar uf er 3 145 wurden vi le gefunden werden, 
| Inzwiſchen glaube ich, weil 
| ſehr mn ſind ) dieſes 
8 wie einige Ne ten bezeugen, daß derſ 
Kitz nicht ganzlich zu leugnen ſey. Doch iſt zu 
wünschen, daß die ‚Anatomici 1 0 fleißiger dieſe Sa⸗ 
e unterſuchen möchten, biß die Wahrheit und Be⸗ 
ſcaffenhendeſſiben beſſer bekandt werde. i 
Ich habe zwar von einigen Zuhörern des Nr ver 
nommen, daß dieſer beruͤhmte Mann 9 05 ben Ritz ha⸗ 
| ng du are SR ne Sau⸗Borſte 
1 om 
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an den obangeſetzten Ort geſetzt, und felbige durch dass 
rommelhaͤutlein durchgeſtecket; mit den Augen aber 
konne er nicht wahrgenommen werden: Ich habe 
zwar eben das Experiment guf gleiche Art verſuchet, 
und ich habe auch die Borſte durchſtecken koͤnnen. Ich 
bin aber allezeit zweiſelhafftig geblieben, und bleibe es 
noch, ob die Borſte durch den naturlichen Gang gegan⸗ 
gen ſey/ oder ob fie vielmehr durch die ſehr dünne Haut 
eine Oeffnung gemacht habe; denn das Experiment 
iſt mir ohne merckliche Druͤckung nicht von Staten ges 
gangen, mit welcher ich auch in andern Oertern das 
Drommelhaͤutlein durchbohren koͤnnen. 
(25. Zu pag. 123. Bey Gelegenheit der Zahl Be o 
der Gehoͤr⸗Beinlein wollen wir hier noch mercken 4 
daß der beruͤhmte Trıcumeyer in vorbelobter Anthro- 
pologie ſechs Beinlein in iedem Ohre zaͤhle, und auſſe 
den vieren, ſo insgemein pflegen gerechnet zu werden, 
noch 2. andere beſchreibe, und fie Fig. 14. und 15. vor⸗ 
ſtelle. Deren erſteres, das Linſen⸗foͤrmige von imm 
e dem Hammer und Amboß als ein 


elenck⸗Beinlein liegen, und mit denſelben durch Baͤn⸗ 
der verbunden ſeyn um dieſe Einlenckung deſto vollkom⸗ 
mener zu machen. Das andere, oder ſechſte Beinlein, 
ſoll zu Ende der Spann⸗Ader des Stegreiff⸗Maͤus⸗ 
leins hangen; und diß Maͤuslein werde nicht in das 
Haupt des Stegreiffes, wie man insgemein dafuͤr hält, 
ſondern in dieſes Beinlein, ſo oval. rund und ſeitwaͤrts 
mit dem Stegreiff verbunden iſt, eingepflantzt: und die⸗ 
ſes ſey ſchon von VRS leo, das andere aber noch von 
niemanden, angemercket worden. 
Das jenige ſo an der Sei e des Stegreiffes haͤn⸗ 
get with inKälbern leichtlid) gefunden und hat es Cow- 
pERus nicht allein ſchon laͤngſtens abgebildet,) ſondern 
ich habe auch daſſelbe allezeit meinen Zuhörern gezeiget. 
Weil es aber in den Menſchen nicht gefunden wird/ habe 
, inet den Gehoͤrbeinlein ausgelaſſen. Ob 
aber das andere, ſo bey der . des G 5 
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zeiget hat, angetroffen, ſondern auch noch ein Gang, wor; 
ein eine Borſte kan geſteckt werden, wodurch der weiche 
heil, ſo die Geſtalt eines Sedens an ſich genommen, einen 
eyen Paß hat, welcher im Anfange erweitert, wie in der 
Miete und Fortgang verlängert wird / und bieget ſich als in 
einem Umkreiſe, und durch die gewundene Höhlen der 
Schnecke, wovon wir ſchon geſaget . Nachdem er aber zu 
N Grundes herunter ſteiget, gehet er durch ein 
kleines Roch in den Vorhof. Sier aber wird dieſe weiche und 
nerböfe allt ans gleichſam mit einem Schleim umwickelt, und 
gehet mit unterſchiedenen Biegungen nach und nach zu den 
Bogen des Labyrinthes; wo ſie gleich, indem ſie wieder⸗ 

um die Geſtalt eines weichen und nerßoſen Fadens annimt, 

in das enge MNundloch des kleinſten Ganges gehet, und im 

Fortgehen durch deſſen Hoͤhle kommet fie wieder zuruͤcke, 


durch das eigene Nundloch des kleinen Ganges; und nach⸗ 


dem fie durch dieſe coͤhle gegangen, gehet fie hernach aus 
dem groſſen Mundloche deſſelben Bogens heraus. Von 
dar gehet ſie in das eigene Loch des kleinen Ganges, und 
kommet wieder aus dem gemeinen Wundloche dieſes Bos 
gens, wodurch ſie abermals in den groſſen Gang gehet, und 
wiederum aus dem eigenen Wundloche herauskommt; 
endlich gehet fie aus dem felſigten Seine durch eins derſels 
ben Löcher, welche ůͤberzwerch in den Vorhof gehen, und 
nachdem ſie wieder in die Hhirnſchale zuruͤcke kehret, pflanzt 
ſie ſich in das Gehirne ein wo fie ſich aber, indem fie 


urchdringet, in Aeſte ausbreitet, und ſich mit vielen klei? 
N Aeſten verbindet, wie ſonſt die kleinen Blut / und Puls 


adrigten Zweigleiy in dem harten Hirnhaͤutlein, in der 
obern Flache des Gehirnes und bey der Jirbel⸗Druſe, 
Daß aber der Umſthweiff dieſes Mervens leichter kan 
erkennet werden, ſiehe beygefuͤgte Figur, (bey uns hier 
Tac, II. g. at) welche denſelben, wie er abſonderlich von 
den Beinen beſreyt iſt, vorſtellet; daß man alſo ſehen 
Fan; wie er durch dieſe Hoͤhlen durchgehet. Das iſt die 
Beſchreib ung dieſes Nervens, deſſen wunderbaren 
Umſthweiff 'SIMONGELLIUS , ein Nümifcher Chirurgus 


In 
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und Anatomicus, ſoll entdeckt haben, wie Mas rich- 


uus berichtet; in welchem er vornemlich beweiſen will, 


daß der weiche Theil des Gehoͤr⸗Nervens, durch 


die Höhlen der Schnecke und des Irrganges, 


weder in Geſtalt einerch aut, (wie die gemeine Mey⸗ 
elch an nnn 0 1% nung 


9 92 


„Nen 


nung ift,) m 


— 
och in Geſtalt einiger Gürtel (wie 


VarsALvA will h lauffe, ſondern in Geſtalt eines 


ſchreibet er, daß SımoncELLıUs d 


e. f hun * 3 EN ene 1 N 5 
De . (27.0) Zu pag. 126. Es theilen zwar viele Anatomi- 


ſchon 1705. berſprochen iſt, bißher, ſo viel weiß, noch | 
nicht geſchehen iſt. Die? eſchreibung dieſes Nervens | 


Jug he Fleiß bey Überſetzung derſelben aus dem 


nervöfen weichen Sad ens, welcher endlich zu dem 
Gehirne wieder rück kehre . ! Uber di ae | 
jefeund andere curiäle. 


Anmerckungen von dem Ohre bald in einem beſondern 
Tuche herausgeben werde, und waren die Fioureg 
ſchon in Kupffer geſtochen; welches aber, ob es glei) 


wird zwar ohne Zweifel vielen obſcur vorkomen, ob ich 


rant öſiſchen angewandt habe; 9 8 in der Frar 
Eöſiſchen Sprache gleichfalls ſo obſeuk daß ich glaube, 
es werden wenige verfichen Tonnen, was der Autor ha⸗ 


a 1% 


ben woll 


teris ei und e die groſſe Puls⸗Ader in 11 5 a 


magna. und abſteigen 


Pe e | 
Schluͤſſelbein⸗ die zween mittlern aber die zwo Schlaf 


| en Stan derfelben ein, auf die Act, 
als wie die Hohl⸗Ader getheilet wird. Dieſe uls⸗Adel 
aber iſt in dem Menſchen gantz anders beſchaffen. Denn 
nachVem ſedrey Singer lang mit einem denne ee 
Hohe geftiegen, wird Kan ein Bogen gekrümme 110 
gehet unterwaͤrts fort durch die Bruſt und Unterleib und 
wird von dem Orte des Biegens gegen die untern Theile 


der abſteigende Stamm der groſſen Puls⸗Ader 


genennet, wovon alle Puls» Adern der untern Theile 
kommen. Aus dem obern Theile des Bogens aber ſtei⸗ 
gen bey dem Menſchen ordinairdrey roſſe Aeſte in die 
Höhe, deren rechter hernach in die e chluͤſſelbein⸗ und 
rechte Schlaf⸗machende Puls⸗Ader getheilet wird, der 
mittlere aber macht die lincke Schlaf⸗machende, und der 
dritte die lincke Schluͤſſelbein⸗Puls⸗Ader aus; welche 
hernach durch das gantze Haupt und Armen ausgethei⸗ 
let werden. Eins mals habe ich, welches was rares iſt/ 


vier abſteigende Aeſte in einem weiblichen Cor⸗ 


er angemercket, deren die zween äuſſerſten beyde 
ma⸗ 


ER Anmerckungen. | 213 
machenden Puls⸗Adern e welches Hertze 
mit dieſen mit Wachſe ausgefüllten Gefaͤſſen ich noch in 
Spiritu aufhebe. Sehr ſelten aber, wo ſichs ja einmal 
zutraͤgt, werden nur zween aufſteigende Aeſte in 
dem Menſchen gefunden, noch viel weniger einer; 
deswegen kan die groſſe Puls⸗Ader nicht in den auf und 
abſteigenden Stamm getheilet werden. Zwar in 
Sunden / Kaͤlbern und andern Thieren wird mei⸗ 
ſtentheils nur ein groſſer aufſteigender Stamm wahr⸗ 
genommen, daher dieſer Irrthum entſtanden zu ſehnn 
ſcheinet; bey welchem doch noch ordinair ein kleinerer 
aufſteigender Stamm iſ me. 
28.) Zu pag. 146. Hier wird zu mercken ſeyn, daß Deme- 
viele Maͤuslein, wenn man fie abſonderlich betrachtet, r. 
noch andere Verrichtungen haben, als die dem gantzen . 
Pare zugeſchrieben, oder von dem gantzen zugleich wuͤr⸗ zum 
ckenden Pare verrichtet werden. Als wenn das Si⸗ mufu- 
tzen / foͤrmige Mauslein, groſſe gerade Maͤus / lorum. 
ein ꝛc. auf beyden Seiten zugleich würchen, biegen ſiee 
das Haupt gerade vorwaͤrts; wuͤrcken ſie aber nur auf 
einer Seite, biegen ſie es ſchraͤge abwaͤrts und auf eine 
von beyden Seiten. Dahero entſtehen von dem Unter⸗ 
ſchied der Maͤuslein, welche entweder allein oder zuſam⸗ 
men mit ihren Gehuͤlffen oder mit andern wuͤrcken, noch 
viele andere mittlere Bewegungen, und ſolche, ſo von 
den Haupt⸗Bewegungen unterſchieden ſind. Welches 
nicht allein in den Maͤuslein des Haupts/ſowol beugen⸗ 
den / als ausdehnenden, ſondern auch in vielen andern, 
vornemlich in den Maͤuslein der Augen, Lippen, Unter⸗ 
kinnbackens, Zunge, Halſes und Vorderhand zu mer⸗ 
cken ꝛc. ſonſt koͤnten wir die unterſchiedenen und wun⸗ 
derbaren Bewegungen der Theile nicht verſtehen. 
(29. Zu pag. 167. Bey der bekandten Anmerckung Der- 
des berühmten Lr RE a) von den blaͤſigten und ſackig⸗ BR | 
ten Nieren der Frucht, ſo von ihm gefunden worden, 1 | 
woraus viele glauben, die Sab nanꝛ der Nieren ſey in 
e 
) So in der Königlichen Academie der Wiſſenſchafften Auno 1705. _ 
beeſchrieben worden. WR er N KB 


0 
Ne 


in 
Teen e Sta de blaͤſigt zu ſeynb 


Waͤnde des Beckens ſelbſt zuſammen gervar 


| \ a Unmengen 5 


erinnern wir hier noch auſſer dem, was wir 6e | 
und 167. ſchon gefa, t haben, folge des AR ihr un 174 

1. Daß dieſelben gleichſam s und 1 
dem naturlichen Zuſtande gantz ent | 5 | dk 7 
achten wir auch aus dieſem zu erhellen, daß die Harn⸗ 
Gänge nicht allein bey den Nieren einen d aumen breit, 
völlig gantz oder zuſammen gewachſen/ fon dern auch die | 


genommen; s welches’ eine gantz widernatt lic 
nicht natürliche Beſchaffenheit zeiget. N 
2. Obgleich Lirree acht Schluͤſſe Seer e 


ha den aus dieſer Anmerckung, zu Beweiſung der dr igten 


nnen, als wenn er eine ausgel 


Subſtanz der Nieren, gezogen, iſt 5 N om: 


aſſen he 


ah beffer,alsdie andern, aus dieſer An nerckun 


© zogen werder koͤßen, nemlich daß ie menſchlie 
der Entledigung des 11 


fee eibe und 2 7 555 


des Harn⸗ Häutleins mie 1 sbfe iu bed 


gen auch 
| Rinviesielebafhruehäßkee. Denn weil dieſe Frucht 


ohne Entledigung des Ulrines zu feiner Vollkommenheit 


1 komen konnen, (denn die Frucht iſt 9. Monat inder Ge⸗ 


hr Mutter verſchloſſen geweſen, und zu rechter Zeit, 
inwelcher fie geftorbeni iſt aus⸗ 


aber in ſchwerer Geburt, 


geſchloſſen worden,) warum koͤnte dieſes nicht auch in 


Bi haͤutlein, weder gekomen, und hat auch nicht dahin 
men konnen. Es meynet aber Lr xxx aus den Bla 
der Nieren ſo mit einer Urin⸗gleichend cee 
fuͤllet geweſen / zu beweiſen, daß die Abſcheidung des Ul⸗ 
rins in der Frucht geſchehe; und us Be ena 
der e | Hi n⸗Haͤutle fi 


ee Denn LIT Rx ſagt/ dardäe Becken 


und die Harn⸗Gaͤnge gantz und fo zuſammen g 


geivefen, daß fe nicht die ee web, 


Lufft noch Wind durchgelaſſen haben. Daher haben ſie 
deſto weniger/ wie er ſelbſt ſagt, den lun als eine dicke 


Seuchtigkeit,durchlaſſen können. Derowegen; ſthier 
kein Urin zur Blaſe, noch zur Harnſchnur aud Harne, 


N 1 


. Anmerckungen. | 
, f * * . 4 2 - 1 * 
4 2 ne u en A . ee r 77 Wr 5 r 
cke denſelber ae e e ee | 
1 + A: 15 „ 4 „ 
aber beyden daraus folge. 
F 7 


der Tut 1 8 
lt 


lehret das Z 
- 7 9 ' * 
ange. 

wi 


nur auf zween Fuͤſſen gehen, habe befreyen, und den 
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der Tafeln und Figu 
| 14 uren. 

SS hat ins dieſem anatomifchen Compendio einige Figuren 
von neuen anatömifchen Anmerckungen, welche in andern 


1 Anatomicis, zwo ausgenommen, noch nicht vorkommen, 
beyzufüͤgen beliebet; die übrigen aber find meiſtentheils aus un 
bern eigenen Anmerckungen genommen. 


en Hammer der 
nit dem neuen Rabianifchen Fortſ 
uptgen des Hammers. 


Fig, 1. geiget d Gebdr Beinlein aus dem Mens 


5 * 
1 


b. Deffen Handgriff. | 1 


“ T Fr er inere Fortſatz. as . i 7 a 12 


rungs⸗Glas abgebildet, bengefüget, damit alles klaͤrer zum Vor⸗ 
ſchen komme: wo die grösseren Buchſtaben ABCD eben das, 
was in der kleinern Figur, anzeigen. 24031 


| engen 


einen, 


we 


1 
2 
* 5 
, 


es vielleicht, daß er ſo leichtlich, in Herausziehung des Hammers, 
ne > O 5 % dhe; 
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kr 


ver 220% nn, \ 
N 
44 
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| : 74 die Anatomici, dornemlich 
lich von dem Gehöre, oder menſchlichen 
rg se 3 ae üben 
22% Fa mg 150 
Die 2. Figur ſtellet den BAR Theil de: 9 mit. 
Ay zwey Gelenck⸗Beinlein, ſo von an matomicis, ſo 
ich mich erinnere, noch nicht abgel 
0 0 bedeutet das Hufft, Bein. e ba, 
B. den innerlichen Knorrenn 
| C. den aͤuſſerlichen Knorren 
MR D. das groͤſſere Gelene Bein 
f 1 e de Ahnen we 
. dern Subjecto weit Ba mt a 
„ ei e Gelenck Beinlein in 5 ner. 
, i e e r 8 


abge Ren wird: alle, 505 
diejenigen, welche abfonderlic 
dle gehandelt, dieſen 
gangen, oder nicht gefund 


BR 


wird ; u 


Die 3. Figur bedeutet das g inlein, welches abſbnt 

lich aus ſeiner Gru 8 ci ens, he 
a hend 1 ga 5 ai wanne za u. 
5 rn 19 a Mr ALTER IT RE: 2 5 N 7 

Die 4. Figur a0 * Heine Beinen des Amel l W | 


rens. u pad rte e N 


Die z. — ene 05 PIE | 
As. iſt das Bein der mittlern Hand / worein Ne 9 
B. das erſte Glied des Fingers. 0 * 
Ss) C. das Gelenck⸗Beinlein, welches ſchr offt zo 

io lencke des eee ee und Seeg 

den wird; welches offt gt ſſer, als es ns 

e 5 der Spann Ader des renden Mäuslei ins d 1255 | 

ers hägende, wahrgenommen to e e 5 er 

8 6. Figer seiget den rechten eh eil Yu wenſehlchen anf 
ge eee und ausgetrockneten Magens mit oe | 
| e ae Lee Haut, ſo in deſſel⸗ 

„ en | En ten: Mundstoche, 0 e geren, f den | 
RR rd er een Re ur Ja * 
1 44.5 Eh gef bel des ln der zufft ausgetrockneten Ma⸗ 
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a vos Der Th e unters gener 
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8 SE e Haut, ſo 5 den men in ihrem f 0 
ger wacht wie f e hehehe. | 
VE Die Heffnung indem Magen „ 


won Da 4 


! 4 


tal wie er insgemein von WII Iisro in Pharmac. ratio- 
N ges bager habe: und zwar, daß er fo lie 


Y eige. Hernach, daß d. foͤrtner nicht Alein aus einer 
Leihe ee 2 85 n, ſo dieſes Mund Coch des 
Mage ns unsäeben, bestehe wie kme mein beſchrieben wird, 
2 dern aus einer ſehe weiten, . vey und bißweilen drey Linien 
eiten Haut: daher kommt es, ſte dieſes Mund⸗Loch wohl 
| ausfüllet und den Ausgang der dicken Speiſen aus dem Ma; 
en mehr ‚verzögert. Doch iſt zu wiſſen, daß dieſe Fallthüre 
uche un allen Subjectis ſo weit gefunden beide) ſondern in ei⸗ 
nigen weit kleiner und kaum eine mathematiſthe Linie breit ſey. 


5 Gegentheil ber) daß 5 derſelben auch oͤffters noch weitere 
eu ui h 


| und Lager hat, wie fie k. und &. borgebildet wird, 
allwo die Ge 


weiter ib. u 880 290% 85 
er ug A 14 
Endlich erinnern wir, daß dergleichen Figur) w 
Epheiner, Nat. Ss Cent. V. mitgetheilet haben 229 6 
. ick rt oh worden, Tabu 
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e pf nere, oder — 5 


a8 dieter Fi gur iſt erſclich zu taschen, daß We ppbrtner niche | 
NERHEFNEN in der Anatomie und andern ae wird, 


e, daß er 
echten Seite C. ſchraͤge abwärts gegen Feine Seite 


ich hebe noch ſo einen Magen auf, in welchem ſie eine ; 
3 G. enger, die Gegend E aber, Kun 85 5 


1 Nine & — ar 055 REN An: en = 
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A Pen 


Leitung der andern af | 
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D Pe he er 


' PR. F. der obere 


„ ten 
7 2 
r Se 
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% Erklärung ver andern Tafel! . 
Die 7. Figur fellet einen Theil des Aramım Blind, und Erin 


Darmes, mit des Bauhini Fallthuͤre des Grimm:Dars 
mes, vor. Wir haben zwar ſchon unterſchiedene Abbil⸗ 
daungen dieſer Fallthuͤre, in unferen.Differtation von der 
Falltbüre des Grimm, Darmes, vorgeſtellet, vornemlich 


Hheaben wir daſelbſt Tab. II. Fig. J. und Il, zween merckliche 


| x Alnterſchiede angezeiget; nemlich eine, wo alle dieſe Theile 


llen wir eine vor, ice Mittel verhält, und wie 


70 15 weit find, die andere aber, wo fie ſehr enge. Hier aber 
f ‚daß.alfo, dieſen Beränder 


. 


ſie am oͤffterſten gefunden wir 


"zungen ungeachtet, erkennet werde, daß es in Wahrheit 


des Haubini Fallthuͤre des Grimm, Darmes, zu Ende 
des Krumm⸗Darmes, gebe, und daß dieſelbe nicht erdacht 


oder unterſchoben ſey/ tie der berühmte Bıancnus in Man⸗ 


958 N geti Theatro anatomico gewolſt. Ne 
A. iſt der Krumm⸗ Darm, ſo ſchraͤge zu dem dicken ſteiget, 


und ſich in die lincke Seite deſſelben endiget. 


F. der Blind Dafem 
SE. deſſen Wurm foͤrmiger Fortſatz. 


3 i 
DD er offer G eee 
pP p. der offene heil des Blind» und Grimm⸗Dormes, 
daß das Innere kan eſehen werden. % 
E. die Oeffnung der Saltthüre oder des Krumm⸗Darmes in die 
dicken Gedaͤrme. e 
2 der Fallthür And Na inne 
Hell der Fallthüre. A 


47 


Hl. die Häute, ſo auf bepden Seiten dieſe Fallthüre (oder befs 


fer dieſe Fallthuͤren) unterftügen, welche derſelben Ban 
der oder Zaͤumgen koͤnnen genennet werden. 
LIT, unterſchiedene zufchlieffende Fallthuͤren des Griſſtdarmes. 


| Die g. Figur zeiget die Milch⸗Gefaͤſſe, wie ich dieſelben neulich 


zweymal in menſchlichen Coͤrpern gefunden. Siehe, was 
von denſelben p. 19 1. geſaget worden. 
A AA. ein Theil des Leer Darmes mit feinen durchſcheinenden 
Runtzeln und Falten. | 335535 
BBB B. die häuffigen Wurtzeln der Milch⸗Gefaſſe; wel. 
che hier weit mehr erſcheinen, als ſie insgemein in Hunden 
vorzukommen pflegen, und viele Vereinigungen der Mund⸗ 
- Löchlein machen. RN AN 
ccc C. auch derfelben weit haͤuffigere krumme Gänge durch 
das Gekroͤſe, welche ſich durch ſehr haͤuffige Vereinigungen 
der Mundlöchlein vereinigen, und theils in die Druͤſen des 
Geekroͤſes endigen, theils durch die Druͤſen durchgehen. 
DDDD. die gröfferenDrüfen des Gekröſes / ſo ſich hin und wie⸗ 
der befinden auſſer dieſen noch hin und wieder viel kleinere. 
e M Fig. 
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27. ſb wir wegen 1 des Raumes eher geſchet 


u, . 


arm 47 ne) usthei 2 Seltene den 
ir ang, wie ſt ein ovssı Epiſteln zu finden / p. 208. | 
28050 ofen 75 merckungen p. 21. But 4 8 


4. der a 


1 Aden Absthelng durch die Son, in nut eines | 


sn Bergung durch die Pforte, 
“halb Circul⸗runde Ereife durch die dre HG ange. 
a mi as Ende, ſo zu dem Gehirne ite; gehet, t a 3 
5 2 mit vielen Aeſtgen ausgetheilet e | 


Erklarung der dritten Tafel. 


Die 9 Figur ſtellet eine dreyfache Abbildung deen En i 


725 15 Fallthuͤren des Gallen⸗Ganges, mit dem Theil der 


Gallen, Blaſe, vor, wie ich denſelbigen i ar unterfiedenen 


ARM  Cörpern wahrgenommen. 
44. der offene Theil des Galen Bläslens- 4 10 
B. der ſehr gekruͤmmte Ausgang in den Blasen Gang. 
0.5 der als ein Strick zuſammen gedrehete Maſen Gang, ſo ins 
wendig gewundene Fallthuͤren hat. a ‚A 
Die g. Figur D. zeiget eine andere Salten-Blafe, 
E. deren Ausgang und gleichſam Sigma-förmige Einbiegung. 


| GR. der offene Blafen-Gang, ſo gewundene Fallthuͤren, es 


er 90 . Weile, als die in der erſten Sur 1 

et ſind, zeig 4 

Die 9. Figur ee Vlͤsgen, welches 

ö 5 H. inwendig I eee Hoͤhlgen und Abtngmerchejgfiche 
100 ur und ſchraͤge Haͤutgen hat; ſo doch alle für den Durchgang 


der Galle durchlöchert und offen finds welche zwar Wind, 


aber keinen Griffel zu dem Blaͤsgen lieſſen. Beſiehe d. 193. 
| ni find dieſe Fallthuͤren von den meiſten Anatomicis uberſe⸗ 
hen worden; ich ee fie mehr unterſuchet märz 
den, wuͤrde man dieſelben öffters wahrnehmen, weil ich in 
den meiſten e ha ich ſeit 6. Jahren her zergliedert, et 
was fallthürigtes, ab 
genommen. 
000 10. Figur jeiget eine von den Wiutter Krompeten Ealapii 
del aus dem Das go, deren Gefaͤſſe mit Gueckſilber und 
Wind angefuͤllet ns um derfelben Fortgang in der an⸗ 
dern Seite der Fledermaͤu ſe⸗Fluͤgel, nebſt der Netz formi⸗ 
gen Austheilung der Blut Adern! in den Seiten der Trom⸗ 


pete und derſelben Ausdehnungen oder Franzen, zu zeigen: | 


womit dieſe Theile in der Venus- Hitze ee 
* ri 5 


rallezeit mit einem Ufterſchede, wahr, 5 
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+29 „Queckfilber ange fällte Gefaſſe hatte; welche aber wieder; 
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se dem Eher ſt ver 
1 30 4 a 
bee 0 | ya 
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\ F 5 es 
ne Mu doch die des. 
85 der ee a 0 5 A 1 ‚Sc 
F. die Blut⸗ und Puls⸗Adern deſſe 9 un en nt meer⸗ 
Ba 8, Adern. en 1 1 115173 1 
G. die Blut⸗Adern, ſo das 5 ligte De Netsfönmige Adern; 
zung Corpus in den Seiten der Trompete mache. oa? 


h Die 11. Figur zeiget auch die Mutter Trompete, deren Adern 


nich mit Queckſilber in einer öffentlichen Zergliederung, ſo 
im letzt abgewichenen Januario verrichtet worden) angefüͤl⸗ 
let: in welcher aber derſelben Austheilung welt anders 8 
und ſchöner ee 1 DRAKTO et 
W bahn, Mutter an — 
A, iſt ein Theil der me ‚fe er Ge utter am naͤhe⸗ 
ſten und mit einem Faden gebunden iſt, dieweil forte: 
„. Oneckſülber zu der Gebaͤhr⸗Mutter und — — mei 
bat Bauchs,⸗Ader dringen, und die 3 An 1 ar lung 
der Mutter⸗Drompete e ene AR 
B. dag andere Ende, in welchem 5 
C. die Frantzen oder haͤutigte Ausdehnungen, bt! g zu det 
50% letzten Enden mit kleinen, doch ſichtbaren Gefaͤſſen uber 


aus ſtarck angefüllet, welche aber alle von dem Mahler 


an EN pie W werden, als he 


K 1 fich ge zeiget : et 5 11130 2 He 2% H 40 4 er 


D. das 1dloch dieſes Endes. ar ces Beh AR 
x onen el oder ein Theil bes breiten Bands 
tter, welcher im erſten Anblick bieſe mit 


das Jueckſlber durch ein Loͤchlein herausfloß. ee 

eee e ein das Queckſilber geſpruͤtzet: vorden o: 

wen Ber Share den 75 Gebaͤhr⸗ Mutter 1 9 
Nin den. N ene ng dal. 9 IL 


a garbſſer gertheilungen 14 904% 1. 


8 Ein groſſer Alt, ſo mit der Mutter⸗Tromf olichfen * 
5. ee gleiche gehet faſt als wie die eee der Gebar⸗ . 
d 70 eee chen Aſte 


AH Erklarung der dritten Taſel. 
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In. diele Lest ſo in die Trompete, faſt als wie die Gefaͤſſe in 
den Gedärmen, gehen) und dieſelben mit 1 
alagen ausfüllen daß faſt die gantze Trompete aus lauter 
Gefaͤßgen 9 ie ge 9 ſcheinet: denn ſie wa⸗ 
ren fo haͤuffig als wie die Gefaͤſſe, fo von Rurscuio in dem 

4 dünnen Hienha enhautlein, Hertze, und andern, vornemlich ge; 

. faßigten, Theilen, 84 c Can n vör⸗ 
sn Fgeſtellet werden; in dieſe Trompeten bißher von 
111 70 2 — far ohtie fer abgebildet worden. Daß 
un: hero iſt kein Wunder, dag Riepe in vi Vefnis-Hitze 

von dem haͤufftgen Gebluͤte, ſo in dieſe Gefaͤſſe dringet, 


d ichtet 
Die Kur, eher Ba each Frucht, er 


sad, die Leberr 
B. der unterſte a der bebe in Mei ungen un 
vauı agleichheiten. e 
C. das Gallen Blͤslein. aldhmd a Nane 
V. die Nabel Blat Ader, fort bon dem Nabel m Poser mie ei⸗ 
n nem Stamme gehet. 
E B. die Höhle der Wee dae 0 welche eh allein die Nobel, 
Blut Ader mit einem Stamme einpflantzt 
F. der entzwwengeſchmttene Stamm der? Pfort⸗ Ader 
„die vornehmſte Aeſte det eh der Port, Aber, ſd durch die 
Leber ausgetheilet/ und we enn die Leber in Nine abefehen, 
Huber wird / zu ſehen ind an det 
f Alder Stamm der Hohl⸗Ader d " W 5280 305 110 
I, det blutadrige Canal oder Gang, 0 der Einpffantzung 
der Nabel, Blut⸗Ader gegen über . der Höhle der Pfort⸗ 
e erausgehet, und fich in die Hohl- Ader pflantzt, wel; 
cher in der Gebaͤhr⸗Mutter einen groſſen, f ſa vielleicht den 
5 b grössen Theil des Gebluͤtes, ſo durch die Nabel⸗BlutAder 
zu der beber der Frucht gebtacht worden, durch einen wei⸗ 
ten Weg in die Hohl⸗Ader und ara das Herze 1 
welcher aber hernach ji area jr 
K. ber Ort der Einpflantzung der Nabel lut Ade 1 die bloß 
In. ſe Hohle der Pfort⸗ Ader unt einem/ nicht zweyfachen, Enz 
22 W K e an N e N 
19 9 Ne 3 41 ON IR 77 
Die 13. Figur ſtellet das Zwergfell vor / welches ich des wegen neu⸗ 
lich aus einem menſchlichen Cooper friſch abbilden laſſen, 
dieweil des VERBETNS ud MAN GBI Abbildungen ſolches 
verkehrt vorſtellen r aber die Lefer, vornemlich die 
6 as Anfuͤnger/ leichtlich konne ogen werde. 
A Aedas obere Zwergfells⸗Mäuslein, ſo aus dem Bruſß Bein 
und Knorpeln der Rippen her vorkommt. 
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obern Theile. Deren untere Theile a a. haͤngen an dem obern 
Welle des es Hertzfelles; eren het ‚on dem Stam̃e 
der groffen Puls Ader; die obern Theile cc z6ngber liegen auf 
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ane een See Gröſe, faſt in einem ieden dub⸗ 


unter le eden⸗ Gl a 0 117. e 3 Die 
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insgemein abgebildet werden. 
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Frucht, dergleichen ich noch mehrere beyfuͤgen konte: denn 


Hertzfell eingewickelten hertens. | 
ſt⸗ Druͤſe ſo 1 zwey Theil ae unten 
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1 . ber vierten Safık.. 
ſeinen Aſt von marckigtem igtem Wesen, da 5 eine r von 
dem andern unterſchieden iſt: doch gehen endlich alle wie⸗ 
derum bey dem langen Marck zuſammen. Dieſe Theilun⸗ 
gen und Lappen koͤnnen nicht deutlich genug beſchrieben 
| Deren, fondern werden eus VBakachtints der So RD 
er erkennet. NE 1 7 
„ Marck. 10 
se ber Anfang des Näcken⸗Marckes. 0 
Wie aber dieſes Gebäude, vermittelſt! des gerte vin, 1 uber 1. 
tet und am beſten zu Geſichte gebracht werden, haben pi eins⸗ 
mals in Ephem. N. C, Cent. V. p. 187. e gelchret, 
Die 17. Figur zeiget das Hirnlein e van albes, ſo ‚auch in der 
Mitte der Länge nach Durch nitten, mit einigen anhaͤn S? 
genden Theilen, daß in demſelben die Lappen des Hirn- 
leins, wie ſie ſich in einem Kalbe befinden, auch können ge⸗ 
ſehen werden. 
aa a 55 aa > 15 die gröſſern und vornehmen Lappen dieſes 
irnlein: 
bob bbb. die vormehmſten gertheilüngen der Lappen des 
Hirnleins, welche man insgemein für ein zuſammenhan⸗ 
gendes Weſen gehalten. 
ec. die vornepmite marckigten Züge, wovon die Hör, als 
unzaͤhliche Aeſte der Baͤume, herkommen. a 
d d. direntzwey geſchuntene Schenkel des Gchime 
e. der Ritz zu dem Trichter. 9 5 ver 1 IE 
® die Zirbel⸗Druͤſe. 1 nnn werde a X Ar e 1 a 
g 8. biegen. ae | 
h bien Hoden. 
* e vierte Kam 
in deren Mitte Hei 3 indem 
K. der hintere oder das Mundo 
die 18. Figur ſtellet ein friſches dur die l 
gleichdurchgeſchnittenes re 
7 5 der 3. . 55 505 ) 1 0 } 
aa. das ornhaut In. Ait ip“ (kan 4 14 
bbb b. der Umfang e Kun 
ter eee 1 Haut. 
S ee en een e he itte der Augapffel. 
‚dd. das Augenbeaunsformige end 105 bey 1 inis 
Kun 3 ect, zünter U mt. 
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* 3585 wöheige Sencheigkeit, sehen d der Eryſtalliniſchen 
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ee wäßrige N 


i de wir Se ee 
benz Hautle „oder in der vordern Kammer der waͤßrigen 
Feuchtigkeit, als in der hintern, oder zwiſchen der Wein⸗ 
ne zen Haut und dem Cryſtalliniſchen Weſen, 
wo der Theil Bein kleiner, und kaum als ein ſehr dünnes | 
“ Blätgen kan wahrgenot nen werden, antrifft. 
Die 19. Figur zeiget eben daſſelbe, aber aus einem koennen j 
Auge, wo noch mehr wäßrige Feuchtigkeit dor der Weintrau⸗ 
beneformigen Haut, als hinter derſelben, geſehen wird. Ubri⸗ 
gens ſſt kein mercklicher Unterſchied, als daß die Eryſtalliniſche 
Heuchtigkeit F. in dem Menſchen weit kleiner iſt, als in Schwei⸗ 
„Hu nden Kälbern, Schafen, Haſen und allen andern Thie. 
ren n welche wir um deß willen zetgl iedert haben; hiervon beſte⸗ 
En has: was p. 201. feg. geſaget worden. 
Die 20. Figur ſtellet die menſchliche zunge mit berſiben drehen 
vs 155 Decken vor / welche, wo ich nicht! irre, bißher ee ab⸗ 
N Ne worden 
SR A. die ee fe Zunge, in wehher die haͤuptig⸗ 
e end e förmigen wartzigten Herborrahungen 
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